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B€stell4oupon aut Poslkarts kl6b€n oder ln Kuvgrt stskon und
tr INFO tr Bestsllung O Vsrrochn.-Schsck anbsi
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DISCOVERY TAPE.TO.DISC TRANSFER
- Das Programm kopiert lhrsCasssttonsottwarsaul Diskotls. - PaBt Basicladsrautomatisch dem
Diskottonbetri€b an (Anderungvon Filenam€n). - TuöGoptlon: Backup von Turbe und Flash-
loadprogrammon (SPEEDLOCR. - Einfachstos Löschen und Umbenennen von Fil€s. - Pro
grammo, die die Diskettgnroutinen übsrschrsib€n, wgrden verschob€n.
,,AMSTFAD.ACTION" schr€ibt: ,,Probably the bost of the tape to disc copiers."
CPC /l8V664/6128 Cassotte nur DM 39,90 3 " .Dlsketls nur DM 49,90

Dlscus - DlSCovery User Service
Mit DISCUS erhalton allo Us€rvon DII'COVERY eine Sammlung von Translerprobl€mlösungon
lür üb€r 120 Programms. Nach dem Slart von DISCUS I j€ta die Ergänzung DISCUS 2.
Dlscus 1, Dlscus 213 DM 5,- B€isoparaterBost€llung bitts oM l,-lür Rückporto beilsgsn.

DISKOI{ Translor hesdodosor Programme aut Dlsketts
-Zweit€ilig6s Programm. T Rsx-Bofehlolür Programmtranst€r + 2 Utilities. Teil 1 bringt dis PrG
gramms aut Oiskstle, Teil 2 startot sie von Disk€tte. - Keine Mo.Kenntniss8 erfordsrlich.
FürCPC/ 16646128 3'LDlsksne nurDM59,90

MASTERDISC DISKETTEN.UTILITIES
-Diskottsn kopisren-auch illegale SsKoronodsrnichttormaliorte und zusätzlicheSpur6n. Ko
piert seKorenweiss, Anzoigon all€r lD's. - Alle Directory-Einträge editi€ren und verändsrn, ge
lö$ht6 Fil€szu.ückholsn, Fil€s ausdom Diroctoryv€rstsk€n, v€rstecKo Fil6s sichtbar mach€n.
- Einzolns Soktoren sditisr€n und vsrändorn, Editor in HEX und ASCll. - Einzelno Files kopieren,
auch aul Kassette. - Listschutz aufhebgn. - Doppgll so schnoll lormatiorsn. - Laulwerksge
$hwindigk€it erhöhen (bis 20%). - Erkennt automatisch 1 oder 2 angeschloss€ne Laufwerke.
- Voll m6nüg€st6u6rt - SPITZ E. Für CPC 452V64V6128 3 ' rolskatto nur DM 59,90

TAPE UTILITY U 3.4 HloHspEEDrapEcoprEn
-Backup von Cassette auf Cassstto. - Backup von h*d6rlo3€n und nomalon Progmmm6n.
- Backup von Turbc und Flashloadprogrammsn (Sp€sdlock). - Wahl ilischsn 10 SAVE-Ge
schwindigksiten (-4O0O Baud). Mil Head€r.Reador. - Voll menügssteuert.
nurCPC,l64 Cassottonur DM39,90

... und ftir den JOYCE, JOYCE plus u. CPC 6128
DISC MATE - CP/M plus (3.0) UTILITIES
- DIRECTORY.EOITOR: Gelöschte Filsö jsglich€iArt r4lsnorieron - einz€lne Files vorverse
hsntlichem Löschon schützen - Us€r-Eb€ns wtrhsoln - Files aus d6m Dirsctory veßtek€n,
vsrstecKs Filos sichtbar rnachsn.
- COPY Fl16: Schnellund €infach Kopien einzslner Fil€sziehon, Fil€translerruisch€n allon Laul-
worken (auch M) - orksnnt auch Wildcards - 6in MUB tür dsn JOYCE-Anwsnder.
- ZIP DISC: Di€ss Programm boschlounig:t lhrs Diskettlrnlautwsrks um bis zu 20% - b€nötigrt
kein€n Speicherplatz, deshalb zu all€n Programmen kompatibol.
Für JOYCE, JOYCE plus u. CPC 6128 3 ' LDlskotte nur DM 79,90

3".Zweitlaufwerk AMDRIVE zum Hammerprorsr alOal
ff lg?.Tfi :,ffi!h?1;:l*Xä1xllä"J[:i^X5Til:lL*51fr ;ffi ",üüüv-wird, könn€n Sie in lhrem Schn€ider-Handbuch nachlss€n (d.h. voll kompatibsl). Für CPC 664
und 61 28 Bssilzer: AMDFIIVE pa8t in dorGröEogonau aufdseingobaute Lautwerk(9,6 cm br6it,
4,7cm hoch und 16,5cm ti€D. fürdis464-Lsute: Aufdas DDI-1 pa8tAMDRIVE allemal draut. Dsr
Prels yorsteht slch lncluslvo Aßchluoksbsllll Boi Bost€llung bitto CPGTyp ang€bsn.

MIRAGE I MAG ER 
- 

Dlo Hardwar€lö8ung tür Koplon von cass. aut Dtsc
- Kopion Ale (lll) Programme auf Diskono. - Kopi€rt aul Knopfdruck (Sp€icher wkd ,,oingsfrc
r€n" und abgBsaved d.h. anjsdgr Stells des Programms kann gsspsich€rt worden.) - Modul whd
oinfach hinton auf dsn CPC autg€stskt (CPC 6128 mit Adaptsr)
iIIRAGEIMAGER DM20,- Adaplsrt.CPC6128 DM19,90

HARDWARE - ob Preise können sich sehen lassenttt
SCHNEIDER VORTEX:
CPC 6128 Grün/Farb€ 969,-n649,- Fl-X / Ml.X 74A,-
cPc 464 Giän/Faö6 769,-11248,- Fi.XRS /trlt.XRS 848,-
PCW 8256 JOYCE 17ß,- Ft€ /ü1-s 988,-
PCW8512 JOYCE PLUS 229A,- Fl-D/ Mr-D 1468,-
OHUCKER DMP 2(X'O 678,- HARD DISC WO 20 MIT
Druckarsländor Ploxlglss gl 99,- 5,25 BACKUP.LAUFWERK 3198,-
orucksrsränder Prexrsras s2 1 3e'- 

3I13ir?r-."rät!f,Yl";T#"TET[,i?ts"8;.
Weitero lnlos gegen DM 1,50 in Bri€lmarksn (Absonder nicht vsrgosssn).
Sottwarob€stellung unter DM 120,- zuzüglich DM 5,- l. Porto und Verpackung.
Hardwarsbsst€llungenzuzüglich DM 8,-VersandkGt€nant6il. Liefsrung srtolgrtgegen Vorau$
kasse (Eurcscheck) oder per Nachnahme (zuzügl. NN-Gsbührsn), Ausland gegsn Voraus
$hsk.

Telefonische Eilbestellung und lnlomation 0930618735

PR8-Softwaredlenst
Postlach, D-87 02 Elslngen

Händl€ranfragen emünschll \- ,-cl

s I Fl E r\l die schneider-

SOFTWARE DER SPITZEI{KIASSE
Lesen Sie den Testbericht im CPC-Magazin 8/9.86. Es schreibt:
,,Einige dieser Progra.mme werden bald Standard sein."

JOYCE &CPCals
Bürornasehine

PROFIREM
Die ideale Kombination!

Programmpaket bestehend aus :

KUNDENDATEI für 1000 Adressen (CPC 400)
Mit einer praktischen Eingabemaske: Kun-
dennummer, Anrede, Name, Straße, PLZ
Ort, Bemerkung. Suchen nach frei wählba-
rem lndexfeld. Ausdruck von sodieden Li-
sten. Einfache Bedienung durch übersicht-
lichen Programmaufbau sowie durch Hin-
weise am Bildschirm.

LAGERDATEI für'1000 Artikel (CPC 4O0)
Mit Artikelbestandskontrolle. Einfaches
Verwalten und Aktualisieren der Lagerda-
ten.

FAKTURIERUNG - leistungsfähiges Programm
für Rechnungen, Angebote, Lieferscheine etc.

Die Adressen und Artikel können direkt in
die Rechnung eingelesen werden. Ein ein-
facher Briefkopf kann erstellt und gespei-
chert werden. Rabatt und Mehrwertsteuer
sind variabel. Speicherung kompletter
Rechnungen, z.B. für spätere Erinnerun-
gen. Floskeltasten für häufig benötigte
Wörter und vieles mehr.

PROFIREM-Programmpaket (Kunden, Lager, Faktu)
3" Diskette inkl. deutscher Anleitung
für Joyce nur 178.- DM, für CPC nur 136.- DM

FIBUKING
Einfach zu benutzendes Buchführungsprogramm
auf der Basis einer doppelten Buchführung.

Besondere Pluspunkte:

- jederzeit mögliche Bilanzauswertung
- 60 frei wählbare Konten
- Ausdruck von Grundbuch + Kontenblatt
- deutsche Anleitung

- 3" Diskette für Joyce oder CPC nur 136.- DM

TEXTKTNG
Die moderne Textverarbeitung mit dem besonderen
Komfort, siehe auch Test im CPO-Magazin 6/86

- 3" Diskette für CPC nur 98.- DM

Bestellungen oder weitere lnfos bei

VATY D.8R T,AIbbYI
s@tFTvva\Rr8

Programm-Entwicklung und Veft rieb
Elfriede van der Zalm

Schieferstätte, 2949 Wangerland 3,
Telefon 04461 15524



VORWORT

Leser,

ist er endlich da, der

3

Liebe

jetzt
neue Schneider PC. ZeLt wurde
es auch, wenn man bedenkt, \,vas
nicht schon alles über ihn
geschrieben wurde. Und trotz-
dem hat er noch für Über-
raschungen gesorgt: Schon für
2000.- DM bekommt der Käufer
ein vollständiqes System mit

5I2 KByte RAM, SW-Monitor, Tastatur, Maus und
einem Diskettenlaufwerk 5 L/4 ZoLI. Dazu ist er
noch vo11 IBM-kompatibel. Da kann man wirklich
schwach werden.

Eine kleine Neuigkeit haben auch wir wieder zv
vermelden. Unser Umfang hat jetzt 116 Seiten
erreicht. U änch-
gebührend berücksichtigt werden kann, werden
wir wahrscheinlich noch etwas zulegen. Einen
kleinen Nachteil hat dies allerdings: Wir müssen
unseren Verkaufspreis den gestieqenen Kosten an-
passen. Dafür qibt es aber auch gleich ein Trost-
pflaster: Das Schneider-CPC-Magazin wi-rd in
Zukunft noch farbiger werden.

Und noch eine wichtige Nachricht für alle
Leser: Ab dem neuen Jahr heißt das Schneider-
CPC-Magazin nur noch Schneider-Magazin. Wir
wollen damit den Titel der jet-zt weiter ge-
wachsenen Schneider-Computer-Familie anpassen.

Jetzt noch ein Hinweis an die Programmierer,
dIEln,s ihr Programm einsenden wo1len.

gmndsäE lich
weniger Anwendungsprogramme als Spiele. Des-
halb bestehen nach wie vor gute Chancen, beim
"Anwendu s ro amm des Monats" oder auch beim
5 0 0 -DM-T a er zuse]-n . Beso ers vortex-

etc. nnen wir im Moment sehr gut gebrau-
chen. Und wenn hier das Programm besonders gut
ist, vielleicht gibt's die 500 DM dafür.

Deshalb: Wirklich te Pro ramme haben immer
ancen iuns!

-4
th,r^!o

Potto +

DM in Bief-
eiolgen

sfi htneider cPc ut äBlii"n

Schneider CPC Et28 colour
Mietpreis Kaüpreis

Schneider Diskettenlauf -
werk DD!-1lFD.l

Mietpreis fGdpreis
24.-OM 498.-DM

Drucker Seikosha SP I OOO GPG
Mietpreis Kaufpreis

34.-DM 775.-DM
Drucker Schneider DMP 2OOO

Mietpreis lGufpreis
29,-DM 698.-DM

Schneider Joyce
Mi9tpreis Kaufpreis

78.-DM 1625.-DM
Schneider Joyce Plus

Mielpreis Kaufpr€is

107.-DM 2275.-DM
Typenraddr,/TA - TRD 7O2O

Mietpr€is Kaufpreis

63.-DM 1298.-DM
RAM-Erweitorung f, Joyce
5r2KB 119.-DM
Akustikkoppler mit Tele-

terminal 3OOS
Komplettprcis Disk. od. cu. 425.- DM

Joystick Gompetition Pro
mitMicroschalter 45.-DM

44.-DM 975.-DM

73.-DM 1599.-DM

SFK
elektro GmbH
Delsterner Straße 23

5800 Hagen 1

Telefon 0 23 31 /7 2608

Ständig die neuesten Spiele
programme f ür Schneider

und Anwender-
CPC lieferbarl

Phi

96 Kommandos: Blockbefehle, Ab-
satz/Seitenumbruch, Suchen/Erset-
zen, Druckeranpassung, pefeK, su-

perschnell!

KOMTUNIKATIOil
Mailboxbetrieb, Textspeicher, Sen-
den und Empfangen mit und ohne
Prüfprotokoll (MODEMT und XMO-

DEM kompatibel!)

ASSEIUIBLER
sehr schneller Assembler für 280,
8080, 8085 und 8048 (!) Opcodes, 26
Pseudo-Opcodes, iflelse, dseg/

cseg, rept...

28O-TESTER
symbolischer Tester mit 26 Funktio-
nen incl. Multi-BP, Datentransfer,

EPROM progr.!

AUF EINER KARTE:
32k Softvvare im EPROM (nur 24
Byte RAM weniger!), Programmier-
gerät (bis 27256) und RS232-

Schnittstelle:
Grundausbau 278pDll
Option EPROM-Progr. ll9+Dßl
Option RS232 lt9.-Dt

f;tt.,;:':l*r'-rirrchen. lursri,
,-=+i,:-,;r;.i r_1r1ge;tellt rrf lrr
Bildsdin rir rsf la lrrüa!

Philosoft
Pariser PlaIz2

8000 München B0

l+:-ii.-, :ili-i!

Thomas Eberle, Chefredakteur
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Der entscheidende Schritt ist getan: Schneider steigt in die IBM-Welt ein.
Aber damit nicht genug. Gleich noch ein weiterer Schritt wurde durch die
lmplementierung der GEM-Benutzeroberfläche mit Maus-Steuerung be-
wältigt. Alles weitere ab Seite 28.

Neue Welten eröffnet das EC-Bus-System. Wir haben das Gerät der Firma
Sikos getestet. Das Ergebnis finden Sie auf Seite 44. Auch für Computer-
einsteiger dürfte sich ein Blick lohnen.

Das RS-232-lnterface von Amstrad sowie 5 weitere Modelle von Gunder-
mann, Schneider, vortex und Valcom stellen wir ab Seite 36 vor.

21
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50
54
58
62
66
71

74
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TT ERB
,Unser Ratekrimi war ein voller Erfolg. Bis zum 22.9. sind jeden Tag

zahlreiche Lösungen in der Redaktion eingegangen. Anfang Oktober
werden wir dann die Auslosung vornehmen und die rund 300 glückli-
chen Gewinner im November-Heft vorstellen. Wer uns die richtige Lö-
sung zugeschickt hat, für den stehen die Chancen relativ €trut, einen
der wertvollen Preise zu gewinnen. Denn obwohl der Ratekrimi gar
nicht so schwer war, kamen doch zahlreiche falsche Lösungen. Spit-
zenreiter unter diesen war natürlich Rolf Hoor, aber ganz so einfach
wollten wir es dann doch nicht machen. Aber wer war denn dann der
Täter? Kein Geringerer als der Chef selbst: Dr. Uwe Schindler !

Schindler wollte noch einmal so richtig absahnen und sich dann abset-
zen.Zuvor mußte er allerdings seine Schuld auf einen anderen abwäl-
zen, der durchaus in Frage kommen würde : natürlich Rolf Hoor. Sein
Trick war ja auch ganzeinfach. Er ließ Hoor, und dafür hatte er den De-
tektiv Ebner als Zeuge, die falschen Koordinaten eingeben. Dann än-
derte er nachts die Koordinaten üffi, so daß am nächsten Morgen für al-
le anderen die richtigen in der Datenbank waren. Um Hoor nun zu
überführen oder besser besagt, um diesen zu belasten, übermittelte
er die falschen Daten, also die, die nur er, Ebner und Hoor kannten, in
den Osten und wollte dann warten, bis diese im Weste wieder auf-
tauchten, was sie ja auch taten. Dumm für Schindler, denn Hoor war
bis zu seinem tragischen Ableben mit Ebner zusammen, und dieser
konnte bezeugen, äaß Hoor nur Bier getrunken hatte. Hoor konnte es
also unmöglich gewesen sein, Ebner war es garantiert nicht, da bleibt
nur einer übrig: Dr. Uwe Schindler.



6 NEWS

Biorhythmus mit
Komfort

Ein im Preis/Leistungsverhält-
nis unscilagbares Biorhythmus-
programm ist bei Hilterscheid
entwickelt worden und wird
auch daselbst vertrieben. Es ar-
beitet einwandfrei und ermög-
licht auch eine Partnerschafts-
analyse, die als Text ausgegeben

. wird und Ungläubige zumindest
unterhalten dürfte (Party-Gag),
zumal die Bedienung denkbar
einfach ist. Das Ergebnis kann
ausgedruckt und verschenlt
werden. Druckeranpassungen
sind beim Vertreiber erhältlich.

Die Grafik des Biorhythmus
wird zusammen mit Erläuterun-
gen, Name und Datum wahlwei-
se auf Bildschüm oder Drucker
ausgegeben. Es besteht auch die
Möglichkeit, die Grafik separat
vergrößert darzus\ellen. Des
weiteren ist es möglich, schritt-
weise vöm Stichtag an in die Zu-
kunft zu gehen, also ab Montag
die Tagesanalysen nacheinan-
der bis Freitag einfach durch Ta-
stendruck ausgeben zu lassen.
Dies dürfte eine der angenehm-
sten Eigenschaften des Pro-
gramms sein. Lediglich die Ein-
gabe von Namen und Datum er-
fordert noch gewisse Schreib-
kenntnisse des Anwenders.

Der Autor nahm bei der Ent-
wicklung des Programms Anlei-
hen bei Dr. FIieß und Swoboda.
Im beigefügrten Begleitheft sind
nochmals ausführliche Erläute-
rungen und Literaturhinweise
gegeben.

System: CPC 4641664/6728
Preis: C 30.-DM

D 40.-DM
Bezugsguelle:
Hilterscheid
Ludwig-Rosenberg Ring 47
2000 tlemxg;g gg

hhJ

Frische Spiele-
Brise für den
Herbst

Mit einer ansehnlichen Palette
von Neuerscheinungen startet
Ocean/Imagine-Software in das
3. Quartal 1986. Spiele zu be-
kannten Kinofilmen und TV-Se-
rien stehen im Mittelpunkt des
breiten Angebots. Für die Mona-
te September/Olrtober sind fol-
gende Neuerscheinungen zu er-
warten. "Miami Vice" ist das
Spiel zur gleichnamigen ameri'
kanischen TV-Serie, die ab dem
6. Dezember auch im deutschen
Fernsehen läuft. In den USA ist
"Miami Vice " bereits ein Riesen'
erfolg. Im Computerspiel iiber-
nehmen Sie die Rollen der beiden
smarten Detektive, die hinterKo-
kain-Schmugglern her sind.
"Miami Vice" ist eine Mischung
aus Autorennen, Strategie- und
Actionspiel.

"It's a Knockout" bezieht sich
ebenfalls auf eine Fernsehreihe,
die bis vor kurzem auch in
Deutschland zu sehen war:
"Spiel ohne Grenzen". In "It's a
Knockout" können Sie jetzt per
Joystick Ihr Talent bei diesem
verrückten, sportlichen Wett-
kampf beweisen.

" Konami's Golf ;' ist eine weite-
re Umsetzung eines Automaten-
Sportspiels des bekannten japa-
nischen Herstellers Konami.
Schnappen Sie sich den richtigen
Schläger und spielen Sie um ein
möglichst gutes Handicap.

"Highlander" ist der neue
Leinwand-Hit mit Sean Connery.
Der spannende Fantasy-Streifen
ist bereits in den deutschen Ki-
nos'angelaufen. In "Highlan-
der", dem Computerspiel zum
Film, können Sie die entschei
denden Sequenzen des Aben-
teuerstreifens nachvollziehen.

Umsetzungen von Spielauto-
maten sind der Renner der Sai-
son. Mit "Galvan" gibt es dieses
packende Astion-Automaten-
spieljetzt auch für den Schneider
cPc.

Neben so viel FiIm-, TV- und
Spielautomdten-Umsetzungen
gibt es auch eine völlig eigen-
ständige Neuerscheinung. "The
Great Escape" ist der Titel eines
faszinierenden Actionspiels mit
3D-Grafik.

lnterface MT-l.2
für die
Schneider-
Gomputer

Wer viel spielt, braucht einen
Joystick. Ganz klar, dieser Tatbe-
stand ist nicht neu. Außer dem
Joystick gibt es aber noch eine
andere Möglichkeit, Akteure in
einem Programm zu steuern. Ge-
meint ist der Trackball, eine Er-
findung von Atari, die s'einerzeit
für die Spielkonsolen gemacht
wurde. Mit diesem Gerät steuert
der Spieler alle Bewegnrngen
über eine großeKugel, diebeson-
ders bei schnellen Spielenbesser
als ein Joystick reagiert.

Bisher konnte ein Trackball
nicht an die CPC-Computer än-

geschlossen werden. Jetzt gibt
es ein Interface, mit dem eine sol-
che Verbindung möglich wird. Es
trägrt die Bezeichnung MT-1.2
und wird mit dem Joystickport
und der Stromversorgung ge-
koppelt. Eine normale Joystick-
buchse am Interface sorgt für die
entsprechende Verbindung.

Das Interfaie, ein kleiner grau-
er Kasten, bietet folgende Mög-
Iichkeiten:

- Joysticks mit Dauerfeuerein-
richtung können jetzt pro-
blemlos eingesetzt werden.

- Jeder Trackball ist ohne An-
passung lauffähig, ebenso je-
de Maus. Spezielle Software
wird nicht benötigrt.

- Keine Veränderung in der Be-
dienung bei normalen Joy-
sticks.

Das Interface ist mit einer
Leuchtdiode ausgerüstet, so daß
der Betriebszustand sofort er-
kannt werden kann. Ich habe es
mit einem AtariTrackball gete-
stet, wobei es einwandfiei arbei
tete. Der Verkaufspreis beträgrt
59.- DM (nur das Interface).

Bezugsquelle:
Woltermann-Electronic
Lange Straße 1 1

3414'Hardegsen
Stephan König

lnterface MT-12 komplett montiert

Wir haben die Joyce-
Solfintare, die Sie sucnen!
Lohnbuchhaltung ab Dill
Hausverwaltung ab DlH
Faktura/Lager/Datei ab DlU
Vereinsverwaltung ab DM
AdreßVerwaltung ab Dltl
Videoarchivverwaltung ab DM
Datenbank ab DlU
Finanzmathematik ab DM
Wärmebedarf ab DlUl
Weltere 9,ofturare auJ Anjiagel

577.-
570.-
17a.-
248.-
12a'-
94.-

t9a.-
95.-

24a.-

Go ITtputer-Stud - o aose Erdins
Am Rätschenbach 9 . Tel. 0 81 22 / 4 05 29, zw. .l4 

u. 18 Uhr
Hä nd le ra nf ragen ervvü n sc ht !

Ferdi's Computer Software EDV-Service

Bomo.racK D}l 2a.9O 39.90
Batman Dt 34.eo 49'90
Shogun
Rambo ll
Airwoll
Match Day
Way of the Tiger
Fridav the 1 3th
Supe;{ile (664+6128)
Universaldatei
Unprotect (664+6128)
Gesamtprospekt geg€n

Dt 37.90 49.90
Dßl 34.90 --Dt 34.90 49.90
D*l 31.9O -.-Dt 3a.eo 49.90
Dt 30.90 59.90
Dt-.- 7e.90
Dt-- 49.9O
Dt-.- 33.90

2,- DM Schutzgebühr.

Soltutrorutorcn gcluchtl
Bei uns haben Sie die besten Konditionen!

44OO Münster ' Tel. 02 5 i /61 98 A 1

29
3'LDirlcttcn

DM

Dlrv

Höftestraße 32

lnh Ferdrnaid Göddeker

851 2
CPC 464 + DDI-1 nur I198.- Dt

nur 98-

,---lto
l--l



Gomputertage
Südwest

Nach dem erfolgreichen Ver-
lauf der bisherigen Computerta-
ge findet die diesjährige Veran-
staltung vom 10.-12. Oktober in
Karlsruhe im Bereich des Kon-
gresscentrums statt. Im Vorder-
grund dieser Informations- und
Verkaufsveranstaltung steht der
Einsatz von Home- und Mikro-
computern in Industrie, Handel,
Handwerk und Hobby - unter
anderem die Vernetzung von
Kleinsystemen und integrierte
Gesamtlösungen im CAD/CAM-
Bereich.

Ziel der Veranstaltung ist es,
breiten Kreisen, also auch dem
Nichtfachmann, tieferen Ein-
blick in die Einsatzmöglichkeiten
des Computers zu gewähren und
den Einkäufern einen repräsen-
tativen Hard- und Software-
überblick zu ermöglichen. Diese
Aufgabe wird von renommierten
Herstellern und Vertreibern aus
den Bereichen Micro- und Home-
computer, Software, Peripherie,
Fachbücher und Fachzeitschrif-
ten übernommen. Unabhängig
davon finden Vorträge statt, de-
ren Themen die verschiedensten
Zielgrnrppen ansprechen und

auch für Einsteiger von Interesse
sein dürften.

Aufgrund der bisherigen Er-
fahrungen ist ein Besuch der
Computertage Südwest durch-
aus empfehlenswert, zumal sie
auf ein Wochenende gelegrt wur-
den.
Veranstalter:
Günter H. E. Wolf
Am Pfinztor 20
7500 Karlsruhe 41

Basic-Schablone
für GPGs

Auch für die Schneider-Com-
puter gibt es jetzt Schablonen,
die auf die Tastatur gelegt wer-
den können und alle Befehle
( auch die für AMSDOS ), Operato-
ren, Funktionen und andere Hin-
weise für die Programmierung
enthalten. Eine durchaus nützli-
che Gedächtnisstütze für dieje-
nigen, die das Handbuch schon
einmal durchgelesen haben. Die
Schablone ist beidseitig be-
schrieben, wobei beide Seiten
unterschiedliche Informationen
enthalten.

Remax products
Juifenstraße 11

8000 München 70
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Spielhalle im Kinderzimmer
Wer ärgert sich nicht, wenn er

kurz vor dem neuen Hiscore
steht, und plötzlich gibt der Joy-
stick seinen Geist auf. Wehmütig
denkt man an die Spielhalle, wo
die robusten, unverwüstlichen
Sticks in den Kästen eingebaut
sind. Aber dort verspielt man na-
türlich auch nicht gerne sein
ganzes Taschengeld.

Doch jetzt kann man diesem
Dilemma aus dem Weg gehen.
Die Füma Elektronik-Service Pe-
ter Kleinschmidt aus Kaarst
überließ uns zum Test eine neue
Variante dieser unentbehrlichen
Peripherie. Entwickelt wurde
der Joystick von einem, der aus
der Branche kommt - sozusagen
von einem Berufsspieler. Die
Technik ist hervorragend. An-
ders als bei anderen, wo in der
Werbung damit geprahlt wird
"wie in der Spielhalle", scheint
dieser tatsächlich daher zu stam-
men. Die Mikroschalter stam-
men aus der Schweiz und nicht
wie sonstüblichaus Fernost. Der
8-Wege-Fahrhebel (der Knüp-
pel) zeichnet sich dadurch aus,
daß die Rückstellung nicht durch
Federzug, sondern durch die Ein-
Iagerung eines dauerelastischen
Kautschukblocks erfolgrt. Auch
der Feuerknopf ist mit einem Mi-
kroschalter versehen. Das Gerät
wird mit einer ca. 2,5 m langen
Anschlußleitung geliefert und
besitzt 4 rutschfeste Plastikfüße.

Auf der Oberseite befindet
sich ein Kippschalter, mit dessen
Hilfe man von Joystick 1 auf Joy-
stick zwei umschalten kann, Auf
Wunsch wird ein Adapter für 2
Joysticks geliefert. Der Preis be-
läuft sich auf 98.- DM, der Adap-
ter kostet 12.- DM.
Bezugsquelle:
Elektronit-Seruice
Petsr Kleinschmidt
Linning 37
4044 Kaarst 2

Nachtrag zum
Woltermähh-
Laufwerk

Auf Seite 10 des CPC Maga-
zins 8-9/86 wurde ein Zweitlauf-
werk der Füma Woltermann für
die CPCs vorgestellt. Nachträg-
Iich sei darauf hingewiesen, dal
es sich um ein 3"Laufwerk han-
delt.

Preissenkung für
x Superfile x

Wie uns die Firma Ferdi's
Computer Software, Entwickler
von Superfile, mitteilte, wird der
Preis von 99.90 DM für dieses
Programm um 20% gesenkt.

Ferdi's Computer softwale
HöftestraSe 32
4400 Münster-Angelnodde
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Media-Box
gegen
Diskettenchaos

Um seine Disketten problem-
los und tibersichtlich aufbewah-
ren zu können, kannman sich der
Media-Boxen von data berger
bedienen. Dabei handelt es sich
um rundum geschlossene Kä-
sten (sprich Boxen) mit einer
nach vorne ausziehbaren Schub-
Iade. Sie sind für 3" bis 3.5" und
für 5.25" erhältlich. Ein weiteres
Format ermöglicht auch die Auf-
bewahrung von Compakt-Disks.
Zudem sind die Boxen auch für
Video-Bänder und andere Archi-
vierungen geeignet.

dia-Boxen aber auch mit einge-
bautem Schloß lieiferbar.

Die kompakte Bauweise er-
möglicht eine hohe Sicherheitfür
die Datenträger. Die Schublade
wurde mit einem Stop versehen,
und durch leichtes Anheben läßt
sie sich mit den gesamten Daten-
trägern herausnehmen. Außer-
dem kann sie mit den mitgelie-
ferten, versetzbaren Kippwän-
den und den Aufklebern über-
sichtlich unterteilt werden.

Man kann also sagen, daß die
Media-Box zu den Archiv-Syste-
men gehört, bei denen das sonst
arg gebeutelte Preis/Leistungs-
verhältnis stimmt.
data berger
DetlefBerger
Im LichtenJeld 76
4790 Paderborn

Aus England, genauer gesagt
von der Firma Cirkit, kommt ein
neues Komplettpaket zur Daten-
fernübertragung für Amstrad-/
Schneider-Computer. Das Paket
setzt sich aus 3 Komponenten
zusammen: dem Akustikkopp-
ler, dem Interface und der Steu-
ersoftware. Der Akustikkoppler
ist vielleicht auch hierzulande
schon bekannt. Es handelt sich
nämlich um denPtotek 1200. Die-
ses Gerät ist schon länger auf
dem Markt und arbeitet wahl-
weise mit 7200/1200 0der mit
t2OO /75 Baud übertragungsge-
schwindigkeit (wird hardware-
mäßig eingestellt). Der Koppler
ist batteriebetrieben und muß
über eine RS-232-Schnittstelle
angesteuert werden. Erfah-
rungsgemäiß treten bei derÜber-
tragung keinerlei Probleme auf.

Neu ist das Cirkit-Interface,
das die Verbindung zwischen
Koppler und Computer herstellt.
Das kleine Kästchen wird am
User-Port des CPC angesteckt.
'Der Port wurde durchgeführt,

damit weitere Peripherie ange-
schlossen werden kann. Das Ver-
bindungskabel ist ca. 80 cm lang.

Teil 3 des Pakets besteht aus
einer Cassette, auf der einige
Programme zur Dokumentation
und zum Betrieb des Modems
abgespeichert dind. Das Termi
nalprogrämm entspricht dem
heutigen Standard. (Siehe dazu
auch unseren Bericht über DFÜ-
Programme im CPC-Magazin 8-

9/86; Seite 46 ff. ) Einige Optionen
enthalten bereits Voreinstellun-
gen für britische Netzwerke ( z. B.
Prestel), die aber in Deutschland
keine Bedeutung haben, es sei
denn, man will Daten aus Eng-
Iand abrufen. Insgesamt be-
trachtet macht das DFÜ-Paket ei-
nen sehr guten Eindruck. Leider
ist ein deutscherVertrieb und so-
mit ein deutscher Preis noch
nicht bekannt. Da es mittlerweile
aber die unterschiedlichsten
DFÜ-Systeme gibt, besteht auch
keine Eile.

Rolf Knorre

Hardwa re zur Datenfern ü bertrag u ng

Die 5.25'LMedia-Box faßt bis zu
70 Disketten. Durch ihren prakti-
schen Aufbau sind diese Boxen
zu einem System zusammen-
setzbar. Dabei können die ver-
schiedenen Formate auch noch
kombiniert werden. Der empfoh-
lene Verkaufspreis für die 5.25"-
Media-Box bet!ägt 69.- DM. Je-
de Media-Box ist mit einem von
jedermann leicht einzubauen-
den Schloß nachrüstbar. Der
empfohlene Verkaufspreis für
das Schloß beträgt 14.90 DM.
Selbstverständlich sind die Me-

Anmerkung zu
Locksmith

Das von uns in Heft 7186 aü.
Seite 38 vorgestellte Programm
"Locksmith" fand großes Inter-
esse. Bei Herrn Werner Mergens
aus Osburg und vielen anderen
Besitzern des Programms tritt
aber folgendes Problem auf: Bei
der Kopie von headerlosen Pro-
grammen muß das Synchron-
Byte angegeben werden. Dieses
ist aber von Programm zu Pro-
gramm verschieden. Aus diesem
Grund bitten wir die Benutzer
von "Locksmith", die von ihnen
ermittelten Synchron-Bytes mit
den Namen der dazugehörigen
Programme an meine Adresse zu
schicken: Markus Zietlow, Wil-
helm-Icaft-Straße 74, 4322
Sprockhövel 2 ( oder unter der Te-
lefonnummer 02339 13442 an-
zurufen). Wenn genug Tips zu-
sammengekommen sind, wer-
den wir sie veröffentlichen.
Markus Zietlow Komplettpaket zur DFÜ

Für unsete
Anzeigenltunden

Anzeigenschluß für die
November-Ausgabe ist
der 2. Oktober 1986.

:i)r:r.: ijll:::r ! rii:
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Programmle rsprache GOIIAL
Pmcal zu lompllzlril? Barlc zu "rlt"? [og0 u[zurolchlnd?

Harum nlclrt glrlch G0llAL-E0

0iese Sprache isl strirkturiert, schnell und modern. Auch Computerneulinge können
schon nach 14 Tagen fließend programmieren.

C0MAL-80 wird in verschiedenen Bundesländern lür den Schulunterricht emplohlen
und vielfach in Universitäten eingesetzt:

Jrtzl ruclr lür rllc Schnrldrr G

Diskette C0MAL-80 Version 1.83 mit Handbuch DM 69,-
C0MAL-80 Modul in Vorbereitung

G ll iIAtS R U PPE.IIEUTSC IIIAII ll
tr. ll. lllr,22t0 Ul.nrn/fölr, Trl.: lXt!3/i00 tolrn 5$t
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miniAktien
siehe Testbericht 8/86 49.-
Bundesliga
für 1. + 2.Ligamit-TOTTO-Tip 49.-
ElKaMan
der Terminkalender, damit
Sie keinen Termin vergessen 79.-
GopyMan
Die Hardcopy zumVergrößern (bis 200fach),
Verkleinern, Bildschirmausschnitte
für jeden Drucker 98.-
3D Voice Ghess
auf Cassette 29.-
JeEt unbedingt unseren heißen, neuen KaEloE mit den tolten
Angeboten gegen 2.- DM Rückborlo anforderilll

s',CF2

3.5'MFlDD
3.5" MF2DD

5.25' MD2DD 96tpi, Panasonic

1('9.9(,
59.-
(69.-
59.-

Schafft Arbeitsplätze für Beh i nderte !

5.25'MEDIA-BOX
für ca. 70 Disketten

3'+3.s" MEDIA-BOX
für bis zu 150 Disketten

Schloß für die MEDIA-BOX

96 Adreß-Etiketten (endlos)

99 Disketten-Etiketten (endlos)

96 Cassetten-Etiketten (endlos)

JOYGE
Druckerkabelverlängerung

fiach 1m 49.-,
runo i m lEi9.-,
GP(D-Maus-Paek
siehe Testbericht im
CPC-lnternational 5/86

3"GPG-Zweit-La
Bitte Rechnerlyp angeben

12'Monitor-Ständer
schwenk- und kippbar

Drucker-Ständer
Qual itätsverarbeitung

49.-

228.-

Das

49.-

69.-
Wemder

oder 2 m 59.-
oder 2 m 79.-

49.-
14.9('
5.go
5.go
5.9(,

data berger

data berger
lm Lichtenfelde 76,4790 Paderborn, RUF 05251164A52

Preiswerter Lightpen
Schneider-Fans können jetzt

relativ preiswert in den Besitz ei-
nes Lightpens kommen, wenn
sie bereit sind,.auf Komfort zu
verzichten. Das neue Gerät, ver-
trieben von der Fa. Schißlbauer,
wird nämlich ohne jede Software
geliefert. Auch optisch unter-
scheidet sich der Pen von ande-
ren Geräten dieser Art. Mit ei-
nem herkömmlichen Zeichen-
stift hat der Lightpen wenig
iihnlichkeit. Er sieht eher wie ein
kleiner schwarzer Kasten aus
(Maße t3x4x2 cm).

über ein ca. 1 Meter langes Ka-
bel wird der Pen mit dem Floppy-
Port verbunden; die Steckerlei-
ste wurde durchgeführt. Da-
durch kann das Laufwerk auch

weiterhin eingesetzt werden.
Dem Lightpen liegrt eine kurze
Erklärung bei, die auch einige
Beispielprogramme beinhaltet.
Damit wird die Arbeitsweise des
Lightpen verdeutlicht. Sollen
darüber hinaus z.B. Zeichnun-
geir erstellt oder Spiele gesteuert
werden, muß die Software dazu
selbst programmiert werden.
Damit scheidet dieses Gerät
wahrscheinlich fär den Teil der
Leser aus, die sich solche Pro-
gramme nicht zutrauen. Anson-
sten elhält man ein solides Ge-
rät, das ausbaufähig ist.
Bezugsquelle:
Schißlbauer,
Postfach 1171,
8458 Sulzbach

Stephan König

Kl-lnstitut
geplant

Systeme und Methodender In-
formatik prägen zunehmend
nicht mehr nur Technik- und Na-
tuwissenschaften, sondem
auch Wirtschafts-, Sozial- und
Sprachwissenschaften. Aus die-
ser Erkenntnis heraus plant die
Universität/Gesamthochschule
Duisburg die Gründung eines In-
stituts fi,ir Infgrmatik, Automa-
tion und Künstlichp Intelligenz
(KI). Es soll fachübergreifende
Kl-Grundlagen erforschen und
auch irn Zusammenhang mit der
Einfährung des Nebenfachs In-
formatik Lehrveranstaltungen
anbieten.

Elektronisches
Bildarchiv

IBM Deutschland hat ein neu-
artiges Programm zur Bildverar-
beitung angekündigrt. Mit Hilfe
der Software IMAN/AGE - Ima-
ge Manipulation/Application
Generation Environment - kön-
nen erstmals elektronische Bild-
archive angelegrt werden. Fotos,
Grafiken und Strichzeichnungen
- farbig und schwarz-
weiß - werden tiber spezielle Ka-
rneras erfait und in einer Datei
gespeichert. Der Zugriff auf das
Archiv erfolgrt über ein Menü,
das mit dem elektronisch gespei-
cherten Bild auf dem Bildschirm
angezeigt wLd.
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Computer-Bücher

Dieses Buch ist der unentbehrliche
Ratgeber lür alle Joyce-Anwender.
Es lührt von Grund an die Texverar-
beitung LocoScript herah, nimmt die
Schwellenangst und gibt wertvolle
Tips lür die Praxis.

Autor: Joachim Seidler
Umlang: 160 Seiten/zahlr. Abb.
Preis: DM 38,-

Die drei Betriebssysteme des CPC
6128. Grundlagen des Lommotive
BASICs 1 .1. Die wichtigsten Schnei-
der-Programmiersprachen. Graphik,
Sound und nützliche Anwendungen.

Autor: Dieter Winkler
Umfang: 239 Seiten/zahlr. Abb.
Preis: DM 29,80/sFr. 27'80/öS 238'-
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PU'TTER
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UND KAUIBERATUI'G

Wie Plotter aöeiten und zeichnen.
Welcher Plotter für welchen Zweck.
Anschluß und Anpassung an den
Computer. Viele praKische Beispie-
le. Marktübersicht und Kaulbera-
tung.

Autor: Peter RiPota
Umfang: 206 Seiten/zahlr. Abb.
Preis: DM 48,-/sFr. 44,2O1öS 374,-

Überall, wo es
Computerbücher gibt.

Signum Medien Verlag
Elsenheimerstraße 59
8000 München 21
Tel.089-5705892

CPC
ffi
PRAXIS zuIH
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Das Schneider
CPC Grafikbuch
Von Hans Lorenz Schneider
Sybex Verlag
336 Seiten, 48.- DM
ISBN 3-88745-611-4

Die hervorragende Grafikfä-
higkeit der Schneider-ComPuter
haben mittlerweile etliche Gra-
fikprogramme, wie beisPielswei-
se "Profipainter" von Data Bek-
ker, bewiesen. Wer sich aber nä-
her mit dieser Seite seines Com-
puters beschäftigen will, benö-
tigt dringend Literatur, wie z.B.

das "Schneider CPC Grafik-
buch". Ihm merkt man an, daß es

erst nach ausführlicher Beschäf-
tignrng mit dieser Materie ge:
schrieben wurde - also keiner je-

ner Schnellschüsse, wie sie zu
den Anfangszeiten der CPC-

Computer durchaus Sinn und Be-
rechtigung hatten.

Eine detaillierte B eschreibung
des Grundprinzips dies'es Be-
triebssystems führt über in eine
umfangreiche Darstellung, was
bei der Eigenentwicklung von
CP/M-Programmen zu beachten
ist und welche Hilfen schon stan-
dardmäßig zur Verfügung ste-
hen. Werallerdings jede einzelne
Information und auch seinen
Computer bis zum letzten aus-
nutzen will, der sollte dann
schon die Maschinensprache be-
henschen. Dabeiist es egal, obin
280- oder 808O-Assembler pro-
grammiert wurde. Ausführlich
wird das Arbeiten mit sequen-
tiellen und relativen Dateien be-
schrieben. Und wer schließlich
durchgestiegen ist, kann sich
CP/M auf seine eigenen Bedürf-
nisse zuschneidern.

Dieses Buch zählt damit zu ie-
nen 'CP/M-Werken für den
Schneider-Computer, in denen
man gelbst als reiner Anwender

immer wieder mal nachschlägrt.
Für CP/M-Profis ist es eine Ver-
tiefung und Erweiterung eigener
Kenntnisse.
Friedrich Lorenz

Programm-
entwicklung
unter CP|M2.2
auf dem CPC
4641664
Von HöImut Tischer
Verlag Markt & Technik
340 Seiten, 52.- DM
rsBN 3-89090-209-X

Dieses Buch macht sich selbst
für jene CPC-User bgzahlt, die
nicht an eigene Programment-
wicklung denken, sondern ledig-
Iich mit fertigen CP/M-Anwen-
derprogrammen arbeiten. Es
gibt nützliche Tips, die beim Ar-
beiten mit CP/M-Programmen
beachtet werden sollten, will
man bereits eingegebene Daten
nicht verlieren

Die höheren CP/M-Weihen
sind für die abgedrucktennützli-
chen Routinen ebenfalls nicht er-
forderlich. So gibt es beispiels-
weise einen Menügenerator so-
wie eine Druckersteuerung un'
ter CP/M, die vollständig an den
Schneider-Printer NLO 401 ange-
paßt ist. Da dieser aber keine be-
sonders exotische Ansteuerung
besitzt, werden die meisten
Steuerzeichen auch von anderen
Standarddruckern verstanden.
Weiterhin gibt es das Assembler-
Iisting sowie den Basiclader für
den deutschen Zeichensatz un-
ter CP/M. Ein anderes nützliches
Programm erlaubt, die Tasten
nach Wunsch mit Sondefunktio-
nen zu belegen, beispielsweise
die gesamte Zehnertastatur.

Nach ausführlicher Beschrei-
bung der BetriebssYstemrouti-

nen geht es anhand zahlreicher
Beispiele an die Arbeit. Erfreu-
Iich dabei, daß der Autor nicht
nur an den Maschinensprache-
spezialisten gedacht hat, son-
dern auch an den ausschließli-
chen Basic-Programmierer. Zahl-
reiche Unterprogramme werden
in Maschinensprache implemen-
tiert und als Basic-Erweiterun-
gen zur Verfügnrng gestellt.

Auch der Geschäftsgrafik ist
ein Kapitel gewidmet, in dem die
Programmierung von Diagram-
men vorge!ührt wird. Künstleri-
sche Grafiken, dreidimensionale
Fignrren und Fünktionen sowie
Stereo-Bilder nach dem Anagly-
phen-Verfahren, sind Leckerbis-
sen.

Leser, die sich für Animation
interessieren, finden ein eigenes
Kapitel, das sich mit der Erzeu-
gung von Sprite-Grafik befaßt.
Eine Hardcopy-Routine rundet
das Buch ab.
Friedrich Lorenz

Der neue Duden
19. Auflage
Bibliographisches Institut
792 Seiten, 32.- DM
rsBN 3-411-20900-3

Gehäuft wr,rrden in den ver-
gangenen Jahren Klagen über
beträchtliche Rechtschreib-
schwächen an den Schulen und
Universitäten sowie im Berufsle-
ben laut. Das verleiht dem Er-
scheinen der Neubearbeitung
der DUDEN-Rechtschreibung ei-
ne besondere Bedeutung: Die
19., völlig neu bearbeitete und
aktualisierte Auflage hilft mit ih-'
ren rechtschreiblichen Beispie-
Ien, mit den Angaben zur SilbBn-
üennung und Grammatik je-
dem, der schnelle, zuverlässige
und verständliche Auskunft in
allen sprachlichen Zweifelsfäl-
len sucht: Die Neuauflage der
DUDEN-Rechtschreibung bietet
darüber hinaus über 3000 neue
Wörter, die gesellschaftliche
und kulturelle Veränderungen,
wissenschaftlicher und techni-
scher Fortschritt heworge-
bracht haben: BMX-Rad, Leih-
mutter, Hacker, CD-Platte,
Gründerzentrum, Postmoderne
- auch Abkürzungen wie ROM,
RAM und PC gehören dazu.
ZaNreiche längst gebräuciliche
Wörter wurden aktualisiert.

Die Aufgabe des DUDEN ist
es, die Schreibweise der Wörter
nach den amtlichen Regeln fest-
zulegen und die Schreibung der
deutschen Sprache einheitlich
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zu gestalten. wer glaubt, daß
Computertechnologie und atem-
beraubende Entwicklung der
neuen Medien die Beherrschung
der Rechtschreibung überflüs-
sig macht, irrt.

CPC Hardware-
Enreiterungen
Von Lothar Schüssler
Verlag Data Becker
445 Seiten, 49.- DM
ISBN 3-89011-083-5

Ganz im Zeichen der Pöriphe-
rie steht dieses neue Data-Bek-
ker-Buch, das sich speziell an
Hobby-Elektroniker wendet. Ein
technischer Laie wird damit also
nichts anfangen können, obwohl
alle Erweiterungen ausführlich
beschrieben werden. Der Autor
weist schon im Vorwort darauf
hin, daß er alle Erweiterungsvor-
sch,läge möglichst preiswert rea-
lisied hat. So kann dieses Buch
einmal als Anregnrng für Bastel-
freaks und Elektroniker genutzt
werden, zum anderen aber auch
als Grundlage für den preiswer-
ten Ausbau der CPC-Computer
dienen. Dabei sind die meisten

Geräte für aIIe drei CPC-ModeIIe
geeignet.

Hier eine Aufstellung der ein-
zelnen Erweiterungen:

- Erweiterungspod,
- Logische Grundschaltungen,
- verschiedene Adressdecoder,
- Adapterkarte,

- Expansionskafie,
- Bus-Erweiterung,
- Netzteilkarte,
- verschiedene Ein-/Ausgabe-

Interfaces,
- z 80-PIO,

- Analog/Digital-Wandler,
- Schalteinheiten für 200 V,

- verschiedene
Motorsteuerungen,

- Soundbox,

- NF-Verstärker,
- EPROM-Programmierer,

- programmierbarer Timer,
- RS 232-Schnittstelle,
- Logiktesterund einiges mehr.

Die Arbeitsweise und derAuf-
bau jeder einzelnen Erweiterung
wüd grut erklärt. Dazu gehören
auch einige Grundlagenkennt-
nisse, die dieses Buchvermittelt.
Zu der Erklärung gehört jeweils
ein Platinenlayout, ein Bestük-
kungs- und Schaltplan, eine Bau-
teilliste und, soweit nötig, auch
ein Testprogramm. Abgerundet
wird das Buch durchviele Zeich-
nungen und Fotografien. Den
Abschluß bildet ein kompletter
Schaltplandes CPC 464 nebstEr-
läuterungen. Das 445 Seiten star-
ke Buch bietet sehr viele Infor-
mationen und Anregungen, die
alle Interessenten vollauf befrie-
digen werden.
Rolf Knone

Digital Research
Original-
dokumentation
Das Handbuch
des GP/M 2.2
Betriebssystems
Verlag Markt&Technik
ca. 320 Seiten, 38.- DM
rsBN 3-89090-369-X

Die beiden grundlegendsten
CP/M-Bücher für die CPCs 464/
664/6128 will ichlhnen hier emp-
fehlen, wobei auf letzterem auch
CP/M 3.0 implementiert ist. Buch
Nummer 1 ist für den Einsteiger
konzipiert, ist aber auch ein
übersichtliches Nachschlage-
werk für den Fortgeschritten€n.
Alle Befehle, residente und nicht
residente, werden sehr aueführ-
lich erklärt und am Ende des Bu-
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ches noch einmal, alphabetisch
geordnet in Kurzform zusam-
mengefaßt. Dazu wurde pro Be-
fehl eine Seite verwendet. Kom-
plexere Befehle wie ASM.COM,
DDT.COM etc. benötigen natür-
lich ein paar Zeilen mehr. Auch
ein Index ist vorhanden. So muß
ein Buch aufgebaut sein, mit
dem man echt arbeiten will.

Wer ans Eing.emachte gehen
will und das Schreiben eines ei-
genen BIOS oder ähnliche geisti-
ge Klimmzüge vor hat, dem sei
die CP/M-Originatdokumenta-
tion empfohlen. Englisch-Kennt-
nisse sind hierfür aber eine unbe-
dingrte Voraussetzung, da ja Digi-
tal Research in den USA behei
matet ist. Auch dieses Buchwird
den höheren Anforderungen an
Aulbau und Gliederung eines
echten Arbeitsbuches gerecht
und bildet die Grundlage für die
einfachere Ausgabe des Anwen-
derhandbuchs.
hhl

cPlM2.2
Anwender
Handbuch
464166416128
Von Jürgen Hücketädt
Verlag Markt&Technik
212 Seiten, 46.- DM
ISBN 3-89090-204-9

GPG
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Equinox
Dieses Spiel habe ich schon vor einer

ganzen Weile aus England mitgebracht,
und wir hätten es auch gleich vorge-
stellt, aber leider kam dann etwas da-
zwischen. Ich saß nämlich wochenlang
nur vorm Bildschirm und versuchte her-
auszufinden, wie ich endlich in den ver-
dammten Level komme. Zu meiner
Schande muß ich gestehen, daß ich es
nicht geschafft habe. Nun, es liegt nicht
daran, dall ich zu blöd gewesen wäre,
aber "Equinox" ist so kompliziert, daß
selbst der Programmierer Schwierigkei-
ten haben dürfbe, sich zurecht zu finden.

Es geht darum, Giftmüll im Orbit, der
aus verschiedenen Levels besteht, ein-
zusammeln. Da denkt jeder: Nichts ein-
facher als das; Mamas Einkaufsnetz ge-

schnappt, raus ins All und Pilze pflük-
ken. Aber so einfach geht's nun doch
nicht. Kaum hat man das Game gestar-
tet, kommen aus dem Nichts - plgpp -
bösartige Kugeln, die doch tatsächlich
nichts anderes zu tun haben, als - bäng
- im Level herumzusaußen und einem
das Leben schwer zu machen.

Wenn sich nun diese elenden Paras!
ten partout nicht abwimmeln lassen,
schnappt man sich eine Credit-Karte,
rennt zum.nächsten Levelteleporter und
- schwupps - kommt man in einen ande-
ren Teil des Höhlensystems. Doch leider
kam ich immer da hin, wo ich nicht hin'
wollte. Wie die Credits gibt's noch zahl-
reiche andere Hilfsmittel, die man sich
unbedingt genauer ansehen sollte.
Bohrmaschinen und Dynamit sind nur
einige davon.

Will man z.B. in einen der nächsten
Level gelangen, muß man einen Gang
freisprengen. Der Sprengstoff dazu liegt
in einem Tresor, den man mit der Bohr'
maschine öffnen muß. Diese hängt aber
nicht an einem Haken neben dem Tre-
sor, sondern liegt in einem anderen
Raum mir nichts, dir nichts einfach so
rum. Das ganze artet in eine Hetzerei
aus, bei der man leicht Schwindelanfälle
bekommen kann. Schweißtriefend steht
man nun mit dem Sprengstoff vor dem
Hindernis -und was passiert? Einer die-
ser Kerle hat doch nichts anderes im
Sinn, als dich jetzt, ja ausgerechnet
jetzt, um die Ecke zu bringen. Du
schaust nach oben und entdeckst trä-
nenüberflutet - es war dein letztes Le-
ben. Sch... !

Eines noch gesagrt. Die Grafik ist echt
stark. Die Geräusche (Sound wäre über-
trieben) strapazieren jedoch arg das
Trommelfell. So, und wer jetzt verrückt
genug ist, holt sich das Ding und dann:
run through the levels. Womm .... zisch,
alles klar?
Oskar

Wiekommtmanhier
bloß weg

Battle beyond
the Stars

Liest man sich die Spielbeschreibung
durch, die dieser Cassette beiliegrt,
könnte man annehmen, es mit einem in-
teressanten Science-Fiction-Spiel zu tun
zu haben. Ist das Programm geladen,
vergeht diese Illusion jedoch schnell. Da
wird doch tatsächlich unter neuem Na-
men und neuer Story ein Uralt-Spielhal-
lenhit wieder aufgewärmt und ohne be-
sondere Features in die Läden gebracht.
Worum geht es hier?

Vielleicht kommt eine Kurzbeschrei-
bung des Spiels dem einen oder anderen
bekannt vor. Also, am unteren Bild-
schirmrand kann der Spieler eine Laser-
kanone nach links oder rechts bewegen
und dabei feuern. Vom oberen Rand flie-
gen Raumschiffkolonnen herab und las-
sen dabei Bomben fallen. Ist eine solche
Welle erledigrt, taucht die nächste auf.
Wird man von einer Bombe getroffen,
geht ein Schiff verloren. Einzige Spiel-
motivation ist die Jagd nach dem High
Score.



Ich kann mir nicht vorstellen, daß die-
ses magere Programm heute noch
Freunde finden wird.
System: CPC 464/664
Hersteller: Solar
Bezugsquelle: P. West
Rolf Knorre

2II2AD
Adventureprogramme haben in den

letzten 12 Monaten einen erstaunlichen
Wandel durchlebt. Immer ausgefeilter
und perfekter wird das Geschehen auf
dem Bildschirm. Mit reinen Textadven-
tures ist heute kein Blumentopf mehr zu
gewinnen. Dies haben auch die Pro-
grammierer des Adventures mit dem
Namen "2772 AD" erkannt, und folge-

richtig entstand ein Adventurepro-
gramm mit allem, was die moderne Soft-
waretechik zu bieten hat.

Die Geschichte spielt im Jahre 2112
auf der britischen Insel. Die Technik ist
so weit entwickelt, daß die Menschheit
völlig von den Dienstleistungen der
Computer abhängig ist. In der Haupt-
stadt London befindet sich ein riesiger
Computerkomplex, von dem aus das
ganze Land regiert und gesteuert wird:
Durch die unglückseligen Aktivitäten ei-
niger Hacker ist dieser Computer außer
Kontrolle geraten und statt den Einwoh-

nern zu dienen, werden diese nun vom
Rechner unterdrückt. Um die Gewalt
über den Riesenrechner wieder zurück-
zugewinnen, muß der Spieler einen be-
stimmten Code im'Zentralgehirn einge-
ben. Dieser Code besteht aus neun Tei-
Ien, die irgendwo im gesamten Gebäu-
dekomplex verstreut sind und zunächst
gefunden werden müssen. Bei dieser
Aufgabe wird die Spielfigur von einem
Roboter unterstützt, der die Gestalt ei-
nes Hundes hat und vom Spieler fernge-
lenkt werden kann. .

Wer sich vor dem Spielstart diese Sto-
ry durcNiest, wird mit Sicherheit nicht
vom Hocker gerissen, denn sehr viele
Adventures drehen sich um eine ähnli-
che Problematik. Doch wenn das Spiel
erst einmal auf dem Bildschirm er-
scheint, ist die Enttäusshung verges-
sen. Dem Spieler präsentiert sich eine
hervorragende 3-D-Grafik, die sich hin-
ter der Grafik des Bestsellers "Knight
Lore" nicht verstecken muß. Die Steue-
rung des Spiels ist ebenfalls ein Lecker-
bissen. Die Spielfigur kann zunächst auf
herkömmliche Weise mit dem Joystick
bewegt werden, wobei man alle Sonder-
funktionen über sogenannte Icons an-
wählt. Dieei sind kleine Symbole, die für
eine bestimmte Tätigkeit bzw. Aktion
stehen. Für die Auswahl eines Icons
drückt man zunächst den Feuerknopf
des Joysticks. Daraufhin erscheint ein
Cursor, der ebenfalls mit dem Joystick
zum gewünschten Symbol dirigiert wer-
den kann. Nach einem neuerlichen
Druck auf den Feuerknopf wird die ent-
sprechende Aktion ausgeführt. Dadurch
erspart man sich die lange Suche nach
passenden englischen Anweisungen,
die man bei herkömmlichen Adventures
per Tastatur eingeben muß.

"2712 AD" rct ein gelungener Aus-
bruch aus den herkömmlichen Struktu-
ren der Adventureprogramme. Negativ
ist eigentlich nur die etwas abgegriffe-
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ne, dümmliche Story zum Spiel zu be-
werten. Es ist eigentlich schade, daß
man sich hier nicht ein wenig phantasie-
voller betätigt hat, denn alles andere
stimmt an diesem Programm.

System: CPC 464, 664,6728
Hersteller: Design
Bezugsquelle:
Microland Braunschweig
H.-P. Schwaneck

Galaxia
Scheinbar hat die Branche keine Ideen

mehr. Nach "Battle beyond the Stars"
hat auch die Firma Kuma mit "Galaxia"
einen alten Schinken neu aufgelegrt. So-
gar die Handlung ist fast identisch, nur
das Spielfeld wurde um 90 Grad ge-
dreht. Die außerirdischen Angreifer
kommen jetzt vom rechten Monitorrand
geflogen, der Spieler hat sein Schiff am
Iinken Rand stehen. Von dort muß er die
Angreifer abschießen, um Punkte zu
kassieren. Magere Grafik, magerer
Sound und keine neuen ldeen. Was soll
das?

System: CPC 464
Hersteller: Kuma
Rolf Knorre

Der Herr und sein
treuer Diener
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Meltdouün
Kaum haben wir Tschernobyl erlebt,

schon gibt es das Trainingsspiel für die
zukünftigen Menschheitsretter. Die Sto-

ry ist schnell umrissen und noch nicht so
brandheiß wie das zufällige Vorbild. Die
Kernkraftquelle des Star War Headguar-
ters auf dem Mond ist außer Kontrolle
geraten, und der allgewaltige Computer
hat dadurch einen Stich bekommen. Das
Durchschmelzen des Reaktors steht
kurz bevor.

Nur Sie können noch den Kontroll-
raum erreichen und das Desaster ab-
wenden. Dazu müssen Sie die 64 Büro-
räume des 1. Stockwerkes nach 6 Termi-
nals durchsuchen. Ein. total wahnsinni-
ges Labyrinth in 3D-Grafik, in dem
schießwütige Androiden, Kampfrobo-
ter, Energiewände, Beamer und - kaum
zu glauben - beinahe harmlose Arbeits'

roboter Ihren Weg kreuzen. Die Androi-
den und die Kampfroboter belieben ge'
legentlich auch bisher leere Räume zu
betreten und sofort das Feuer zu eröff-
nen. Insgesamt lohnt es sich kaum, sich
auf wilde Schießereien einzulassen, ob-
wohl die elektronischen Deppen nachei-
niger Zeit, wenn man sich an die 3D'Dar-
stellungen gewöhnt hat, leicht abzu-
knallen sind. Die meisten sind an ihr Bü-
ro fixiert und - wenn man den Raum spä-
te5 nochmals betritt - wieder putzmun'
ter. Also nur den Weg freischießen und
zur nächsten Tür wieder hinaus. Stehen
manchmal auch bis zu einem Dutzend
dieser Knallköpfe herum, so kann doch
immer nur einer von ihnen aktiv sein.

Es gibt auch Räume, die durch umher-
stehende Computerspeicher völlig ver-
sperrt sind. Hier kann man meist einen
der Speicherschränke zerschießen. Zur
Not helfen auch ein paar Saltos über Ti
sche und Stühle hinweg. Am gefährlich-
sten sind immer noch die Energiewän-
de.

Alle bisher beschriebenen Abläufe
sind eigentlich alte Hüte, wenn auch
kombiniert. Aber wie gesagt, man muß
ja die Terminals suchen und dann an ih-
nen kleine Tests gegen den ausgeflipp-
ten Supercomputer bestehen. Und da
liegrt der Hund begraben, handelt es sich
doch um ganz schön harte Nüsse, vor al-
lem, weil man keine Spielregeln hat. Mir
gelang es nur, aufgrund der vier gewon-
nenen Spiele die folgenden Code-Wörter
zrr erhalten: "???", "ONE", "???",
"GETS", "THROUGH", "ALTVE". Das
läßt den Sctrluß zu, daß sich der Maniac-
Computer für den allergrößten hält und
davon ausgeht, daß niemänd lebend
durchkommt (NO ONE WHO GETS
THROUGH AtM). Dies dürfte aber
doch zu schaffen sein.

Kömmt man in Räumen, in denen ein
"Down Lift Terminal" steht, können mit
einer Karte die bisher durchquerten
Räume und ihre Verbindungs-Stellen
angesehen werden. Räume, die ein Ter'

minal (egal, was für eines) beherbergen,
sind in einer konträren Farbe darge-
stellt. Beim "Up Lift Terminal" kann man
zudem noch den momentanen Spiel-
stand zwischenspeichern. Das istbei zu-
fäIligem Betreten dieses einen bestimm-
ten Raumes unbedingrt anzuraten, da
man nur über ein einziges Leben ver-
fügt, Das Laden/Speichern ist nur ein
kurzer Vorgang. Das Spiel beginnt im-
mer in diesem Raum, also Lage merken.

Hat man an allen 6 Terminals gespielt,
kann mit dem "Up Lift" in den zweiten
Stock gefahren werden. Zuvor gilt es,
noch ein Zwischenspiel zu bewältigen.
Das Gehirn des Präsidenten ist in meh-
rere Teile zerplatzt, die einzusammeln
sind - keine leichte Aufgabe !

Im zweiten Stock müssen dann in an-
deren grafischen Darstellungen wieder-
um diese 64 Büroräume durchsucht und
wiederum 6 Spiele gegen den durchdre'
henden Computer gewonnen werden.
Sollte man dieses auch noch geschafft
haben, so geht's weiter ins nächste Zwi-
schenspiel, über das bisher nichts wei-
ter in Erfahrung zu bringen war, als da3
es " Kurzsctrlüsse "'heißt.

Sollte Ihnen derbisherige Ablauf nicht
einmal ein müdes Lächeln abgewonnen
haben, so befinden Sie sich garantiert
schon im dritten Stock. Hier sind zusätz'
lich die Verbindungen zwischen den Bü-
ros anders angeordnet. Also schnell al-
les abgeknallt, Spiele gelöst, Reaktor ge-
löscht und gewonnen? Doch halt, jetzt
wird von Ihnen auch noch das Erlernen
einer neuen Computersprache verlangt.
Denn nur so können Sie den streikenden
Freak-Computer dazu bringen, das fern-
gesteuerte Fahrzeug zum Entfernen der
Brennstäbe nach lhrem Willen zu len-
ken.

System:
Hersteller:
Preis:
Bezugsquelle

hhf

cPc 464/664
Alligata Software Ltd.

39.-DM
Peter West Records

Hier geht es wohl
nicht weiter

Sport am
Iaufenden Band

Es gibt auf dieser Erde wohl kaum ei-
ne Gruppe Gleichgesinnter, die sport-
lich so aktiv und vielseitig ist wie die der
Computerfreaks. Ob in Kampfsportarten
wie Karate oder Boxen, im Mannschafts-
sport oder in anderen Bereichen, Com-
puterfreaks sind fast immer dabei, Zuge-
geben, besonders viele Kalorien verlie-
rän wir dabei nicht, und mit T\rrnvater
Jahn's Ideen hat das auch nichts zu tun.
Doch dabeisein ist ja bekanntlich alles,
und dabei sind wir, oder nicht?



'Neue 
Chancen zur sportlich geistigen

Ertüchtigrung bieten jetzt zwgi neue Pro-
gramme von Activision: "Soccer" und
speziell ftir die BB-Fans "ProTennis".
Bei "Soccer" handelt es sicliuinFußbatl.
Wahlweise kann ein Spieler'gegen den
-Computer oder es .können*awer Spieler

Der Schiedsrichter
wird gerade ausge-
wechselt

gesteuert, man kann also keinen Einfluß
auf diese Figur nehmen.

Grafik und Spielablauf sind anspre-
chend gestaltet, wenn auch nicht gera-
de überragend. "Soccer" ist ein einfa-
ches Spiel ohne besondere Spezialitä-
ten. Foüls und.andere Reselwiüiskei-
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cer", mit etwas Übung aber schnell zu
beherrscheir. Es .gelten die üblichen
Tennisregeln, Senre und Volley sind
ebenso möglich wie Schmetter- und
Flugbälle. Der Centre Court (das Spiel-
feld) ist tibersichtlich und einfach darge-
stellt. Auch hier ist die Grafik nicht über-
ragend, aber doch ausreichend. Sound
ist fast keiner vorhanden

Beide neuen Programme von Activi-
sion gefallen mir sehr g'ut. Sie werden
wohl schnell einen gnoßen Freundes-
kreis finden. Positiü komrirt hinzu, dall
beiden Programmen eine deutsche An-
leitung beiliegt. Insgesamt betrachtet
also eine Bereicherung def Gattung
Spqrtspiele.

System: CPC 4641664/6728
Hersteller: Loriciel
Bezugsguelle: Activision
Rolf lhorre

They sold
a Million II

Unter diesem Titel ist Jetzt die zweite
Programm-Sammelausgabe erschienen,
die für wenig Geld vier Hits bietet. Diese
sind zwar nichtmehrganz alrtuell, guali-
tativ jedoch hochwertig.

Aufgenommen nhrrden: Match Day -
eine sehr'grute Fußballsimulation, Bruce
Lee - Kampfsport per Cqmputer, Match
Point - Tennig ohne Boris, Knight Lore -
ein henronagendes Aqtion-Adventure
von Ultimate.

Sicher kennt jeder diese Programme,
so daß sie hier nisht weiter beschrieben
werden gollen. Ich halte die ldee für grut,
können so doch gerade Computer-Ein-
steiger für wenig Geld grute Ware be-
kommen.

Bezugsguelle: Peter West Records
Stefan König

Gleich bekommt der
Ball was ab

gegeneinander antreterL Vor dem An-
pfiff muß der Spieler dieTeigene'Mann-
schaft benennen und die{ünf Spieler (fär
mehr war scheinbar kein Platz) mit Ener-
giepunkten versehen. Danäch laufen die
Spieler auf den Rasen. Zu jeder Mann-
schaft ertönt die Kurzfassung der Natio-
nalhymne, und es eqfotgü detAnpfiff. Die
Handhatiung des Spiels.ist relativ ein-
fach. Gesteuert wtud nrir der Spieler, der
dem Ball am nächstenist. Die restlichen
Spieler laufen einfach mit und bringen
pich in gute Anspielpositionen. (Das
sollten sie nach der Anleitung jeden-
falls, rnanchmal merkt man clavon je-
doch nichts.) Die gegnerische Mann-
schaft versucht natürlich, ln Ballbesitz
zu kommen und ein Tor zu schießen. Lei-
der ist der eigene Tonnrart nur computer-

ten sind nicht möglich. Trotzdem macht
das Spiel Spafl, vielleicht gerade weil es
so einfach ist.

Was das zweite Programrn bietet,
sagrt schon der Titel: Tennis. NachWim'
bledon ist Deutschland ja angeblich in
der zweiten Phase des Tennisfiebers,
und da trifft sich dieses Programm gut.
"Pro Tennis" bietet den Boris-Becker-
Fans eine amüsante Spielvariante, ähn-
lich der bei " Soccer " . Auch hier kann ge-
gen den CPC oder einen menschlichen
Gegner gespielt werden. Ob man auf Ra-
sen oder Sand spielt, 3 oder 5 Sätze
durchstehen muß oder sich einfach erst
einmal ein Demo ansieht, läßt sich eben-
falls auswählen.

Die Steuerung der Spielfigrur ist bei
Tennis etwas schwieriger als bei "Soc-
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R{ilMA&ffrG G{'$üCItr

Wriggler

als von manchen Spielen der großen
Softwarehäuser. Und als kleines Bonbon.
gibt's auf der Rückseite noch ein "Ga-
me" obendrauf. Eine Idee, die hoffent:
lich nicht wieder einschläft.
Oskar

Glassic Racing
Endlich mal wieder ein Spiel für mehr

als 2 Personen ! " Classic Racing" ist die
Simulation eines Pferderennens, an der
bis zu 6 Personeri teilnehmen können.
Einordnen würde ich das Programm in
die Schublade "Strategie", da die Aktio-
nen, also das eigentliche Rennen, von
den Spielern nicht beeinflußt werden
können. Bevor das Spiel beginnt, fragt
das Programm einige Informationen ab,
darunter auch die Anzahl dei Spieler.
Auch ein Einzel ist möglich, da die feh-
lenden Personen vom CPC simuliert
werden. Ich bin aber der Meinung, da3
dieses Programm unbedingt von mehre-
ren Personen gespielt werden sollte, da
dadurch die Freude am Spiel erheblich
gesteigert wird.

In der Anfangsphase kann man festle-
gen, wieviele Runden pro Saison gelau-
fen werden (zwischen 4 und 16 sind

möglich). Danach folgt eine übersicht
der möglichen Austragungsorte. Zu je-
der Rennbahn erhält man Informationen
über Länge, Laufzeiten und Gewinn-
möglichkeiten. Weiter geht es mit einer
Ubersicht zu den 6 Rennställen und den
einzelnen Pferden. Der Computer bzw.
der oder die Spieler können,hier festle-
gen, welche Pferde an den Start gehen
sollen. Die Anzahl ist natürlich abhängig
von den gewählten Läufen pro Saison.
Welches Pferd in welchem Rennen läuft,
entscheidet der Computer.

Hat man all diese Angaben gemacht,
nähert man sich dem eigehtlichen Ren-
nen. Ohne Wette wäre das nur halb so
schön, und deshalb wird vor jedem Ren-
nen nach den Wettplazierungen ge-
fragt. Bii zu 500 Pfund können auf ein
beliebiges Pferd gesetzt werden. Auch
hierzu gibt es wieder zahlreiche Infor-
mationen. Dann endlich erfolgt der
Startschuß. Die 6 Pferde sind recht gut
animiert; das Rennen macht einen reali-
stischenEindruck. Gerade deshalb ist es
vorteilhaft, wenn mehrere Mitspieler
anwesend sind und so jeder richtig mit-
fiebern kann. Nach Erreichen der Zielli
nie werden die Wettgewinner ermittelt
und das Geld verteilt

Endlich einmal ein Spiel, bei dem nicht
sinnlos herumgeballert wird und man
nach stundelangem Feuerknopfdnicken
einen Kreislaufkollaps bekommt, nach-
dem einem der OnkelDoktor denbluten-
den Daumen verarztet hat.

Und doch - im Westen nichts Neues I

Das Spektakel beginnt damit, da3 zwei
Würmer am Start stehen und auf den
Startschuß warten. Sobald dieser gefal-
len ist, geht's um die Wurst. Frei nach
dem Motto "Und der eine Wurm ist Dei
ner, und der andre Wurm ist meiner",
setzt sich das Paar in Bewegung, in ei-
ner Umgebung, die Omas Gemüsegar-
ten nicht unähnlich ist.

poch schon bald ist man den Kollegen
los und irrt nun auf eigene Faust umher.
Der Wurm muß nun durch ein Labyrinth
gesteuert werden, das ganz schön ver-
zwickt ist. Zwischendurch 'nen Jäger-
meister, das hebt die Energie, und auf-
passen, daß einem die unzähligen Miß-
gönner nicht ein Leben nehmen. Diese
Mißgönner sind übrigens um einiges
gruseliger als auf dem Cover; auf jeden
Fall gruseliger als "Friday the 13th", die
Software-Frechheit des Jahres.

Und so wandert man nun umher, im-
merdar nach dem Ausgang suchend.
Und hin und wieder begegnet man auch
wieder dem Kollegen vom Start, der hä-
mische Grimassen zu schneiden
scheint. Vielleicht hat er aber auch nur
ein Malheur mit seinem Meniskus (dem
linken).

Alles in allem muß ich sagen, daß man
für die 30 Märker doch mehr bekommt
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Das Rennen ist
gelaufen

Der Kollege ist
schon weg



Das nächste Rennen beginnt wieder
mit dem Setzen eines Geldbetrages, ge'
folgt vom Rennen. Spielt man "Classic
Racing" allein, kann es schneU langwei'
Iig werden. Im Freundeskreis oder auf
einer Fete dagegen wird äas Spiel be'
stimmt ein Renner. Grafik und Sound
sind nicht überragend, reichen für diese
Art von Programm aber völlig aus.

System: CPC 464
Hersteller: Amsoft
Bezugsquelle: Gödekker
Rolf Knorre

Samantha Fox
Strip Poker

Ichweiß nicht, ob manüberSamantha
Fox noch viele Worte verlieren muß. Sie
ist ja mittlerweile mit ihrer Single
"Touch.Me" auch in Deutschland ziem-
lich bekannt. Nicht so bekannt ist viel-
leicht, daß sie in England ursprünglich
als Nackedei in verschiedenen Zeit-
schriften einen gewissen Bekanntheits-
grad erlangt hat. Diesem Job geht sie
übrigens auch heute noch nach. Ganz
klar also, daß sich diese Dame grut als
Werbeträger eignet und sie damit, dem
heutigen Trend entsprechend, auch im
Heimcomputerbereich Geld verdienen
kann.

Grundlage dazu ist das Programm
"Strip Poker" aus dem Hause Martech.
Solche Programme gibt es ja nun auch
schon einige. Neu ist aber, daß in diesem
Programm keine gezeichneten Bilder
verwendet wrrrden, sondern digitali-
sierte Videos. Das sind Bilder, die mit ei-
ner Videokamera aufgezeichnet und

dann computergerecht umgewandelt
wurden. Wie man der Bezeichnung
"Strip Poker" entnehmen kann, verliert
der Spieler nicht nur Geld, sondern Sa-
mantha auch ihre Kleidungsstücke.

Gespielt wird 7-Karten-Stud-Poker
nach den üblichen Regeln. Auf dem Mo-
nitor sieht man den Spieltisch mit dem
Pott in der Mitte. Links oben liegen Sa-
manthas Karten, gegenüber die des
Spielers. Der Spieler sieht alle seine Kar-
ten, von Samantha bleiben zwei ver-
deckt. Nach den ersten beiden Karten
beginnt das Spiel. Jede Partei kann nun
eine Summe bieten (jeder Spieler hat zu
Anfang ein Kapital von 1000 Pfund), ge-
gebenenfalls erhöhen, stehenlassen
oder passen. Der CPC fungiert als
Schiedsrichter, d.h. regelwidrige Aktio-
nen werden verhindert. Es folgrt" die
nächste Karüe, bis insgesamt 7 Karten
verteilt sind. Jetzt werden Samanthas
Karten aufgedeckt und der Pott dem Ge-
winner zugesprochen.

Vor jeder neuen Runde wird ein Bild
der Schönen eingeblendet, zu diesem
Zeitpunkt allerdings noch vollständig
bekleidet. Um das nächste Bild zu se-
hen, müssen Sam rund 200 Pfund abge-
nommen werden. Damit aber das Spiel
länger interessant bleibt, haben die Pro-
grammierer dafür gesorgrt, daß man
mehr als ein Spiel gewinnen muß, bevor
Samantha ihren Strip beginnt. Argerlich
ist allerdings dabei, daß man als Verlie-
rer niöht nur Geld verliert, sondern auch
schon erreichte Bilder erst wieder auf-
holen muß. Ich habe es einmal geschafft,

Der Spieltisch und
eine leichte
Entblößung
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.Sam rund 800 Pfund abzunehmen. Zu
diesem Zeitpunkt gönnte mit der Com'
puter 5 Bilder von Samantha. Ich schät-
ze, daß insgesamt ca. I Bilder abgespei-
chert wurden, die tatsächlich besser
sind als gezeichnete Grafiken, wenn
auch etwas unscharf. Auch ohne die Vi-
deos wäre "Samantha Fox Strip Poker"
ein recht gutes Programm, mit ihnen ist
es halt noch ein bißchen besser. .

Auf Seite 2 der Cassette ist übrigens
ein weiteres Stud-Poker-Programm un-
tergebrächt, diesmal ohne Strip und Vi
deos, dafür aber mit vier Spielern (drei
werden vom Computer simuliert). Die

Spielregeln und der Ablauf sind mit Sei-
te 1 identisch.

Ich meine, die Anschaffung dieses
Programms lohnt sich, wenn man sich
für Poker interessiert oder auch nur für
Samantha Fox.

System: Schneider CPC
Hersteller: Martech
Bezugsquelle: ZS Soft
Rolf Knorre
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Schon der Titel macht einen neugierig
auf das, was wohl hinter diesem Pro-
Eramm stecken könnte. Wir werden die-
ses Geheimnis lüften, um zu wissen, ob
es sich lohnt, mit "V" Bekanntschaft zu
machen. Ordnen wir es zunächst in die
richtige Kategorie ein, nämlich in die
Schublade " Action-Adventure " .

Die Handlung ist nicht wie so oft
phantasielos und aus den Fingern geso-
gen, sondern baut auf einer bekannten
englischen Science-Fiction-Serie auf.
Außerirdische sind auf der Erde gelan-
det und wollen die Menschheit unter-
werfen. Michael Donavan, ein uner-
schrockener und talentierter Agent, hat
die Verantwortung für ein Projekt zur
Vernichtung des Mutterschiffes, was
den Abzug der Aliens bedeuten würde.
Mit viel GIück kann er in das Raumschiff
eindringen und sieht sich nun einem
ausgeklügelten Sicherheitssystem ge-

genüber, bestehend aus Wachrobotern
und Spezialtüren, die sich nur mit einem
speziellen Code öffnen lassen.

Donavan soll nun an fünf strategisch
wichtigen Punkten Sprengladungen an-
bringen und nebenbei die Formel für
den roten Staub ausfindig machen, der
die Aliens betäubt und so die Sicher-
heitssysteme für einige Zeit durchlässi-
ger macht. Um gegen die Roboter zu be-
stehen, muß sich der Held voll und ganz
auf seine körperlichen Fähigkeiten und
seine Laserpistole verlassen. Mit be-
wundernswerter Eleganz führt er
Hechtrollen über die kleinen Roboter
aus und landet sicher auf den Füßen.
Den Sicherheitstoren rückt er mit einem
speziellen kleinen Computer zu Leibe,
den der Spieler unter dem Aktionsfen-
ster erblickt und bedienen muß. Er-
schwert wird dies durch die Tatsache,
daß das Gerät in den Buchstaben der
Eindringlinge beschriftet und daher
sehr gewöhnungsbedürftig ist. Doch
bald kommt man mit dem Computer
recht gut aus, knackt damit Codes, er-
fährt die aktuelle Position und den Weg
zu den gesuchten Bombenlegestellen
und kann seinen Gesundheitszustand
im Auge behalten.

Wie erwähnt, ist die Animation her-
vorragend gelungen. Die beschriebene
Hechtrolle erinnert fast an "lmpossible
Mission" auf dem C64. Die dreidimen-
sionale Hintergrundgrafik kann man als
weiteren Pluspunkt notieren. Auch wer-
den beim Sound, alle drei verfügbaren
Stimmen mit Hintergrundgeräuschen
und Spezialeffekten genutzt. "V" ist ei-
nes der besten und wohl auch schwer-
sten Actionadventures der letzten Zeit.
Geübte Freaks und Unverbesserliche
sind gefragt, die Menschheit vor einer
Katastrophe zu retten.

System: CPC 464/664/6728
Hersteller: Ocean Software
Bezugsqulle: Profisoft GmbH

Thomas Tai

Red Hawk
Mit "Red Hawk" haben die Leute der

Firma Melbourne House einen neuen
Knüller für Adventure-Freunde auf den
heißumkämpften Softwaremarkt ge-
bracht. "Red Hawk" entführt den Spie-
Ier in die Welt der Superhelden ä la Su-
perman. Er übernimmt die Steuerung
von Kevin, einem normalen Durch-
schnittsbürger, der durch Ausspruch
des magischen Wortes "Kwah" zum Su-
perhelden Red Hawk wird. Nun liegt es
am Spieler, ob er sich auf die Seite des
Gesetzes stellt und mit den Fähigkeiten
von Red Hawk Verbrecher und Superbö-
sewicht bekämpft, oder ob er die Fähig-
keit von Red Hawk zur eigenen Be-
reicherung benutzt und dabei selbst
zum Superbösewicht wird.

Die Handlung wird genau wie bei ei-
nem Comic mit Bildern aneinanderge-
reiht. Dazu wird die obere Hälfte des
Bildschirms benutzt, in der nebeneinan-
der drei Bilder dargestellt werden kön-
nen. Jedes Ereignis im Spiel wird durch
ein neues Bild angezeigt. Am rechten
Rand steht dabei das aktuellste, wäh-
rend die Bildei in der Mitte und links je-
weils die vorangegangenen Ereignisse
darstellen. Sie rücken jeweils um einen
Platz weiter nach links, wenn ein neues
Ereignis stattfindet. Ein besonderer Gag
ist die Kommunikation der Spielfigur mit
dem Spieler, denn alle Entdeckungen
und Informationen, die Kevin erhäilt, er-
scheinen in einer Sprechblase. Auch hier
bleibt das Programm dem Stil der Co-
mics treu. Unterhalb der Bilder befindet
sich eine Informationsanzeige, die aus
einer Digitaluhr und zwei Balkendia-
grammen besteht. Die Digitaluhr zeigrt
die Tageszeit im Spiel an, während die
Balkendiagramme zur Darstellung der
momentanen Stärke und Beliebtheit un-
seres Superhelden dienen.

Um die Gestalt des Red Hawk anzu-
nehmen und beizubehalten, benötigt
man Kraft. Diese steht jedoch nicht un-
begrenzt zur Verfügung, so daß die An-
zeige für die momentane Stärke immer
geringer wird, solange man die Gestalt
angenommen hat. Ist die Anzeige auf
NulI abgesunken, ist Red Hawk ge-
zwungen, wieder die Gestalt von Kevin
anzunehmen. Genauso wichtig wie die
Stärke ist die Beliebtheit bei Presse und
Einwohnern der Stadt, denn je nach Be-
liebtheitsgrad verändert sich die Hilfs-
bereitschaft der Einwohner und der Poli-
zei. Jede Festnahme steigert die Be-
liebtheit, während dunkle Machen-
schaften oder das Entkommen eines
Verbrechers der Beliebtheit schaden.

Unterhalb dieser Anzeigen befindet
sich ein Feld, in das die jeweiligen Be-
fehle eingegeben werden können, in-

Unaufhaltsam -
Donovan wird es
schaffen
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'd"* *"r, Anweisungen in englischer
Sprache wähit. Das können zwei Worte
oder aber auch ganze Sätze sein. In ei-
nem Satz kann man sogar mehrere An-
weisungen gleichzeitig unterbringen.
Die Funktionstasten sind mit den 10

meistbenutzten Vokabeln belegt, so daß
man sich dadurch viel Tipparbeit er-
spart. Die Eingabe wird generell durch
einen sehr komfortablen Editor unter-
stützt. So ist es beispielsweise möglich,
die letzten 10 Befehlssätze'aufzulisten
und einen dieger Sätze durch Tasten-
druck nochmals zu verwenden. Wie bei
guten Adventures üblich, kann der mo-
mentane Spielstand auf Cassette gesi-
chert oder auch im Rechner zwischenge.
speichert werden. So kann man in kriti-
schen Situationen mehrere Spielvarian-
ten ausprobieren, ohne Gefahr zu lau-
fen, daß der erarbeitete Bonus durch ei-
ne falsche Reaktion verlorengeht.

"Red Hawk" ist ein Adventure-Pro'
gramm, das sich durch eine neue Dar-
stellungstechnik und den besonderen
Spielwitz auszeichnet. Die beiliegende,
sehr ausführliche Bedienungsanleitung
ist in deutscher Sprache verfaßt und ver-
dient das Prädikat "gut", w€nn auch die
Übersetzung aus dem Englischen an ei-
nigen Stellen mißglückt ist. Vielleicht ist
es der Vorläuer einer neuen Advdnture-
Variante, dem Comic-Adventure. Allen
CPC-Usern, die sich gern mit solchen
Programmen beschäiftigen, kann "Red
Hawk" empfohlen werden,

System: CPC 4641664/6128
Hersteller: Melbourne House
Bezugsquelle:
Microland Braunschweig
H.-P. Schwaneck

Turbo Esprit
Die Rahmenhandlungberuht auf einer

neuen und ungewöhnlichen Spielidee:
Der Spieler ist ein Spezialagent und sei-
ne Ausrüstung besteht u.a. aus einem
Lotus-Turbo-Esprit. Während ein inter-
nationaler Drogenring dabei ist, eine rie-
sige Menge Heroin auszuliefern, muß er
versuchen, dies unter allen Umständen

Red Hawk faßt sich
gerne kuz

zu verhindern. Die Drogen sind in ver-
schiedenen Häusern einer Stadt gela-
gert und werden von PKWs zu einem ge-
panzerten Lieferwagen gebracht, der
dauernd um das Stadtzentrum fährt.

Beim Ladevorgang wird in hochauflö-
sender und äußerst ansprechender Gra-
fik ein Lotus-Turbo-Esprit dargestellt.
Hierauf muß eine der vier Städte ge-
wählt werden, in der das Spielgesche-
hen stattfinden soll. Danach gibt es kein
Zurück mehr. Dem Spielerwird die Mög-
lichkeit gegeben, direkt zu spielen oder
zuvor beliebig oft zu üben. Die Spiel-
steuerung kann sowohl über Joystick
als auch über die Tastatur erfolgen.
Beim Joystickspiel stehen darüber hin-
aus für einzelne Funktionen (2.8. Erstel-
lung eines Stadtplans mit Anzeige des
momentanen Standortes) noch zusätzli-
che Tasten zur Verfügung.

Ein 3-D-Bildschirm mit übersichtlicher
Grafik dient danach der Darstellung der
Verfolgrungsjagd. Seitenstraßen, Gebäu-
de und Verkehrszeichen sind nahezu
vollständig. Um beide Parteien unter-
scheiden zu können, besitzen die Autos

SOFIWARE-REVIEWS 1e

der Drogenhändler andere Farben als
die normalen Verkehrsteilnehmer. Alle
Straßen tragen selbstverständlich einen
Namen, der durch Kürzel (2.B. E:9) ange-
geberi ist. Der Spieler erhält über diese
Namenskürzel Informationen von sei-
nen Mittelsmännern, wo sich die Dro-
genhändler derzeit befinden. Deren Wa-
gen können nur mit Beschießen ge-
stoppt werden. Doch sie beachten keine
Verkehrsregeln und rasen über die lfteu-
zunglen, ungeachtet der Rot- oder Grün-
phasen der Ampeln. Das im unteren
Bildschirmabschnitt eingeblendete
Cockpit soll wohl das Fahrgefühl erhö-
hen. Durell hätte es dazu aber grafisch
besser gestalten können (2.8. durch
Rundungen).

Während des Spiels ist es wichtig, die
Armaturen genau zu beachten, damit

der Wagen aufgetankt wird, ehe der
Treibstoff zu Ende geht. Für Reparatu-
ren stehen Werkstätten zur Verfügrung,
deren Bdsuch jedoch viel Zeit kostet und
unter Umständen den'Ausgang der Mis-
sion mitbestimmen kann. Die Spiel-
schwierigkeit kann beliebig in vier Stu-
fen festgelegt werden.

Turbo Esprit ist durch die Mischung
aus Action und Adventure ein gmtes
Spiel, das dprch die unterschiedliche
Wahl der Schwierigkeitsstufen und der
verschiedenen Orte nicht so schnell
langweilig wird. Die Einarbeitungszeit
in das Agentenleben und in das Spielge-
schehen erfordert Konzentration, die bei
einem reinen "Schießspiel" nicht not-
wendig ist. Eingangsgrafik und Sound
sind ebenfalls vernünftig. Auch die Kon-
trolle und das reichhaltige Angebot an
verschiedenen Funktionen fallen positiv
auf. Negativ vermerkt werden muß da-
gegen die grafische Darstellung des Lo-
tus-furbo-Esprit-Cockpits, die bei den
Umsetzungen für andere Computer bes-
ser gelungen ist. Sie erfuhr bei der CPC-
Version wohl nicht die volle Unterstüt-
zung der Lotus-Designer. Doch kann
man dieses kleine Manko hinnehmen.
Die neue Idee derRahmenhandlung ent-
schädigrt dafür. Lobenswert ist auch,
daß eine ausführliche deutsche Anlei-
tung mitgeliefert wird.
Hersteller: Durell Software
Preis: 35.- DM
Markus Pisters
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schen Anweisungen und Besonderhei-
ten gut zu verstehen sind. Außerdem
besteht die Möglichkeit, sich nach und
nach einzuarbeiten. Das Menü bietet da-
zu folgende Optionen.

Einsatz 1 : Übungsflug ohne Angriff.
Einsatz 2: Ein kurzer Kämpf gegen ein-

dringende Bodenstreitkräf-
te.

Einsatz 3: Die ganze Landschaft muß
von feindlichen Kräften ge-
reinigrt werden.

Einsatz 4; Eine strategische Schlacht.

Ist man auch in Einsatz 4 erfolgreich,
kann der Schwierigkeitsgrad weiter er-
höht werden mit:

Tag- oder Nachtflug (bei Nachtflug
nur Infrarotbild),

klar oder bewölkt/Wolkenhinter-
grund, Seitenwinde und Turbulenzen.

Auch die Pilotenbewertung kann man
vom Anfänger bis zum Spitzenpiloten
selbst wählen. Neben der Vielzahl der
Steuer- und Flugmöglichkeiten ist aber

Fazit: "Tomahawk" ist ein Programm
der Spitzenklasse, sowohl in der Flugsi
mulator- als auch in der Actionkatego-
rie.

System: CPC 464/664/6128
Hersteller: Digital Integration
Bezugsquelle: ZS Soft
Stephan König

Biggles
Schon kurz nach der Kinopremiere

darf Titelheld Biggles weitere Abenteu-
er im Heimcomputer erleben. Leider ha-
ben ich den Film noch nicht gesehen.
Um das Programm zu spielen, ist das
aber auch nicht nötig.

Eigentlich liefert die englische Firma
Mirrorsoft mit "Biggles " gleich zwei Pro-
gramme. Auf der Diskette befinden sich
nämlich die Titel "Timewarp" und "The
Sound Weapon". Man sollte sich aber
nicht zu früh freuen! "The Sound Wea-
pon" kann nur gespielt werden, wenn
alle Teile in "Timewarp" erfolgreich ab-

Tomahawk
Ein Leckerbissen für alle Flugsimula-

torfans ist mit "Tomahawk" von Digital
Integration eingetroffen. Der Spieler
wird zum Piloten des Kampfhubschrau-
bers AH-64 A Apache. Bevor es dazu
kommt, muß aber ein viel schwierigerer
Kampf ausgefochten werden. Ich meine
damit das Lenslok-Programmschutzsy-
stem, mit dem auch "Tomahawk" verse-
hen ist. Ich habe wieder mal einige An-
läufe nehmen müssen, da es mir auf An-
hieb nicht gelingen wollte, das Wirrwarr
auf dem Monitor zu entziffern. Ich hoffe
mit aller lftaft, daß dieser Unfug bald
aufhört. Wenn nicht, gninde ich die An-
tilenslok-Liga, da ich es wirklich leid
bin, ein Viertelstündchen mit einer Pla-
stiklinse zu spielen, bevor ich ins Pro-
gramm komme.

Die Anleitung spricht von einer Echt-
zeit-Flugsimulation mit dem "wüste-
sten, tödlichsten" .Kampfhubschrauber,
der je den Himmel beherrschte. In der
Tat hat man es hier nicht nur mit einer
Fliegersimulation, sondern auch mit ei
nem Actionspiel zu tun. Dazu wurde das
Programm so detailfreudig program-
miert, daß alles sehr real wirkt: Die Dan-
kesworte an die Fa. McDonnel Douglas
Helicopters und einige Piloten machen
klar, daß hier Fachleute mitgearbeitet
haben.

Die ganze Palette der Möglichkeiten
aufzuzählen, würde den Rahmen dieser
Vorstellung sprengen. Es kann aber
kaum schwieriger sein, einen echten
Hubschrauber zu fliegen. Glücklicher-
weise liegt dem Programm eine deut-
sche Anleitung bei, so daß die techni

Ein Straßenaus-
schnitt Londons

auch die Grafik sehenswert. Laut Anlei
tung sind rund 7000 Bodenobjekte zu se-
hen. Darunter versteht man die Land-
schaft mit Bergen und Tälern, Bäumen
und Masten, aber auch die feindlichen
Stationen. Diese Objekte wurden per-
spektivisch in Drahtliniengrafik darge-
stellt. Mit etwas Übung kann man herr-
lich in dieser Landschaft herumfliegen.

* *
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geschlossen wurden. Dann erst erhält
man den Code, der den Zugang zum
nächsten Programm ermöglicht.

"Timewarp" besteht aus verschiede-
nen Programmteilen. Der Spieler muß
Biggles und seinen Zeitzwilling Jim mal
in der Gegienwart, mal in der Vergan-
genheit durch gefährliche Situationen
bringen- Das fängt mit einem Luftkampf
an (Biggles im Doppeldecker), geht auf
dem Schlachtfeld weiter und führt nach
London. In "The Sound Weapon" darf
auch mal:ein Hubschrauber geflogen
werden.

Das Programm "Biggles" bietet viel
Action mit einigen strategischen Ele-
menten. Grafik, Sound und Spielidee
sind hervorragend. Da man im ersten
Teil alle Elemente komplett bewältigen



muß und auch Rückschläge erleiden
kanni ist für lang anhaltende Spielmoti-
vation gesorgrt.

System: CPC 464/66416728
Hersteller: Mirrorsoft
Bezugsguelle: Peter West
Stephan König

Panzadrome
Der Titel verrät es schon fast, es wird

wieder mal militärisch. "Panzadrome"
ist eines der neueren Programme von
Ariolasoft, das jetzt auch in Deutschland
vertrieben wird. Die Anleitung zu die-
sem Programrn ist knapp gehalten und
verzichtet überraschenderweise völlig
auf eine Rahmengeschichte, wie sie
sonst manchmal seitenweise gedruckt
wird. Deshalb ist der Programminhalt
auch schnell wiedergegeben. Der Spie-
ler steuert einen Panzer durch eine
Stadt, die in Feindeshand ist. An jeder
Ecke lauern ein oder mehrere Gegner,
ebenfalls gepanzert und zu allem ent-
schlossen. Von der Stadt sieht man im-
mer nur einen Ausschnitt auf dem Moni-
tor.

Nach dem Programmstart bekommt
man seinen Panzer in Nahaufnahme ge-
zeigt, untertitelt mit einigen techni-
schen Daten. Der interessierte Spieler
erfäihrt 2.8., daß er mit einer 80-mm-Ka-
none ballern darf. Auf Knopfdruck stetzt
sich der Tank in Bewegnrng. In diesem
Moment schaltet das Programm von der
Nahaufnahme auf ein Bild der Stadt um,
das grafisch recht einfach gelstaltet ist
und eigentlich nur die verschiedenen
Stralien zeigrt. Nun muß das Gefährt per
Joystick oder Tastatur gesteuert wer-

den. Am unteren Bildschirmrand befin-
det sich eine Anzeigeleiste, die z.B. den
eigenen Zustand mitteilt. Außerdem
gibt es eine Art Radar, den Scanner, mit'
dem Feinde geortet werden können.

Der Panzer kann neben der 80er-Kano-
ne weitere Waffen mit sich ftihren, die
aber erst gefunden werden müssen, Ne'
ben den explosiven Landminen ist dabei
eine Masse namens Polycrete beson-
ders wichtig: Damit können Löcher in
der Straße, heworgerufen durch Explo-
sionen, wieder geflickt werden. Die
Kampfhandlungen sind nicht besonders
ergiebig, da es ausreicht, bei Feindkon-
takt einmal die Kanone zu betätigen;
schon ist der Weg frei. Eigene Besc.hädi-
grungen können übrigens wieder repa-
riert werden.
"Panzadrome" ist eindeutig ein Spielftir
Freunde wilder Schießereien. Leider

sind Grafik und Sound nicht gerade
übenagend. Trotzdem kann man sich ei-
nige Zeit mit diesem Spielchen beschäf-
tigen. Haben muß man es aber nicht un-
bedingrt!

System: CPC 464
Hersteller: Ariolasoft
Bezugsquelle: ZS Soft
Rolf Knorre

Death Wake
Die Iftiegspielerei nimmt einfach kein

Ende. Diesmal handelt es sich um eine
Mischung aus Strategie- und Actionpro-
gramm, wie man sie aus "Beach Head"
kennt. Das Programm beginnt mit dem
strategischen Teil. Auf dem Monitor er-
scheint eine Landkarte, auf der die eige-
nen und gegnerischen Stützpunkte ein-
gezeichnet sind. Mit verschiedenen
Symbolen wird verdeutlicht, ob es sich
um Flugzeuge oder Schiffe etc. handelt.
Jetzt kann man über die Tastatur oder
einen Joystick Verbindungslinien zie-
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Eine besonders
gelungene
Konstruktion

hen, die den Angriffsplan darstellen. Der
Gegner bzw. der Computer tut dies
auch, allerdings sind die Linien erst zu
sehen, wenn der Kampfbefehl erteilt
wird und das Programm in den Action-
teil umschaltet. Hier findet nun der Nah-
kampf zwischen Schiffen und Flugzeu-
gen statt.

Leider kann mich das Programm abso-
lut nicht überzeugen. Der Actionteil ist
fast schon langweilig, da man kaum dt-
was beeinflussen kann. Es reicht völlig,
wenn der Feuerknopf gedrückt wird.
AnnUcn harmlos stellt sich der strategri-
sche Teil dar. Auch hier sind die Mög-
lichkeiten des Programms arg be-
schränkt. Da auch die Grafik nicht viel
hergibt und Sound überhaupt nicht vor-
handen ist, bleibt eigentlich nichts üb-
rig, was hier lobend. erwähnt werden
könnte. Schublade auf, "Death Wake"
rein, das war'sl
System:. CPC 464
Hersteller: Ouicksilva
Bezugsguelle: P. West
Stephan König

T
*_ {Jt.ii,

H€L-r-.r€r{ fa3tr lltfix*r üHgs*gs
5Y43**€ dSF'}{}{ WH€€A_*
f "f,5 trffff'd$ 55tg{5LS 5}{{t{" r6JlqF€"E-

erlt
i+ j.*
i$ i*



22 ANWENDERSOFTWARE

fedem, der es leid ist, vorgefertigte
V Spiele zu kaufen und dann auch noch
vor dem Problem zu stehen, wie man
diese von Cassette auf Diskette kopiert,
sei gleich vorweg das ACBasic (Arcade
Construction Basic) empfohlen. Dabei
handelt es sich um eine Befehlserweite-
rung des CPC-464-Basic, die über die In-
directions des 464 eingehängt wird, also
keine RSX-Erweiterung. Laufwerke von
vortex und vor allem die RAM-Karte der-
selben Firma konnten die Arbeit nicht
behindern, aber unterstützen.

Die 55 neuen Befehle beschäftigen
sich hauptsächlich mit der Erzeugung
und Steuerung von Sprites. Dies sind ge-
nau definierte Bildschirmbereiche, de-
ren Breite und Höhe in Pixels gemessen
werden. Der Cursor des CPC ist in MO-
DE 2 ganze 8 mal S Pixels groß, in MODE
0 ist er physikalisch 32 Punkte breit. Die
Höhe beträgt wiederum 8 Pixel. Die Po-
sitionierung eines Sprites erfolgt wie bei
den Befehlen MOVE, DRAW und PLOT
im Schneider-Basic. Die linke, untere Ek-
ke des Bildschirms hat dabei die Koordi-
naten 0,0. Die Sprites lassen sich dann
gezielt in 8 Richtungen über den Bild-
schirm bewegen, und zwar ohne die Zeit
des Betrachters mehr als notwendig zu
beanspruchen. Da nur in MODE 0 gear-
beitet werden kann, mit Ausnahme der
Befehle in Tabelle 2, stehen einem somit
vertikal 200 und horizontal 160 Punkte
zur Verfügung. Allerdings kann ein ein-
zelnes Spritebis 2u255 Bildpunkte hoch
und breit sein. Dann ist jedoch nur ein
Ausschnitt von ihm zu sehen. Solche Su-

persprites lassen sich konkret als be-
wegter Hintergrund verwenden, wie
zum Beispiel die wogende See hinter ei-
nem Schiff.

Sprites, die über einen Bildschirmrand
hinausbewegt werden, erscheinen am
gegenüberliegenden. Dies aber erst,
nachdem sie auf der einen Seite völlig
verschwunden sind. Spaßige Effekte,
wie halbes Männchen am rechten und
linken Bildschirmrand, bleiben einem
somit, zumindest bei Spritegrößen bis zu
55x99 Punkten, erspart. Dazu ist um den
Bildschirm ein fiktiver Rand gezogen,
um auch den Hintergrund sauber ver-
schieben zu können. Bewegt sich der
Hintergrund zum Beispiel nach links,
kann man im nicht sichtbaren rechten
Teil schon neue Elemente anfügen, die
dann langsam nachrücken.

Eiq sehr effektvoller Befehl ist WAY.
Damit kann man potentielle Feindspri
tes aufvorgegebenen Wegen die Land-
schaft beleben lassen. Das erspdrt viel
Rechenzeit und Kollisionstests, obwoil
gerade für letzteres auch ein zeit- und
arbeitsschonender Befehl zur Verfü-
gung steht. Auch der Befehl ANIMATE
ist eine äußerst nützliche Einrichtung
für bewegte Grafik. Mit ihm lassen sich
mehrere Sprites zu Bewegungsabläufen
zusammenfassen, also alle Phasen einer
Schrittbewegung oder der FIug des Phö-
nix in die Asche.

Echte Angriffe der Gegner lassen sich
mit SPRGOTO verwirklichen. Ein oder
mehrere so aktivierte Sprites werden

auf Teufel komm raus versuchen, an das
jeweils zugeordnete Opfer heranzukom-
men. Dies ist natürlich nur sinnvoll,
wenn es sich bei den Verfolgten um vom
Spieler oder den Spielern steuerbare Fi-
guren handelt. Die Steuerung wird mit
SPRGOBJ oder SPRGOBK (Sprite go by
joy/key) ermöglicht. Aber in diesem Fal-
le nützt einem das gar nichts. Die mit
SPRGOTO auf die Reise geschickten
Sprites folgen unerbittlich in jede Rich-
tung, auch diagonal, zur Not auch noch
in den nicht sichtbaren Bildbereich. Da-
mit der Abstand nicht immer gleich
bleibt, kann man auch noch die Bewe-
gungsgeschwindigkeiten mit XSTEP
und YSTEP erhöhen oder erniedrigen.

Um die wohl zeitaufwendigste Arbeit
zu erledigen, nämlich die Sprites zu defi-
nieren, gibt es zwei Wege. Beim ersten
kann man zwei spezielle Befehle
(SPRDEF und SPRDAT) des ACBasic
verwenden. Der zweite, durchschau-
barere und somit anwenderfreundliche-
re, ist der mitgelieferte Spritedesigner.
Mit ihm lassen sich mit Hilfe von Joy-
stick, Cursortasten, COPY und Zehner-
block doch ganz ansehnliche Gebilde er-
tüpfeln, abspeiohern, laden und editie-
ren. Und damit man sie auch in seinem
Programm verwenden kann, wird eine
kleine, in Basic geschriebene Subroutine
erzeugt, die die Sprites mit den Befehlen
SPRDEF und SPRDAT für die Ewigkeit
festhält. Diese Routine kann wiederum
ganz einfach mit MERGE an ein Basic-
Programm, das unter der Erweiterung
Iaufen soll, angefügt werden. Dazu wird
sie auch in dem für MERGE erforderli-
chen ASCII-Format abgespeichert.

Zusätzlich zu den Der-Bildschirm-
lebt-Befehlen gibt es noch einige ande-
re, die auch in MODE 2 arbeiten, weil sie
teilweise nichts mit Grafik zu tun haben.
Einige von ihnen sind auf den CPC der
Oer-Reihe fest installiert. Dazu gehören
unter anderem GPEN, GPAPER und
GMODE, mit denen der Stift und das Pa-
pier des Grafikmodus festgelegt werden
können. Mit GMODE kann zwischen
Überschreiben, XOR, AND und OR ge-
wählt werden. Was das im einzelnen be-
deutet, steht im CPC-Handbuch bei
Steuercodes. Dazu kommen noch die
Möglichkeiten, Text invers und transpa-
rent darzustellen.

Spiele konstruieren: Do it
yourself mitAGBasic

55 neue Befehle machen den CPC 4U erst richtig fit
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Die Möglichkeit der Buchstabendre-
hung und -spiegelung ist beinahe schon
zu den Gags zu zählen, es sei denn, man
benutzt den Befeil SYMBOL, um Mini-
sprites zu kreieren (8x8, 16xB und 32xB
Zeichenmatrix, je nach MODE).

Ein weiterer Befehl von 664/6128 ist
COPYCHR, der im ACBasic als TREAD
implementiert ist. Mit ihm lassen sich
jetzt Zeichen, die schon auf dem Bild-
schirm zu sehen sind, wieder in eine Va-
riable einlesen. Sie müssen jedochinder
Symboltabelle des CPCs vorhanden
oder mit dem Befehl SYMBOL definiert
worden sein. Vor dem Einlesen muß der
Cursor mit dem Befehl LOCATE positio-
niert werden.

Wer ein Anhänger des schnellen Bild-
wechsels ist, kommt auch auf seine Ko-
sten. Mit dem Befehl BANK kann man
zwischen den RAM-Bereichen 4000h
und C000h umschalten. Während also
mit BANK 0 der Bereich 4000h bis TFFFh
zu sehen ist, kann man mit DRAWON 1

den Bildschirmbereich C000h bis FFFFh
als Ausgabekanal benutzen. Sobald das
Bild gezeichnet ist, schaltet man mit
BANK 1 auf den oberen Bereich um. Das
neue Bild wird dann sofort als Ganzes
dargestellt.

Eine echte Spezialität ist der Befehl
zum Programmieren des Soundchips,
der sich ja in Form eines AY-3-8912 im
CPC befindet. Man kann so ganz leicht
über 8 der dort fest eingebauten Hüll-
kurven verfügen. Dadurch stehen einem
schon ganz ordentliche Soundeffekte
ohne große Klimmzüge zur Verfügrung.

Auch an die Tastatur wurde gedacht.
Der Befehl CLEAR KEY der CPC-6er-Rei
he wtirde übernommen. Sicherheitsab-
fragen werden damit noch sicherer. Bis-
her wurden diese gelegentlich einfach

Sonrtige ACBaric-Befehle
GPENf
GPAPERf
GMODEm
GINV
TINV
TRANSON
TRANSOFF
SYMTIIRNn
SYMIVIIRRORN
TREADv
DRAWONn

BANKn
WAITKEY
SHIFTON
SHIT'TOFF
HDWENVn1,n2,p
XCALL hl,de,bc,a,adr

KEYCLEAR

Grafik-Stiftf arbe setzen
Grafik-Papierfarbe setzen
Grafikmodus wäNen
Gralik invertieren
Text invertiersn
Text transparent
Terd übsrschreiben
Zeichendrehen
Zbichen spiegeln
Zeichen vom Schirm lasen
Zu beschreibende Bank
wählen
Bildschimbanl darstellen
Auf Tastatureingabe warten
CAPS LOCKeinschalten
CAPS LOCKausschalten
n2=Hardwarehtillkurve
Maschinenprogtanm
aufrufen
Tastaturpufferlöschen

übergangen, da man die erforderliche
Taste schon gedrückt hatte, bevor über-
haupt nach ihr gefragrt wurde. Jetzt
kann manvorAusgabe der Meldung de.n
Tastaturpuffer löschen.

Neu ist auch das An- und Abschalten
von CAPS LOCK aus einem Programm
heräus. Programme sollen einem jaRou-
tine-Handlungen abnehmen, Die Funk-
tion WAIT KEY ist etwas mager.ausge-
fallen; die gedrückte Taste wird nämlich
nicht in einer Variablen zurückgeniel-
det. Man kann also nicht auf einfache
Weise erfahren, welche Taste gedrückt
rnnrrde. Aber das ist auch fast der einzige
Schwachpunkt des ACBasic. \

Zu guter Letzt gibt es noch für die As-
semblerfreaks einen XCALL, mit dem
die Register AF bis HL gefüllt werden
können und die Routine (angesprun-
gen?) aufgerufen wird. Dann, aber erst
dann, ist die Ideenvielfalt von ACBasic
erschöpft und die des Anwenders gefor-
dert.

Wer schon Basic-Kenntnisse besitzt,
dürfte mit der Handhabung dieses Pro-
gramms keine Schwierigkeiten haben,
da es sich nahtlos ins Locomotive-Basic
einfügt und alle Befehle im Handbuch
mit kleinen Beispielen veranschaulicht
sind. Dennoch wäre unbedingrt noch ein
kleiner Anhang wünschenswerü, in dem
die Nutzung der ACBasic-Routinen aus
Maschinenprogrammen heraus zumin-
dest andeutungsweise erwähnt wird.
Die Anhänger des Maschinencodes ge-
hören inzwischen wirklich keiner ausge-
flippten Minderheit mehr an und wären
sicher dankbar, da es die langwierige
Sucherei mit dem Disassembler abkür-
zen würde. Daß die Programmknackerei
nicht verhindert werden kann, wurde
vom Vertreiber schon berücksichtigrt. Ei
ne Kopiererlaubnis, um die mit ACBasic
konstruierten Spiele auch verkaufen zu
können, fehlt aber noch.
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ACBasic.Befehle
BLOCK SpritelöschtHintergrund
INT'RONT Spriteauf Hintergrund
BEHIND HintergrundvorSprite
SMOVEs,z Spritecursorsetzen
XSTEPn horizontaleSchrittweite
YSTEP n vertilale Schrittweite
ANIMATE+n,Liste Spriteszusammenfassen
WAYn,Liste EinenWegdefinieren
SPRONn Einsprite einschalten
SPROFFn Einspriteausschalten
SPRGOn,Richtung Spritebewegen
SPRGOBWn,Wegnr. Spriteauf einenWegschicken
SPRGOBJ n Sprite n rsagiert auf Joystick
SPRGOBK n Sprite n reagiert aufTastatur
SPRGOTOnl,n2 SpritelverfolgtSprite2
SPRCHCHANGEnl,n2Sprite 1 mit2vertauschen
SPRREAD s,z,b,h Sprite vom Bildschirm lesen
SPRDEFn,b,h Spritenummer, Breite,

Höhe setzen
'SPRDATListe Spritepunldesetzen

(SYMBOL)

GETXn,v Spaltennummerleseri
GETYn,v Zeilennummerlesen
GETXWn,v Spritebreitelesen
GETYWn,v Spritohöhelesen
SPRKOLLv,n,liste AufKollisionprüfen
MIRRORV n Sprite vertikal spiegeln
MIRRORH n Sprite horizontalspiegeln
SPRERAn SpriteimRAMlöschen
SPRRESET AlleSpriteslöschen
SETIGYl,r,o,u,f Tastatur definieren
ONFIREGOTOzn Programmverzweigung
ON FIRE GOSIE zn Progranmverzweigung
SCRREAD s,z,b,h,f,v Pixels einerFarbe zällen
SCRERA s,z,b,h,f Pixels einer Farbe löschen
SQREENb1,h1,b2,h2 Hintergrund gestalten
SCRDATLiSIe Hintergrunddaten
MONON UrsprünglicheFarben
MONOFF AlleFarbenauf einenWert

Bei aller Begeisterung darf jedoch ei-
nes nicht vergessen werden: Das ei-
gentliche Programmieren nimmt einem
ACBasic nicht ab. Also, kaufen und ab
geht die Post mit 1000 Sprites und spit-
zen Schreien, das ist nicht möglich. Ein
Programm will erst einmal geschrieben
und die Sprites müssen entworfen sein.
Wer aber glaubt, mit Basic zurechtzu-
kommen, sollte mit der Erweiterung
eher seinen Spaß als Schwierigkeiten
haben.
H. H. Fischer

Auch so was ist
relativ schnell
konstruiert

i{';,"i s lsi
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lndividuelle Datenbanken
mit MASKGEN von vortex

Programmbibliotheken zur Beschleunigung des Basic

T'\"r Angebot an Dateiverwaltungen
Llist gewiß nicht ldein. Da gibt es
Adressen'irerwaltungen (wer hat das
Dutzend noch nicht voll?), Bücherlisten,
Schallplattenkataloge und zu allem
Uberdruß diese Unmengen von Disket-
tenverzeichnissen und Cassettenarchi-
ved. Und jetzt kommt vortex auch noch
mit so einem Ding für den 464. Nach
flüchtigem Studium des übersichtlich
gestalteten Handbuches weiß man, dall
vortex damit Neuland betritt. Denn hier
handelt es sigh um ein Werk, welches
den Anwender als Basic-Programmierer
fordert und ihm dadurch gleichzeitig
große Freiheiten läßt.

Der Maskengenerator ist ein in sich
geschlossenes Programm. Die Dateiver-
waltung dagegen besteht aus einer
Sammlung von Maschinenspracherouti-
nen, die in ein individuell gestaltbares
Programm eingebunden werden kön-
nen und zum Benutzen einer Maske die-
nen. Alle Programme laufen unter Basic,
was ja von vielen inzwischen souverän
beherrscht wird. Die Maschinenspra-
cheteile werden automatisch unter III-
MEM geladen. Eine vortex-RAM-Erwei-
terung stört.nicht. Anhand des Beispiel-
programmes mit tisting sollte es mög-
lich sein, Dateiverrraltungen zu schaf-
fen, bei denen man im Gegensatz zu
dBase immer weiß, warum etwas nicht
funktioniert.

Karteikarten können in den Zeilen 1

bis 22 frei gestaltet werden. Man trägü
also die Feldbezeichnungen wie "Na-

me ", "Straße " oder was auch immer ein.
Dazu steht einem auch ein Copycursor
.zur Vefügrung sowie alle möglichen
Lösch/Insertfunktionen. Zudem können
Tasten umdefiniert, mit Strings belegrt
und TAB-Stops gesetzt/gelöscht wer-
den. Deutsche Umlaute werden eben-
falls berüdksichtigrt. In Zeile 23 werden
gesetzte TABs angezeigrt. Die Zerlen24
und 25 sind ftir Systemmeldungen und
Sondereingaben reserviert. Dieses Feld
kann man mit DIALOG für die gleichen
Zwecke selbsGnutzen,

Nach dem optischen Gestalten einer
Karteikarte kommt die Definition der ei-
gentlichen Eingabefelder. Diese klare
Trennung von Feldname und dem ei
gentlichen Feld hebt MASKGEN noch-
mals positiv von anderen Karteisyste-
men ab. Es sind bis zu 256 Felder er-
laubt. Die Länge pro Feld beträgrt'maxi-
mal 80 Zeichen. Um Felder mit mehr als
80 Zeichen zu erhalten, mu3 mari eben
entsprechend viele Felder untereinan-
der definieren, die man dann später bei
der Datenverarbeitung mit DIALOG in
einerGruppe zusammenfaßt. Das'Lö-
schen und Einfügen von Feldern ist
möglich. 

,

Um ein Eingabefeld zu definieren,
stellt man den Cursor an die Stelle, an
der das Feld beginnen soll. Dann gibt
man (CTRL C> <f> ein, und in ZetIe2S
wird folgende Eingabezeile angezeigrt :

NR: 0SP: LZE: 7LE : 1 PL: 0 CHAR: B
CTRL: E XCHAR:

Hier kann man dann die Werte des Fel-
deö direkt verändern. Die Werte fürZerle
und Spalte werden automatisch einge-
slellt (Crarsorposition),. können aber
auch individuell gesetzt werden. Eine
Hardcopy der Felddefinition ist möglich.
Eine sehr saubere und übersichtliche
Lösung, die im Handbuch genauestens
erklärt ist, wie alles andere auch.

Bemerkenswert ist weiterhin die Tat-
sache, daß die Eingabe vonunlogischen
Befehlen oder Werten MASKGEN nicht
in Verwirrung stürzt. Alle Disketten-Be-
fehle lassen sich nur mit Tlicks abbre-

' chen, z.B Eingabe eines Leerstrings etc.

Daten-\ferarbeitung
Um eine solche Maske im eigenen Pro-

gramr4 zu nutzen, stehen einem DIA-
LOG.BAS und XBASIC.RSX zur Verfü-

grung. DIALOG ist dabei so etwas wie
das BDO$ von CP/M und XBASIC ent-
spricht dem BIOS. Man kann also DIA-
LOG ins eigene Basic-Programm einbin-
den oder aber nur das XBASIC verwen-
den. Dessen neue Befeilsworte werden
über die Indirections des 464 gesteuerü.

DIALOG verfügrt über 5 Funktionen.
Das klingrt schwach, ist'es aber nicht.
Denn mit diesen 5 Funktionen lassen
sich alle wichtigen Vorgä;rge zur Benut-
zung einer Maske steuern.
1.. DIALOG initialisieren,
2. Maske laden,
3. EingabeüberFelder,
4. alle Felder und Eingabevariablen lö-

schen,

Elngabepararneter
zur.Felddeffnltlon l

NR Feld-Nummer 0-255(nächstefreie)
SP Spalte 1- 8O(automatisch)
ZE Zeddre 7- 2z(attomatisch)
IiE Länge 1- 80
PL Plausibilität o=keineoderl-2s5
CHAR Eingabe Kontrolle (auch kombiniert)

B nurBuchstaben
G UmwandlunginGroßechrift
Z nurZaNen
A alleZeichen
S Leerzeichen
U unt€rstreichett

CTRL Verlassen des Feldes mit
(auch kotnbiniert)
O Pf€iltasteoben
U Pf€iltasteunten
E ENTER
C CLR
B ESC

XCHAR Sondereingaben in V€rbindung mit
CHAR naximal 10 stück

. .Befehlewährend dem
Erstellen einer Marke

I Maskeladen
s Maske speichem
i DtectoryderMSK-Dateien
f Felddefinieren
F alleFelderinversanzeigen
L Feldlöschen
E Feldeinfügen
d Felderdefinitionendrucken
k Feldkopieren
t Tastaturumdefinieren
x E:rpansionsstringdefinieren
X Expansionstast€neinschalten
q Befehlabbrechen
O Z{rrückzumBasic



5. Eingabe inZerle'24-25 (Enter file-
name etc.).

Alle anderen Vorgänge wie Daten la-
den/speichern/suchen/löschen und
drucken muß man sich selbst in Basic
oder Maschinensprache schreiben.
Wenn man erst einmal die Diskettenbe-
handlung und die Druckerausgabe ge'
staltet hat, kann man sich sein eigenes

'Programm Schritt für Schritt ausbauen.

Die Erläuterung der DIAL.OG-Funktio-
nen ist sehr ausführlich nach dem Sche-
ma Funktionsnummer, Eingangspara-
meter, Ausgangsparameter, Beschrei'

bung und Hinweis gegliedert. Die Varia-
blen ftir die Parameter beginnen immer
mit "d.", so zum Beispiel d.fn% für die
Funktionsnummer.

Das Programmpaket ist'für VDOS 1.0
initialisiert, kann aber sowotrl für AMS-
DOS als auch für VDOS 2.0 gepatched
werden. Die dazu notwendigen Pro-
gramnie werden auf der Diskette mitge-
liefert. Ein an und für sich heikles The-
ma, das Copyright, rnnrrde elegant ge-
löst: Will man ein Programm verkaufen,
in das DIALOG eingebunden wurde, so
ist dies erlaubt, vorausgesetzt, man
speichert sein Programm mit SAVE"na-
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me " ,P ab und verwendet die eigens mit-
gelieferten Programme DIALOG-R und
XBASIC-R anstelle der dokumentierten
Versionen. Angehende Raubkopierer
seien daher wiederum einmal gefragrt,
ob es sinnvoll ist, Anbieter von guter
und dennoch preiswerter Software
durch scheinbare Schlauheit von vorne-
herein zu stoppen, Allen anderen, die
des Basic mächtig sind, sei der Kauf
empfohlen. Kenntnisse in Maschinen-
sprache sind nicht erforderlich.

System: CPC464
Preis: , 3'89.-, 51/a'78.- DM
hhf

dBase ll mit einem Laufwerk
Tm CPC-Magazin 1/86 steht auf Seite
It4, aan Besitzer einer 3" Floppy nicht
um die Anschaffung eines Zweitlauf-
werkes herumkommen werden, wenn
sie mit dBase II arbeiten wollen. Dem
muß ich entschieden widersprechen
und will im folgenden meine Arbeits-
weise beschreiben.

Wer dBase II nutzen will, der muß den
Speicher sowieso erweitern, Man sollte
dies dann gleich auf mindestens 256 KB
ausdehnen, was durch einfachen Aus-
tausch der Speicherbausteine geschieht
und für ca. 100.- DM möglich ist. Einzige
Bedingung ist, daß die eingesetzten
RAM-Bausteine auch tatsächlich 150 ns
bringen. Mit dieser Erweiterung hat
man eine RAM-Floppy mit 192 KB. Beim
Patchen des erweiterten CP/Ms sollte
man allerdings eingeben, daß die RAM-
Floppy bei jedem CP/M-Aufruf forma-
tiert wird. Dies erspart später viel Ar-
beit. Außerdem muß man auf die Ar-
beitsdiskette von dBase II noch die CP/
M-Dateien PIP.COM und CSAVE.COM
kopieren, aber dafür reicht der Platz ja
aus.

Nachdem auf eine 3" Diskette, die mit
CP/M formatiert wurde, 169 KB passen,
hat man also in der RAM:Disc noch
Platz, zum Beispiel für das Programm
PIP.COM, das leider offenbar ein Stief-
mütterchendasein führt und vielen un-
bekannt ist. PIP steht für Peripheral In-
terchange Program und bedeutet nichts
weiter, als daß mit diesem Programm
der Datenaustausch bewerkstelligrt
wird. Dabei muß man nach dem Wort PIP
angeben, welches Ziel und welche
Ouelle ausgewählt werden, dazwischen
wird ein Gleichheitszeichen gesetzt.
Dann wird noch der Name angegeben.
Dabei können die Wildcards ? und x be'
nutzt werden.

lftdcüßüilk
SchneiderCFG

Softuare
TI
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fürden

SchneiderGrc 464
57+" Vortex-Format

Und nun zum
konkreten Ablauf:
1. dBase ll-Arbeitsdiskette ins Laufwerk
einlegen und ICPM aufrufen.
2. PIP C: = A: *.COM eingeben. Damit
werden PIP.COM und CSAVE.COM in
die RAM-Floppy überspielt.
3. Datendiskette in das Laufwerk einle-
gen und mittels Control-C einloggen,
dann durch C: auf die RAM-Disc um-
schalten.
4. PIP C: = A: (Dateiname> eingeben,
damit die benötigten Dateien nach C
übertragen werden. Hierbei kann, wie
oben erwähnt, mit Wildcards gearbeitet
werden.
5. dBase tr-Arbeitsdiskette wieder ins
Laufwerk und mit Control-C einloggen,
anscNießend mittels A: wieder auf das
Laufwerk umschalten.

6. Nach Eingabe des Befehls dbase kann
das Tagesdatum eingegeben werden
oder nicht, je nach Bedarf.
7. set default to c eingeben, damit von
nun an alle Dateitese- und Schreibbe-
fehle automatisch auf die RAM-Disc ge-
leitet werden.
8. Normale Arbeit mit dBase tr bis zum
ouit-Befehl.
9. Während der Druckerspooler noch ar-
beitet, kann man nun in aller Ruhe die
Dateien sichern und abspeichern. Dazu
wird die Datendiskette ins Laufwerk
eingelegt und mit Control-C eingeloggrt.
10. C : bringrt uns in die RAM-Floppy und
von dort können mit PIP A: = C: <Datei-
name> unter Verwendung von Wild-
cards die gewünschten Dateien auf die
Diskette übertragen werden.
11. csave (Dateiname) ermöglicht au-
ßerdem die sofortige Erstellung preis-
wertei Backups auf Kassette! Es sind
die normalen Kassettenoperationsbe-
fehle zu befolgen.
12. Mittels A: und dir kann man den In-
halt der Diskette kontrollierenund even-
tuell noch vervollständigen.

Nun ist es möglich, mit einem anderen
Programm wie etwa Wordstar oder Mul-
tiplan weiterzuarbeiten uird hat die Da-
teien dazu gleich irn Speicher. Wer nun
noch geschickt bei der Wahl der Datei-
namen vorgeht, der kann sich die Arbeit
ganz komfortabel gestalten und mit
dBase II viel Freude und Arbeitserleich-
terung genießen.

Ich hoffe, mit diesem Artikel einen
Beitrag zur Praxis vieler.Anwender ge-
Ieistet zu haben und würde mich über
Rückmeldungen freuen.

Berthold Fteier
Engelbert-Knus-Str. 25
8709 Rimpar

I
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Toolkit-The Basic Pro-
grammer's Aid from Beebugsoft

Dieses Programm unterstützt den Basic-Programmierer mit
24 nülzlichen Befehl€h - für alle CPG-Computer
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has Programm "Toolkit" ist eine
J-lprofessionelle Basic-Erweiterung,
die vor allem bei der Programmerstel-
lung eine wesentliche Hilfe darstellt und
auch Schwächen der CPC-Systeme.be-
seitigt. Das Progiamm wird auf Casset-
te, Diskette oder ROM angeboten und
versorgt den Benutzer mit einem Vorrat
von über dreißig neuen Befehlen, die
nicht nur den Programmierungsprozeß
beschleunigen, sondern auch den Pro-
grammierer bei der Fehlerbehandlung
assistieren und allgemein die Aktivitä-
ten des Computers rationalisieren. Um
die Bedienung zu vereinfachen, können
alle Kommandos entweder im Direktmo-
dus eingegeben oder durch ein Basic-
Programm aufgerufen werden. Eine be-
sondere Option macht es möglich, fast
alle Kommandos von einem Hauptmenü
auszuwählen, waS natürlich die Bedie-
nung sehr vereinfacht. Ein besonderer
Help-Aufruf wurde in das Programm
eingebaut, um dem Anwender eine so-
fortige Hilfe zu geben, wenn er Informa-
tionen über die Syntax der "Toolkit"-Be-
fehle und die von ihnenbenötigrten Para-
meter' braucht. Besondere Fehlerbe-
handlungsroutinen und Fehlermeldun-
gen runden die professionelle Befehlser-
weiterung ab.

Die Verpackung und das Handbuch
machen einen optisch wie inhaltlich
sehr guten Eindruck. Das (noch engli-
sche) Handbuch gibt auf 30 Seiten einen
gut durchdachten und strukturierten
Uberblick über alle Befehle und ihre
Ausführung. Nach den ausführlichen
Ladeanweisungen werden zuerst Be-
dienungshinweise gegeben, daraufhin
wird jeder Befehl auch anhand von Bei-
spielen erklärt und letztendlich schließt
sich noch eine Kürzübersicht mit Be-
schreibung aller BefeNe, an.

Doch nun zu den Befehlen im einzel-
nen: IBMOVE verlegt ein im Speicher
existierendes Basic-Programm an die
angegebene Adresse, die übrigens wie
bei allen Befehlen des Programms dezi-
mal und hexadezimal angegeben wer-
den kann. Dieser Befehl ist zum Beispiel
sinnvoll, um ein zweites Programm zu-
sätzlich in den Speicher laden und beide
- im Unterschied zum schon vorhande-
nen Befehl MERGE - unabhängig von-

einander behandeln zu können. Die Be-
fehle IDUMPA und IDUMPE produzieren
eine Hardcopy entweder auf einem
Schneider DMP 1000 oder auf einem Ep-
son-MX- beziehungsweise Epson-FX-
kompatiblen Drucker. Der Ausdruck
wird in jedem der drei Bildschirmmodi
(20, 40 und 80 Zeichen) erstellt und spie-
gelt die auf dem Bildschirm in bis zu 16
Farben existierenden Inhalte in ver-
schiedenen Schattierungen auf dem
Drucker prieder,

Die Funktion IEMEM zeigt einen be-
stimmten Speicherinhalt blockweise an,
de5 an der angegebenen Adresse be-
ginnt. Die möglichen Adressen reichen
von &H000 bis &HFFF. Der Speicherin-
halt wird hexadezimal und im ASCII-
Code angegeben und kann auch in bei-
den Modi verändert werden. Innerhalb
des erscheinenden Monitors werden die
Tasten dann wie folgt benutzt : Die TAB-
Taste schaltet zwischen ASCII- und He-
xadezimalmodus um, die Pfeiltasten
werden benutzt, um den Cursor über
das angezeigte Feld zu bewegen, und
die SHIFT-Tate zeigrt in Verbindung mit
den Auf- und Abwärtspfeiltasten je-
weils einen Speicherbereich davor, be-
ziehungsweise danach an. Um den Spei
cherinhalt zu verändern, müssen die
veränderten Werte einfach eingegeben
werden. Außer diesen Möglichkeiten

kann man sich auch den Inhalt von ex-
ternen ROMs der Nummern 0 bis 255 an-
sehen.

Mit dem Kommando IFAST ist es mög-
Iich, nahezu jede Bildschirmausgabe mit
fast doppelter Geschwindigkeit vor sich
gehen zu lassen und das in allen drei
Modil Der einzige Nachteil hierbei ist,
daß keine Text-Windows beachtet wer-
den. Der Befehl IFORMAT schafft die
Möglichkeit für CPC-Besitzer, Disketten
auf beiden Laufwerken (A und B) unter
Basic zu formatieren (System-, Data-
oder IBM-Format). Nach der Eingabe
von IFREE wird dem Anwender eine
Reihe von nützlichen Informationen
über das gerade eingeladene Programm
gegeben: der Programmstart, das Pro-
grammende, die Programmgröße, HI-
IvfUM (Sibt an, welcher Speicherbereich
vom Basic-Programrh höchstens noch
genutzt werden kann), der letzte freie
Speicherplatz und schließlich der noch
verbleibende Speicherbereich. Die Er-
weiterung IHELP gibt dem Anwender
die schon anfänglich beschriebene Hilfs-
seite zur Hand, in der er Syntax und ge-
forderte Parameter der " Toolkit" -Befehl
ablesen kann.

Die Befehle IKON und IKOFF erwei-
tern den Befehlssatz der Schneider-
Computer um eine Möglichkeit, die bis-
her nur von Commodore-Rechnern be-
kannt war. Der Benutzer kann nun nahe-
zu jeden Befehl abgekürzt eingeben (so
zum Beispiel "in." anstatt "inkey$"),
und er wird trotzdem korrekt ausgeführt
und im Listing angezeigrt. IKEY schafft
die Möglichkeit, alle Funktionstastenbe-
Iegnrngen aufzulisten und sie mit Hilfe
der Pfeil- und Buchstabentasten zu ver-
ändern. li,trntictr funktioniert auch der
Befehl IKUYDSF. Er zeigrt die Belegun-
gen aller Tasten und ihre eingeste[ten
Codes an und kann, ebenso wie beim
vorherigen Befehl beschrieben, geän-
dert werden.

Die Funktion ILIST ermöglicht, ein auf
Cassette oder Diskette vorhandenes
Programm auf dem Bildschirm aufzuli-
sten, ohne daß es in den Speicher gela-
den werden muß. Es können aber auch
nur einige Zeilenbereiche ausgewählt
werden. Die Befehle ILCOPY und ILMO-
VE sind wichtig für die Umorganisation



eines Basic-Programms, ll,COpY kopiert
einen Teil eines Basic-Programms in den
Bereich ab einer neuen angegebenen
Zeile. Im unterschied zu lLMovE läßt er
aber den alten Basic-Bereich bestehen
und löecht ihn nicht. Wichtig ist auch
das Kommando IPACK, das ein beste-
hendes Basic-Programm je nach ge-
wünschter Ausführung so weit wie
möglich komprimiert. Ist dieser Befehl
eingegeben, wird der Anwender "ge-
fragt", wie er komprimieren möchte. Er
kann daraufhin alle REMs beziehungs-
weise alle zu viel eingegebenen Freizei-
chen löschen lassen. Oder "Toolkit" än-
dert alle Variablennamen in möglichst
kurze oder steckt alle Basic-Befehle in so
wenig Zeilen wie nötig.

Die Option IPARTSAVE gestattet es,
Teile eines Basic-Programms so abzü-
speichern, daß es später auch alleine
lauffähig ist. IPNEM gibt einen angege-
benen Speicherblock auf dem Drucker
aus und kann dadurch ein komplettes
Listing eines Maschinensprachepro-
granms erstellen, "Die Befehle lpnor.t
und das Gegenstück IPROFF erreichen,
dall alle Zeichen statt auf dem Bild-
schirm nach Eingabe von IPRON auf
dem Drucker ausgegeben werden. Die-
ses gilt natürlich auch für die "Toolkit"-
Befehle.

Die Funktion IRENUM erweitert den
gchon im normalen Befehlssatz vorhan-
denen Befehl RENttM und erlaubt nun
auch, nur Teile eines Bagic-Programms
umnumerieren zu lassen und das sogar
mit einer neuen Schrittweite. Die Routi-
ne InEPLACE kann innerhalb eines ge-
samten Programms oder innerhalb von
Teilen eines Programms einen Zeichen-
kettenausdruck suchen und durch einen
anderen ersetzen. Als Suchbegriff sind
auch Basic-Key-Wörter verwendbar,
und es besteht die Möglichkeit, alle zei-
chenketten sofort zu ersetzen oder je-
desmal erst nachzufragen, ob sie auch
gelöscht werden sollen. Die Eingabe von
lngSEf setzt die Computerparameter
wie Farbenpalette oder Bildschirmgröße
auf die Standardwerte zurück und löscht
den Bildschirm. Ein im Speicher befindli-
ches Programm oder gar die "Toolkit"-
Erweiterung wüd dabei aber nicht ge-
löscht.

Der Befelrl lnOM gibt Details über ir-
gendein in den Rechner eingebautes
ROM an, zum Beispiel den ROM-Namen,
die ROM-Nummer, die Sockelnummer,
die Versionnummer, den ROM-Tlrp (Vor-
oder Hintergrund)und die Größe in Kilo-
byte. Das Kommando lnsx ustet alte im
Speicher befindlichen RSX-Befehle auf,
una ISIOW schaltet die von der Ge-
schwindigkeit her erhöhte Bildschirm-
ausgabe wieder auf die Normalwerte
zurück. Die Erweiterung lSueRCH ar-
beitet wie das REPLACE-Kommando, al-
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lerdings mit der Ausnahme, daß dabei
nur eine Zeichenkette gesucht und nicht
durch eine andere ersetzt wird. Der
lstAnt-gefehl versucht, das Betriebs-
system zu überlisten und ein Basic.Pro-
gramm ab einer angegebenen Adresse
zu laden. Der ITOOLS-BefeN gestattet
eine Befehlsübersicht aller "Toolkit"-
Befehle und die Belegung der Funk-
tionstasten. Innerhalb des angezeigten
Mentis kann nun jeder Befehl durch Ta-
stendruck aktiviert werden, und die Be-
dienung wird durch diese Hilfen im we-
sentlichen vereinfacht. Sogar die schon
vorhandenen TRON- und TdOFF-Befeh-
le wurden in ITRON und ITROFF umge-
ändert und ermöglichen es nun, die
beim Programmablauf entstehenden
Zeilennummern an einer bestimmten
Bildschirmposition anzuzeigen, So wird.
der Bildschirmaufbau nicht zerstört.

Abschließend sei noch der wirklich
umfangreiche Befehl IXREFF erwähnt,
der dem Programmierer Informationen
über die im Programm vemandten Para-
meter und Werte vermittelt. Der An-
wender kann nach Aufruf des Befehls
wiederum zwischen folgenden Möglich-
keiten wählen: Anzeige der numeri-
schen Variablen, Anzeige der Zeichen-
kettenvariablen, Auflistung der Felder
und Funktionen und Anzeige der GO-
SUBs. Diese Informationen können, wie
teils bei anderen Befehlen auch, auf ei-
nem Drucker ausgegeben werden.

Die hier vorgestellten Befehle stellen
eine große Hilfe dar und behandeln im
Gegensatz zu anderen Programmen
auöh ein ganz anderes Aufgabenfeld:
eben das Programmieren. Mir ist selten
ein so professionelles Programmierpa-
ket unter die Hackerhände gekommen.
Der einzige Wermutstropfen ist der in
meinen Augen etwas überhöhte Preis.

System: CPC464,664und6128
Hersteller: ' Beebugsoft, England
Vertrieb: PiZie-Data
Preis: Cassette wie Diskette 75.- DM
Markus Zietlow
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PREMIERE

Der neue
Schneider
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TAf"r hat das altehrwürdige Restau-
lf lfrant Seehaus im Englischen Garten

von Münchenmit dem neuen Schneider-
Computer zu tun? Nichts, absolut
nichts, werden Sie sagen. Und doch
wälrlte man diesen abgeschiedenen Ort,
\rm der Presse und somit der Öffentlich-
keit den Einstieg der Türkheimer in die
PC-Welt vorzuführen. Parallel zum sich
auflösenden Morgennebel lichtete sich
am 4.9.86 Schritt frir Schritt das Geheim-
nis (oder sollte man besser sagen die
Geheimnistuerei) um die neue Produkt-

palette. Zur Genugtuung aller anwesen-
den Pressevertreter bestätigen sich fast
aile Genichte und Spekulationen, die
schon seit Monaten durch die Fachpres-
se geisterten. Somit war wotrl die ge-
plante Verunsicherung der Konkurrenz,
und die gibt es ja zur Genüge, ein Schlag
ins Wasser. Die Herren Schneider, Kö-
ster & Co sollten vielleicht in Zukunft zur
allgemeinen Marktberuhigmng beitra-
gen und auch schon vorher mit offenen
Karten spielen. Dies würde letztlich
auch dem User entgegenkommen, der ja

Der neue Drucker
für die PC-Familie:
DMP 3000.

schließlich der umworbene Kunde sein
sollte.

Zwar wurde der Joyce als reine Text-
verarbeitungsmaschine angepriesen,
doch wenn man bedenkt, daß man nun-
mehr für 2000.- DM einen lBM-Kompati
blen bekommt, der mindestens genauso
gnrt für Textverarbeitung geeignet ist,
dann kann man die Joyce-Käufer, die an-
fänglich sogar 21/z Tausend Märker hin-
blätterten, doch arg bedauern. Nicht un-
ähnlich war das Verhalten in der CPC-
Serie. Heute bekommt man einen 6128
für Tausend Mark, der 664 wird über-
haupt nicht mehr vertrieben. Laut Fred
Köster, Chef der Schneider-Computer-
Division, wird für nächstes Jahr mit
Joyce-Nachfolgern zu rechnen sein. Dies
könnte wieder einmal bedeuten, daß es
bei den alten Modellen zu Preissenkun-
gen oder zu einer Produktverschiebung
in dieser Computerfamilie kommen
könnte.

Fred Köster wurde im Laufe der Pres-
sekonferenz gefragt, ob der Preis von
2000.- DM stabil bliebe, wo doch der
gleiche Computer in Großbritannien nur



400 f koste (400 € = 1400.- DM). Die Ant-
wort war knapp und "präzise": "Über
einen geraumen Zeitraum wird sich an
diesem Preis nichts ändern. " Unser Vor-
schlag: Erst mal abwarten.

Trotz allem, der PC 1512 hat prima
Aussichten, sich einen gnrten Platz auf
dem PC-Markt zuerobern und zu halten.
Die Leistungen, die man für 2 Mille ge'
boten bekommt, sind erstaunlich. Und
eines muß man den Firmen Amstrad/
Schneider zugTute halten - das was sie
machen, machen sie richtig. So be-
kommt der Käufer nicht nur einen nack'
ten PC, sondern ein Komplettpaket mit,
Tastatur, S7a'Llaufwerk, Monitor und
Maus. An dieser Stelle darf derJoystick-
Anschluß natürlich nicht unerwäihnt
bleiben. Daneben besitzt das Wunder-
ding 2 Schnittstellen, 2 Betriebssysteme
sowie die Benutzeroberfläche GEM, die
viele sicher schon vom Atari ST her ken-
nen. Eine Zusammenfassung aller tech-
nischen Daten finden Sie im Kasten.

Daß man Iür einen Computer, der un-
ter 2000.- DM kostet, keine Programme
für 1000.- DM anbieten kann, lieigt auf
der Hand. So bietet Data Becker, ebenso
wie Digital Research und Markt & Tech-
nik, vbm Start an eine ganze Reihe preis-
günstiger PC-Programme an. Und es
wird sicher nicht lange dauern; bis sich
die ganze Softwarebranche mit Produkt-
Lobpreisungen auf die neu hinzukom-
menden Kunden stürzt. Immer zum
Wohle aller, versteht sich. Mitfreuen
dürfen sich dann auch diejenigen, die
jetzt schon einen PC ihr eigen nennen,
denn die kommen nun endlich zu Pro-
granrmen mit einem vernünftigen Preis
(200.-DM aufwärts).

Was den Reparatursewice angeht, so
plant man bei Schneider zusammen mit
entsprechenden Dienstleistungsunter-
nehmen einen 24-Stunden-Service. Das
Sctrlagwort heißt: Je professioneller ein
Computer genutzt wird, desto besser
muß die Wartung vor Ort gewährleistet
sein. Hört sich gut an, jetzt muß es nur
nochwahrwerden.

Wal uns betrifft
Im CPC-Magazin wird selbstverständ-

Iich der neue Schneider PC nach seiner
Markteinführung eine gewichtige Rolle
spielen. Dabei ist geplant, neben dem
bisherigen Inhalt zusätzlich einen
Schneider-PC-Teil in die Zeitschrift zu
integrieren, der redaktionell von Man-
fred Walter Thoma übernommen wüd.
Ein besonderer Schwerpunkt liegrt dabei
bei der gezielten und schrittweisen Ein-
führung in die Welt der PCs und in die
MS-DOS-Welt. Gerade die Auf- und Ein-
steiger, die über den Schneider PC die
ersten Schritte in die 16-Bit-Welt wagen,
werden hier auf ihre Kosten kommen.

Die GebrüderAlbert und Schneider,

Daneben findet der Leser aber auch Bei-
träge, Kurse, Berichte, Softwaretests,
Rezensionen, Hintergrundinformatio'
nen und Analysen zu allen Belangen der
Personal Computer und deren Technolo-
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gie, die auch für "Nicht-PCler" von be-
sonderem Interesse sind.

Bereits in der nächsten Ausgabe star-
ten wir mit einem umfangreichen Test-
bericht des Schneider PCs sowie einigen
besonderen Bonbons. Wie bei allen Zeit-
schriften, die sich an den Belangen und
Wünschen ihrer teser orientieren, benö-
tigt hierbei auch das CPC-Magazin Ihre
tatkräftig€ Unterstützung in Form von
Anregrungen, Fragen, aber auch Beiträ-
gen und Programmen. Wer also bereits
mit dem Ms-DOS-Betriebssystem Erfah-
rungen gesammelt hat und mit derarti-
gen Programmen und Programmpake-
ten arbeitet oder einfach nur Fragen
stellen möchte, der sei hiermit ange-
sprochen und aufgerufen, sich beim
CPC'Magazin (PC-Redaktion) oder di-
rekt bei
Manfred Walter Thoma
Fährstraße 99
2102 Hamburg 93
Tel.04O /7 5227 48
zu melden. Denn speziell hier suchen
wir noch einige sehr gute freie Mitarbei-
ter.

Die Technischen Daten
Ganz besonders bemerkenswert ist am neuen Schneider sein überra-

gendes Preis/Leistungsverhältnis. So erhält der Anwender die Grund-
ausstattung mit Floppy, Monitor und Maus schon für 2000.- DM inklusive
MwSt. Das Spitzenmodell mit 20-MByte-Festplatte, 512 KByte Haupt-
speicherkapazität, Farbmonitor und einer zum Enhanced Graphics Adap-
ter kompatiblen Farbkarte kostet ganze 4500.- DM. Insgesamt kann der
Anwender aus 8 Modellvarianten sein Idealgerät auswählen. Geliefert
werden können folgende 4 Konfigrurationen, jeweils mit SW- oder Farb-
Monitor:

/q'Llaufwerk
70"-Laufwerken
7a "-Laufwerk und 1 0-MB-Festplatte
Vc" -Laufwerk und 20-MB-Festplatte

Standard des Schneider PCs ist der 16-Bit-Prozessor 8086, der mit 8

MHz getaktet wird. Alle Schaltkreise inkl. Schnittstellen sind auf einer
Hauptplatine untergebracht. Integriert ist ein Grafik-Adapter, eine seriel-
le und parallele Schnittstelle, eine batteriegepufferte Uhr sowie 3 Erwei-
terungsstecker für eine lange Erweiterungskarte. Die Maus wird über ei-
ne eigene Schnittstelle angeschlossen, auch ein Joystick ist über die Ta-

statur möglich. Zudem lassen sich Hardwareerweiterungskarten für
IBM-Geräte verwenden. Im Rechner selbst ist ein lBM-kompatibles BIOS
integrriert. Zum Standardumfang gehören die Betriebssysteme MS DOS
3.2 von Microsoft sowie DOS Plus von Digital Research. Hinzu kommt die
Betriebssystemerweiterung GEM, das Locomotive-Basic 2.0 sowie das
Zeichenprogramm GEM-Paint. Erfolgreiche Standardprogramme wie
Framework, Lotus 1-2-3, Symphony o.ä. sowie die Netzwerkprogramme
von IBM laufen auf dem Schneider PC einwandfrei. Damit stehen dem Be-
nutzer zwei verschiedene Konzepte für lokale Netzwerke bzw. Telex und
Teiefax.zur Verfügrung. Mit DOS Plus können gleichzeitig DOS-Anwen-
dungen und CPlM-86-Programme laufen.

Hochauflösende Grafik ist mit bis zu 640 x 200 Bildpunkten und 16 Far-
benmöglich. Auch die lBM-Grafikmodi sind darstellbar.

1.

2.
3.
4.

mit
mit
mit
mit

15
25
15
15
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TATer Gebrauch von der Datenfern-
V Vrb"ttr"gung machen will, aber
noch keine geeignete Software oder
Schnittstelle gefunden hat, kann aufat-
men: Die Firma BBG hat ein Soft/Hard-
ware-Paket namens UNICON zusam-
mengestellt, mit dem Sie DFÜ betreiben
können. UNICON steht für UNlversal
CONnection Datenkommunikaüionssy-
stem und beinhaltet bis auf den Akustik-
koppler alles, was für die DFÜ benötigrt
wird. Bei der Schnittstelle handelt es
sich um eine Pseudo-Schnittstelle, d.h,,
die Schnittstelle wird über den Drucker-
port mit der geeigneten Software sirnu'
liert. Der Druckerport ist währenddes-
sen nicht belegrt. Man kann zwischen
Drucker und Schnittstelle über einen auf
der Platine angebrachten Schiebeschal-
ter umschalten. Es gibt also kein um-
ständliches Umstecken mehr. Der Aku-
stikkoppler kann über einen RS-232'
Stecker angesctrlossen werden. Beach-
ten Sie bitte, daß Ihr Akustikkoppler ei-
ne Buchse und keinen Stecker besitzt.
Benötigen Sie einen Stecker, müssen Sie
einen Adapter kaufen.

Der Lieferumfang der Software ist
sehr umfangreich. Es befinden sich viele
Utilities auf der Diskette. Besonders will
ichdie bei so manoh anderem Programm
dieser Art vermißte Befehlserweiterung
erwähneg. Damit kann endlich die
Schnittstelle programmiert werden. Es
handelt sich um acht Befehle, die RSX-
gebunden sind. Damit ist die Schnitt-
stelle von Basic aus ohne Schwierigkei-
ten programmierbar. Als erster Befehl

wäre der Befebl RESET zu nennen. Die-
ser löscht den Empfangs- sowie den
Sendebuffer. Gesetzte ERRORBITS wer-
den ebenfalls gelöscht. Ein weiterer in-
teressanter Befehl stellt BAUD,baudra-
te dar, mit dem durch eine Parameteran'
gabe die Baudrate zwischen 300 und 75
Baud verändert werden kann. Ebenso
können mit den Kommandos DATEN,
PARITYund STOP die Datenbits, die Pa'
rität und die Stoppbits beeinflußt wer-
den. Die wichtigsten Befehle sind aber
SBYTE und LBYTE. Wie die Namen
schon vermuten lassen, beendet SBYTE
ein Byte und LBYTE liest ein Byte von
der Schnittstelle ein. An eine Fe$errou'
tine ist mit den Kommando ERROR
ebenfalls gedacht. Dem Benutzer steht
also eine relativ umfangreiche und lei-
stungsstarke Befehlserweiterung zur
Verftigrung.

Das eigentliche Terminalprogramm
wird über eine Maussteuerung bedient.
Durch Dnicken der Cursortasten wird
das Maussymbol am Monitor gesteuert.
Dadurch lassen sich Menüpunkte ein-
fach und schnell anwählen. Im Haupt-
menü stehen Ihnen z.B. folgende Menü-
punkte zur Verfügung:

- Direkt-Kommunikation,
- Aufzeichnung der gesamten Kommu-

nikation,
- keine Aufzeichnung der Kommunika'

tion,
- Text/Prg. übertragen,
- Textverarbeitung aufrufen.

Mit dem zweiten Menüpunkt haben
Sie die Möglichkeit, alles, was über die

Schnittstelle geht, mitzuprotokollieren.
Der nächste Punkt hebt dieses Komman-
do auf. Dann gibt es noch eine UPLOADj
Funktion, eine Textverarbeitung sowie
diverse Unterpunkte mit Tools, wie et-
wa deutscher Zeichensatz, Catalogs,
File löschen, anderen Zeichensatz laden
etc.. Selbstverständlich läßt sich auch
die Parametereinstellung verändern. Sie
bietet alles, was man von anderen DFÜ-
Programmen gewöhnt ist.

Die Textverarbeitung ist zwar um-
fangreich, aber Ieider kann nur sehr
langsam getippt welden, da das Pro'
gramm nicht immer mit der Schreibge-
schwindigkeit mitkommt. Im Tastatur-
puffer jedenfalls wird nichts gespei-
chert, die Zeichen gehen also verloren.
Ein Fehler, der sich in einer Textverar-
beitung nur schwer verkraften läßt.

Auf der Diskette befinden sich noch
sogenannte Konvertierungsprogram-
me, mit denen BINAR-Dateien in ASCII-
Dateien und umgekehrt verwandelt
werden können. Sie arbeiten auch mit
der Maussteuerung.

T NICON ist ein leistungsstarkes
Hard-/Software-Paket, das in der Disket-
tenversion 114.- DM und in der Casset-
tenversion 99.- DM kostet. Bei der Cas-
settenversion gibt es in1 Befeilsumfang
einige Anderungeni Die Hardware ist
gnrt durchdacht und arbeitet zuverläs-
sig. Etwas mehr Sorgdalt in der Ferti-
gung der Schnittstelle wäre jedoch wün-
schenswert gewesen. An Software wird
einem mehr geboten als nur.ein Termi-
nalprogramm. Besonders wichtige Tools
wie Konverter und Befehlserweiterung
sind im Lieferumfang enthalten. Die An-
leitung ist umfangreich, wobei auch an
die Einsteiger gedacht wurde. Wenn
man über die etwas zu langsame Text-
verarbeitung sowie über die schlampige
Verarbeitung der Schnittstelle hinweg-
sieht, präsentiert sich UNICON als her-
vorragendes Einsteigerpaket zu einem
angemessenen Preis.

Bezugsguelle:
BBG Software
Beimoorweg 2-4
2070 Ahrensburg

Chrietian Eissner

UNICON -das komplette
Daten ko m m u n i kati o nssystem
Außer Akustikkoppler und Telefongebühren ist alles dabei!

Bereitschaftsmel-
dung nach der
lnitialisierung
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von Zeichnungen
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I Schraffieren
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Die RS- 232-Schnittstel le r
wie funktioniert sie?

Außer den 7-Bit-Centronics-Schnittstellen der Schneider-
Gomputer gibt es auch noch andere Formen des lnformations-

flusses, z.B.'l -Bit-seriell, aber in 2 Richtungen

Tir ine Schnittstelle stellt für einen
Jlcornprrter eine absolute Notwen-
digkeit dar, denn wie soll er sich sonst
mit der Außenwelt verständigen. Bei
der Realisierung gibt es zwei verschie-
dene Möglichkeiten. Die Bits können
entweder parallel oder seriell libertra-
gen werden. Mit letzterem wollen wir
uns in diesem Beitrag befassen, und
zwar mit den Normungen, der Realisie-
rung und den Unterschieden zurparalle-
len Schnittstelle.

Bei der seriellen Schnittstelle werden
die zu äbertragenden Daten Bit für Bit
tiber eine Leitung geschickt, so daß im
einfachsten Fall nur eine Zweidrahtver-
bindung zwischen den Schnittstellen
existieren muß. Bei einer parallelen
Schnittstelle wird dagegen ein Byte
oder sogar ein gänzes Wort gleichzeitig
übertragen. Dabei muß natürlich für je-
des Bit eine einzelne,Leitung vorhanden
sein. Die Übertragung mit einer paralle-
len Schnittstelle ist also viel schneller als
mit der seriellen Schnittstelle, da minde-
stens acht Bits gleichzeitig übertragen
werden.

Parallel contra seriell
In einem Zeitalter, wo die Datenüber-

tragung nicht schnell genug gehen
kann, kommt man leicht auf den Gedan-
ken, dall die serielle Schnittstelle eigent-

ln eigener Sache!
Für die Unmengen von
eingesandten Program-
men möchten wir uns
erst einmal bedanken.
Dennoch müssen wir Sie,
Iiebe Leser, darum bit-
ten, Ihren Einsendungen
einen ausreichend fran-
kierten Rückumschlag
beizufügen, um Ihnen Ih-
re Datenträger zurück-
senden zu können.

lich einen Anachronismus darstellt.
Aber dennoch gibt es verschiedene
wichtige Gründe, warum man nicht auf
sie verzichten kann.

Beim Betrachen eines Druckerkabels
für den Schneider oder für jeden ande-
ren Drucker mit Parallelschnittstelle
steUt man fest, daß eigentlich viel mehr
Leitungen vorhanden sind, als zur Über-
tragung notwendig wären. Die Bele-
gung des Druckersteckverbinders zeigt
eine VielzaN von Masseleitungen und
zwar für jede Signalleitung eine. Der
Grund dafür ist folgender: Bei den Ge-
schwindigkeiten, mit der die Daten
übertragen werden, gelangrt man in den
Bereich der Hochfrequenztechnik. Bei
diesen hohen Frequenzen machen sich
die Eigenschaften der realen Kabel be-
merkbar. Zum einen werden die Über-
tragungsfrequenzEn durch Kabelkapa-
zitäten und Induktivitäten begrenzt.

Bei den auftretenden Geschwindig-
keiten fällt dieser Nachteil z. B. für einen
Drucker allerdings noch nicht ins Ge-
wicht. Schwerwiegender ist das Über-
sprechen zwischen den einzelnen Da-
tenleitungen. Mit Übersprechen be-
zeichnet man das Eindringen von Signa-
len auf benachbarte Signalleitungen.
Dadurch können die Signale so ver-
fäilscht werden, daß es zu einer Fehlin-
terpretation kommen kann. Diese Ge-
fahr ist umso größer, je länger die Daten-
leitung ist. Deshalb sind Datenleitungen
paralleler SchnittsteUen in der Regel
nicht länger als 1 bis 1,5 Meter. Längere
Leitungen können zwar funktionieren,
aber unter bestimmten Bedingrungen
sind Fehler möglich, die man schwer lo-
kalisieren kann.

Der Signalpegel -einer parallelen
Schnittstelle ist nämlich genauso groß
wie im Computersystem, er liegrt also
zwischen 0 und 5 V. Der Bereich für die
logische Null liegt dabei von 0 bis 0,8 V,
der Bereich für die logische. Eins von 3,4
bis 5 V. Um ein Bit eindeutig zu erken-
nen, muß der Spannungspegel inner-
halb dieser Grenzen liegen. Der Stör-
spannungsabstand ist bei diesen Wer-
ten relativ gering, so daß aufgrund der

Leitungswiderstände bei langen Leitun-
gen eine Eins schon mal als Null ankom-
men kann.

Die serielle Schnittstelle kennt diese
Nachteile nicht oder nur in wesentlich
eingeschränktem Maße. In Bild 1 ist der
Signalpegel einer RS 232 Schnittstelle
eingezeichnet. An dieser Darstellung
sieht man, daß der Unterschied zwi-
schen null und eins wesentlich größer
ist als bei der parallelen Schnittstelle.
Ublich ist ein Spannungshub zwischen
-12 und +72V. Aüs diesem Grundkön-
nen die teitungen für serielle Schnitt-
stellen wesentlich länger sein, in der
Praxis mehrere hundert Meter.

Natürlich gibt es aus den gleichen
Gninden wie bei der parallelen Schnitt-
stelle auch hier Grenzen bei der tei-
tungslänge, die aber durch den größe-
ren Spannungshub erst sehr viel später
erreicht werden. Auch der zweite große
Nachteil der parallelen Schnittstelle,
nämlich das Übersprechen zwischen
zwei Datenleitungen, tritt bei der seriel-
len Schnittstelle in sehr viel geringerem
Maße auf. Die Zahl der Signalleitungen
beträgt mindestens eins in der Rgel aber
zwei. Der Rest sind Steuerleitungen, de-
ren Pegel sich nicht sehr häufig ändert.
Sie sind also relativ statisch. Diese bei.
den Aspekte sind die wichtigsten Gnin-
de für die serielle Datenübertragung,
und deshalb wird man auf diese Schnitt-
stellen so schnell nicht verzichten kön-
nen.

Die Übertragung der seriellen Daten
erfolgt entsprechend Bild 2. Der Ruhe-
pegel ist positiv (also eine logische Null).
Soll ein Byte übertragen werden, so wird
ein Startbit gesendet, um der Gegensei-
te anzuzeigen, daß ein Byte übertragen
werden soll. In Bild 2 ist dieses Startbit
mit S bezeichnet. Danach werden die
Datenbits übertragen, deren Anzahl je
nach den eingestellten Schnittstellen-
parametern unterschiedlich sein kann.
An die Datenbits kann sich ein Paritäts-
bit anschließen, je nachdem, ob die
Schnittstelle so programmiert ist oder
nicht (P in Bild 2). Dieses ist je nach An-
zahl der Nullen und Einsen im Daten-



byte gesetzt oder nicht gesetzt. Die
Ubertragung eines Bytes endet mit ei
nem, anderthalb oder zwei Stoppbits
(ST in Bild 2), je nach Einstellung der
Schnittstelle. Die Übe4ragung eines
Bytes erfordert also noch mindestens
zwei weitere Bits (maximal 3), so daß der
Wirkungsgrad noch weiter verringert
wird.

Die Länge eines einzelnen Bits wird
durch die Übertragungsrate (Baudrate)
bestimmt. Je höher die Baudrate, umso
schneller werden die Bits übertragen.
Für verschiedene Anwendungen haben
sich auch bestimmte Baudraten be-
währt, die von vielen Anwendern und
Anbietern bestimmter Dienste einge-
halten werden. Die bekannteste Baud-
rate ist sicherlich 300 Baud, mit der per
Telefon Daten übertragen werden. An-
dererseits gibt es auch Terminals, die
als Eingabe- und Ausgabegerät für ei
nen sog. Hostrechner arbeiten. (Ein
Hostrechner ist im Grunde genommen
ein kompletter Rechner ohne Bildschirm
und Tastatur.) Diese Terminals arbeiten
in der Regel mit einem seriellen Aus-
gang, dessen Übertragungsrate ein-
stellbar ist. In den meisten Fällen wird
sie auf 9600 Baud festgelegt.

Serielle Kommunikation
Wie bereits erwähnt, gibt es bei einer

seriellen Schnittstelle eine größere An-
zahl von Einstellparametern, als dies bei
der parallelen Schnittstelle der Fall ist.
Die wichtigsten Parameter sind: Baud-
rate (Übertragungsfrequenz); Anzahl
der Datenbits (5, 6, 7 oder I Datenbits);
Parität (keine, gerade oderungerade Pa-
rität); Anzahl der Stoppbits (1, 1 .5 oder 2
Stoppbits).

Die Baudrate bestimmt die Frequenz
der Übertragung und sornit die Ge-
schwindigkeit der Datehübertragung.
Die Anzahl der Datenbits legt fest, wie-
viele Datenbits übertragen werden sol-
len. Dabei werden immer die niedrig-
wertigsten (Low Significant Bit - LSB)
Bits benützt. Beim Senden werden die
höherwertigeri Bits nicht beachtet und
beim Empfangen auf einen definierten
Wert gesetzt. Gerade beim Empfang be-
stimmter Mailboxen kann eis vorkom-
men, daß diese nur mit 7 Datenbits sen-
den, so daß nur ASCll-Informationen
übertragbar sind. In der Praxis werden
aber fast immer 8 Bits, also ein volles
Byte, übertragen.

Die Parität dient als Fehlerkontrolle
für die Datenübertragung. Es wird dabei
ein Bit von der Schnittstelle übertragen,
das ein von der Schnittstellenprogram-
mierung und vom Datenbyte abhängi-
gen Wert hat. Unter der Voraussetzung,
daß die empfangene Schnittstelle auf

die gleichen Parameter eingestellt ist
(und dies sollte immer der Fall sein),
hängt das Paritätsbit nur vom übertra-
genen Datenbyte ab. Ergeben sich Ab-
weichungen, so kann auf eine fehlerhaf-
te Ubertragung geschlossen werden.
Die Anzahl der Stoppbits ist in der Praxis
von keiner großen Bedeutung. In den
meisten Fällen wird nur ein Stoppbit
verwendet, welches das Ende eines Da-
tenbytes kennzeichnet. Einige Mailbo-
xen verwenden noch andere Einstellun-
gen bei den Stoppbits; man sollte darauf
achten und die Parameter entsprechend
einstellen.

Wie funktioniert nun die Überpnifung
mittels des Paritätsbits? Der Ablauf die-
ser Überpnifung hängrt in erster Linie
von der Schnittstellenprogrammierung
ab. Dabei kann man zwischen drei Va-
rianten wählen. Bei der ersten Möglich-
keit fehlt die Einstellung einer Parität.
Es wird kein Paritätsbit erzeugt, eine
Überprüfung findet also nicht statt. Die
zweite Möglichkeit besteht in der Pro-
grammierung eindr geraden Parität. Da-
bei wird die Anzahl der Eins-Bits im
übertragenen Zeichen erfaßt und auf ei-
ne gerade Anzahl ergänzt. Hat das über-
tragene Zeichen also 5 gesetzte Bits, so
ist das Paritätsbit eins, hat das Zeichen 4
gesetzte Bits, so ist das Paritätsbit null.
Bei der dritten Möglichkeit ist es genau
umgekehrt wie bei der zweiten. Hier
wird durch das Paritätsbit auf eine un-
gerade Zahl von Einsen ergänzt.

Das Paritätsbit ist allerdings kein zu-
sätzliches Bit, sondern es wüd das achte
Bit des Zeichens als Paritätsbit benutzt.
Aus diesem Grunde ist bei der Verwen-
dung der Parität die Anzahl der Daten-
bits auf sieben begrenzt. Daher verwen-
den viele Mailboxen auch keine Parität,
um die vollen acht Bits übertragen zu
können. Die Fehlererkennung mittels
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des Paritätsbits stellt jedoch eine leicht
zu realisierende Möglichkeit dar. Die
meisten geriellen Schnittstelten sind mit
Bausteinen aufgebaut, welche die Er-
kennung eines Paritätsfehlers steuern
und sich auch auf bestimmte Reaktio-
nen vorprogrammieren lassen. Häufig
wird beim Auftreten eines Paritätsfeh-
lers ein Interrupt erzeugt, der entspre-
chende Aktionen ausführen kann. Denk-
b-ar wäre z. B. eine ünterbrechung der
Übertragrung und die anschließende e;-
neute Ubertragrung des fehlerhaften
Bytes. Dies ist aber abhängig von der
verwendeten Terminalsoftware und soll
hier nicht weiter besprochen werden.

Den größten Nachteil stellt aber die
Begrenzung auf sieben Datenbits dar.
Dadurch ist man auf die Übertragung
von Texten beschränkt. Sollen Bilder
oder auch Maschinencodeprogramme
übertragen werden, so braucht man die
acht Datenbits und kann keine Paritäts-
pnifung durchführen. Da aber gerade
bei Maschinencodeprogrammen eine
feNerfreie Ubertragung absolut not-
wendig ist, mußte eine Möglichkeit ent-
wickelt werden, eine Fehlererkennung
auch bei der Übertragung vqn acht Da-
tenbits zu ermöglichen. Da die Hard-
ware aber dazu keine Lösung bereit-
stellt, denn schließlich sind die Schnitt-
stellen genormi und können nicht belie-
big verändert werden, mußte eine Soft-
warelösung gefunden werden.

Mit Zeichen steuern
Da bei Softwarelösungen immer ver-

schiedene "Philosophien" aufeinander
prallen, gibt es auch bei diesem Problem
mehrere Lösungen. Ausgangspunkt al-
ler dieser Lösungen ist die Verwendung
von Steuerzeichen im übertragenen
Text. Vielleicht wird sich der eine oder
andere beim Betrachten der ASCII-

Nr.

01
02
03
04
06
07
08
10
13
17
19
2t
23

t27

Die wichtigsten Steuerzeichen
Abk.

soH
STX
ETX
EOT
ACK
BEL
BS
LF
CR
DC1
DC3
NAK
ETB
DEL

Bezeichnung

Start of Heading
Start ofText
End of Text
Endof Transmission
Acknowledge
Bell
Backspace
LineFeed
Carriage Return
Device Control 1

Device Control3
Negative Acknowledge
Endof Transm. Block
Delete

Beginn des Übertragungskopfes
Beginn des Textes .

Ende des Textes
Ende derÜbertragnrng
Positive Bestätigung
Klingel
Rückwärtsschritt (ohne löschen)
Nächste Zeile
Wagenrücklauf
DientalsXON
DiENt  IS XOFF
Negative Bestätigung
Ende eines Blocks
Rüikwärtsschritt (mit löschen) '
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Codetabelle über die Bezeichnungen
der ASCII-Zeichen 0 bis 3t gewundert
haben. Die hier verwendeten Bezeich-
nungen sind Abkürzunsten, welche die
Funktion dieser Steuercodes bezeich-
nen, Einige dieser Steuerzeichen sind
bekannt, andere dagegen nicht.

Die Zeichen mit den Nummern 17 und
19 (siehe Kasten) dienen bei 4en mei-
sten Mailboxen zum Anhalten bzw.
Fortsetzen der Textübertragung. Die
Bezeichnung dafür lautet XON/XOFF-
Protokoll. Sie können z.B. dazu benutzt
werden, die Übertragungen anzuhalten,
um den bisher empfangenen Text abzu-
speichern. Die Zeichen mit den Num-
mern 7, 8, 10, 13 und 127 sindwohlallge-
mein bekannt und brauchen nicht wei-
ter erläutert zu werden. Interessant sind
die übrigen Steuerzeichen. Sie dienen
zur Kennzeichnung bestimmter Berei-
che im Text.

Um die Datenübertragung feilerfrei
zu halten, bedient man sich bestimmter
Datenprotokolle, die natürlich sowohl
vom Sender als auch vom Empfänger be-
nutzt werden müssen, da sonst keine
Übertragnrng möglich ist. Wir wollen hier
nicht die verschiedenen Protokolle be-
schreiben, sondern.nur das Prinzip: Der
zu übertragende Text wird irl gleichgro-
ße Blöcke unterteilt. Diese Blöcke wer-
den numeriert und sind damit eindeutig
gekennzeichnet, Bei der Übermittlung
des Textes werden nun nacheinander
diese Blöcke tibertragen. Dabei wird je-
dem Block ein Header vorangestellt, der
meist folgende Informationen enthält:
Die Nummer des übertragenen Blocks
und die Anzahl derBlöcke des gesamten
Textes. Der Header wird durch das Steu-
erzeichen SOH gekennzeichnet. Nach
dem Header folgt meist das Steuerzei-
chen STX, um den Start des Textes oder

der Daten anzuzeigen. Dann werden die
Zeichen des Blocks übertragen und mit
einem Prüfzeichen abgeschlossen, das
auf verschiedene Arten gebildet werden
kann. Die Bezeichnung dieses Prüfzei-
chens lautet BCC (Block Check Charac-
ter).

Auch bei der Speicherung von Daten
auf der Floppy wird ein solches BCC als
Fehlerkontrolle gebildet. Der übertrage-
ne Block wird mit dem Steuerzeichen
ETB abgeschlossen. Bevor jetzt der
nächste Block übertragen wird, wartet
der Sender auf eine Bestätigung des
Empfängers. Der pnift nämlich, ob das
empfangene BCC mit dem errechneten
BCC übereinstimmt. Ist dies der Fall, so
senddt der Empfänger ACK, um zu zei-
gen, daß der Block feNerfrei übertragen
unrrde. Im anderen Fall wird NAK über-
tragen, um den Sender zur erneuten
Ubertragmng des letzten Blocks. zu ver-
anlassen. Auf diese Weise kann man Da-
ten fehlerfrei übertragen. Der Vorteil
von Protokollen, die dieses Prinzip ver-
wenden, ist eine relativ hohe Wirtschaft-
lichkeit. Die Überprüfung der Übertra-
gung wird auf einen Bereich verteilt, der
überschaubar ist.

Es gibt noch ein weiteres Verfahren,
das jedes einzelne Zeichen überprüft.
Daß ein solches Verfahren natürlich sehr
aufwendig ist, leuchtet ein. Oft muß für
ein zu tibertragendes Zeichen ein weite-
res als Prüfzeichen übertragen werden.
Aus diesem Grund stellt die Übertra-
gung in Blöcken einen guten Kompromiß
zwischen Geschwindigkeit und Sicher-
heit dar. Die meist verwendete Block-
größe beträgt 128 Byte.

Bei den bisherigen Betrachtungen
wurde immer von einem asynchroni-
schen Betrieb der seriellen Schnittstelle
ausgegangen. Neben dieser Betriebs-
art, die in der Praxis die häufigste ist,

wird auchdie synchrone serielle Schnitt-
stelle betrieben. Der Unterschied be-
steht in der Art der Übertragung. Wäh-
rend bei asynchronen Schnittstellen
Sender und Empfänger jeweils ihren ei-
genen Takt erzeugen und daher auch
Start- und Stoppbits benötigt werden,
wird bei der synchronen Schnittstelle
der Takt von einem Partner erzeugt und
mit übertragen. Durch diese Synchroni-
sierung laufen Sender und Empfänger
im Gleichtakt, und man kann dadurch
auch höhere Geschwindigkeiten errei-
chen.

Technische Realisierung
Die technische Realisierung einer se-

riellen Schnittstelle ist mit den heutigen
LSI Bausteinen kein großes Problem
mehr. Diese Bausteine bieten in einem
IC ein oder zwei serielle Schnittstellen,
die auf verschiedene Weise program-
miert werden können. So läßt sich natür-
lich die Anzahl der Datenbits, der Stopp-
bits und die Art der Parität einstellen.
Aber auch die Realisierung einer syn-
chronen Schnittstelle kann durch geeig-
nete Programmierung erreicht werden.
Die Baudrate wird von einem anderen
Baustein erzeugrt und der seriellen
Schnittstelle zugeführt. Dabei kann die-
ser Baustein auch auf dem gleichen CNp
sein wie die serielle Schnittstelle.(2. B.
z 80 sTr).

Der zweite oft verwendete Baustein in
einem 280 System ist die 280 SIO. Bei
diesem Baustein wird die Baudrate
nicht miterzeugt, sondern muß von ei-
nem anderen Baustein extern zugeführt
werden. Die Z 80 SIO verfügt über zwei
vollkommen unabhängige Schnittstel-
len. Innerhalb einer Schnittstelle kön-
nen auch die Sendefrequenz und die
Empfangsfre(uenz unterschiedlich
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sein. Da aber die Anzahl der Anschluß-
pins bei der SIO nicht ausreicht, um alle
Schnittstellensignale nach außen zu
führen, gibt es verschiedene Versionen,
bei denen unterschiedliche Pins zusam-
mengelegrt sind. Bei einer Anwendung
der SIO muß man also auf die verschie-
denen Versionen achten.

Ein anderer, relativ neuer Baustein ist
die Z 80 STL Dieser Baustein wird in der
seriellen Schnittstelle von Schneider be-
nutzt. Prinzipiell besteht die STI aus ei-
ner halben SIO und einer halben CTC.
Der CTC-Baustein beinhaltet vier unab-
hängige Timer/Zähler und wird oft als
Baudratenerzeuger eingesetzt, Die Z 80
STI verfügrt über zwei Timer/Zähler und
einen seriellen Kanal. Durch Kombina-
tion dieser beiden Funktionen in einem
IC läßt sich eine Schnittstelle leicht und
auf geringem Raum aufbauen.

Beide Schnittstellenbausteine verfü-
gen tiber verschiedene Register, in die
geschrieben werden kann, oder aus de-
nen die CPU Daten entnimmt. Der Auf-
bau der Register ist bei beiden Baustei-
nen unterschiedlich. Beiden gemeinsam
ist aber die Unterteilung in Steuer- und
Datenregister. Die Steuerregister die-
nen zur Programmierung der Schnitt-
stelle und zur Ablaufsteuerung der
Übertragung, wäfuend in den Datenre-
gistern die zu übertragenden Daten ge-
schrieben oder gelesen werden. Durch
die Verwendung dieser hochkomplexen
Bausteine ist die serielle Kommunika-
tion relativ einfach geworden. Es ge-
nügrt, die Schnittstelle auf die benötig-
ten Parameter zu programmieren und
dann die zu übertragenden Daten in die
Datenregister zu schreiben oder beim
Empfang aus ihnen zu lesen. Den Rest
besorgrt..die Hardware., Allerdings muß
vor der Ubergabe oderUbernahme eines
Zeichens geprüft werden, ob Sende-
oder Empfangspuffer das Zeichen auf-
nehmen können.

Sowohl STI als auch SIO stellen alle
benötigrüen Schnittstellensignale zur
Verfügung. Die Steckverbindung einer
RS 2321V.24 SchnittsteUe wird mit ei
nem DB 25 Stecker oder einer Buchse
realisiert. Bild 3 zeigrt die Steckerbele-
gung.

Diese Beschreibung der seriellen
Schnittstelle kann nur ein Abriß .der
Möglichkeiten sein. So wurde die syn-
chrone Übertragmng fast völlig ausge-
lassen. Allerdings wurden die häufig-
stenAnwendungen benicksichtigt. Soll-
te weiteres Interesse an der Datenkom-
munikation bestehen, können wir fol-
gende Literatur als weiteren Einstieg
empfehlen: DFÜ für Jedermann zum
CPC, Verlag Data Becker und das Elek-
tronik Sonderheft Nr. 211: Datenkom-
munikation vom Franzis Verlag,
H.-P. Janke

Die Signale der $chnittstelle

7

8

Pin-Nr. Bezeichnung

7

2m
3RD

4 RTS

5 crs

6 DSR

GND

DCD

72 SDCD

13 SCTS

14 STD

15 TC

16 SRD

17 RC

DCR

SRTS

27

22

23

24

25

Funktion

DieserPin dient als Gerätemasse. Eine Kabel-
abschirmung wüd hier angeschlossen.

Transmit Data - Über diesen Pin werden die seriellen
Daten ausgegeben.

Receive Data - Die seriellen Daten werden über diesen
Pinempfangen.

Reguest to send - Durch Aktivieren dieses Signals
zeigrt die Schnittstelle an, daß sie Daten sendenwill.
Dieser Ausgang kann tiber die Steuerregister be-
einllußtwerden.
Clear to send - Dieser Eingang ist meist mit dem RTS-
Ausgang der gegentiberliegenden Schnittstele ver-
bunden. Erkann durchdie Software am Schnittstellen-
baustein abgefragt werden.

Data Set Ready - Dieses Signal zeigrt, ob eine Betriebs-
bereitschaft der ge genüberlie genden Stelle vorliegt
(siehe auchDTR).

Signal Ground - Signal Masse

Data Carrier Detect - Dieser Eingang kann von einem '

Modem bedient werden und dient zur Anzeige, daß ein
Trägersignal erkannt wurde und die Ubertragrung be-
ginnen kann. Die Software versetzt hier das Terminal
in einen Wartezustand, bis das Trägersignal einer
Datenübertragrungseinrichtung (Modem) eintrifft.
Testspannung +

Testspannung -
EqualizerMode-
Höhere Sendefreguenzlage einschalten

Secondary Carrier Detect -
Wie DCD, aber für den Hilfskanal.

Secondary ClearTo Send
Wie CTS, aber für den Hilfskanal.

Secondary Transmit Data -
Wie.TD, aber für den Hilfskanal.

Transmit Clock - Eingang der Sendefreguenz. Wird bei
synchronen Schnittstellen benutzt.

Secondary Receive Data -
Wie RD, aber für den Hilfskanal.

Receive Clock - Eingang der Empfangsfreguenz. Wird
bei synchronen Schnittstellen benutzt.

Divided Receiver Clock - Wie RC, aber schon geteilt.

Secondary Request to send -
Wie RTS, aber für Hilfskanal.

Data Terminal Ready -Dieser Ausgang zeigrt die
Sende- und Empfangsbereitschaft des Daten-
terminals an. Ist meist mit der Leitung DSR der
Gegenstelle verbunden.

Signal Ouality - Empfangsgnite.

Ring Indicator-Ankommender Ruf wird signalisiert.

Resewiert.

Transmitterclock-Ausgang für Sendefrequenz. Wird
bei synchronen Schnittstellen benötigtt.

Nicht genormt (wait).

I
10

t7

18

19

OM

20 DTR

so
RI

TC
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TAIer die Einführung in die Technik
lf Vder seriellen SchnittsteUen gelesen

hat, wird wisseq warum ihnen immer
noch eine grroße Bedeutung zukommt.
Inzwischen gibt es serielle Schnittstel-
len voh verschiedenen Herstellern, wo-
bei sietast alle unterschiedlich gebaut
sind und sicb durch verschiedene Merk-
male unterschäiden. In diesem Testbe-
richt wollen wir alle zur Zeit erhältlichen
Schnittstellen beschreiben. Dabei stellt
die Reihenfolge keine Wertung dar, son-
dern ist lediglich nach Erscheinungsda-
tumgeordnet. '

Söbnlttrtelle Valc I
Die Schnittstelle der Firma Valc Com-

puter ist die erste, die für die schneider-

Computer auf den Markt kam. Das äuße-
re Erscheinungsbild ist dabei recht posi-
tiv, handelt es sich doch um ein stabiles
Metdlgehäuse, das die empfindliche
Elektronik schützt. Die Schnittstelle
wird direkt auf den Expansionsport ge-
steckt und hat einen Steckeranscttluß
für zusätzliche Erweiterungen, die den
Expansionsport benutzen. Floppybe-
nutzer müssen also nicht auf die schnel-
le Scheibe verzichten. Der bekannte DB-
25-Stecker befindet sich an der Obersei'
te des Gehäuses und ist somit leicht zu-
gänglichl Die Schnittstelle selbst ist mit
einer 280-SIO und einer 280-CTC reali-
siert. Die anderen Bausteine dienen zur
Adreßauswahl und zur Prüfung der
Schnittstellensignale.

Interessant ist, daß der V24-Pegel von
+/- 72V auf der Platine durch einen
Gleichspannungswandler aus den vor-
handenen 5V gewonnen wird. Dadurch
entfällt die zusätzliche Stromversor-
gung. Das für die Schnittstelle erhältli-
che Modemprogramm ermöglicht die
Kommunikation via Mailb6xsn und un-
terstützt alle bekannten Parameter. Die
Übertragnrngswerte der Schnittstelle
können dabei genauso geändert wer-
den, wie die Steuerzeichen der übertra-
gung. Durch die Möglichkeit, auch
Baudraten bis 9600 Baud einzustellen,
ist auch ein Betrieb des CPCs als Daten-
terminal möglich.

Negatives ist zur Dokumentation an-
zumerken. Bei unserem Testmodell war

Seriel Ie Schn ittstel len I
5 mal RS-232im Test
Damit für Sie die Wahl nicht zur Qual wird



sie schlicht nicht vorhanden. Somit ste-
hen also keine Erläuterungen zur Hard-
ware, zur Programmierung der Baustei'
ne und zum Einsatz der Schnittstelle un-
ter CP/M zur Verfügung. Durch das Feh-
len dieser Informationen ist es auch nur
mit ziemlichen Klimmzügen möglich, die
passenden Treiberroutinen für die se-
rielle Schnittstelle zu schreiben. Die im
Floppy-ROM enthaltenen Routinen kön.
nen jedenfalls nicht funktionieren, weil
diese von einer. anderen Hardware aus-
gehen. Auch die Erstellung von RSX-Be-
fehlen, um z.B. die Druckerausgabe mit
*8 unter Basic auf die serielle Schnitt'
stelle umzuleiten, wird durch die fehlen-
de Dokumentation nicht gerade erleich-
tert. Ein letzter Kritikpunkt ist das Feh-
len des zweiten Kanals der SIO. Schließ-
lich stellt dieser Baustein zwei vollstän-
dige Schnittstellen zur Verfügrung. War-
um also nur eine nutzen?

Schneider-Schnittstelle
Die Schnittstelle der Firma Schneider

ist die preiswerteste. Das bedeutet aber
nicht, daß diese schnittstelle billig wäre.
Vom Außeren her gewinnt man den Ein-
druck, als ob die Schnittstelle besonders
biUig gebaut werden sollte. Dafür
spricht auch das Gehäuse aus Plastik,
das gleichzeitig als Halterung für die
Platinen dient, Der Anschluß erfolgrt
über ein S0poliges Kabel, an dem eine
Abzweigrung für den Anschluß einer
Floppystation angebracht ist. Negativ
fä]lt der externe Trafo auf, der die
Schnittstellen-Spannungen erzeugt.
Schluß also mit der vielgenihmten Kom-
paktanlage.

Öffnet man das Gehäuse, so ist man
ziemlich überrascht. Auf der Platine be-
finden sich neben den Steckverbindun-
gen nur 5 ICs. Zwei davon dienen als
Schnittstellentreiber, zwei weitere der
Adreßauswahl. Die Hauptarbeit wird
von dem größten IC der Platine über-
nommen. Es handelt sich dabei um ei-
nen 280-DART (MK3801), einen relativ
neuen Baustein, der eine vollduplexfähi-
ge serielle Schnittstelle sowie zwei pro-
grammierbare Timer/Counter enthält.
Auf diesem Chip werden also gleichzei-
tig die Übertragungsfreque4zen und die
Schnittstellensignale erzeugt. Auf diese
Weise kann man natürlich eine sehr
kompakte Schnittstelle bauen.

Nach außen hin stellt die Schneider-
Schnittstelle eine vollwertige V24-
Schnittstelle dar, die alle Schnittstellen-
signale erzeugt. Ein direkter Einsatz un-
ter CP/M ist nicht möglich. Es muß zu-
nächst ein Treiber geschrieben werden,
da die Schnittstelle eine andere Hard-
warekonstellation bietet als von Am-
strad vorgesehen. Das Schreiben dieses
Treibers ist für den erfahrenen Maschi-
nenspracheprogrammierer kein Pro-

blem, da alle Register des Schnittstel-
lenbausteins dokumentiert sind. Dem
Einsteiger dürfte dies allerdings nicht
leicht fallen. Auch das kleine Basicpro-
gramm für einen einfachen Mailboxbe-
trieb wird nach kurzer Zeit nicht mehr
den Erfordernissen entsprechen. Aller'
dings wird natürlich ein Programm ver'
trieben, mit dem ein komfortabler Um-
gang mit der Schnittstelle ermöglicht
wird. Inzwischen gibt es auch einen
Texteditor, der DFÜ-Software zur
Schneider-Schnittstelle enthäIt. Der
Preisvorteil der Schnittstelle wird durch
das Anschaffen dieser Programme aller-
dings schon fast wieder aufgefressen.

V2tl-Interface von
Gundermann

Von derFirma Gundermannwird eine
Schnittstelle vertrieben, die sich äußer-
Iich von den anderen durch ihre Größe
unterscheidet. Diese SchnittsteUe ist
mit Abstand die kleinste der getesteten,
aber auch die einzige, die zwei Schnitt-
stellen bietet. Die beiden Schnittstellen
werden seitlich aus dem Gehäuse über
die bekannten DB-25-Stecker geführt.
Dabei ist zusätzlich eine Spannungsver'
sorgung vorhanden, so daß ein ange-
schlossener Akustikkoppler (garantiert
für Dataphon 521d) ohne Batterie betrie-
ben werden kann.

Auch bei dieser Schnittstelle wird die
V24-Spannung mit einem Spannungs-
wandler erzeugt. Die mitgelieferte Be-
schreibung ist leider etwas dürftig gera-
ten, enthält aber für den erfahrenen Pro'
grammierer alles Notwendige. Insge-
samt werden für die Beschreibung 9 A4-
Seiten eingesetzt, wobei allerdings 5

Seiten kopierte Datenblätter der ver-
wendeten Bausteine sind. Eine weitere
Seite ist ein Info für die paralelle Schnitt-
stelle der gleichen Firma. Der Rest be'
steht aus einer Seite Leistungsbeschrei
bung und Preisliste, einer Seite Basic-
Programm (einfach) zum Betrieb und ei'
ner weiteren Seite mit dem vollständi-
gen Schaltplan der Schnittstelle.

Während der letzte Punlt einen posi-
tiven Aspekt darstellt, hätte man bei der

Der Pionier, im ro-
busten Gehäuse mit
durchgeführtem
System-Bus
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übrigen Beschreibung doch etwas sorg-
fältiger und ausführlicher sein können.
Die lieferbare Beispielsoftware enthält
eine RSX-Erweiterung, mit der die
Schnittstelle bedient werden kann. Ein
Basic-Programm sorgt für die richtige
Programmierung der Übertragrungspa-
rameter. Insgesamt kann man das Prin-
zip recht giut erkennen, zumalderOuell-
text zu den Assemblenoutinen mitgelie-
fert wird. Der gravierendste Nachteil
dieser SchnittsteUe liegt jedoch im Ein-
satz unter CPIM. Von der Hardwarekon-
stellation her stimmt diese Schnittstelle
mit der von Amstrad vorgegebenen
überein. Ein Versuch, unter CP/M der
Schnittstelle einige Zeichen zu entlok-
ken oder mit einem anderen Rechner zu
kommunizieren, scheiterte aber. Nach
einem Blick in den Schaltplan und dem
Studium der V24-Routinen im AMSDOS-
ROM war der Fehler entdeckt: Die Port-
adressen der SIO stimmen nicht mit de-
nen der AMSDOS-Routinen überein. Da-
bei könnte man dies durch das Vertau-
schen der beiden Adreßleitungen errei-
chen. Dies ist sicherlich ein ganz ärgerli-
cher Mangel, der aber selbst behoben
werden kann, sofern man nicht mit dem
Lötkolben auf Ikiegsfuß steht. Vielleicht
sollte die Firma Gundermann überlegen,
diesen Fehler künftig äu vermeiden.

Amrtrad Schnittstelle
Noch relativneu auf demMarktist die

Originalschnittstelle der Firma Am-
strad, die in Deutschland durch die Fir-
ma Schneider Data vertrieben wird. Die-
ser Schnittstelle merkt man an, daß hier
sorgfältige Entwicklungsarbeit gelei
stet wurde. Dies gilt nicht in erster Linie
für die Hardwarekonzeption, die ja be-
reits bei Erscheinen der Floppystation
festlag, interessant ist vielmehr die Soft-
wareunterstützung. Diese Schnittstelle
hat nämlich ein eingebautes Erweite-
rungs-ROM, in dem die verschiedensten
Befehle als RSX-Erweiterungen einge-
baut sind. Der Vorteil liegrt dabei klar auf
der Hand: Der verfügbare Speicherplatz
wird nur unwesentlich oder gar nicht
verringert.
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Auch die Oualität der Befehle ist grut.
so besteht z.B. die Möglichkeit, die
Druckerausgabe auf den seriellen Aus-
gang zu leiten und auch wieder auf den
paralellen Ausga4g zunick. Es kann so-
gar ein Terminal für einen Minicomputer
emuliert werden, ebenso wie die Verbin-
dung zu einem anderen Computer tiber
ein Modem. Auch der Ansctrluß an ande-
re Computer (CP/M, Sinclair Spectrum,
Sinclair OL und BBC Acorn) ist in der
sehr ausführlichen Anleitung beschrie-
ben. Überhaupt ist das Benutzerhand-
buch zur Schnittstelle gelungen: Aus-
führlich, informativ und locker werden
die einzelnen Möglichkeiten in soge-
nannten Zauberstücken dargesteUt. Im
Anhang dieses Handbuches werden alle
Fragen zur Schnittstelle,. zum Einsatz
unter CP/M (sowohl2.2 als auch 3.0) und
die Einzelheiten zu den Befehlserweite-
rungen beantwortet.

Neben den zum Betrieb der Schnitt-
stelle notwendigen Routinen wurden
auch Funktionen wie ROMOFF und

Direkt aus dem
Hause Schneider

ROMCAT aufgenommen, die dazu ver-
wendet werden können, ROMs auszu-
schalten oder einfach alle vorhandenen
ROMs anzuzeigen. Damit kann man
auch Software zum Laufen bringen, die
verschiedene Erweiterungen nicht be-
nicksichtigrt. Die Beschreibung der
Hardware ist im Gegensatz zu den übri-
gen Teilen allerdings etwas kurz gera-
ten. Sie beschränkt sich auf die Wieder-
gabe der Steckerbelegung des DB-25-
Steckers und der Portzuordnung der SIO
und des 8263. Im letzten Satz, so ganz
nebenbei, wird erwähnt, daß das Soft-
ware-ROM auf Nummer 6 eingestellt ist.
Dies führte bei mir dazu, daß die einge-
baute Speibhererweiterung nach An-
sctrluß der Schnittstelle nicht mehr vor-
handen war, weil das BOS der Speicher-
erweiterung auch in einem ROM mit der
Numrner 6 abgelegrt ist. Abhilfe brachte
das Durchtrennen einer Drahtbnicke auf
der Platine der Schnittstelle, die von da
an als ROM Nummer 4 angesprochen
wurde. Dieses sowie der fehlende Aus-
gang und der benötigrte Netztrafo stel-
len an dieser sonst sehr gruten Schnitt-
stelle die Hauptkritikpunkte dar.

votter.Schnittstelle
im XRS.Modul

Der Vollständigkeit halber soll auch
die eingebaute Schnittstelle im X-Modul
von vortex erwähnt werden, die ja be-
reits in einem früheren Testbericht er-
wähnt wurde. Diese Schnittstelle ist voll
Amstrad-Port-kompatibel, kann also di-
rekt unter CP/M eingesetzt werden. Des
weiteren sind in dem zugehörigen ROM
ähnliche Funktionen wie im Amstrad-
ROM zur Schnittstelle abgelegrt, so da3
auch hiermit unter Basic vernünftig ge-

arbeitet werden kann. Was die vortex-
Schnittstelle der von Amstrad voraus
hat, ist wohl das einmalige Preis-/Lei-
stungsverhältnis. Sie ist die preiswerte-
ste schnittstelle, die derzeit erhältlich
ist und gleichzeitig auch die leistungsfä-
higste. Aber auch hier ein Wermutstrop-
fen: Sie ist natürlich nur mit dem X-Mo-
dul lieferbar. Aber ein Zweitlaufwerk
mit 708 KByte Kapazität ist schließlich
auch ganz sbtrön.

Fazit
Alle vorgestellten Schnittstellen ar-

beiteten einwandfrei und ohne große
Probleme. Für welche Schnittstelle sich
der User entscheidet, ist sicherlich nicht
ganz leicht, da jede neben ihren Vortei-
len auch ihre Nachteile hat. Am besten
schneidet da im Augenblick die einge-
baute vortex-Schnittstelle ab. .Aber auch
die "kleine" Schneider-Schnittstelle hat
ihre Vorteile wie z.B. dengeringenPreis.
Die Schnittstelle der Firma Gundermann
richtet sich in erster Linie an den erfah-
renen User, der nicht auf die zweite
Schnittstelle verzichten kann und in der
Lage ist, sich die benötigte Software
selbst zu schreiben. Die Originalschnitt-
stelle von Amstrad schließlich zeichnet
sich neben ihrer sehr gruten Beschrei-
bung und gmten Software-Unterstüt-
zung auch dadurch aus, daß sie vom
Rechnerhersteller kommt und somit
wohl auch bei zukünftigen Entwicklun-
gen benicksichtigrt wird.

Die Amstrad-Seh nittstelle

Bezugsquellen:
schnitrstelle valc 1 (179.-bis 298.-DM),
MAsCoD-DiSitalsysteme, Watz-
mannstr. 7, 8233 Anger; Schneider-
Schnittstelle (148.- DM), Schneider
Computer Division, Silvastr. 1, 8939
Türkheim; V24-Interface (248.- DM),
Gundermann, Gundermann-Microelek-
tronik, Lessingstr. 7,6837 St. Leon-Rot;
Amstrad-schnittsteue (298.- DM),
Schneider Data, Rindermarkt 8, 8050
Freising; vortex-Schnittstelle im XRS-
Modul (858.- DM), vortex, Falterstr. 51,
7101Flein.
H. J. JankeDas Gundermann-lnterface
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mierung werden austijhrlich
erklärt.

DM Of,-Bostollnummer CPC lZl

Bostellnummer CPC 111

Peter Heiß

Z8O-MaschinensPrachekuls
für den CPO 464/66416128

194 Seiten
Schon im.CPc-Magazin 0/86
haben wir diesen wirklich gu-
ten Kurs vorgestelll. Er wen-
det sich an alle Benutzer der
CPCS 4Ml664/6128, die ba-
reits übsr Basic-Kenntnisso
verlügen und nun in dls Ma-
schinenspracheProgrammle-
rung einsteigen woll€n. Die
Bef ehle des z8o-Prozessors
werden anhand klein€r'Bei-
spielprogramme erklärt. oie
Anpassungen tür den 664/
6128 sind ieweils angege-
b€n. Das Buch enthält eine
Tabells aller z8o-Befehle und
einen einfachen Direktas-
sembler, der auch auf Cas-
sette bezogen welden kann.

DM 34,-

SiegmarWittig
BASIG-Brevier
für den Schneider CPC 464

224 Seiten
Dieses Buch zdigt, wie man
aut dem Schneider CPC in
Basic piogrammiert Auch
ohne Vorkenntnisse kann je-
der nach kuzer Zsit sÖinb ei-
genen Programme schreF
ben. Zahlreiche Aufgaben
und Programmbeispiele tra-
oen duu bei, das Wlssen zu
iestigen. Hier findet man fast
alle Probleme wieder, die
sich einem "Einsteigor" mit
dem CPC 464 stellen. Dieses
Buch würde sogar das Hand-
buch des Heßtelleß voll er-
setzen.

Bstdlnummsr CPC 104 Dt 29,80

f't*nir;*t* itrs
$&$eAder {P{

Hans Lorenz Scneider
Arteiten mit dem Schneider GPG 464

288 Seiten
Das Buch belaßt sich mit der
BASIC-Programmierung des
Schneider CPC. Dabei wer-
den anhand ausführlicher
Beispielprogramme viele
wichtige Programrniertechni-
ken erläuterl. Es werden
ernsthafte Themsn wie Sor-
tieralgorithmen und Dateiver-
waltung behandelt. Auch aul
die Programmierung von
Spielen wird eingegangen,
wobei die Gratik- und Musik-
Programmierung nicht zu
kuz kommt. Das Buch wen-
det sich an Besitzer des
Schneider CPC 464, die eF
gene BASIC-Programme er-
stellen und ihren Computer
etfektiver lür Berul und
Hobby einsetzen möchten.

oM38,-Baatellnummer CPC l(X!

Chaos ComPuter Club
Die Hackeöibel

259 Seiten,
Überall in den Medien ist seit
geraumer Zeit R€de von den
Hackern. Unid wenn man
"Hacker" sagt, meint man in
di€sem unsem Lande zu-
meist Mitglieder des Chaos
Computer Club Hamburg
und seine Ableger. Sei es der
130000 DM CouP bei der
Hamburger Sparkasse oder
die diversen Auftritte in Ta-
gesschau, bei FEnk Elstner
und anderswo: über sie ist
riiel berichtet worden. Hier
erstmals ein Buch von ihnen.

'Nicht nur über das "Vvie" des
Hackens, sondÖm auch über
das "Warum".

Be3t€llhummor H 5OO DM 33.33

C. Straush/H. Pick
CPC 464für Ein- und Umsteiger

m0 Seiten
Über die hervorragende Quali
tät des CPC 464 sind sich alle

Experten einig; die mitgelieferte
Dokumentation läßl iedoch
eine Menge Fragen otlen Der
Computerneuling, ebenso aber
auch der "alte Hase", der be-
re'rts ein anderes System kennt,
benöligt hier Hille, die ihm die-
ses Buch gibt. Eine BASIC-Ein-
lührung (an den Beispielen Da-
teiveilaltung und Textveratr
beitung!) ist selbstverständlich.
Darüber hinaus konzenlneren
sich die Autoren iedmh aul die
besonderen Eigenschaften des
46,4ets, seine mächiigen Be-
fehle, die andere BASICS ganz
schön alt ausehen lassen und
seine begeisternden Gralik-
und Musikmöglichkeiten.

DM 46'-Boitellnumlner CPC lOo

Englisch/Germer/Scheuse/Thrun
GPC 464TiPs &Tricks
Eine Fundgrube für den GPG-Anwender

263 S€iten,
Rund um den CPC 4& viele
Anregungen und wichtige
Hilf en. Von Hardwareaufbau,
Betriebssystem, BASIC-TG
kens, Zeichnen mit dem Joy-
stick, Anwendungen derWin-
dowtechnologie und sehr
viel€n interessanlen Pro-
grammen wie einer umfang-
reichen DateiveMaltung,
Soundeditor, komforlablem
zeichengenerator bis zu
kompletten Listings span-
nender Spiele bietet das
Buch eine Fülle von Mitqlich-
keiten.

Bostellnummsr CPC loG DM 49,-

BUCH.BESTELTKARTE
'l'itel

auf Postkarie kleben und einsenden: Verlag Rätz-Eberle, Postfach 1640' 7518 Bretten'

Bitte lielem Sie mir

Named6 Beldls

IEErcN

Bücher:

DatudVUnle@hnn

Coupon ausschneiden,

lch wünsche lolgende Bezahlung:

O Nachnahme (+ 6,70 OM Porto + Ve6andkÖsten)

O Vorauskase (keine Versandkosten)

Bei Vora6kas bitte Sch€k beilegm oda äul P6t$h$kkonlo
Karlsuhe 43423-756 übwei$n.
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Mit einer Vielzahl von neuen Funktionen und Möglichkeiten

Fastwie beim Atari ST: Der
CPG hatietzt auch eine Maus

f n den vergangenen Monaten hat sicher
Imancher CPC-Besitzer ein wenig nei-
disch auf neue Computerwie denAmiga
oder den Atari ST geblickt und sich da-
bei gefragt, ob es nicht an der Zeit ist
umzusteigen. Neben den enormen Mög-
lichkeiten, die diese Computer bieten,
hat dazu sicher auch die Bediener-
freundlichkeit beigetragen. Besonders
auffällig ist die Maus, ohne die ein neuer
Computer scheinbar nicht mehr denk-
bar ist. Dieses Eingabe- und Steuerge-
rät, verbunden mit einer Benutzerober-
fläche wie GEM etc., hat eine enorme
Verbreitung gefunden.

Aber auch ein CPClerbrauchtjetzt auf
seine Maus nicht mehr zu verzichten.
Die Firmen reis-ware und Gerdes haben
in Kooperation das CPC-Mouse-Pack auf
den deutschen Markt gebracht. Zum
Lieferumfang des Pakets gehören die
Maus mit Anschlußkabel, ein Adapter,
eine Disketüe und ein deutsches Hand-
buch. Dieses fällt schon beim Auspak-
ken durch sein Format auf ; es hat unge-
fähr die Abmessungen einer Postkarte.
Trotzdem werden auf den rund 100 Sei-
ten alle Informationen geboten, die der
Anwender benötigt, darunter sogar ein
Schaltplan der Maus.

Das Hauptmenü
von Centaur

Die Installation des Mouse-Pack ist
schnell erledigt. Der beiliegende Adap-
ter wird mit der Stromversorgrung des
Monitors und dem Joystick-Port verbun-
den. Die Maus selbst, die aneinem rund
120 cm Kabel hängt, wird anschließend
mit dem Adapter verbunden. Fertig!
Wer schon jetzt seine Maus ausprobie-
ren will, kann dies tun.

Klein aber oho:
Maus, Adapter,
Software und Hand-
buch

Wird beim Einschalten des Compu-
ters die linke Taste der Maus gedrückt,
befindet sich das Gerät im Joystick-Mo-
dus. Tatsäctrlich können nun alle Pro-
gramme, die bishejr mit Joystick bedient
wurden, über die Maus gesteuert wer-
den. Sinnvoll ist das aber nicht immer.
Schnelle Action- und Schießspiele schei-
den meines Erachtens aus, da man mit
einem Joystick einfach ruppiger umge-
gen kann. Ttotzdem gibt es zahlreiche
Programme aus dem Anwendungs- und
Spielebereich, die jetzt noch besser ge-
handhabt werden können.

Neben der Joystick-Option bietet das
Mouse-Pack natürlich noch viel mehr.
Dazu werden aber die Anleitung und die
Diskette benötigrt. Diese bietet eine Viel-
zahl von Routinen, Demos und Program-
men, die ich jetzt der Reihe nach kurz
vorstellen will.

Zur Abfrage der Mausdaten dient das
Programm "Mini-Maus". Es belegt kei-
nen Speicherplatz im üblichen Bereich,
da das Programm in nicht verwendete
Speicherbereiche der Systemvariablen
abgelegt wird. Dadurch lassen sich be-
stehende Programme optimal anpassen.
"Mini-Maus " bietet einige Zusatzbefeh-
le, die alle der Steuerung bzw. Koordina-
tenabfrage dienen. Die Maus wird dabei
ca. 50mal pro Sekunde abgefragt, so daß
die genaue Position ohne merkbare Ver-
zögerung im Programmablauf immer zur

*
&



Die Lupe von
Centaur

Verschiedene Ver-
größerungsstufen

Links:
die CPC-Maus

Unten:
Die RSX-Enrvei-
terung "Maus"
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FRAME zeichnet einen Rahmen.
BOX zeichnet ein Viereck.
INVERT invertiert einen Bildschirmaus-
schnitt.
CLEAR löscht einen Bilschirmteil.
GRAPHICS.PEN setzt den grafischen
Schreibstift auf den Wgrt n.
GRAPHICS.PAER wählt als Hinter-
grundstift für den Grafikmodus den
Wert n.
UNDERLINE unterstreicht Textstellen.
NOUNDERIINE hebt "Underline" auf.
LIGHT verändert die Strichbreite eines
Zeichens.
EMPHASIZED hebt "Ligrth" auf.
HEIGHT verändert die Zeichenhöhe.
WIDTF verändert die Zeichenbreite.
ITALICS schaltet auf Schrägbuchstaben
(kursiv)um.
STRAIGHT hebt "Italics" auf.
TEXTCOPY erzeugrt auf dem Drucker
eine Hardcopy des Textes.
LFONiLFOFF erzeugt doppelten/einfa-
chen Zeilenvorschub beim Drucker.
LFCODE/GRCODE leitet Druckercodes
weiter.
COPY erzeugt eine Hardcopy im Grafik-
modus.
POSTER eueugrt eine Hardcopy in Pos-
tergröße (vier DIN-A4-Blätter). Der Aus-
druck dauert ca. 30 Minuten.
BANK.WORK verwaltet einen zweiten
Bildschirmspeicher.
BANK.SHOW wählt einen der beiden
Bildschirmspeicher an.
MIRRORH/MIRRORV/MIRROR 1 80 spie-
geln ein Grafikwindow auf verschiede-
ne Arten.
DUP kopiert einen Bildschirmausschnitt
an eine andere Stelle.
MAGNIFY stellt eine Lupe dar.
ZOOM ermöglicht Vergrößerungen und
Verkleinerungen.
CHAR liest ein Zeichen vom Bildschirm.

Verfügung steht. Wie schon erwähnt,
eignet sich dieses Programm besonders
dazu, schon bestehende Programme auf
das Maus-System umzustellen.

Umfangreicher ist da das nächste Pro-
gramm, genannt "Maus" . Hier handelt
es sich um eine regelrechte Befehlser-
weiterung (RSX), die ca. 60 neue Befehle
zur Verfügung stellt (auch die Mini
Maus-Befehle sind enthalten). "Maus"
hat einen Speicherplatzbedarf von rund
6 KByte. Die Befehle in Kurzform:

INIT intialisiert den Mehrfarbmodus.
INK/BORDER : erweiterte Farbbefehle.
SCROLL/ SCROLLU/ SCROLLD/
SCROLLL/SCROLLR : Diese Befehle die-
nen Bildschirmverschiebeoperationen.
CIRCLE zeichnet einen Kreis.
FILL fültt eine definierte Fläche aus.
PATTERN ermöglicht das Erstellen ei-
nes Zeichenmusters.
PLOT setzt einen Pixelpunkt.
LINE zeichnet eine Linie.

äJ
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Alle Befehle werden mit einem voran-
gestellen Balken eingegeben, wie es bei
RSX-Kommandos üblich ist. Die Aufli-
stung und Kurzbeschreibung der einzel-
nen Befehle kann sicher nicht alle Mög-
lichkeiten aufzeigen, bietet aber doch ei.
nen ersten Eindruck. Auf der Maus-Dis.
kette befinden sich einige Demos fär die
Funktionen Grafik, Schrift, Zoom usw.,
die man sich nrhig einmal anschauen
sollte.

Weiter geht es mit dem nächsten Pro-
gramm, dem "Window.Manager". Jetzt
sind es bereits rund S lGyte, die im CpC-
Speicher belegt werden. Darin enthal-
ten sind nun die Befehle von "Mini.
Maus" und von "Maus" sowie zusätzli-
che Befehle zur Cursor- und Window-
steuerung, die ich hier nicht einzeln auf-
führen will, Auch zu diesem Programm
ist ein Demo vorhanden.

Was man mit dem "Window-Mana-
ger" machen kann, zeigrt auch ein weite-
res Programm, das die Bezeichnung
"Control" trägrt. Es handelt sich dabei
um die heute so beliebten Benutzer-
oberflächen. Mit Hilfe'der Maus kann
man damit seinen Computer fast ohne
Tastaturbenutzung bedienen. Da dies

wirklich kinderleicht ist, wird in der An-
leitung auch nichts Näheres zu diesem
Programm gesag't. Es ist sicherlich nicht
mit ähnlichen Produkten wie GEM zu
vergleichen, bietet aber doch einiges.

So verhäli es sich auch mit " Centaur" ,

dem letzten Programm auf der Diskette.
Wer das Programm zum ersten Mal lädt,
sollte nicht erschrecken. Als Gagmeldet
sich "Centaur" nämlich akustisch, d.h.,
der Programmname wird über den CPC
ausgesprochen, was gar nicht mal so
sclrlecht klingt. Der Anleitung kann man
entnehmen, daß "Centaur" (ein Grafik-
programm) weitgehend in Basic ge-
schrieben wurde (unter Verwendung
des Window-Managers). Dafür leistet
das Programm doch Erstaunliches, ob-
wohl die Arbeitsgeschwindigköit
manchmd zu wünschen äbrig läßt.
" Centaur" ist vollständig menügesteu-
ert, so daß man die Anleitung käum be-
nötigrt. Die meisten Funktion€n lernt
man durch Ausprobieren kennen. Die
grundlegenden Vorausgetzungen eines
Grafikprogramms efüllt "Centaur"
leicht. Via Maus können Punlrte, tinien,
Kreise und Rechtecke gezeichnet wer.
den. Die Pinselbreite läßt sich verändern

oder in eine Spraydose umwandeln.
Auch Farben und Pattern sind veränder-
bar. Zusätzlich stehen Funktionen zum
Fällen, Kopieren, Löschen, Drucken, Ab-
speichern, Text-Einfügen und Bild-
schirmmodus-Andern zur Verftigrung.
Die Befehle ZOOM, SPIEGET und tUpE
sind ebenfalls vorhanden. Auf der Dis-
kette befinden sich zahlreiche Zeichen-
sätze, die in "Centaur" verwendet wer-
den können (von Bold, Future und Script
bie zu Sütterlinist allee möglich), AUes in
allem ein Prognamm, mit dem man arbei-
ten kann und auch noch Freude daran
hat.

Die Vielzahl der mitgelieferten Soft-
ware trägrt entscheidend dazu bei, daß
das CPC-Mouee-Pack ein Renner wer-
den könnte, Die Hardware macht einen
sehr gruten Eindruck. Im Test gab es kei-
nerlei Schwierigkeiten mit der Maus. Da
auch die Anleitung henrorragend ausge-
arbeitet ist, gibt es so grut wie keine Ne-
gativmerkmale. Wann hat ee so was
schon mal gegeben?

System: CPC 464t664t6t29
Hersteller/Vertrieb: reis-ware/Gerdes
Preis: 228.- DM
Rolf lhone'

MousePack/CENTAUR
Das Hauptmenü und die Funktionsmenüs

Hauptmenü
Zeichnen
Füllen
Kopieren
Lupe
Zoom
Diskettenzugritf
Drucken
Löschen
Aufhören
Modus ändem
Beschriften
Spiegeln
Farben ändern

Menll"Zolchnen" Menü"Füllen,' Dlsk-Menll Druck-Menil Löschen?

Farbeändern Abspeichern Posterdruck
Patternändern Einladen Normaldruck
Beenden kein Druck

Splegeln

horizontal
vertikal

keineAnderung Drehung
keineAnderung

Vldeo-Mode Aullröron?

Mode 0 Ja
Mode 1 Nein
Mode 2

Schrlftön

Zeichensatz
Zeichengröße
Parameter
keineAnderung

I 7 Schrlftarten

Zelchengrö8c
Höhe:
Breite:
Wahl beendet

9chrtlt
-schmal.
-unterstrichen
- kursiv
-TAG-Modus

Punktezeichnen
Linlen zeichnen
Krelse
Recht€cke
Boxen

Ja
Nein

stifr:
Farbe:

Spraydose
Pinselbreite
(5 Strichbreit€n)
Faöenändern
Pattemändern
(16 Muster)



\foch vor wenigen Jahren waren ver-
II nünftige Drucker im Heimcompu-
terbereich eine Seltenheit, da sie einfach
zu viel kosteten. Heute bietet sich dem
Interessenten eine unüberschaubare
Anzahl verschiedener Geräte unter
1000.- DM, die sich in einigen Fällen
kaum noch voneinander unterscheiden.
Dazu beigetragen haben die Drucker
aus dem Hause Epson, deren Standard
von den meisten Anbietern übernom-
men wurde. Das CPC Magazin hat in den
vergangenen Ausgaben bereits einige
dieser Geräte vorgestellt. In diesem Heft
setzen wir diese Reihe mit dem Matrix-
drucker Speedy 100-80 fort, der durch
die Möglichkeit der Wahl zwischen 7-
und 8-Bit-Übertragungsmodus für B esit-
zer der CPC-Computer hervorragend ge-
eignet ist, aber auch mit anderen Heim-
und Personalcomputem betrieben wer-
den kann.

Vorab kann schon gesagt werden, daß
dieser Drucker dem Gerät der Fa. Mel-
chers CPA 80 GS (vorgestellt in Ausgabe
6/86) gleicht, wenn man von einigen De-
tails und dem äußeren Design absieht.
Von den Kunkurrenzprodukten unter-
scheidet sich das äußere Erscheinungs-
bild allerdings kaum. Der Hersteller hat
sich auf bewährte Formen beschränkt
(siehe Foto).

Das Innenleben des Druckers macht
einen ordentlichen und robusten Ein-
druck. Geliefert wird er mit einem Pa'
pierführungsgitter, einer Abdeckhaube
und einer Farbbandcassette. Natürlich
liegrt auch ein deutsches Handbuch bei.
Leider läßt dieses Handbuch einige
Wünsche offen, da z.B. die Anwen-
dungsbeispiele (Kurz-Listings) nicht di'
rekt auf den CPC-Computern laufen,
sondern erst angepaßt werden müssen.
Wer zum ersten Mal mit einem Drucker
arbeitet, wird am Anfang einige Proble-
me mit der Ansteuerung haben. Durch

Der neue Speedy 1 00-80 bietet 7- und 8-Bit-Modus

Probieren (mit Geduld) wird er sich aber
nach und nach einarbeiten können. Daß
der Umgang mit diesem Drucker nicht
ganz so einfach ist, liegrt sicher auch an
der Vielzahl der Möglichkeiten, die dem
Anwender zur Verfügung stehen. Hier
eine Übersicht der Optionen, d.h. der
möglichen Schriftarten und Ansteue-
rungscodes:

Normalschrift, Near-Letter-Ouality-
Schrift, Schattenschrift, Breitschrift,
komprimierte schrift, PICA-Schrifr, ELI-
TE-Schrift, Doppeldruck, Unterstrei-
chen, Hoch/Tiefstellen, Tabulatoren ho-
rizontal/vertikal, Einstellen der Formu-
larlänge und des Zeilenabstands und so
weiter. Verschiedene Schriftarten las-
sen sich kombinieren. Außerdem kön-
nen einige Arten über die DlP-Schalter
hardwaremä3ig voreingestellt werden.
Diese Schalter sind an der Gehäuseober-
seite. angebracht und damit jederzeit
frei zugänglich. Unter der, Kappe für die-
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se Schalter befinden sich die üblichen
Taster für Zeilen- und Seitenvorschub
sowie der On/Off-Line-Taster. Lobens-
wert ist noch eine weitere Taste, mit der
die Near-Letter-Schriftgualität jederzeit
ein- oder ausgeschaltet werden kann.

Wie schon gesagrt, entspricht dieser
Drucker dem heute üblichen Niveau. Da-
zu gehört auch die Möglichkeit der Ein-
zelblatt- und Endlospapiewerarbeitung.
Der Traktor für Endlospapier ist fest ein-
gebaut. Ebenso dazu gehört die volle
Grafikfähigkeit des Speedy 100-80 und
die Druckgeschwindigkeit von rund 100
Zeichen pro Sekunde (bei Normaldruck).
Die Geräuschentwicklung hält sich da-
bei in Grenzen.

Im Test funktionierte das Gerät ein-
wandfrei. Es arbeitete auch mit ver-
schiedenen Programmen, die über eine
Druckeransteuerung verfügen, pro-
blemlos zusammen.

Fazit: Für 739.- DM erhäIt der CPC-
Benutzer einen Drucker mit einem sehr
guten Preis-/Leistungsverhältnis. Ab-
gesehen von dem nicht ausreichenden
Handbuch gibt es nichts zu bemängeln.
Da unter der genannten Bezugsquelle
auch ein passendes Verbindungskabel
bestellt werden kann, steht dem Einsatz
des Geräts, das sicher lange Zeit Freude
machen wird, nichts mehr im Wege.

Bezugsquelle: Dobbertin
Rolf Knorre

7 Bit Gentronics?
De r M atrixo * 

"IH,iffi:HJ33"T"lH: Slll 
n i e rt i m 7 - u nd

Die Centronics-
Buchse



MitdemECB \dapterstehtdem
CPC die Euro-Gad-Welt offen

Für alle Peripheriekarten mit EC-Bus geeignet
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T\er EC-Bus (Euro-Card.Bus) ist ein
J-rf Bussystem, fürdas eine Vielzahlvon
Erweiterungen angeboten wird. Er wur-
de ursprünglich für Computersysteme
mit 8080/85 oder 280-CPU entworfen,
um einheitliche Verbindungen zu ha-
ben. Dies hat den Vcirteil, daß für ein
neues Computersystem (mit einer ande'
ren CPU) nicht immer alle Peripheriekar-
ten neu entwickelt werden müssen.

Anschluß an diesen Bus und damit an
eine Vielzahl von Peripheriekarten hat
jetzt auch der CPC gefunden. Bereits im
Dezember '85 wurde von der Computer-
zeitschrift ct. ein Adapter als Bauanlei-
tung vorgestellt. Der ECB-Adapter der
Firma Sikos stellt nun eine Verfeinerung
dieses ct-Adapters dar. Die vorgestellte
Bauanleitung verfügrt tiber vier Steck-
plätze. Beim Sikos-Adapter ist die Zahl
der Steckplätze nicht begrenzt, da der
Adapter auf ein vollständiges Bussy-
stem paßt. Auf eine so umfassende Er-
weiterung ist der CPC allerdings nicht
eingerichtet, denn die eingebaute
Stromversorgrung reicht nur für kleinere
Erweiterungen aus. Aus diesem Grund

ist für den Sikos-Adapter ein passendes
Netzteil erhältlich.

Rein technisch gesehen ist die Adap-
terplatine in ihrer Schaltung nur unwe-
sentlich anders als die erwähnte Bauan-
leitung. Alle Funktionen der ECB-Umge-
bung werden unterstützt. Insbesondere
ist dabei die Interruptfähigkeit zu nen-
nen. Da das Interruptkonzept des
Schneider-Computers nicht gerade ein-
fach ist, sind besondere Mallnahmen
notwendig, um das Gesamtsystem voll
interruptfähig zu halten. Durch eine Ver-
längerung des Interruptsignals auf der
Adapterkarte kann ein externes Inter-
ruptsignal vom Betriebssystem erkannt
und von geeigneter Software bearbeitet
werden. Auch die Verwendung von
DMA-Kanälen ist möglich, da die ent-

Komplett montiert
und angeschlossen

25 Anschlüsse sind
mehr als ausrei-
chend

So lassen sich die
Einschübe leicht
wechseln

sprechenden Signale an den CPC wei-
tergegeben werden. Insgesamt sind al-
so alle Voraussetzungen geschaffen, um
den CPC als ECB-System zu nutzen.

Um die Funktionsfähigkeit des ge-
samten Systems zu testen, standen
zwei Relaiskarten, eine Optokopplerpla-
tine und eine LED-Anzeigeplatine zur
Verfügrung. Das benutzte ECB-System
bestand aus einer Busplatine mit 10
Steckplätzen, dem ECB-Adapter und ei-
nem Netzteil zur Versorgrung des ECB-
Teils. Mitgelieferte Software sorgrte für
eine korrekte Ansteuerung der Relais-
und Optokopplerkarte. Alle Funktionen
arbeiten entsprechend der Beschrei-
bung.

Da aber die verwendete Hardware
keine großen Anforderungen an das



ECB-System ste[t (die Karten erzeugen
kein Interruptsignal und benutzen auch
keine anderen Feinheiten), wurden wei-
tere, nicht von der Firma Sikos stam-
mende ECB-Karten getestet. Im einzel-
nen waren dies eine Eprommer-Karte,
eine Modem-Karte, eine I/O'Karte, eine
FDC-Karte, eine. Eprom-Disk und eine
RAM-Floppykarte. Alle diese Karten lie-
fen auf dem ECB-System, allerdings
mußte die entsprechende Treibersoft-
ware an den CPC angepait werden. Die-
ser benutzt ja zur l/0-Decodierung 16
Bit, während im ECB-System mit 8 Bit
gearbeitet wird. Probleme treten auf,
wenn alle Karten gleichzeitig benutzt
werden. Sie liegen allerdings im Hard-

nen und Bausätze erhältlich. Auf diese
Weise kann man durch den Selbstbau
Geld sparen. Allerdings sollte man über
eine gewisse Erfahrung im Aufbau von
Computerschaltungen verfägen, da die-
ser Punkt in der Beschreibung einwenig
zu kurz kommt.

Die Beschreibung selbst ist recht
knapp gehalten, gibt aber alle Informa-
tionen, die der fortgeschrittene Bastler
benötigt, um das System gewinnbrin-
gend zu nutzen. Der Einsatzbereich die-
ser Erweiterung ist wohl auf denjenigen
Personönkreis beschränkt, der sich an-
spruchsvolle Peripherie (es gibt auch
Harddisk-Controller) selbst bauen oder

BERICHT 4s

Die Bus-Platine

oder den einfacheren und dafär billige-
ren Adapter benutzt. Interessant ist die
Verwendung des ECB-Systems in jedem
Falle, da man sich eine Vielzahlvon Peri-
pherie erschließt.

Bezugsquelle:
SIKOS
data-applications
Neuwerkerweg 17
8504 Stein
Preise: Leerplatine
anschlußfertige
Baugruppe (geprüft)

H. J. Janke

warekonzept des CPC begründet, der
für die Decodierung von Peripheriegerä-
ten nur wenige Adressen freiläßt.

Die Verarbeitung der zum Test vorlie-
genden Karten ist sehr sauber und ent-
spricht Industriequalität. Neben fertig
aufgebauten Karten sind auch Leerplati

links: '12-Bit-A/D-

Wandler

rechts: 8-Kanal-D/
A-Wandler

nicht ohne weiteres erhätliche Periphe-
rie (2.8. schnelle AD-Umsetzer) an sei-
nem CPC betreiben will. Durch den sta-
bilen Aufbau und das flexible Konzept
ist das gesamte System allerdings nicht
ganz billig. So bleibt es dem poteitiellen
Anwender selbst überlassen, zu ent-
scheiden, ob er dieses Komplettsystem

79.-DM
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T\"r Joyce wird zwar als Textverarbei-
JJtungssystem ausgeliefert und ge-
priesen, doch Locoscript, das mitgelie-
ferte Textprogramm, entpuppt sich
nach längerem Einsatz als bei weitem
nicht so professionell. Bei sehr großen
Dokumenten Jreten deutliche Ge-
schwindigkeitsprobleme auf. Zudem
kann im Text nicht gerechnet werden,
und vor allem fehlt die wichitge Mail-
Merge-Funktion. Diesem Manko wollte
star Division nun mit dem Mailing sy-
stem entgegentreten und liefert nicht
nur ein leistungsfähiges Programm zum
Ausdruck von Serienbriefen, sondern
fügt gleich umfangreiche Kommunika-
tionsmöglichkeiten hinzu und legrt auch
noch ein Dateiverwaltungsprogramm
bei, den Datei Star. So hahman nicht nur
die Möglichkeit für ein Mail-Merge, son-
dern auch gleichzeitig ein Programm
zum Verwalten der jeweiligen Daten.

Nachdem einige CP/M-Dienstpro-
gramme auf die Diskette kopiert wur-
den, sind die Programme startbereit. Da
wir vor dem Ausdruck der Serienbriefe
natürlich erst einmal die Adressen ein-
geben müssen, beginnen wir mit Datei
Star und erstellen eine Eingabemaske.
Auch hier hat man den Eindruck, da3 der
Datamat in den Köpfen der Programmie-
rer herumschwirrte, denn das freie Edi-
tieren und die Definition der Felder
kommt einem verflixt bekannt vor. Maxi-
mal 30 Felder sind möglich, was für die
meisten Anwendungen mehr als ausrei-
chend sein dürfte. Ist die Maske fertig-
gestellt, führt das Programm automa-
tisch eine Feldnumerierung von 1 bis X
durch. Der Anwender wird dann aufge-
fordert, sich zu diesem Zeitpunkt eine
Bildschirmhardcopy zu machen, da aus
ihr die Nummer der eiirzelnen Felder, ihr
Name und ihre Länge ersichtlich wird.

Hat dann Datei Star die Datei auf der
Diskeüte eingerichtet, kann es eigentlich
schon mit der Eingabe losgehen. Ange-
nehm fällt dabei der Bildschirmaufbau
auf. Neben der Eingabemaske und der
Menüleiste hat man jederzeit die wich-
tigsten Angaben der Datei im Auge: Na-
me, Größe und aktuelle Satznummer.
Natürlich ist auch die Suche nach be-
stimmten Datensätzen möglich : einfach
Funktionstaste drücken und in der Ein-
gabemaske das Kriterium eingeben. Da-
bei sind sog. Joker möglich, mit denen

sich auch unvollständig bekannte Da-
tensätze finden lassen.

Als weitere erwähnte Funktion bietet
Datei Star das Erstellen einer sog. Poin-
terdatei an. Hat man z.B. vor, den Se-
rienbrief nur an bestimmte Empfänger
zu schicken, werden diese Adressen
herausgefiltert und in einer frei benenn-
baren Pointerdatei abgelegrt, aus der
auch die Serienbriefe erstellt werden
können.

Das Sortieren der Datensätze kann
auf- und absteigend nach einem beliebi-
gen Feld erfolgen, nimmt aber leider
sehr viel Zeit in Anspruch, wenn sehr
viele Daten vorhanden sind. Ein weite-
res Manko ist die Löschfunktion von Sät-
zen. Die gelöschten Datensätze werden
nämüch nicht etwa entfernt, sondern
zunächst hinten an die Datei gehängrt
und erst bei akutem Platzmangel ge-
löscht. Dies hat zur Folge, daß bei Se-
rienbriefen plötzlich längst gelöschte
und damit unerwünschte Adressen auf-
tauchen. Das Handbuch empfieilt in sol-
chen Fällen das Erstellen einer Pointer-
datei, doch man muß sich fragen, ob die-
ser Aufwand für den Anwender zumut-
bar ist, zumal das Mailing System ja pro-
fessionellen Ansprüchen genügen will.

Außergewöhnlich und in bestimmten
Fällen sehr nützlich ist die Kalkulations-
funktion. In numerischen Feldern kann

man eine Formel mit den vier Grund-
rechenarten eingeben, die dann das
Feld aller Datensätze ändert.

Beim Verlassen der Bearbeitungs-
funktion habe ich zufällig noch einen
sehr ärgerlichen FeNer entdeckt: Sollte
eine Diskette fehlerhaft sein bzw. nicht
richtig einliegen, bricht das Programm
plötzlich mit einerFehlermeldung ab. Da
der Joyce die Daten für die Floppy ja zu-
nächst in einem Puffer ablegrt, führt die-
ser Fehler in den meisten Fällen zum
Verlust aller eingegebenen Däten. Die-
ser Feiler trat an allen Stellen auf, an de-
nen der Anwender die falsche oder gar
keine Diskette einliegen hatte. Die Pro-
grammierer sollten sich doch überlegen,
ob eine kleine Fehlerabfangroutine Ner
nicht Wunder vollbringen würde.

Bei der Druckfunktion bietet Datei
Star die freie Definition von zwei Druck-
masken an, nach denen die Sätze der
ganzen Datei oder einer Pointerdatei
ausgedruckt werden. Man kann dabei
natürlich selektieren, welche Sätze er-
halten bleiben sollen und welche nicht.
So ist nicht nur die stumpfe Ausga-be in
einer Liste möglich, sondern die Daten
können in beliebiger Form angeordnet,
auch z.B. auf Formulare gedruckt, wer-
den.

Datei Star hat damit sowohl leistungs-
fähige Optionen als auch einige Macken,
die sich im professionellen Einsatz
schnell als verhängnisvoll herausstellen
können. Wer allerdings einige Zeit mit
dem Programm gearbeitet hat, weiß die-
se Klippen zu umschiffen und hat,somit
ein leistungsfähiges Datenbankpro-
gramm, das mit Star Mail zusammenar-
beitet - ein eigenständiges Programm,
um das es nun gehen soll.

Star Mail nennt sich die Schnittstelle
zur Außenwelt für alle Joyce-Benutzer
und fällt nach dem Laden zunächst ein-
mal positiv durch eine ansprechende
und, wie sich später herausstellt, gut
durchdachte Bildschirmaufteilung auf.
Wir wollen uns aber auch die Leistungs-
fähigkeit verdeutlichen und die Dated
über unsere gespeicherten Empfänger
in einen Serienbrief einbinden. Vorher
sind indessen noch einige Überlegun-
gen zum Ablauf des Vorgangs nötig,
denn es können nicht nur der mitgelie-
ferte Drucker benutzt, sondern mit einer
CPS-825G-Schnittstelle auch ange-
schlossene T\Tpenrad-, Matrix- oder gar

Joyce Mailing System
Ein leistungsstarkes Programmpaket zur optimalen Nutzung

des Joyce-Computers



Befehlsligte v'on Star Mail

W - Druck abbrechen und mit Tasten-
druck fortsetzen (nützlich z.B. für T!-
penradwechsel).

I - Druck unterbrechen, auf eine
Eingabe des Anwenders warten und
Zeichenfolge an der entsprechenden
Stelle einfügen.

DATUM - FüSt das Tagesdatum
ein.

BENUTZER - Ausgabe des Benut-
zerkürzels.

BS - Bildschirmausgabe parallel
zur Druckerausgabe wird abgeschal-
tet.

ND - Bestimmte Zeilen nicht aus-
drucken, sondern nur darstellen.

WB - Markiert einen Block, der nur
unter bestimmten Bedingungen aus-
gedruckt wird.

DO-D9 - Anwenderdefinierte Steu-
erzeichen.

DS - Der Anwender wird nach der
Datensatznummer gefragt, die an der
jeweiligen Stelle eingefügt werden
soll.

F1-F30 - Position der Datenfelder
im Dokument.' 

F,X,Y - Einfügen eines Datenfeldes
mit bestimmter Länge.

I,X,Y,Z - Eingabe in einen internen
Speicher.

IN,X,Y,Z - Numerische Eingabe in
einen internen Speicher.

P,X,Y - Speicherinhalt ausdrucken
(auf Wunsch mit best. Länge).

C,X - Speicher löschen.

M,X,Y - Feldinhalt in den Speicher
laden.

+,X,Y,Z - Addition von Speicherin-
halten.

-,X,Y,Z - Subtraktion von Spei-
cherinhalten.

/,X,Y,Z - Division von Speicherin-
halten.

*,X,Y,Z - Multiplikation von Spei-
cherinhalten.

W,X,Y - Bedingter Druck einer Zei-
le in Abhängigkeit von einem Spei-
cherinhalt.

Lasdrdrucker angesteuert werden. Zu
diesem Zweckverfügt Star Mail über ei-
ne sog. Parameterliste, in der auch ganz
eigenwillige Exoten unter Kontrolle ge-
bracht werden können. Die Liste teilt
sich in drei Abschnitte: Der erste Teil
enthält die normalen Steuerzeichen, mit
denen Zeichendichte, Unterstreichen

oder besondere Schriftarten eingestellt
werden. Im zweiten Teil stecken 10 Son-
dersteuerzeichen, mit denen spezielle
Funktionen des Druckers angesteuert
werden. Sie sind frei definierbar und
werden schon im Locoscript-Text an der
entsprechenden Stelle eingefügrt. Bliebe
noch die Konvertierliste, mit der man
Druckern, die noch nie etwas von ASCII
gehört haben, zu Leibe rückt.

Neben der CPS 8256 und dem Joyce-
Drucker gibt es sogar noch eine dritte
Mögtichkeit der Ausgabe mit Star Mail:
Auf Wunsch wird eine ASCII-Datei auf
Diskette erstellt, die eine Textübernah-
me in WordStar oder das.Verschicken
mit MAIL 232 ermöglicht. Der gravieren-
de Vorteil gegenüber der Umwand'
lungsfunktion von Locoscript liegrt in der
Tatsache, daß Star Mail alle Formatie'
rungen beläßt und sogar die Steuerzei-
chen einfügt. Ein lobenswertes Bonbon,
wie ich meine.

Nun wollen wir aber endlich sehen,
wie es um unsere Serienbriefe bestellt
ist. Zu diesem Zweck können wir den
Text schon einmal mit Locoscript erstel-
len, denn Star Mail übernimmt nicht ir-
gendwelche umgewandelten Texte,
sondern den Originaltext im Spaghetti-
format von Locoscript. Um die speziellen
Fähigkeiten von Star Mail nutzen zu
können, kann man nun einige Steuerzei-
chen einfügen, die von # oder ß einge-
schlossen und später vom Programm er-
kannt werden. Die verschiedenen Funk-
tionen der Steuerzeichen sind aus der
abgedruckten Tabelle ersichtlich.

Herausgehoben werden sollten zu-
nächst einmal die Sondersteuerzeichen,
die man ja in,der Parameterliste definie-
ren konnte. Dann gibt es die +F0+ -

+F30+ Steuerzeichen, mit denen die
Stellungen der Datei-Star-Felder ange-
geben werden. Mit den letzten Steuer-
zeichen können sogar Kalkulationen
ausgeführt werden, was Locoscript ja
überhaupt nicht beherrscht. Dabei ist
ein sehr komfortables Arbeiten mit einer
gespeicherten Konstante und den vier
Grundrechenarten möglich.
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Hat man den Text entsprechend mit
Steuerzeichen gespickt, muß er noch auf
einer Diskette abgespeichert werden, in
der noch keine Gruppenumbenennung
stattgefunden hat, da der Text sonst von
CP/M aus nicht gefunden wird. Dann
startet man Star Mail und wählt den
Punkt "Ausgabe starten" an. Das Pro-
gramm liest den Locoscript-Text in die
RAM-Floppy und fordert zum Einlegen
der Datendiskette auf. So wird eine sehr
hohe Geschwin{igkeit bei der Verarbei-
tung urid dem Zugriff auf den Text er-
zeugt,

Im nächsten Schritt beginnt Star Mail
auch schon mit dem Ausdruck, wobei es
die jeweiligen Steuerzeichen berück-
sichtigrt und mit einigen Ausnahmen
auch den erstellten Text in der Original-
form ausdruckt. Aufgrund des rätselhaf-
ten Fileformats sind leider nicht alle
Funktionen von Locoscript verfügbar,
wie z.B. Kopf- und Fußzeilen, Seitennu-
merierung, Blocksatz und Proportional-
schrift oder wortweises Unterstreichen.
Dies sind allerdings Einbußen, mit de-
nen der User in der Regel leben kann, da
sie bei Briefen nur sehr selten, um nicht
zu sagen überhaupt nicht, benötigt wer-
den.

Das Joyce Mailing System stellt damit
ein leistungsfähiges Paket zur besseren
Nutzung des Joyce dar. Serienbriefe,
Rechnen im Text und Unterstützung der
CPS-8256-Schnittstelle sind die wichtig-
sten Features, die nun endlich zur Verfü-
gung stehen. Ikitikpunkte lassen sich
lediglich bei Datei Star anführen, die um-
so mehr an Gewicht gewinnen, als Se-

rienbriefe nur mit den Daten von Datei
Star erstellt werden können. Jeder Joy-
ce-Besitzer, der ernsthaft mit Locoscript
arbeitet, sollte die Anschaffung des Sy-
stems in Erwägung ziehen, denn die un-
geheuren Möglichkeiten vor allem von
Star Mail sind auf die Dauer unverzicht'
bar.

System:
Hersteller
Preis:
Thomas Tai

Joyce PCW 8256/8512
Star Division

189.-DM

Ieufrerl r I

tnPn ,Ol : SIISI0 ,C0l I DBUICB 'ClXl I SUlllll ,dll I SlflDllD'lf,l I

s10H0IL.c0] :

So meldet sich
Star Mail betriebs-
bereit

J0ICI{ttIJ.IrC-SISffistrn - tAIt
Star-Division (c11986

ll| Distrtten-hbcittnll Puueterliste lrdtn
ll Pürerterl iste uarlendern
lI lusgrle shrten

0 Drteien



48 JOYCE

f fber "Locoscript" kann man geteilter
\ll Meinung sein, denn das Konzept ei-
ner Menütechnik mit der Möglichkeit,
auf Funktionstasten umzusteigen, hat
sich eigentlich noch nicht richtig etab-
liert. Gravierende Fehler macht Locomo-
tive Software aber mit dem Weglassen
der Mail-Merge-Funlnion und der gerin-
gen Verarbeitungsgeschwindigkeit des
Prognamms, sobald die Texte etwas län-
ger werden. Eine Alternative hat nun
das bekannte Softwarehaus Tasman mit
"Tasword 8000" auf den Markt ge-
bracht. Man kann als vorweggenomme-
nes Urteiljetzt schon sagen, daß dieses
Produkt "Locoscript" bei weitem über-

Tasword 8000 schont die Nerven

trifft und viele nützliche Funktionen aus
dem Joyce herauskitzelt, die von Loco-
motive Software nicht ausgeschöpft
wurden.

Zum Test lag noch eine englische Ver-
sion vor. Doch wahrscheinlich wird zum
Erscheinen dieses Berichtes schon ein
deutsches "Tasword 8000" mit Umlau-
ten, einem deutschen Handbuch und
komplett deutschen Systemmeldungen
vorliegen. Das Konzept von Tasword hat
sich ja bisher schon auf dem CPC, dem
Sinclair Spectrum und auch auf MSX-
Computern bewährt. Im vorliegenden
Programm wurden aber noch einigö
Funktionen Nnzugefügrt, die die bisheri-
gen Versionen nicht besaßen.

nungsschritte, wie Speichern, Laden
oder Diskettenoperationen, werden von
einem Hauptmenü aus ausgeführt, das
auch eine Schnittstelle zu weiteren Tas-
word-Produkten enthält. So wird es ei-
nen sog. Spellchecker geben, der die
Texte auf richtige Rechtschreibung
überpnift. Weiterhin gibt es "Tasprint",
das einige neue Schriftarten zur Verfü-
grung stellt und höchstwahrscheinlich in
Deutschland mit "Tasword" als Pro-
guammpaket aus geliefert wird.

Kommen wir nun aber zu "Tasword"
selbst. Im obersten Teil des Bildschirms
befiirdet sich ein Ausschnitt des Help-
screens, der auf Tastendruck vollstän-
dig erscheint, mit den entsprechenden
Tasten aber auch im Help-Fenster ge-
scrolltwerden kann. Unter dem Textfen-
ster befindet sich die Statuszeile, die die
einzelnen Modi von "Tasword" anzeigrt
und auch die Cursorposition in Zahlen
angibt. Also nicht wie bei "Locoscript",
wo in einer numerierten Zeile ein Cursor
mitläuft.

Natürlich verfügrt "Tasword" über die
üblichen Funktionen eines normalen
Textprogramms, deren Erläuterung und
Erklärung den Rahmen dieses Berichtes
sprengen würde. Sie seien hier nur in
Stichworten erwähnt: Blockkomman-
dos, vielfältige Cursorbewegungen im
Text, Tabulatoren, frei wählbare Rand-
einstellungen, Suchen und Finden im
Text. Die genauen Kommandos können
Sie der ausgedruckten Hilfsseite erit-
nehmen.

Die Rettung für verzweifelte
Joyce-Benutzer

Weit besser
als Locoscript

Das bewährte Konzept sieht vor, daß
sich jeder Anwender zunächst einmal
ein ganz individuelles "Tasword" erstel-
len kann. Steuerzeichen, Bildschirmfar-
be, Cursorarten und diverse andere Vor-
einstellungen können einmal eingege-
ben werden. Dann speichert man sich
mit dem entsprechenden Menüpunkt
ein vollständiges "Tasword" auf eine
leere Diskette und hat in Zukunft alle
Voreinstellungen sofort zur Verfügrung.
Die Bedienung läuft äber Steuertasten,
die jederzeit in einer Hilfsseite erfragt
werden können. Wesentliche Bedie-
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Wenden wir uns nun der ausführliche'
ren Besprechung der speziellen Funktio-
nen von Tasword zu.

Beim'normalen Joyce stehen 100 K
und beim JOYCE+ 300 K für Text zur
Verfügnrng. Dies ist deutlich mehr als
"Locoscript" zur Verfügung stellt. Au'
ßerdem hat man bei "Tasword" eine
richtige kleine Statistik, in der Worte,
Zeilen und freie Zeichen im aktuellen
Dokument angezeigrt werden. Diese An-
gabe fehlt beim Konkurrenten völlig.
Weiterhin ist der Word-Wrap-Modus ein-
und ausschaltbar, und es können an be-
liebigen Stellen sog. Textmarker gesetzt
werden,.zu denen man mit einem Kom'
mando wieder zurückkehren kann. Sehr
nützlich fär die Gestaltung eines Textes '

ist der LINE-Modus. Mit ihm lassen sich
waagrechte und senkrechte Linien zie-
hen, mit denen Tabellen erstellt oder
Teile hervorgehoben werden können;

Vollkommen aus dem Rahmen fallen
die vier Notepads, die man mit "Tas-
word 8000" verwaltet. Hier können
Stichwörter notiert oder das Konzept für
einen Text entworfen inrerden. Bei Noti-
zen, die regelmäßig benötigt weiden,
können die Notepads mit "Tasword" ab-
gespeichert werden und stehen nach
dem Einladdn sofort zur Verftigung.

Die Stärke von "Taswordl' ist jedoch
der Ausdruck. Die Möglichkeiten des
Joyce-Druckers werden vol! unterstützt,
wobei (as Programm sogar noch zwei
weitere Schriftarten zur Verfügung
stellt. Mit "Tasprint", das ja ebenfalls
beiliegrt, kommen dann noch 7 weitere
Schriftarten hinzu. Dazu gehört eine fu-
turistische Computerschrift und eine in-
teressante Schreibschrift. "Tasword"
beheuscht natürlich die Handhabung
von Kopf- und Fußzeilenverwaltung,
wobei ganz klar gesagt werden muß,
daß diese Aufgabe hier besser gelöst
wurde als bei Locoscript: kein Durch-
wursteln durch mehrere Menüs, son-
dern Übernahme der Kopf- oder Fußzeile
auf Tastendruck aus dem laufenden
Text.

Doch "Tasword" liannnochmehr: Ne-
ben dem normalen Steuerzeichensatz
gibt es auch noch einen separaten
Zeichensatz, den man völlig frei definie-
ren kann. So ist der Grafikausdruck mit
einem Textprogramm doch noch mög-
lich. Man definiert die Grafiken nach
dem Bitmuster und sendet sie perExtra-
steuerzeichen an den Drucker. Dies
kann natürlich nicht in großem Maße
Anwendung finden, docb Spezialson-
derzeichen oder Bausteine für Tabellen
etc. können mit Leichtigkeit entworfen
werden, )

Den Hammer haben wir uns aber bis
zum ScNuß aufgespart: "Tasword
8000" besitzt eine implementierte Mail-
Merge-Funktion. In einem separaten

Die Hilfs-Seite von Tasword 8000

Text werden die Daten abgelegrt und
dann an den durch Spezialzeichen
kenntlich gemachten Stellen im Doku-
ment eingesetzt, Und nicht nur das:
Auch bedingrtes Mail-Merge ist möglich.
Das heißt, mankann Bedingnrngen ange-
ben, nach denen entschieden wird, ob
der Satz gedruckt wird oder nicht. Eine
mögliche Anwendung wäre zu prüfen,
ob numerische Werte wie Postleitzah-
len, Preise oder Kostenvoranschläge ein
bestimmtes Limit über- bzw. unter-
schreiten oder nicht.

Damit haben wir aber noch lange
nicht alte Fünktionen von "Tasword
8000" besprochen. Trotzdem sollte klar
geworden sein, daIJ "Locoscript" um
Längen geschlagen wird. "Tasword"
besitzt viele zusätzliche Fähigkeiten, er-
weiterte Druckfunktionen, ein beigeleg-
tes Programm mit weiteren Schriftarten,
eine Schnittstelle zum Spell-Chpcker,
viele Parameter, der die Anwender
selbst einstellen kann und vieles mehr.

JOYCE 4e

Das einzige, was eigentlich noch ftir Lo-
coscript spricht, ist der Umstand, daß ei-
nige sich vielleicht doch schon in dieses
Programm mit seinen Macken und Feh-
lern eingearbeitet haben und nichts
Neues anfangen wollen. Ihnen sei ge-
sagt, daß es schon fast die Pflicht eines
jeden Joyce-Besitzers ist, sich wenig-
stens "Tasword'8000" einmal im Laden
anzusehen und es durchzuprobieren.
Ansonsten : Die nächste Locoscript-Ver-
sion koinmt bestimmt und wei weiß,
vielleicht ist man bei Locomotive Soft-
ware in ein paar Jahren soweit, ein to-
coscript zu haben, das wirklich profes-
sionellen Ansprüchen genügrt. Aber
warum warteq, wenn man es auch so-
fort haben kann?

System:
Hersteller:
Preis:

Joyce PCW 8256/8572
Tasmanttd.

Tasword mit Tasprint
in Deutsch ca. 149.- DM

Profisoft GmbH

Auch die Eingabd
von Text ist möglich

Bezugsquelle
Thomas Tai
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ll /Fit dem 10. Teil des CPlM-tiurses be-
IVlginnen wir einen vollkommen neu-
en Abschnitt und steigen Schritt für
Schritt immer tiefer in die interne Ar-
beitsweise des CP/M-Betriebssystems
ein. Ein wesentlicher Schwerpunkt be-
steht dabei in der Erstellung von Pro-
grammen unter CP/M (2.2).

Für den weiteren Velauf des CP/M-
Kursep benötigen Sie eine Arbeitsdis-
kette mit folgenden Dienstprogrammen
von der Systemdiskette :

ASM.COM
LOAD.COM und einen
Texteditor (2.B. ED.COM)

Die Diskette sollte normal formatiert
(A>FORMAT) und mit den Systenispu-
ren versehen sein. Noch ein Wort zum
Texteditor. Es ist so ziemlich egal, wel-
chen Editor Sie benutzen (ED, Tasword,
WordStar etc.). Der Ouelltext, also das
Programm, darf allerdings keine Steuer-
zeichen enthalten, und jede Zeile muß
mit einem Carriage Return abgeschlos-
'sen werden. Der Ouelltext muß den
Filetyp (Extension) ".ASM" besitzen,
damit der 8O8O-Assembler "ASM" ihn
finden und übersetzen kann.

Da wir ausschließlich im 8080-Code
programmieren müssen, ist es ratsam,
sich parallel zum CP/M-Kurs mit dem
8080-Assemblercode auseinanderzu-
setzen. Alle Beispielprogramme werden
ausführlich dokumentiert und beschrie-
ben, so daß auch der Anfänger die Pro-
gramme leicht verstehen und nachvoll-
ziehen kann.

Wattm GPlltrl-Pro gramme ?.

Bei der Benutzung des CP/M-Be-
triebssystems fällt der gravierende Vor-
teil eines einheitlichen Betriebssystems
zunächst einmal nicht auf. Es stehen ei'
ne Reihe von Kommandos und Dienst-
programmen zur Verfügung, die über
ein Schlüsselwort eingeleitet werden.
Auffällig ist aber, daß auf allen Compry
tern, die unter CP/M arbeiten, die Kom-
mandos identisch sind. Das ist natürlich
ein ganz offensichtlicher Vorteil, da Sie
mit den Kenntnissen über CP/M mit je-
dem beliebigen Computer unter CP/M
arbeiten können. Doch daraus ergibt
sich eine weitere und sehr interessante
Konsequenz. Ein Dienstprogramm, wie

z.B. ED, DUMP oder PIP, arbeitet auf je-
dem bbliebigen Computer unter CP|M
identisch, obwohl die Hardwareumge-
bung vollkommen unterschiedlich ist.

Denkbar wären dazu zwei verschiede-
ne Ursachen. Zum einen könnten die
Dienstprogramme für jeden Computer
gesondert erstellt worden sein, oder
aber das CP/M-Betriebssystem ist in der
Lage, ein beliebiges CP/M-Programm
auf jedem Computer laufen zu lassen.
Und genau letzteres ist der Fall! Das
Programm ist also nicht mehr an einen
speziellen Computer (Hardware) gebun-
den, sondern nur an das Betriebssy-
stem!

Vergleichen wir zwei beliebige CPIM-
fähige Computer miteinander. Nicht
nur, daß beide Computer anders ausse-
hen, nein, auch ihr gesamter Hardware-
aufbau ist grundlegend verschieden. So
ist z.B. der Bildwiederholspeicher voll-
kommen anders aufgebaut und liegrt
auch in einem anderen Speicherbereich.
Trotzdem erzielt ein CP/M-Programm
zur Ausgabe eines Zeichens auf dem
Bildschirm dasselbe Ergebnis. , Wie
kommt das zustande?

Das CP/M-Betriebssystem selbst
stellt eine Reihe von Standardfunlirtio-
nen (39 an der ZaN) zur Verfügung, die
ein bestimmtes Ereignis einleiten. D.h.,
für die Ausgabe eines Zeichens auf dem
Bildschirm wird nur eine CP/M-Funktion
eingeleitet und kein direkter Einfluß auf
den Bildwiederholspeicher genommen.
Dem Programmierer ist es also egal, wie
der Computer aufgebäut ist. Er ruft ein-
fach eine CP/M-Funktion auf, und ein
Zeichen wird vom Betriebssystem auf
dem Bildschirm ausgegeben. Alle übli-
chen Ein- und Ausgäbefunktionen wer-
den nur über das'CP/M-Betriebssystem
ausgeführt. Wir müssen nur wissen, wie
eine bestimmte Funktion eingeleitet
wird. Und das wiederum heißt Program-
mieren unter CPIM!

Aufbau des Betriebrsystems
Sehen, wir uns den grundsätzlichen

Aufbau des CPlM-Betriebssystems ein-
mal genauer an und machen uns damit
die Arbeitsweise noch deutlicher. Das
CP/M besteht im wesentlichen aus 3

Einheiten, die alle eine klar definierte
Aufgabe besitzen.

Der CCP (Consol Command Prozessor)
ist das Bindeglied zwischen Benutzer
und CP/M. Er ermöglicht die Eingabe ei
nes Kommandos über die Tastatur und
interpretiert dieses Kommando. Der
CCP ist prinzipiell das Element, womit
der Benutzer immer Kontakt hat. Es ist
die Einheit, die das Promptzeichen auf
dem Bildschirm anzeigrt, die Koinmando-
eingaben ermöglicht oder ein Programm
lädt und startet. Während des normalen
Betriebs liegrt die Kontrolle immer nur
beim CCP. Wird ein Programm geladen
(2.8. PIP), liegrt die Kontrolle ausschließ-
lich beim gestarteten Programm und
nicht mehr beim CCP, Er wird jetzt nicht
mehr benötigt.

Das BDOS (Basic Disc Operating Sy-
stem) ist das "Stellwerk" des CP/M-Be-
triebssystems. Es hat die Aufgabe, alle
Ein- und Ausgaben für die Laufwerke
und für die sogenannte "Konsole" zu
steuern. Unter Konsole versteht rnan al-
le mit dem Computer verbundenen Ein-/
Ausgabeeinheiten, wie Tastatur, Bild-
schirm, Drucker oder Laufwerke. Dem
BDOS wird vom Programm mitgeteilt,
welche Funktion gewünscht wird. Das
BDOS ruft dann die eigentliche Funktion
auf und "verzweigrt" in das BIOS.

Das BIOS (Basic Input Output System)
ist der eigentliche Leistungsträger in-
nerhalb 4es CP/M-Betriebssystems.
Hier befinden sich die Routinen für die
einzelnen Funktionen, so z.B. für die
Ausgabe eines Zeichens auf dem Bild-
schirm, Lesen eines Records von der Dis-
kette etc. Das BIOS ist ganz speziell der
jeweiligen Hardwareumgebung ange-
paßt und bei jedem Computertyp ver-
schieden. Es gehört daher auch nicht
zum Lieferumfang des CP/M-Vertrei-
bers "Digital Research", sondern Am-
strad Schneiäer paßt rafle alle anderen
Firmen auch das BIOS selbst an ihre
Rechner an. Es liegt beim CPC im we-
sentlichen ini Disketten-RoM.

Als letzter wichti$er Bereich sind 256
Bytes (Seite oder Page genannt) am An-
fang des Arbeitsspeichers (Adresse
0000H bis 00FFH) für das CP|M reser-
viert. Dieser Bereich nennt sich "Base
Page" oder "Zero Page" und dient u.a.

CPIM die neue Percpektive
(Teil 10)

Wir programmieren ab sofort unter CPIM 2.2



als Speicherraum für Tastatureingaben
oder als Puffer für den Datenaustausch
zwischen Rechner und Disketten. In diö-
ser Base Page befindet sich in der Adres.
se 0005H eine ganz wichtige Einsprung-
adresse ins BDOS. Über diese Adresse
entdecken Sie bei allen CPlM-Compu-
tern immer den richtigen "Weg" zum
BDOS, denn dieses liegt, abhängig vom
verfügbaren Speicherraum, bei den ver-
schiedenen Rechnern an unterschiedli-
chen Speicherstellen. In der Adresse
0005H der Base Page ist ein Sprungbe-
fehl (JMP adresse) ins BDOS eingetra-
gen, so daß mit einem Sprung über die
Adresse 0005H (CALL 0005H) unabhän-
gig vom Speicherausbau ins BDOS ge-
sprungen werden kann. Auch hier sieht
man wieder, wie universell CP/M gehal-
ten ist.

Der Speicherbereich zwischen der Ba-
se Page und dem'Anfang des CCPs ist
der frei verftigbare Arbeitsspeicher
(TPA = Transient Program Area). Alle
Programme müssen in diesem Speicher-
bereich liegen. Ein CP/M-Programm
fängt grundsätzlich in der Adresse
0100H an. Grafisch sieht dep Speicher-
aufbau unter CP/M wie folgrt aus I

FFFFH

EIOS

BDOS
ADO@H

9F@6H

97AAH
ccF

TFA

EASE F.A6E
@7AAH

@@@@H,

Bild 1 : Speicheraufteilung

Die BDOS-Funktionen
BDOS stellt insgesamt 38 Funktionen

zur Verfügung. Um die gewrinschte
Funktion entscheiden zu können, wird
dem BDOS eine Funktionsnummer über-

geben (0 bis 37), die sich grundsätzlich
im C-Register des Prozessors befindet.
Anhand dieses Registers kann das
BDOS entscheiden, welche Funktion irn
BIOS .aufgerufen und ausgeführt wer-
den soll. Sehen wir uns dazu einen Pro-
grammausschnitt an:

MVI E,'A'
MVI C,O2H
CALL OOOsH

; Zeichen ins E-Register
; Funlrtionsnummer
;SpringeinsBDOS

Ins E-Register wird der ASCII-Wert für
den Buchstaben A geladen. Die Funk-
tionsnummer (hier 02H für Zeichenaus-
gabe) kommt in das C-Register. Mit
CALL 0005H wird über die Base-Page-
Adresse ins BDOS gesprungen. Hier
wird das C-Register geprüft und die ge-
wünschte Routine im BIOS ausgeführt.
Das Zeichen (hier 'A') wird auf dem Bild-
schirm ausgegeben, und das Programm
kehrt zum nächsten Befeil nach CALL
0005H zurück (RET).

Neben der Funktionsnummer im C-
Register benötigen die meisten BDOS-
Funktionen eine Reihe weiterer Parame-
ter. Will man z.B. ein Zeichen ausgeben,
so muß dem BDOS selbstverständlich
mitgeteilt werden, welches Zeichen es
ausgeben soll. Beim Lesen eines Zei-
chens von der Tastaturwüd z.B. das ein-
gelesene Zeichen in ein Register zurück-
gegeben. Auf die jeweiligen Übergabe-
register wird bei der Beschreibung der
einzelnen Funktionen besonäers hinge-
wiesen.

Dar Programmgerüst
Kommen wir langsam zur Sache und

sehen uns das Programmgerüst für ein
Assemblerprogramm an.

An erster Stelle sollte als Kommentar
eine Beschreibung des folgenden Pro-
gramms stehen. Kommentare können
durch ein führendes Semikolon gekenn-
zeichnet werden. Dann folgrt die Dekla-
ration der symbolischen Werte. Hier
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wurde den Bezeichnern (Variablen)
BDOS (0005H) und TPA (0100H) ein
Wert mit EOU (equate = gleichsetzen)
zugewiesen. Im Programm kann mit die-
sen symbolischen Werten gearbeitet
werden. Mit ORG wird die Startadresse
für das folgende Programm festgelegt
(entspricht hier ORG 0100H). Nun kann
ein beliebiges Programm folgen. Am En-
de des Programms steht ein RET.(Re-
turn), und das Programm springt zum
aufrufenden Programm (hier CCp) zu-
nick. Mit der Anweisung END wird dem
Assembler mitgeteilt, daß hier der
Ouelltext beendet ist.

ttt(ttttttt****t tt* ttt***tttt**ttttr
t1
* FROGRAI,IMETESCHRE I BUNG T
l1
*tt*tttt*t*tttt(*f t*t*tt*tt*tttt*tt

EOU @t@@H
EGU @@SEH

TFA
EDAS

OR6 TFA

; Hier I iegt das l"laschinenprogrämm

RET
END

Bild 2: Programmgerüst

.. Geben Sie diesgs Programmgerüst zur
Ubung mit ihrem Editor ein und assem-
blieren es anschließend mit dem Assem-
bler "ASM" (siehe letzte Folge). Wenn
Sie keine TippfeNer gemacht haben,
müßte das Programm einwandfrei as-
sembliert werden. Danach können Sie
das Programm mit LOAD zu einem lauf-
fähigen CP/M-Programm generieren
und abschließenQ starten. Da das pro-
grämm nichts weiter macht, als wieder
zum aufrufenden Programm zurückzu-
springen, erscheint nach dem Laden
und Starten sofort das Promptzeichen
wieder auf dem Bildschirm.

Syrtem Reset
Beginnen wir gleich mit der ersten

BDOS-Funktion. Sie wird mit der Funk:
tionsnummer 00H im C-Register einge-
leitet und im folgenden mit BOOT abge-

$\croLfNO'
erwünscht.
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kürzt. Sie führt einen Warmstart aus
(wie ^C), wobei das CP/M von Diskette
erneut in den Arbeitsspeicher geladen
wird und die Kontrolle wieder dem CCP
übergibt. Der restliche Arbeitsspeicher
bleibt unverändert. Ein CF/M-Pro-
grramm endet typischerweise irnmer mit
einem Warmstart, da dadurch sicherge-
stellt ist, daß die Kontrolle einem ein-
wandfreien CCP übergeben wird. Bei
kleineren Programmen und solchen, die
den Speicherbereich des CCP unverän-
dert lassen, ist ein System-Reset nicht
unbedingrt notwendig. Wir werden die
Programme im folgenden immer mit ei-
nem RET enden lassen. Das Beispiel
"PROGO2' zeigt, wie der System-Re'set
eingeleitet wird (Achtung: Ausdruck
der PRN-Listdatei!). Beachten Sie bitte
auch die Karteikarten, die alle wesentli-
chen Informationen zu den BDOS-Funk-
tionen noch einmal zusammenfassen.

Aurgabe von Zeichen
Bei den bisherigen Programmen konn-

te man noch nichts sehen und die Funk-
tion nur erahnen. Im folgenden werden
3 BDOS-Funktionen zur Ausgabe von
Z'eichen vorgestellt. (Anm,: Die BDOS-
Funktionen werden nicht chronologisch
abgearbeitet, sondern in Funktionsblök-
ke zusammengefaßt. Deshalb ist ein
Springen der Funktionsnummern unver-
meidlich.)

Mit der BDOS;Funlrtion 02H (Console
Output) wird ein Zeichen an der alfuel-
len Cursorposition auf dem Bildschirm
ausgegeben. Der ASCII-Zeichenwert
des auszugebenden Zeichens ist in das
E-Register, die Funktionsnummer 002H
wie gewohnt in das C-Register zu laden,
Das Programm "PROG03" gibt ein Fra-
gezeichen auf dem Bildschirm aus. Zu
beachten ist, daß sich einige Register
näch dem Funktionsaufruf in einem un-
definierten Zustand befinden. Es ist des-
halb ratsam, alle vom Prog;amm benutz-
ten Register vor dem Aufruf zu sichern
(PUSHundPOP).

Die.zweite BDOS-Aus gabefunktion ist
vollkommen identisch aufgebaut (AS-
Cll-Zeichenwert in das E-Register), gibt
das Zeichen aber auf dem angeschlosse-
nen Drucker aus. Die BDOS-Funktions-
nummer 05H ist in das C-Register zu la-
den. Zu beachten ist, daß diese Funktion
so lange wartet, bis das "Zeichen" an
den Drucker übergeben wurde. Ist kein
Drucker angesctrlossen oder ist er nicht
druckbereit, so wartet die Funktion end-
los.

Die BDOS-Funhtion 02H (Console Out-
put) ist nur in der Lage, ein Zeichen aus-
zugeben. Sollen mehrere Zeichen ausge-
geben werden, so mtißte dies nachein-
ander geschehen, was bei einem langen
Text natürlich sehr mühselig ist. Das ha-

ben die Entwickler von CP|M selbstver-
ständlich auch bedacht und eine kom-
plexe BDOS-Funktion zur Ausgabe ei-
nes gesamten Strings vorgesehen. Die
BDOS-Funktion 09H (Print String) gibt
eine Zeichenkette aus, die im Arbeits-
speicher abgelegü ist. Das DE-Register
(16-Bit-Register) muß dabei auf den An-
fang der Zeichenkette zeigen. Damit die
Funktion "weiß", wo die Zeichenkette

endet, muß sie mit einem String-Ende-
Kennzeichen enden. Dazu dient das Dol-
larzeichen. Die Funktion sendet alle Zei-
chen ab der durch das'DE-Register
adressierten Speicherstelle zum Bild.
schirm, bis sie auf ein $-Zeichen trifft.
(Vergessen Sie also das $-Zeichen
nicht!) \

Das Programm "PROG0S" zeigt den
Aufruf der BDOS-Funktion 09H. Die Zei-

PROG02
**x*xx**x*x****t(******x* x I PROGOz ] XX

**
;x
;x
; x*x**

SYSTEM RESET (BOOT) *
*

*****x***************x********

OAAS =
ALOA =
6OOQ =

BDOS
TPA
BOOT

EQU
EQU
EQU

aaoSH
ALOAH

oog

o100 ORG TPA

orog oEoo
ataz cDossa

MVI C,BOOT
CALL BDOS
;Programm kommt nicht hierher

gLoS END

A>

PROG03
; ***x*xx**************xxxx IPROGO3 ] x*
*,*
x CONSOLE OUTPUT (CONOUT) *
**
x Zeichen zum Bildschirm senden *
*r(
*x***x* * x xx***** xx***xx*****x***x**

OOQS =
OLAQ =
QOO2 =

atgo

BDOS
TPA
CONOUT

EQU
EQU
EQU

oooSH
atagq

o2H

ORG TPA

gtao rEsF
aroz gEgz
g7Q4 CDO500

MVI
MVI
CALL

E 'Q'.
c, coNour

BDOS;

[E] nit Zeichen laden

Zeichen ausgeben

oIoT c9
aroS

RET
END

A>

PROGO4
; ********t(************xxxx IPROGO4 ] xx
;x
;x LIST OUTPUT (LIST)
;x
; x Zeichen zum Drucker senden
;'x

*
*
*
*
*

; *x**xxx*****xx****xx**xx***x***x***

QA65 =
O160 =
OAOS =

olga

BDOS
TPA
LI ST

EQU
EQU
EQU

o6a5H
alaow

o5H

ORG TPA

otoo tE3F
atoz aEoS
0704 cDo,0g

MVI
MVI
CALL

E 'n' '

C, LIST
BDOS;

lEl mit Zeichen laden

Zeichen drucken

otoT c9
oLoS

A>

END

.RET



chenhette ist mit der Anweisung "DB"
(Define Byte) im Speicher abgelegn.
Nach dem eigentlichen Text (Ausgabe
eines Textes) folgen noch zwei Bytes
(ODH und OAH, Carriage Return und Li-
ne Feed), die zusätzlich einen Zeilenvor-
schub bewirhen. Das Stringende ist mit
dem Dollarzeichen gekennzeichnet, das

nicht mit ausgegeben wird. Das DE-Re-
gister wird durch die Anweisung "LXI
D,STRING" mit der symbolischen
Adresse STRING (hier 0109H) geladen.
Mit der BDOS-Funktion können beliebi-
ge Steuerzeichen tibergeben werden,
solange sie nicht in Konflikt mit dem
Standard-CP/M-Steuerzeichen stehen,
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5o daß auch Steuerzeichenfolgen zur
Bildschirmsteuerung übergeben wer-
den können. So bewirkt z.B. die Ausga-
be des Strings

STRING DB O4H,O2H
DB lCH,OOH,OOH,OOH
DB 1CH,OlH,1AH,lAH
DB 1DH,OOH,OOH,'$'

das Setzen des Modus auf 2 (8O-Zeichen
und CLS), Zeichenfarbe auf weiß, Hin-
tergrmnd- und Borderfarbe auf schwarz.
Mit etwas Geschick bekommen sie auch
so ein Fenster zustande.

Gerade die BDOS-Funktion 09H zeigrt
deutlich, wie komfortabel und leistungs.-
stark CP|M ftir die Maschinensprache-
programmierung ist. Bei anderen Be-
triebssystemen müssen vom Progrram-
mierer erst umfangreiche Routinen zur
Ausgabe einer Zeichenkette geschrie-
ben werden, deren Aufwand nicht uner-
heblich ist. Für heute soll es aber erst
einmal reichen. Üben Sie den Umgang
mit dem Assembler. Schreiben Sie ein
paar einfache Programme zur Zeichen-
ausgabe, damit wir uns das nächste Mal
mit der Tastatureingabe unter CP/M be-
schäftigen können.

Manfred Walter Thoma

PROG05
; ****xi<**:f**********x*xxxx IPROGO5 ] x*
;r( *
;* PRINT STRING (STROUT) *
;x *
; * Zeichenkette ausgeben . *;x *
; ******{(*******************x*****xx*

ooaS
otoo
ooo9

BDOS
TPA
STROUT

EQU
EQU
hou

oooSH
otooH

o9H

oloo

otog
aIaS
a1g5

gLaS

gL09

ot2a

A>

i
tro90t
oEa9
cDb500

;

c9

41 7573675 ISTRrNG

END

ORG TPA

LXI
MVI
CALL

D, STRING ;
C, STROUT;

BDOS;

tDEl mit Adresse laden

Zeichenkette ausgeben

RET

DB'Ausgabe eines Textes',QDH,OAH,' $'

Elngangrpanmeter:
C-Register: 00H(Funktionswert)
RücLgabewerte:
Kpine

Führt einen Wamstart aus und lädt dabei emeut das CP/M
von der Diskette in Laufwerk A. Diese Funktion stellt sicher,
daß beim Programmende ein tunktionsfähiger CCP überge-
ben wird. Diese Funltion kann auch mit 'JMP 0000H" einge-
Ieitet werden.

SyrtemReset BDOS OOH

Elngalgrparaneter:
C-Register: 02H(Funktionswert)
E-Register: ASCll-Zeichenwert

Rüe,kgabewe*e:
Keine

Gibt ein Zeichen, dessen ASCU-Wert sich irn E-Register be-
findet, an der aktuellen Cursorposition auf dem Bildschirm
aus. Achtung: Die Register können sichhach dem Funlätions-
aufruf in einem undefinierten Zustand befinden. Es ist daher
ratsam, die Register vorher zu "retten",

ConsoleOutput BDOS O2II

Elngangrpanneter:
C-Register: 02H(Funktionswert)
E-Register: ASCtr-Zeichenwert
Rückgabewerte:
Keine

Druckt ein Zeichen, dessen Wert sich im E-Register befindet,
auf dem Drucker aus (siehe auch BDOS-Funlaion 02H).

ListOutput BDOS O5H

Elngangnparanoter:
C-Register: 09H(Funlrtionswert)
DE-Register: Stringadresse

Rüctgabowerte:
Keine

Gibt eine Folge von ASCtr-Zeichen, die durch das DE-Regi-

ster adressiert ist, auf dem Bildschirm aus. Das Stringende
muß mit dem Dollarzeichen "$" eindeutig gekennzeichnet
sein. Steuerzeichen werden entsprechend ausgeführt.

PrintStfing BDOS OgH
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Tn den bisherigen Folgen haben wir uns
Imit den pascalüblichen Strukturen be-
faßt, mit denen man ca. 95% aller Pro-
grammierprobleme lösen kann. Für die
restlichen 5% muß der Programmierer
meist auf Maschinensprachemodule zu-
rückgreifen. Speziell bei T\rrbo-Pascal
gibt es aber eine Möglichkeit, solche
Module in den Programmtext zu inte-
grieren. Mit dieser Eigenschaft wollen
wir uns heute befassenund dabei einige
Prozeduren und Funktionen für Firm-
wareaufrufe entwickeln.

Während bei vielen Pascal-Compilern
das Einbinden von Maschinensprache-
routinen nicht oder nur schwer möglich
ist, geht dies bei T\rrbo-Pascal relativ
leicht. Der Compiler stellt uns dabei eine
Instruktion zur Verfügnrng, mit deren
Hilfe man diese Routinen in den compi-
lierten Code einbringen kann. Man muß
sich allerdings die Mühe mache4, das
entsprechende Segment "per Hand" zu
übersetzen, d.h., diese Instruktion kann
nur Hexcodes verarbeiten.

IltltINE-Inrtruktionen
Der Name dieser Instruktion ist INLI-

NE. Ihr werden die einzufügenden Wer-
te als Parameter übergeben. Beim Ent-
vrrurf solcher Maschinenspracherouti-
nen sind einige Dinge zu beachten. So

muß der Stackpointer zu Beginn und am
Ende der Routine den gleichen Wert ha-
ben. Sprünge innerhalb dieser Routine
sind erlaubt, müssen allerdings PC-rela-
tiv codiert sein. Als Symbol für den PC.
dient der x. Der Zugriff auf einenbeliebi-
gen Variablen-TYp ist ebenfalls erlaubt;
hier wird die Adresse der Variable über-
geben. Der Programmierer muß sich also
über das ,Abspeicherformat der Varia-
blen informieren. So hat man auch in den
Maschinenspracheteilen Zugriff auf alle
benutzten Variablen des Programms.
Besonders einfach ist der Zugriff auf
Byte-, Char- und Integewariablen, da
diese bereits im Prozessorformat abge-
speichert sind. Diese Erklärung ist si-
cherlich ein wenig abstrakt, daher wol-
len wir uns praktischen Beispielen zu-
wenden.
INTINE($3A/bytevar) lda,(bytevar)
INTINE($2Alintvar) ldhl,(intvar)
INTINE ($2llintvar) ldhl, intvar

INTINE($32lUytevar) ld(bytevar),a
INTINE ($22lintvar) ld (intvar), hl
INLINE($C3/x+20) jpmarke
INLINE ($38/x+$F1) jrnc, marke 1

Diese Zeilen mögen auf den ersten
Blick ziemlich seltsam aussehen, aber
sie zeigen die korrekte Codierung des
INLINE-Statements der nebenstehen-
den Maschinenbefehle. Dabei wurden
bewußt einige Besonderheiten der Co-
dierung angeführt. Wie bereits oben er-
wähnt, fügrt der Compiler, wenn er in ei-
nem INLINE-Statement auf einen Varia-
blennamen trifft, die Adresse der Varia-
ble ein. Die ersten l6iAen INLINE'In-
struktionen sorgen also dafür, daß das
Register A mit dem Inhalt der Variablen
"bytevar" geladen wird bzw. das Regi-
ster HL mit der Integewariablen "int-
var". Diese beiden Variablen müssen
natürlich vorher entsprechend dekla-
riert worden sein. Der dritte INLINE-Be'
fetrl dagegen lädt das Hl-Register mit
der Adresse, an der die Variable "int-
var" zu finden ist. Die beiden weiteren
Befehle sorgen dafür, daß die Register'
werte in den dafür vorgesehenen Varia-
blen abgespeichert werden. Auf diese
Weise ist es dem Programmierer mög-
lich, Variablen des Programms zu lesen,
zu verändern und wieder zurückzu-
schreiben.

Die letzten beiden INLINE-State-
ments zeigen den Gebrauch von Sprün-
gen innerhalb eines Programmseg'
ments. Der erste Befehl führt einen ab-
soluten Sprung zur Marke aus, die vom
aktuellen PC 20 Bytes nach vorne ent'
fernt ist. Der zweite Sprungbefehl führt
einen relativen, bedingrten Sprung zur

INLINE-Code

Marke 1 aus, die vom aktuellen PC 15
Bytes nach hinten entfernt ist. Diese Be-
fehle zeigen, wie INLINE-Statements zu
codieren sind. Daß dies nicht so einfach
isü, wie im Handbuch angeführt, leuch-
tet jedem sicherlich ein. So ist der Ge-
brauch von INLINE-Statements bei Co-
dierung von Hand auf kurze Routinen
beschränkt. Es gibt allerdings bereits
Programme, die das Erzeugen von IN-
LINE-Code aus verschiebbarem (reloca-

tiblem) Assembler-Code ermöglichen.
Auf diese Weise kann man auch größere
Programmteile in Assembler ehtwik-
keln.

Sinnvolle Anwendungen für das Ein-
binden von Assembler-Routinen gibt es
sicherlich viele. In den meisten Fällen
werden wotrl Geschwindigkeitsproble-
me eine entscheidende Rolle spielen.
Als umfangreiches Beispiel soll hier eine
Grafik- und Firmenware-Erweiterung
angeführt werden. Neben der Möglich-
keit, Maschinencode-Routinen per IN-
tlNE-Statement in ein Programm einzu-
binden, gibt es noch die "External De-
klaration". Dabei wird eine Prozedurde-
klariert, die mit dem reservierten Wort
external und der Adresse, an der der
Programmcode zu finden ist, abge-
schlossen wird. Auf diese Weise kann
man auch auf Programmteile dös Be-
triebssystems zurückgreifen. Allerdings
muß die Adresse der Routine bekannt
sein. Außerdem sind die Programme
dann in der Regel nicht mehr portabel,
d.h., sie laufen nur auf einem bestimm-
ten Rechner.

Beim Schneider CPC gibt es ja be-
kannterweise die Sprungleiste, mit der
die verschiedenen Firmwarefunktionen
aufgerufen werden können. Diese
Sprungleiste ist auch unter CP|M ver-
fügbar. Einer Verwendung der Grafik-
routinen steht somit eigentlich nichts
mehr im Wege. Eigentlich, denn so ein-
fach ist dies auch wieder nicht. Zum ei-
nen müssein an die Routinen Parameter
übergeben werden. Die External-Proze-
dur übergibt ihre Parameter über den
Stack, die Firmware-Routinen erwarten
dagegen die Werte in bestimmten Regi
stern. Aus diesem und aus dem folgen-
den Grund scheidet der Aufruf der Firm-
ware-Routinen über Exüernal-Prozedu-
ren aus. Das Betriebssystem des Schnei-
{er speichert nämlich bestimmte lVerte
im alternativen Registersatz der 280-
CPU. Dieser Registersatz darf allerdings
auch von den Programmen unter CP/M
benutzt werden. So ist nicht immer ge.
währleistet, daf der alternative Regi-
stersatz richtig besetzt ist. Sollte das
vorkommen, ist ein Systemabsturz un-
vermeidbar. Um die Firmware-Routinen
nutzen zu können, müssen wir dafür sor-
gen, daß alle Werte richtig besetzt sind.

Pascal-Kuns (Teil 9) \

Masch i nensprachemod u I e
Mit Prozeduren und Funktionen für Firmware-Aufrufe



Diese Funktion wird von der Prozedur
"bc-set" erledigt. Vor jedem INLINE-
Statement wird sie aufgerufen. Die
nächste Prozedur "grainit" sorgt fürdie
Initialisierung des Firmware-Grafikpa-
ketes. Sie sollte zu jedem Programmbe-
ginn einmal aufgerufen werden, um de-
finierte Ausgangswerte zu erhalten. Die
Kommentare in den einzelnen Prozedu-
ren und Funktionen müßten zur Erklä-
rung genügen, so daß auf eine weitere

Grafik mit Pascal

Beschreibung verzichtet werden kann.
Das gesamte Grafikpaket wird als Inclu-
de-File in eigene Programme eingebun-
den. (Wie das gemacht wird, zeigrt das
Programm "Gragag 1.") Das zweite In-
clude-File stellt eine Erweiterung der
Turbo-Pascal-Umgebung mittels der
Firmware-Routinen dar.

Mit diesen Funktionen ist es möglich,
verschiedene Betriebssystemfunktio-
nen aufzurufen. Man kann also auch un-
ter Mode 1 oder Mode 0 arbeiten, was
sich gerade bei Grafikanwendungen po-
sitiv bemerkbar macht. Pen und Paper
können genauso bestimmt werden wie
die dazugehörigen Inks. Auch einer Ver-
wendung der Schneider-üblichen Wih-
dows steht jetzt nichts mehr im Wege,
ebensowenig der Veränderung des Zei-
chensatzes und der Tastaturbelegung.
Die Bezeichnungen der Prozeduren und
Funktionen wurden weitgehendst über-
einstimmend mit den entsprechenden
Basic-Befehlen gewählt. Anders als un-
ter Basic muß man jedoch immer alle Pa-
rameter angeben, sonst beschwert sich
der Compiler.

Benutzt man diese beiden Include-
Files, muß dasjenige mit der Grafiker-
weiterung zuerst compiliert werden,
weil das andere verschiedene Deklara-
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tionen aus dern ersten Teil benutzt.
Durch die Verwendung dieser Include-
Files wird das Programm größer als un-
bedingt notwendig, da man in einem
Programm natürlich nicht alle Prozedu-
ren und Funktionen benötigt. Wen das
stört, der kann die nicht benötigrten Pro-
zeduren und Funktionen elimieren und
so den Code verkürzen, In der Praxis
wird man für Grafikprograrnme sowieso
die COM-Optionwählen, so daß die Län-
ge des Codes nicht mehr so entschei-
dend ist,

Das Beispielprogramm "Gragag 1" ist
eine Umsetzung eines bereits im CPC-
Magazin veröffentlichten Programms,
Nach der Vorstellung dieser Grafiker-
weiterung ist es sichgrlich nur eine Fra-
ge der Zeit, bis bei der Redakfion die er-
sten CAD-Programme in T\rrbo-Pascal
eintreffen. Bis zur nächsten Folge viel
Spaß mit der Grafikerweiterung.
H. J. Janke

(8rr{il.rr.it.rung in Turbo Prrcrl
urbrr Firrrrrrru{ru{ ruf drr
Echoridrr cPc)

CoNST bc r intrgrr . l7f86l

TYPE rtrlngS0 ' rtringtE0lt

VAR lntvrr t lntagrrl
bytrvrr r bytet
grr.odsrr bytrl

PRoCEDURE bc_rrt I

( BC'und F'Rrgirt:r richtig bcrrtr.n )

BEE I1{
It{LINE ß08/tA7lt0B/tD9/lED
ll4Blbc llWl

EtlD I

PR0CEDURE grrinltl
( Initlrlirt.rung dri Brrf lkptktt.t)
{ Bri Progrra.rttrt rulrufrn}

BEB I II

grafik 44.inc

bc_rrt I I
It{LINE (lCD/tBA/lB8} t

EilD I

bc_
tilL

Etl0|

FUtlCTI0l{ qrr_rpor r lnt.grrl
(8.rtlirt dlr I ?orltion drl
0rrf I kcurrorr)

8E8 t t{

bE_rrtl
ItlL tNE (lCD/lC6 I JBB I IEB l r?2 I i ntvrr I I
gra-,{'porr.intvrrl

EI{ D;

FUI{CII0N 9re_ypos 3 integ.rl

{Eestirrrt die Y Position deg
Errf I kcurtort)

BE 8I I{

bc_set 1r
INL It{E (lCD/tCb I l8B I t22 I i ntv zr | 1

gra_yposFintv.ri
El{D I

PR0CEDURE origln (x,y r intrgrr) |

(grtzt drn tlrtprun! dtr
Anrender koord i nrt pn )

BE6IN
bc _EFt i
I l{L I t{E (3ED/ l5B lx I tZAl y l rCSl rC?/l8B )

EilDi

PR0CEDURE grerindor (orurl rr t integrr, I

(Errtirrt dlr Errnzrn drrl
(6rrf i kfenstErs)

BE6IN
bc_ret i
r ilL t1{E (|ED/r3B I otazAtrttco ttt2taiS
t aED I IJB t I t tZA l.r t lt3 t tEF t lEBt

END;

FUNCIi0t{ 9rr-Iindot-o I lnttgrrl
(8esti.it die rorentenen Errnzrn
des Srrfik{rnrterr}

EEBIN
bc_5et I
I t{L Il{E (lCD/t08 l tBB l aEl l r22 I lntv.r I I
grr_rindox_o!rintvrr

Et{D I

FUNCTl0tl gra_rlindor_u : intrg?rt

BE6 I I{
bc-r.t I
I t{L I NE ( tCD/tDB I tBBl a22 I inlve/ I i
g r r_r i n d or-u r .l nt vrr

EN0 I

FUI{CIl0l{ 9rr_rlndor_l r intrgtrl

BE6IN
bc_setl
I NLII{E ( ICD'/t03 l rEBllEBlt22li ntv.r } igrr_ri ndoi_l t 'i ntvrr

El{Dy'

FUNcTIoil grr-rindox-r r intrgrrl

8EB I1{
. bc_r.t I

tl{L It{E ( tCD/ tDJ l r88l a22l lnlv.t | |
grr_rlndor-rt.intvrr

EtlD I

PR0CEOURE cl91

(Lorrcht drr Br.filrlndorl!

BEO I l{
bc_rrt;
IilLIt{E $C3/t0B/tBBl

EilD I

PR0CEDURE grrpen (lrrbe r bytr) t

(8rtzt drn Frrbrtiftl

BEß I II
bc _rrt I
IilL IilE ( llA/f .rbr/lC3/lDE/llll I

END 1

FullCTI0N grr_prn r bytrS

(8r3tlmt drn rkturllrn Frrbrtllt]

BEgIX
bc_rrt I
IllL Il{E (lCl}/aE I /lEE/132/byt.vrr ) I
0rr_panr.bytrvrr

El{D I

PRoCEoURE gr.grprr (frrb. l bytrll
(Brtrt dlr Htntrrgrundfrrbr)

BEo t ti
bc_rt I
ll{L ltlE ( llA/f rrbr/lcs/lEl/l8B} I

Ell01 '

PR0SEDURE grr.ove (x,y t intrErrl t

(srtzt Brrf ilcurror rbiolut)

BEOIN
bc_rrt;
INL IllE (lED/t5B I t l tZA I y I ICS t lco/l8Bl

EiID,

PR0CE0URE grrrover (x ry I intrqer) |

(setzt 0raf ikcurror r?l.tivl

EEBIN
rFt i
IilE (lED/llB/x /t2Aly/lcs/lcs/lBB)
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FUNCTI0II 9rr-prprr r byt.l

(Errtimt drn rtturllen Hlntsrgrund)

BEBIN
bc_r.t I
IilLll{E (tCD/lE7llBB/132/bytrvrr ) I
grr_prprr s.bytrvrr

END I

PR0CEDURE plot (x ry! integ€r) i

tPlottrt Punkt rbrolut'

BE8 I I{
bc_set i
I t{L I l{E (tED/l5B I x I l2A I y I tES I IEAltBE)

ENDi

PR0CEDURE plotr (xry! intEgerl t

{Plottet Pufllt reletiv}

BESII{
bc _r.t I
INL INE ( tED/t5B I t t l2A I y I tCl I lE0ltBBt

EilDi

FUNCTI0l{ test (x,y 3 int€9erl r byt?t

tTestat €in.n Punkt rbsolutr
.rgtbt dlr lnk drr Psnktrrl

BEg r t{
bc_sett
INL ll{E ( tED/15B I x I tZA t y I IED I lF A I t88
/|3Z/bytever ) I .
tFrt 3 'bytevrr

Eil0 |

FUI{CTI01{ ttrtr (r,y t lntrgrr) I byt.t

(T.rtrt rinrn Punkt rrl.tlv,
ergibt dir lnl de: Punktee)

BE6IN
bc _iet;
INL I l{E (tED/t58 I x t t2A I y I tCD t IFS I tBE
/1tr2lbyt.v.r ) ,
tErtri'byt€vrr'

END 1

PR0CEDURE drrr (t,y r intrgtrl I

tZeichnBt eine LinlE zu den tbrolut€n
Koordi ntten)

EEB I II
bc-retl
I llt lll€ (lED/l5B I x I l2A I y I IES I lF 6 l tgll

END;

PR0CEDURE drrir (x,y ; integer) 9

{leichnet eine Linie zu den rrlrtlven
Koordi nrtEn)

8E8 I t{
bc-rrtl
Illl INE ( tED/tJB I x l tzl I y l ael l aF?/tBB )

El{D I

PR0CEDURE grr_rritr (ßhrchrr) |

(schrrtbt ein Z.ichrn in drr
8rr{ikrindor}

8EB I I{
bc_rrt i
I llL I NE ( I JA/ch / rc3/ IFC / IBB )

EllD I

PRoCEIIURE grr_rrltrln (rrtz r rtringS0) |

(Schrribt .lnrn Etrlng lnr Errflkrlndorl

VAR i ! intrgrrl

8E8II
F0R iFl T0 lrngth(rrtr) 00

grr_rrttr(rrtrtllll
'Et{01

PR0CEDURE grr-rodut (.d 3 bytrli

(rrrhlt d.n 0rr{lkaodur rur
0'l{orrrl r l.X0R t 2.AND' 3.0R}

8E8l |t
rdprd rnd 3i
grlrodusl.rd I
Hritr(chr (23) rchr (rd) ) |

END I

Hrl te (Ehr (29) rchr ({rrbrl ) |
chr (farbe2) )

ENDi

PRoCEDURE trensperEnt (bo ! boolernli

tscheltet Tränsperentaodus ein/iuBl
t TRUE rchaltet €in)

BEBIN IF bo THEil
Hrite(chr (22) ichr ( l) )

ELgE ltrltr(chr (22),chr (0) )

EilDi

PR0CEDURE tindol (rindornuiier ! byte)i

tlindor äuBraehlen]

BE6 t r{
bc_rrt I
ilindoHnullrer!.Nindolrnuntrer rnd 7i
Il{L lilE (l3A/ri ndosnunnrr /lgl/lB4/tBB} I

EliDl

PR0CEDURE ri ndoi_set
($indornufiirrrlrrroru r bytcl I

{lli ndoxgrenzen f estl egen}

BE6IN
bc-r.t I
ri ndoH (Hi ndoxnuirer ) i
Hri tr (chr (26) ,chr ( I -l I rchr (r-l l ,
chr(o-l)rchr(u-l))i

END i

VAR rer byte;

BEE I t{
bc_sFt;
lF rep THEN rel'253 ELSE retr0l
IilL ll{E (tSA/norr.l /t{7/ltA/nu...r,
/ aF 5 l rCD t t27 t tES/l3A/shi { t /t47
l rF I I tFS t tll t aZD / IBB/ t3A /cont rol
l r47 t aF I I tFi l aCDlt33/tB8/l3A/ra
t a47 I tF I t acS t t39 t a88t

E IiD;

PR0CEDURE kry_dal ry
(rn{rng, ri ederhol : byte} i

tSetzt An{ängiverzoegprung und}
(lirdrrhol grrchrindl gkrlt l

BEE t r{

bc_set t
INL IllE ( I34/an{ angl167 laSAI ti€derhot
/ t6F / tc3/ t3F / t8B )

EllDl

PR0CEDURE ryrbol i ni t I

tSetzt den Bereich {uer Benutzer
d.finirrt. Zrichrn)
{l{uBs zu Progre.beglnn rufgeru{en}
(ierdenl

BESIN
bc_set I
i ntvar: =eddr (ryrbol s) i
intv.rl!.{irrtchert
Illt Il{E ( tED/f iB/ I ntvrr I /t2Al i ntv.r
/tc3/tAB/tBBr

EilD I

PRoCEDURE sy.bol
(nurrer ; bytei sy3 3yrbol trrry, i
tSetzt eine Zeichen.atrix)

8E6 t t{
bc_seti
IF nurrer )={irBtchrr THEI{

syrbo I s I nuiaer ! ! :Ey
END I

PRoCEoURE ri ndor_rxrp
{rinnr I rrinnr2tbyte} i

(Vertruscht die ZurtrendE zNeier)
(tlindorrl

firm 44.inc
{lnclude{ile fuer verschiedene
Flrrrrrriunktlonrn)
(Vor deil einbinden fiuBB 6RAFIK. INC
.ing.bsnd!n r.rden)

C0N9T flrttchrr ' 32t
nlxkEy ' 2551

TYPE
lyrbolrrrrY r trrly tl.,8) of bytrl
tyirrrrty ({lrttchtr..255l of
ry.bol rrrryl
lryrrrry I lrr.y [0..nexkeyl o{ bytrt

VAR ryabol r
krybrrri ch
rynb
I ntvrr I

ryll I
keyrrrryl
syßbolrrrryl
i ntrgrr;

FUNCTI0N g.t-.odr ! bytel

(Brrtir.t drn aorentinen
8i ldrchirrrodusl

8EG I t{
bc-ret I
INLINE ( ICD/tl I /lBC/132/bytrvrr ) |
grt _tod r r tb yt. yrr

EilD I

PROCEDURE currorotf I

(Sehrltrt drn Tartcurror tur)

BEBIN rrltr(chr (2) I ENDt'

PROCEDURE curroron I

tgchrltrt drn Trxtcurror :inl

EEBII{ rrltr(chr(3} ) ENDt

PROCEI)IIRE rodr (ndrbytrl 
1

(Srtzt drn EildrchirßnoduE]

BEOTil
rrit. (c[r (4),chr (nd] ) ;
bc!3bc rnd TFFFC or (fid and 3ll

ENDl

PR0CEDURE paper (farberbyte) ;

(S.ttt dic Hinterqrund{erbe}

BEBIN rritr(chr(14),chr(firbe)l 6ND,

PR0CEDURE pen ({arbErbyte}i

{5etzt die Schreib{ärbe}

BEGIN rri t€ (chr ( l5) rchr {färb€) ) ENDi

PR0CEDURE i nk
(nunrrr 

r ftrbtl t{trb12t byt?a) i

tSetzt die Ink)

I E6I t{

lri te (chr (28) rchr (nurier) t
chr ({ärbel ) , chr (f arbe2) )

END i

PRoCEDURE border ({arbelrJerbe23byte) ;

{Setzt diE Borderfärben}

BE6IN
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8E8IN
bc-rrt 1

rinnrlt.rinnrl rnd 7l
xinnrZprinnr2 rnd 7l
lllL I NE (t3A/ri n nt I l r17 l rlt I ttnnr 2 I l4l I I

END I

PRoCEIiURE clrl
(Lor3cht drr turg!rl..hltr llindor)

8EB I iI
bc_rrtl
ntLrirE(lc5/l6c/tBB)

EilD I

PRoCEDURE k.y
(nurrrr t byt.l rrtr t rtringE0) 1

(rrtzt drn Inh.lt von tttr )
truf dlr Trrtt Iur..r]

8E8 I t{

bytCvrr Flrnqth (rrtt ) I
lntYrrl'rddr(rrt!)+lI
bc -rrt I
It{LINE ( lSA/{lurr.r /147/l3A/bytrvrr /llF
I |2Al LnlY.t I tgs/ loF / tBB l

END I
PRoCEDURE kry_buf f I

(Rlcht.t riflrn Pu{fff furr)
(Errrl trrungrrtrl ngr rl n)
(Aufruf bri Progrri.rtrrt)
BEBIN

bc _rrt I
I ntvrr Frddr ( lrybrrrl ch I I
IilLINE (l2Altntvrr/tED/lJB/irrkty
/tcl/tll/t88) |

EllD I

PROCEDURE kry_drf
(nualrr I noratl I thi f t I control 3 bytii
ra0rboolrrn)l

(0rd'nrt drr Trttr l{u.trr die tnt- }
(rprrchrndrn lrrtr ru.l
(rrp.17u" rNirdrrholtl
{rrp.1s1r"rn,.ht Ni.drrholt}

gragag 1.pas
PR0ERAi grrgrgl (input,ostput) |
(8rrf i kdrionrtrrt I onrprogrrrr
{uar Turbo Parcrl
rntnolrln rur CPC lhgrzln 4,
8l.brn ru{ .in.n Strrich}
(II BRAFIKII. II{C}
(il FIR;{1. il{C}
VAR r r rrrll

brxry r lntrg.rl
ch r chrr I

BEB I I{
gr.inltl
gr.rlndot (400 r0 t01610) I

rodr(l)l
lnk(0'0r0) link(l 1l5rlJ) 1

ink (2,26'261 1 inl (31616) I

bordrr (0t0) 
3

b FJ,
IHILE b).2 D0 8EBt1{

rr.0l
IHILE A('Pll2 D0 BEBIN

r I rround (rin (r) r50rb) I
yr.round (cor (rl r30rb ) I
lF b.3 IHEt{

grlptn ( 3 )

ELSE grrprn (21 I
Plot(x+320'Y+200) |
drrrr (-Zrx r0l I
plot (x+320r200-y) |

drtrr (-2rr r0) I
errr+pll120/bl

Et{0 9

br.b-lt
END I
F0R xr.84 T0 ll6 D0 BEBIT{

grrprn(l)l
plot (x+61 rx+2ö2) I
drrFr ( 100,-100) ,
grrprn (2) I
dr rrr ( 2?0 | -220 ) I
grrprn(l)l
drrrr(20r-2011

EtiDl
gr.p.n (0) |
plot(21:,246)l
dr tt? 1220 t-2201 |
drrrr (32r12) t
d?.w l-220 t2201 |
F0R xr'84 T0 ll6 D0 BEBII{

grrprn (31 I
plot(x+120,200-x)l
drirr (200,2001 I
plot(380+xrr-58)l
grrprn (0) ,
drrär (20r-20) I

Et{01
r:.0i
HHILE A(. PIr4 D0 BEBIit

grrpcn (21 |
plot (round (Bin (r) r50+500) r
round (Jlrt+501 ) ,
drexr (round (Eor (r) rl0) r0) i
pl ot (round (cor (r) r50+470),
round (Jlrr+50) ) I
dr.Hr (round (3ln (el rt0) r0i I
r;.r+0. li

EtID;
currorof l; rrrd ( kbd r ch l I Eurtoron I
rode (2) I

Eno.
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\fachdem wir uns in derviertenFolge
II unseres Kurses "Basic-Stufen" aus-
giebig mit der sehr vorteilhaften Win-
dow-Technik beschäftigt haben, wollen
wir uns im heutigen Abschnitt unseres
Aufstiegs in die Höhen von Basic mit ei-
nigen Grundlagen der Grafikerstellung
befassen. Bekanntlich sagrt ja ein Bild
mehr als tausend Worte.

Auch in diesem Bereich stellen die
Schneider CPC eine ganze Reihe komfor-
tabler und wirklngsvoller Befehle zur
Verhigrung. Bitte erinnern Sie sich noch
einmal an den Beginn dieser Serie im
Mai-Heft, als wir den Bildschirm wie ein
Blatt Papier behandelt haben und die
Aufteilung in 25 Zeilen und 20, 40 oder
80 Spalten je nach angewähltem Mode
erklärten. Bei der Grafikdarstellung
wird die Aufteilung noch verfeinert. Es
sind in der waagrechten Richtung 640
Bildpunlfe und in der senkrechten 400
Bildpunkte ansprechbar.

Ein äuSerst wichtiger Unterschied be-
steht allerdings in der Zählrichtung,
denn in der Waagrechten wird wie beim
Textbildschirm von links nach rechts ge-
zählt, in der Senkrechten wird jedoch
unten begonnen und nach oben ge-
zählt !! Letzteres ist sinnvoll, wenn man
an Tabellen und Koordinatensysteme
denkt, erfordert aber bei der Mischung
von Text- und Grafikdarstellungen per-
manente Berechnungen. Wer sich nun
an die Zeilenanzahl 25 erinnert, der kann
schnell ausrechnen, daß somit je Zeile 16
Grafikpunkte zu benicksichtigen sind -
und schon wird es wieder einfacher und
iiberschaubarer.

Grafik-Befehle

Mit soviel theoretischem Hintergrund
wollen wir es vorläufig bewenden las-
sen und stürzen uns in die Praxis. Als er-
sten Grafik-Befehl entdecken wir
DRAW. Also ran an's Keyboard, einge-
schaltet und direkt DRAW 100,100 ein-
gegeben. Der CPC zeichnet einen klei-
nen schrägen Strich in die linke untere
Ecke. Der Grafikcursor wurde beim An-
sprechen des Grafikmodus automatisch
auf den Nullpunkt links unten gesetzt

Basic-Stufen
(Teil 5)

Diesmal behandeln wir die Grund-
lagen der Grafikerstellung

und führte dort eine Linie zu dem Punkt,
der 100 Bildschirmpunkte höher und
ebenso viele weiter rechts liegt. Wenn
wir nun DRAW 200,100 tippen, so ver-
bindet der CPC den letzten Punkt mit
dem im Befehl neu angegrebenen Ziel.
Das heißt also, daß bei diesem Komman-
do der zuletzt gezeichnete Endpunkt au-
tomatisch als Beginn der neuen Linie
verwendet wird. Probieren Sie jetzt ru-
hig einige weitere Werte, und Sie wer-
den feststellen:

1. Ein Beibehalten des 1. Wertes führt
zu senkrechten Linien.

2. Ein Beibehalten des 2. Wertes führt
zu waagrechten Linien,

3. Es werden auch Werte akzeptiert, die
größer als die Bildschirmgrenzen
sind.

Versuchen Sie auch einmal, eine vor-
her festgelegrte Form, z.B. einen Brief-
umschlag, zu zeichnen. Das scheitert
meist daran, daß der CPC immer am
Nullpunkt beginnt. Wir benötigen aus
diesem Grund den Befehl MOVE. Dieses
Kommando bewirlt im Grunde das glei
che wie der DRAW-Befehl. Allerdings
wird die Verbindungslinie nicht gezeich-
net, sondern nur der Grafikcursor an die
angegebene Stelle bewegrt. Geben Sie
spaßeshalber einige MOVE-Komman-
dos mit wechselnden Werten ein, Er-
wartungsgemätl wira auf dem Bild-
schirm nichts zu sehen seinl

Wiederholen Sie dasselbe dagegen
mit dem PLOT-Kommando, so werden
Sie jeweils einen Punkt an dem ange-
sprochenen Ort vorfinden. Damit ist Ih-
nen die Funktion dieses dritten Grafik-
befehls klar: Er bewegt den Cursor
ebenso wie das MOVE-Kommando an
die gewünschte Stelle, setzt dort jedoch
einen Punkt. Damit haben wir schon das
Rüstzeug für einfache Zeichnungen, die
allerdings bisher nur einfarbig ausfallen.

Das ändern wir sofort. Alle drei bisher
besprochenen Kommandos vertragen
nämlich als dritte Angabe nach den
Koordinaten die Nummer des Farbstif-
tes, die der PEN-Kennzeichenung ent-
spricht. Sie muß lediglich beim Wechsel
der Farbe eingetragen werden und gilt

bis zum nächsten Kommando mit Farb-
nummer. Probieren Sie:

10 plot 100,100,1
20 draw 200,100
30 plot 100,110,2
40 draw 200,110
50 plot 700,720,3
60 draw 200,720

Sie haben jetzt drei waagrechte Linien
auf dem Schirm stehen. Auffallend ist,
daß jeweils vomAusgangspunkt eine Li-
nie nach rechts um 100 Bildpunkte gezo-
gen wird und Sie jedesmal die neuen
Koordinaten ausrechnen müssen. Das
wäre eigentlich gar nicht erforderlich,
denn alle drei bisherigen Befehle gibt es
noch in einer 2. Version, wobei an das
Codewort nur ein R angehängt wird, al-
so: DRAWR, PLOTR, MOVER. Das R

Wir zeichnen

sagrt dem Computer, daß er die folgen-
den beiden Werte - die auch negativ
sein dürfen - zur aktuellen Koordinate
dazuzählgn muß. "100 Bildpunkte nach
rechts eine Linie zeichnen" heißt also in
dieser lturzform DRAWR 100,0. Genie-
ßen Sie diese Vereinfachung mit folgen-
dem Programm:

10 cls
2O for position=0 to 400 step 10
30 plot lO0,position
40 drawr 100,0
50 next position

Sollten bei lhnen noch Unklarheiten
vorhanden sein, so probieren Sie ruhig
weiter, bis Sie alle Varianten der Befehle
verstanden haben!

Jetzt wollen wir an die Grenzen gehen
und verringern die Schrittweite in Zeile
20 des obenstehenden Listings auf 4:

20 forposition=O to 400 step 4

Es entsteht ein gestrichelter Balken,
was zu erwarten war. Die Linien sind al-
lerdings schon sehr eng für Schrittweite
4. Andern Sie bitte nacheinander diesen
Wert auf 2 und auf 1; beachten Sie bei
den Probeläufen die Zeit! Überraschen-
derweise ist das Bild genau das gleiche.
Die Zeit für den Wert 2 beträgt ca. 1,5 Se-
kunden, beim Wert 1 braucht der CPC
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aber 3 Sekunden. Der Zeitunterschied
ist aus dem Arbeitsaufwartd an Durch_
läufen erklärbar. Wie aber ensteht das
gleiche Bild?

Des Rätsels Lösung ist, daß der CpC in
seinem 16-KByte-Video-RAM 129.000
Bit frir den Bildschirm unterbringrt, 640 x
400 Punkre aber 256.000 Bit bJnbtigen
würden. Also haben die Herstelleije_
weils zwei übereinanderliegende Zeilän
zusammengefaßt. Dies bedeutet ftir
uns, daß wir bei allen Anwendungen
grundsätzlich mit der Schrittweite far-
beiten. Alles andere ist Zeitverschwen_
dung. Wie das mit senkrechten Strichen
in Mode 0, 1 oder 2 funktioniert, müßteh
Sie eigentlich selbst herausbetommen
können.

Das Steigen des gelben Streifens in
obigem Testprogramm brachte mich auf
die ldee, als Beispiel diesmal ein Ther_
mometer zu realisieren, bei dem die
Quecksilbersäule steigrt und fällt _ aus
U:nweltschutzgründen verwenden wir
lieber gefeirbten Alkohol, Das Steigen ist
klar: Wir zeichnen kurze rote Stricte
übereinander, wie es in Zeile 110 und
120 geschieht. Beim Fallen müssen diej
se verschwinden. AIso zeichnen wir mit
dem Farbstift 0, die Ausführung sehen
Sie in den Zeilen 200 und ZlO.

Neu ist dör Befehl SYMBOL in Zeile
270, den ich nur ganz kurz erklären will:
Der CPC stelr bei jedem Einschaltän die
Zeichen mit den Nummern 241 bis 256
zur eigenen Definition zur Verfügrung.
Von 33 bis 240 sind feste Zeichen (a]_
phabet, Zatrlen und Grafik) vorgegeben,
die Sie im Anhang des Handbüches ab-
gedruckt finden. Wir haben das Grad-
Zeichen als Nr. 2bb definiert. Verwen-
den Sie am besten für die Gestaltung
und Berechnungen den in diesem Hefi
abgedruckten Symbol-Editor. Ange-
sprochen wird das Zeichen in Zeile 310
mit CHR$(255). Es erscheint dann durch
das Printkommando auf dem Bildschirm.
Die CHR$(240) und CHR$(241) finden
Sie im Anhang abgedruckt. Es sind pfei-
le nach oben und nach unten.

hilfe, nämlich die beiden Befehle TAG
und TAGOFF. Der erste steut den Ein_
schalter und der zweite denAusschaltei
dar. Nach'Eingabe des TAG-Ko**"n:
dos werden auch printbefetrte an aer io-
sition des Grafikcursors ausgegeben.
Wir können also unsere Zaruen von _ZO
bis 40 in Zehnerschritten genau nebenden Skalierungsstrichen -ausdrucken
und müssen lediglich zuvor den Grafik_
cursor mit PLOT positionieren. Die prak.
tische Anwendung entnehmen Sie'bitte
den Zeilen 330 und 340. Am Ende sollre
man das Ausschalten nicht vergessenl

Erstmals begegnet uns auch der IN_
KEY-Befghl, der aus diesem Codewort,
einer'in Klammern stehenden tastenl
nummer und dem Vergleichswert be-
steht. Betrachten Sie die Zeilen S0 und
!_0 ui-rd schlagen Sie im Anhang des
Handbuchs die Nummernzuordnu-ng zu
den_Tasten und Joystick-Signalen äuf.
Die Steuertaste "Cursor nach oben" hat
die Tastennummer 0, "Cursor nach un_
ten" die Nummer 2. Bei den Vergleichs_
werten gibt es S Möglichkeiten:

-1 Die Taste wurde nicht gedrückt.0 Die Taste wurde ohne SHIFT und
ohne CTRL gednickt.

32 Die Taste wurde mit SHIFT, aber
ohne CTRL gedniclrt.

Ein Thermometer

Als problematisch erweist sich die
Skalierung, denn wir können ja z.B. nach
jeweils 40 Bildpunkten einen Strich zie-
hen lassen (1 Grad entspricht dann 4
Bildpunkten). Diese positionen stirnmen
aber nicht mit den Textzeileh überein,
was bei der Beschriftung mit Zahlen-
werten stört. Doch auch hier gibt es Ab-
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Die Taste wurde ohne SHIFT,
aber mit CTRL gedrückt.
Die Taste wurde mit SHIFT und
mit CTRI gednickt.

Der Befehl GOSUB 80 in Zeile 50 be-
wirkt den Sprung zur Zeile 80, allerdings
merkt sich der CPC diese Absprungstel-
le ! Er arbeitet nun ab Zeile 80 die dort
stehenden Befehle so weit ab, bis er auf
den Rücksprungbefehl RETURN trifft.
Danach kehrt er zu der Absprungstelle
zurück und werkelt dort weiter.

Sie sehen, die heutige Lektion hat
sehr viel Neues gebracht, aber das Ther-

mometer rinseres Beispielprogramms
wird Sie sicherlich für die Mühen ent-
schädigen. Sie finden es zusammen mit
einer ganzen Reihe weiterer Anwen-
dungen der heute vorgestellten Befehle
in dem Programm zur Längenausdeh-
nung. Sollten Sie also weiterarbeiten
wollen: Dort haben Sie Gelegenheit da-
zlJ.
Berthold Freier

Inunserem Beispielwird also die Zeile
50 dann weiter bearbeitet, wenn die Ta'
ste "Cursor nach oben" alleine gedrüclrt
vmrde, ansonsten geht es weiter in Zeile
60.

Längenausdehnung

10 REFI t** Laengenausdehnung bei
Ermlrmung ***
20 REI'I t** tilpyf ight 19a6 by Berthold Fr
eier ***
30 BOSUB 78O:EOSUB 56O
40 REl.l *** St:uertti I ***
50 IF INKEY(O)=O THEN GOSUB 90
60 IF INKEY(Z}=O THEN 6OSUB 23O
70 EOTO 50
EO REt{ +** UP TenP steigt ***
90 tedd=O
lOO tomP-temP+t
110 IF temp)60 THEN temp=6OTRETURN
f2O PLOT tenp*8+tadd*2+44 t16Ot2r DRAIdR Ot
56r DRAhIR 2tO: DRAttlR O'-56
l5o PLOT 626 ltemp*4+tadd+4r5:DRAllR 6rO
l4o PLOT tenp*4+tadd+l2rl58tOrPLOTR -2t-
2TPLOTR -2rO;PLOTR -2''ZzPLOTR -2'OTPLOT
R -2,-?zPLOTR Or-2:PLOTR -2''ZzPLOTR Or-
2TPLOTR'2''2zPLOTR O'-2:PLOTR 2'-2rPLOT
R Or-2:PLOTR Z'-ZzPLOTR O1-2TPLOTR 2r-2t
PLOTR 2'OTPLOTR 21'2=PLOTR 2'OTPLOTR 2'-
2,

15O PLOT temp*4+tadd+2o, 158, IlPLOTR 2t-2
TPLOTR 2'OTPLOTR 2'--ZIPLOTR 2sOTPLOTR 2'
-2TPLOTR Q'-2IPLOTR Z''ZIPLOTR O'-2:PLOT
R 2r-2TPLOTR O'-2TPLOTR -2'-ZIPLOTR Or-2
:FLOTR -2''ZIPLOTR Or-2:PLOTR -2s:2:PLOT
R -2rO:PLOTR -?''ZzPLOTR -2'O:PLOTR -2r-
2
160 IF tadd=O THEN tadd-Z:BOTO l2O
17O LOCATE *1' 14rZzPRINT*l rUSING "**ll"1t
emp-2o;
1Bb z I anq-25+ (25* (temp-2O) *O. OOO12)
19O LOCATE *1'15'4rPRINTlll TUSING "**.|iil*
";zlangS
2OO IF INKEY(9)=O THEN RETURN
210 EOTO 90
22O REll *t* UP Temp faellt ***
23O tadd=O
24O tenP-temP-l
25O IF temp(O THEN temp=O:RETURN
260 PLOT tcmp*B-tädd*2+58, l6OrO:DRAI{R O,
36TDRAWR -2rO:DRAI{R Or-56
27O FLOT 626rtenp*4-tadd+l2rO:DRAWR 6rO
2BO PLOT temp*{-1add+lBr158, IrPLOTR -2s-
2TPLOTR -2TOTPLOTR'21'ZTPLOTR -2'OTPLOT
R -2r-ZzPLOTR O'-?=PLOTR -2r-?tPLOTR Or-
2:PLOTR -2r-ZIPLOTR Ot-2:PLOTR 2r-2:PLOT
R O1-2TPLOTR 2r-ZIPLOTR O'-2:PLOTR 2r-22
PLOTR 2TOTPLOTR ?'-Z'.PLOTR 2'O:PLOTR 2'-
2
29O PLOT temp*4-tadd+26, 15BrO:PLOTR 2r-2
TPLOTR 2rO:PLOTR ?r-2IPLOTR 2tOTPLOTR 2t

-2TPLOTR O'-ZzPLOTR 2r-ZzPLOTR Ot-2rPLOT
R 2r-2:PLOTR O'-2:PLOTR -Z,-Z:PLOTR Or-2
:PLOTR -Z'-?=PLOTR Ot-2:PLOTR -2t-2:PLOT
R -2rO:PLOTR -Z'-?zPLOTR -2rO:PLOTR -2r-
2
3OO IF tedd=O THEN trdd-Z:EiOTO 26O
3f O LOCATE lll I L4 r?z PRINTIII 

' 
USING "ll*ll" i t

emp-20;
32O z I äng=25+ (25* (temp-zo) *O. OOO12)
35O LOCATE ltl 

' 
13 

'4r 
PRINTIII r USING "ltll. *li*

"gzleng;
34O IF INKEY(9)=O THEN RETURN
350 EOTO 250
560 REl.l **r Titel **r
37O BORDER 23: INK Or25: INK l, lr INK 2rSr I
NK 316
580 CLS
59O PEN 2
4OO LC'CATE 6r1:PRINT "Ltngenaurdehnung b
el Erwtrnung"
4IO PEN 1

42O LOCATE lr4rPRINT "DieEee Programm ri
muliert die L{ngen-"
43O LOCATE l'6IPRINT "eusdehnung einer 2
5 l'leter langen Eisen-"
44O LOCATE tt8lPRINT "brlcke in natlrlic
her Er!-e. Gezeigt rr

45O LOCATE ItlorPRINT "wird du llidcrleg
er am rechten Ende. " -

460 LOCATE lrl2rPRINT "Zur{tzlich wrrdrn
die Temperatur und"

47O LOCATE 1;14:PRINT "die aktuelIe Ldng
e angegeben. "
4BO LOCATE LTITzPRINT "Die Steuerung drr
Temperrtur erfolgt nit"

49O LOCATE 1'1?TPRINT "den Eurtor-Etrurr
tagten. "
5OO LOCATE 1r21:PRINT "AIs Tiefstwert si
nd -2Q Gred Celsius und"
51O LOtrATE 1123:PRINT "aIE Hlchstwert 4O
Grad Celsius m!glich.

52O PEN 5
53O LOCATE 5r25:PRINT "Neitr mit Tstrn
druck ! "
54O WHILE INKEY*=""IHEND
55O REt'l *** Bildschiraraufbau ***
560 DEFSTR a-f:DEFINT g-Y:DEFREAL z
57O CLSrtenP=20
E8O PEN 2TLOCATE 6s1:FRINT "L{ngenrusdeh
nung bei Erw{rmung"
59O [{INDOW *tt2ta?r5;9!PAPER *lr2:PEN *l
,OltrLS *1
600 hll NDOVI *2 r25, 4O' 3 r 9: PAPER {l2 t'l t PEN {t
2rO:CLS li2
610 WINDOW *5r2r55; lBr2StPAPER ll5t ItPEN
{l3rO:CLS *5
620 LOCATE *3r IZTZzPRINT*Sr "Widerlager"
630 PEN IrFOR i-12 TO ITILOCATE 5!'itPRI
NT trHRl(143); rNEXT
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640 LOCATE 3r11:PRINT CHR+(214) ; TLOCATE

4, I 1 : PRINT STRINES (32'CHR* ( 143) ) ;
aiq ron i=o ro 21o srEP Z:PLor i'l6o'2:D
RAhrR O'56: NEXT
660 TA6
670 FOR i=-ZO TO 40 STEP IOrPLOT 57Or94+
i*4rpRINT i ; :PLOT 620'88+i*4:DRAIJR 4rOrll
OVER 10'OrDRAhlR 4rO:NEXT i :TAGOFF
680 FtlR i=o TO AB STEP ZTPLOT 62btL tSrDR
AWR 6'O:NEXT
6?0 PLOT 96115811:DRAt'lR 4fOiPLOTR 4r-ZzD
RAl.lR -12rO:PLOTR -4 r-2=DRAllR 20tO: PLOTR-
2'-ZzDRAWR -24rQzPLOTR Or-2rDRAI{R 24'OrP
lörR zr-zTDRAWR -28ro:PLorR o'-2:DRAblR 2
BrO: PLOTR 2r-?zDRAt'lR -32rO
zöo puorn or-zrDRAllR 32rorPLorR -2'-2rDR
Ah,R -28tO:PLOTR O'-ZtDRAWR 28tO:PLOTR -2
,-2:DRAWR -24 'OzPLOTR 

Or-2r DRAWR 24tOrPL
OTR -2'-2:DRAhlR -2OrO:PLOTR 4r-?zDRAt{R 1

2TOTPLOTR -4 q'ZzDRAhlR -4rO
zio uocRrE *1,2r21PRINT *1, "Temperatur! "
; : LOCATE *1 , 15 r 2: PRINT {+l 

' "O' ; : LOCATE ltl
,L7 ,22 PRINT *1 rCHRf ( lElO) i "C" i
7zo uocRrE *1 r2r4:PRTNT {t1 r "L{nge: "1:Loc
ATE #1r13r4:PRINT *l r"25.OOO"i :LOCATE {tl
,19r4:PRINT ltl ," n"i
73O LOCATE {l1 r216:PRINT {l1 t "l'laterial r

Eisen"I
74O PEN f2TSTLOCATE l.2r2rZzPRINT *2'CHR+
(24O) ; rPEN {tZ'OlLOCATE *214,Z2PRINT {+2'"
Ternp stei gt " I

75O PEN *2r5:LOCATE *2r114:PRINT ll2r"COP
Y":PEN *2TOTLOCATE {l2r8r4rPRINT *2r "STOP

t
760 PEN ll2'SzLOCATE *2'2'6jPRINT +2'eHR$
( 241 ) ; : PEN li2 , O: LOCATE lI2 ,4 ,6'. PR I NT ll2 

' "Trmp f(lIt"i
77O RETURN
78O REFI *** Schreibmaschinentastatur nac
h DINr Version vorn 30. 10. lgg5 ***
79O SYI'{BOL AFTER 90
Boo sYl',lBoL 9tr 9or 601 1o2r Loz'r L26r lo
2r 1O2r O

BlO SYMBOL 92, l86' lOBr 198r 198' 1?B'
1O8, 56, O

B2O SYI.IBOL 93, 1O2, Or', lO2r 1O2r 1O2r tO
2r 6,0r o
83O SYFIBOL 123' 72t O' 12O' l2l L24, 2O4

I ll8, o
a4o SYFIBOL \24r 56r Or 60r lo2f 1O2' 1O2

r60rO
85O SYFTBOL 1251 68, Or 1O2' 1O2' lO2' 10
2r 62r O

860 SYt't8OL 126' 60r lo2r 1o2r L24r 1o2t
1O2, L24r ?6
B7O SYFTBOL 1BO, 1 12rElorBO, l12rOrOrOrO
BBO KEY DEF 17;tt43t42
B9O KEY DEF 19r1r35r94
9OO KEY DEF 22tLt6,or62
91O KEY DEF 24rLr391961167
92O KEY DEF 25r1r126163
95O KEY DEF 2611r125193164
94O KEY DEF 28r1r125191
95o KEY DEF 29tLtL24tg2
960 KEY DEF 5Or1r45r95
97O KEY DEF 31rl146158
9BO KEY DEF 52r I,48161
99O KEY DEF 39r1r44r59
1OOO KEY DEF 41r1r55r47

1O1O KEY DEF 43rlrt2zl9o
1O2O KEY DEF 57'1r51'166
1O3O KEY DEF 7L r 1' 1'21'89
1O4O RETURN

Thermometer

10 REtl *** Therrns6stsP ***
20 REl.l *** Copyright 1986 by Berthold Fr
eier ***
so EoSuB 260
40 REFI *** Steuerteil ***
50 IF INKEY(O)=O THEN 6OSUB BO

60 IF INKEY(2)=O THEN 6OSUB lBO
70 6ttT0 50
BO REFI *** UP Temp steigt *+*
9O temP=l,enP+1
1OO IF temp)4O THEN temp=4OTRETURN
I 10 PLOT SOOrtemp*4+146r3: DRAI{R 6rO
12O PLOT SOOrtemp*4+l48r5r DRAbIR 6tO
l3O LOtrATE ltl'15r2:PRINTI}I'USINB "{lÜ*"3t
enPl
140
150
160
t70
r80
190
200
2ro
220

IF INKEY(9)=O THEN RETURN
FOR zeit=t TO IOOrNEXT zeit
EOTO 80
REII *** UP TemP fssllf ***
temP=1s6P-1
rF tenP(-zo THEN temP=-2O'RETURN
PLOT SOOrtenP*4+lSZtOr DRAWR 6tO
PLOT 5OO'temP*4+lSOtOt DRAI{R 6'O
LOCATE *1, lSr2rPRINTltl TUEINE "{lll{1" ; t

e{nP;
23O IF INKEY(9)=O THEN RETURN
24O FOR zeit=l TO IOO:NEXT zeit
250 GOTO 180
260 REtl *** Bildgchirmeufbru ***
27O SYI'IBOL 255r l l2tBOtgOt l l2tOtOtOf O

28O BORDER 25: itlx orzs: INK I 
' 
1: rNK 2'3r I

NK 516
290 CLS
5OO temP=O
31O wINbON *L12;2216rBiPAPER lll t2rPEN ltl
,O:CLS lil
izo wrNoovt *zrztzz, 13, 19r PAPER ll2' 1: cLS
*2
330 TA6
54O FOR i=-20 TO 40 STEP IO:PLOT 444rt34
+i*4rlrPRINT i i :PLOT 494f 148+i*4!DRAWR 4

,o! MöVER loro: DRAhIR 4'or NEXT i : TAEoFF
iso ron i=sd To r48 srEP 2:PLor Sooti'5r
DRAWR 6TOTNEXT

DRAWR 26rO:NEXT
37O LOCATE lil r2r2:PRINT *1, "Temperatur"I
r LOtrATE *l , 1602r PRINT lll 

'temp; 
CHRf (255) i

It

3BO: PEN *2,3ILOCATE *2,4,ZZPRINT I}2'CHRI
(24Or; : PEN *2rO: LOCATE *2t6r?e PRINT Ü2f "
Temp steigt"I

59O FEN ttz. s: LocATE li2 r 5 r 4: PRINT {12 
' "COP

Y": PEN t+ä,ö: LOCATE {t2, 1Qr4: F'RINT ll2t "STO
P,i
40ö PEN *215:LocATE *2r4rbePRINT ttz'cHRt
(241) ; I PEN lt2rO: LOCATE *216rbtPRINT *2' "
Temp fael1t"I

41O RETURN



7Z8O- \ssemblertips (Teil 10)
Wer wollte nicht schon immer mal seine Programme von

Gassette auf Diskette kopieren? Mit unserer Kopier-Anleitung
in diesem und im nächsten Heft ist das jetzt kein Problem mehr
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f\ie Situation ist bekannt: Man hat
J-rfsich ein neues Spiel gekauft, spielt
es einige Male pro Tag urtd nach einem
Monat kommen die ersten Lesefehler,
Zum anderen ist man Besitzer eines Dis:
kettenlaufwerks, muß aber trotzdem
von Band laden, da es das gekaufte Spiel
entweder nicht auf Diskette gibt, man
erst kürzlich stolzer Besitzer eines Lauf-
werks geworden ist oder die Disketten-
version im Verhältnis zur Cassettenver-
sion bedeutend mehr kostet. Dabei
übersteigt der Mehrpt'eis so gut wie im-
mer den Preis einer Diskette, den ein
Programm-Hersteller bei Massenabnah-
mrj zahlen müßte (ca. 7 bis 8 DM).

Der geplagt6 User sucht also nach ei-
nem Weg, wie er das Programm auf Dis-
kette transferieren könnte. Er hätte
dann eine schnell zu ladende Sicher-
heitskopi,e, die außerdem noch beliebig
weiterkopiert werderl könnte. teider
schaffen Cassetten-Disketten-Kopier-
programme (2.8. Transmat) nicht annä-
hernd alle Programme. Somit ist es not-
wendig, daß wir selbst Hand anlegen.
Wir möchten aber ausdrücklich darauf
hinweisen, daß man Programme nur
zum eigenen Gebrauch kopieren darf.
Kopien zu verschenken,- zu tauschen
oder gar zu verkaufen, ist nach dem neu-
en Urheberrecht illegal.

Der Aulbau unseres Kurses
Da sehr viele Leser vor der erwähnten

Situation stehen, vyurden wir immer
wieder gebeten, Anleitungen zum
Knacken und Überspielen von Program-
men auf Diskette zu geben. W\ wollen
dies in drei Teilen tun: Im vorliegenden
ersten Teil wird das Überspielen von un-
geschützten Programmen auf Diskette
erläutert und im zweiten Teil das Ent-
schützen von Programmen, die nicht im
normalen Format abgespeichert sind
(2.8. headerless oder Ahdiches). Die
entschützten Versionen können dann
ebenfalls auf Diskette übertragen wer-
den. Der letzte Teil hat schließlich nur
bedingt etwas mit dem Überspielenvon
Programmen auf Diskette zu tun. Dort
geben wir Anleitungen, wie Unsterb-
lichkeitspokes zu finden sind. Dabei ist
allerdings Voraussetzung, daß die Pro-
gramme bereits entschützt sind.

Selbstverständlich können wir hier
nur ein allgemeines Verfahren vorstel-
len, wie diese Programme zu überspie-
len sind. Dabei werden wir auch auf alle \

uns bekannten Spezialfälle eingehen,
aber sicher wird es auch Programme ge-
ben, bei denen der Leser improvisieren
und selbst eine Lösung erarbeiten muß.
Der Kurs richtet sich natürlich auch an
Besitzer der vortex-Floppy, aber auch
an "Nur-Cassettenlaufwerk-Besitzer".
Denn immerhin können sich diese mit
Hilfe des Kurses Backup-Kopien auf eine
andere Cassette ziehen.

Da auch die imProtected-Modus unter
SAVE "Name",P abgespeicherten Pro-
gramme eingesehen und kopiert wer-
den sollen, benötigen wü einen Depro-
tector. Ferner zum Erstellen von Ver-
schiebeprogrammen einen Assembler.
Es ist allerdings auch möglich, die kur-
zen Programme mit Hilfe des 280-Ma-
schinensprachekurseg selbst in MC zu
übersetzen. Leser, die keinen Assem-
bler besitzen, können den ASSO aus

.dem CPC-Magazin 6/86, Seite 73ff, ein-
tippen. Ferner brauchen wir unbedingrt
einen File-Examiner, der wichtige Daten
über abgespeicherte Programme aus-
gibt.

Für den nächsten Teil ist zusätzlich
ein Disassembler notwendig, da zum
Knacken in tadeprogramme Einblick ge-
nommen werden muß.

Beginnen wir mit dem Deprotector:
Wir haben schon mehrmals kurze Pro-
gramme zum Entschützen der unter
SAVE "NAME",P abgespeicherten Pro-
gramme abgedruckt, tun dies aber we-
gen der Kürze der Programme hier noch
einmal:

cPc 464

1 POKE &AC02,&90
2 POKE &AC03,&C0
3 POKE &AC01,&C3

cPÖ 664/6728

1 FOR I=&BB9F TO &BB4A:READ A:
POKE I,A:NEXT

2 DATA&3E, &00, &32, &2C, &AE, &Cg

Tippen Sie das für Ihien Computer
passende Programm ein und speichern
Sie es auf Diskette ab. Um ein geschütz-
tes Basic-Progr€rmm zu laden, starten

Sie das kleine Programm und laden ein-
fach mit LOAD "Name" das Basic-Pro-
gramm. Normalerweise müßte dies mit
"RUN" geschehen, so aber können Sie
einfach den LOAD-Befehl nehmen, sich
das Programm ansehen und normal auf
Diskette abspeichern.

Unter dem Titel "File-Examinerl' hat-
ten wir im CPC-Magazin 1/86 schon ein-
mal öin Programm abgedruckt. Es wur-
de dort irrtümlich für alle Schneider-
Computär als lauffähig angegeben, läuft
aber nur auf dem 464. Da wir aber eine
Version benötigen, die auf allen Schnei-
der-Computern (außer dem Joyce) läuft,
drucken wir an dieser Stelle eine leicht
modifizierte Version des Programms ab.
Tippen Sie es bitte ab und speichern es
mit SAVE "EXAMINER" auf Diskette.
464-Besitzer ändern Zeile 180 um in 180
cpc=0

Wer kein Diskettenlaufwerk besitzt,
läßt Zeile 170 weg. Benutzer des vortex-
Laufwerks ändern Zetle 770 um in 170
:cas

Die Benutzung der.Examiners
Starten Sie das Programm und legen

Sie die zu untersuchende Cassette ein.
Dabei sollte diese so gespult sein, daß es
noch einige Sekunden bis zum zu unter-
suchenden Header sind. Starten Sie
dann das Band. Sobald der Vorspann
eingelesen ist, drücken Sie ESC und kön-
nen alle wichtigen Datqn ablesen. Die
Bezeichnung des Files gibt genaue AusJ
kunft über den Filetyp: "Programm" be-
deutet Basic-Programm, "Bytes" und
"Screen" bedeuten Maschinenprogram-
me und "ASCII" bedeutet natürlich AS-
CII-Dateien.

Im folgenden werden die Anleitungen
immer für Diskettenlaufwerke angege:
ben. teser, die kein Laufwerk besitzen,
müsseneben die Programme wieder auf
Band ablegen. Bei vortex-Diskettenlauf-
werken ist statt TAPE immer CAS not-
wendig.

Basic-Programme überspielen
Im allgemeinen leginnt ein Programm

mit einem Basic-Teil. Sie können dies mit
dem File-Examiner einfach fe6tstellen.
Laden und starten Sie ihn, legen Sie die
zu überspielende Cassette ein, stafien



das Band und brechen nach dem ersten
Header mit ESC ab. Danach gibt das Pro-
gramm die Daten aus.

Handelt es sich um ein geschütztes
Programm, laden Sie den Deprotector
und starten ihn. Anschließend laden Sie
das Basic-Programm mit LOAD und
speichern es aufDiskette ab. Ist das Pro-
gramm ungeschützt, so müssen Sie es
nur mit LOAD " " laden und dann wieder
abspeichern. Zur Namensgebung kom-
men wir später.

Ein Problem haben wir bis jetzt außer
acht gelassen: Basic-Prögramme kön-
nen sehr lang sein. Da auf Diskette weni-
ger Speicherplatz zur Verfügung steht,
kann dies zu unliebsamen Effekten füh-
ren. Rechnen wir das Ganze einmal
durch: Der freie Speicher beginnt bei
Adresse 370 und hört ohne angeschlos-
senes Diskettenlaufwerk bei 43903 auf,
woraus sich ein freier Speicher von
43534 Bytes ergibt. Da allerdings noch
ein 4 KByte langer Cassettenbuffer ein-
gerichtet werden muß, reduziert sich
der beschreibbare Speicher auf 43b34-
4096=39438 Bytes. Dagegen endet mit
angeschlossenem Laufwerk der be-
schreibbare Speicher schon bei 42619,
so daß als freier Speicherplatz 42620-
37p-4096=38154 Bytes zur Verfügung
stehen, das sind 1284 Bytes weniger.

Wenn also ein Programm kürzer als
37500 Bytes ist, können Sie es normal
überspielen. Dann ist im Speicher auch
bei angesclrlossenem Laufwerk genug
Platz. Die 654 Bytes Differenz zu 381b4
sind für Eingabe, Variablen u,ä. reser-
viert. Zeigt sich nachher beim Ablauf-al-
lerdings "MEMORY FULL", muß das
Programm doch auf andere Art und Wei-
se überspielt werden. Dazu wird der
Cassettenpuffer in den BildscHrmspei-
cher gelegt, womit 4 IGyte Speicher-
platz gewonnen werden.' Damit lassen
sich alle Basic-Proframme auf Disk
transferieren.

Der Rechner wird zu diesem Zweck
zunächst zurückgesetzt. Anschließend
eröffnet man mit OPENOUT "d" eine Da-
tei. Der Cassettenpuffer ist jetzt einge-
richtet und kann auf den Bildschirmspei-
cher gebogen werden, indem man die
Systemvariablen, die den Anfang und
das Ende des Buffers angeben, auf die
entsprechenden Werte setzt :

cPc464
POKE &BO92,O
POKE &8093,&C0
POKE &8094,0
POKE &8095,&D0

cPc 664/6728

POKE &8076,0 ; Lowbyte Bufferstarr
POKE &8077,&C0 ; Highbyte
POKE&8078,0' ;LowbyreBufferende
POKE &8079,&D0 ; Highbyte

Damit ist d.er Buffer auf den Bild-
schirmspeicher ab 49152 gebogen. Nun
muß das Programm von Cassette gela-
den werden. Zu beachten ist aber, daß
dem Namen des Programms ein Ausru-
fezeichen voransteht, damit die Casset-
tenmeldungen nicht den im Bildschirm-
speicher befindlichen Buffer zerstören.

Sobald sich das Programmim Speicher
befindet, schalten Sie auf Disk um und
speichernres ganz normal ab, Der Buffer
befindet sich ja noch immer im Bild-
schirmspeicher. Dem Namen brauchen
Sie diesmal kein Ausrufezeichen voran-
zugeben. Schön ist, daß beim Einladen
von Diskette dieser Buffer ohnehin nicht
benutzt wird, so daß Sie sich ein Vorpro-
gramm schenken und das Programm
einfach mit LOAD oder RUN Iaden kön-
nen. Damit wäre das überspielen von
Basic-Programm abgeschlossen.

Maschinenprogramme
überspielen

Ein Maschinenprogramm wird abge-
speichert mit:
SAVE "NAME", b, Startadresse, Länge,
<Aufruf>

Das "b" steht dabei für Binärdatei und
muß unbedingt angegeben werden, um
dem Rechner dies zu signalisieren.
Startadresse, Länge und Aufruf kann
man durch den File-Examiner erfahren.
Der Aufruf (beim File-Examiner "Auto-
start " ) ist dabei nur bedingt anzugeben.
Manchmal ist gar keiner vorgegeben
und manchmal darf man den Autostart
nicht angeben, da das File verschoben
wurde.

Das Überspielen von MC-program-
men ist schon ein wenig schwieriger.
Zuerst müssen Sie mit dem File,Exami-
ner alle wichtigen Daten wie Startadres-
se, Länge des ganzen Programms etc.
feststellen. Achten Sie dabeidarauf, daß
Sie die Daten vom ersten Block abrufen.
Vergessen Sie vor dem Laden von Cas-
sette und Speichern auf Diskette nie die
entsprechenden TAPE- (bei vortex CAS)
und DlSC-Kommandos.

Vor dem Laden dör Maschinenpro-
gramme muß immer MEMORY gesetzt
werden, da sonst die Fehlermeldung
"MEMORY FULL" den Ladevorgang un-
terbricht. Das "Memory-Setzen" ist an
sich ja kein Problem, aber auch hier stellt
sich wieder das Problem Cassettenbuf-
fer. Die Vorgehensweise hängt deshalb
ganz von der Lage des Maschinenpro-
gramms ab. Sollte dieses über Adresse
500 beginnen und vorAdresse 38b20 en-
den, so hat der Cassettenbuffer hinter
dem Programm genügend Platz. Sie ma-
chen dann folgendes:
1. Rechnerzurücksetzen
2. OPENOUT "d",
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3. MEMORY499,
4. Maschinenprogramm von Cassette

laden,
5. Maschinenprogramm auf Diskette

ablegen.

Beginnt das Maschinenprogramm
erst ab Adresse 4600 und 

-end=et 
vot

Adresse 42620, so bietet sich folgendes
Verfahren an, bei dem der Cassettenbuf-
fer vor das Programm gelegt wird:
1. Rechnerzurücksetzen,
2. MEMORY4599,
3. Maschinenprognamm von Cassette

laden,
4. Maschinenprogramm auf Diskette

ablegen.

Falls der Cassettenbuffer jedoch nicht
vor oder hinter das Programm pajt, also
unter Adresse 4600 beginnt und bis
über .Adresse 38520 hinausreicht, so
können wir den Cassettenbuffer wieder
in den Bildschirmspeicher legen. Vor-
aussetzung: Das Programm beginnt
nicht unter Adresse 400 und überschrei-
tet nicht Adresse 42679. Sie müssen
dann folgende Schritte durchführen :

1. Rechner zurücksetzen,
2. OPENOUT "d'"
3. Cassettenbuffer in Bildschirm-

speicher verlegen (s. o.),
4. Maschinenprogramm von Cassette

laden,.
5. Maschinenprogramm auf Diskette

ablegen.

Doch was tun, wenn ein Programm
den'vom Diskettenlaufwerk belegten
Bereich von 42620 bis 43903 oder Adres-
sen unter 400 benutzt? Dann muß das
Programm verschoben werden. Dazu
sollte man sich zuerst eine Ladeadresse
errechnen, bei der keiner der beiden Be-
reiche vom Programm überschrieben
wird. Dazu ein Beispiel: Angenommen,
ein MC-Programm beginnt bei Adresse
5000 und endet bei Adresse 43000. Dann
wird das Programm an Adresse 4000 ge-
laden, womit es natürlich schon bei
Adresse 42000 endet. Das hat den Vor-
teil, daß es nicht mehr den Disketten-
speicher in Anspruch nimmt. Wegen der
ungünstigen Lage müssen Sie vor dem
Laden den Cassettenbuffer wie üblich in
den Bildschirmspeicher legen und das
Programm mit dem Befehl LOAD " !NA-
M8",4000 laden. Durch die'angehängte
Zahl wird das Programm nicht an seiner
ursprünglichen Stelle, sondern ab
Adresse 4000 abgespeichert. Allerdings
muß es vor dern Aufruf noch auf seinen
alten Platz zurückgeschoben werden,
da eS ja nur ab Adresse 5000 lauffähig
ist.

Dieses Verschiebeprogramm sollten
Sie mit einem Assembler erstellen. Su-
chen Sie dazu im Basic-Programm den
CALL, mit dem dab Maschinenpro-
gramm aufgerufen wird. Einen JP zu die-
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ser Adresse hängen Sie dem Verschie-
beprogramm an. So wird direlrt nach
dem Verschieben das Programm akti'
viert. Würde man zuerst ins Basic zu-
rückspringen, könnte dies, da wichtige
RAM-Bereiche üüerschrieben wrrrden,
zu einem Absturz führen.

Wenn noch weiter Programmteile
nachgeladen werden sollen, darf natür-
lich noch nicht verschoben werden. Erst
müssen sich alle Teile im Speicher befin-
den. Zu beachten ist dabei, daß sich die
verschiedenen Programmteile nicht
überschneiden, da sich das andere Pro-
gramm ja schon an einer anderen Stelle
befindet. Zur Not müssen die nachfol-
genden Programme ebenfalls verscho-
benwerden.

Falls der Speicherplatz dafür zu eng
wird, so kann wiederum der Bildsghirm;
speicher als Zwischenspeicher dienen.
Er darf sogar ab Adresse 49152 be-
schrieben werden. Setzen Sie allerdings
vorher den Rechner zurück, damit der
Buffer aus diesem Bereich verschwin-
det. Sie müssen ein in den Bildschirm-
speicher zu übertragendes Programm
auf einmal laden und soforü wieder ab-
speichern, damit eine Textausgabe kei-
nen Teil des Programms zerstört.

Sind schließlich'alle Prograrirmteile
auf Diskette, kann das Verschiebepro-
grramm geschrieben werden. Es muf al;
le Elemente auf die richtigen Adressen
kopieren, ohne da3 es sich selbst oder
andere Programmteile dabei tiber-
sphreibt. sobatd sich alle Teile an der
richtigen Stelle befinden, kann per JP
das Maschinenprogramm aufgerufen
werden. Diese CAlt-Adresse können
Sie sich aus dem Basic-Programm holen.

Je nach Kopienichtung muß vorwärüs
oder rüclrwärts kopiert werden. Nähe-
res dazu finden Sie im Z8O-Maschinen-
sprachekurs in dieser Ausgabe, den Sie
bis zur Darstellung der OUT-Befehle
sorgrfältig dur'ctrlesen sollten. Ihr Kopier-
programm muß natürlich nicht annä-
hernd so komfortabel sein wie unseres.
Eine Parametereingabe ist nicht erfor-
derlich, da Sie die Adressen ja kennen.
So können diese fest eingebaut werden.
Auch die Kopierrichtung ist schon von
vornherein klar. Den Verschieber sollten
Sie dann aufDiskette ablegen.

Wurde ein Programm verschoben, ist
mit ziemlicher Sicherheit ein zusätzli-
ches Abspeichern oder Nachladen nicht
möglich. Beispiel: Sie haben einAdven-
ture auf Disk überspielt, das den Disket-
tenspeicher belegrt. Dieses haben Sie
verschoben und laden es duch verscho-
ben. Anschließend wird es mit Hilfe ei-
nes Maschinenprogramms wieder zu-
rückgeschoben und gestartet. So belegrt
es wieder den Diskettenspeicher. Soll
nun beispielsweise der Spielstand abge-

speichert werden, so führt dies vermut-
lich zu einem Absturz, da der Disketten-
speicher vom Programm belegrt ist.

Modifikationen am
Basic-Programm ,

Nun befinden sich tatsäctrlich alle not-
wendigen Files auf Diskette. Am Basic-
Programm sind aber meistens noch um-
fangreiche Anderungen notwendig:
Das beginnt natürlich mit den Namen.
Während auf Cassette bis zu 15 Buch-
staben pro Namen für'ein File erlaubt
sind, wären dies auf Diskette nur acht
plus Extension. Diese Extension wird
zudem noch völlig anders gehandhabt
als auf Cassette. Ferner sind auf Casset-
te gleiche Namen und unbenannte Files
erlaubt. Die nicht auf Disk zulässigen
Namen müßten Sie ja bereiti geändert
haben. Achten Sie auch darauf, dall Sie
keinen Namen doppelt verwenden. Ent-
sprechend müssen Sie die Namen auch
im Basic-Programm ändern.

Falls Sie Programme versc(roben ha-
ben, sind ebenfalls einige Anderungen
notwendig: So müssen MEMORY-Kom-
mandos geändert werden, aber auch die
manchmal angegebenen Startadressen
bei den Ladekommandos. Das Verschie-
beprogramm rnuß geladen und aufgeru-
fen werden und nicht das eigentliche
MC-Programm. Verschobene Files dür-
fen natürlich nicht mit RUN geladen
werden, sonst würden Sie ja sofort ge-
startet, sondern mit LOAD.

Wird ein File in den Bildschirmspei
cher übergeben, so darf bis zum Ende
des Kopiervorgangs nichts mehr ge-
schrieben odeg gezeichnet werden. Ent-
sprechende Vorkehrungen sind auch im
Basic-Programm zu treffen.

Ist däs Basic-Programm optimal ange-
paßt, sollten Sie sich nicht schämen,
noch eine Notiz einzubringen, wer das
Programm denn nun auf Diskette her-
übergebracht. hat, sofern der Platz
reicht. Anschließend müssen Sie das Ba-
sic-Programm nur noch abspeichern.

Manchmal gibt es natürlich auchmehre-
re Basic-Teile, die dann natürlich alle an-
gepaSt'werden müssen.

Während Cassetten-Disketten-Ko-
pierprogramme wie z.p. Transmat das
Kopieren der einzelnen Files noch ganz
gut hinbekommen (zumindest bei Pro-
grammen im normalen Format), be-
werkstelligen sie die Anpassungdes Ba-
sic-Programms nicht. Diese ist auchbes-
ser durchzuführen, wenn man die restli-
chen Programmteile ebenfalls auf Dis-
kette übertragen hat und sb alle Daten
der üJ übertragenden Programme
kennt.

ASCII-Files kopieren
Eine ASCII-Datei auf Diskette zu ko-

pieren, ist eigentlich überhaupt kein
Problem. Sie benutzen dazu folgendes
Programm:

10 :TAPE.IN
20 :DISC.OUT
30 OPENIN "Cassettenname"
40 OPENOUT "Diskettenname"
50 WHILE NOT EOF
60 INPUT +9,A$
70 PRINT +9,A$
80 WEND
90 CLOSEIN

100 closEour
Mit dieser Anleitung müßien Sie ei-

gentlich imstande sein, alle im normalen
Format abgespeicherten Programme
auf Diskette zu kopieren. Vielleicht tun
Sie sich am Anfang etwas schwör, aber
Übung macht den Meister. Und Sie wer-
den sehen: Nachher geht Ihnen das Ko-
pieren ganz leicht von der Hand,. eine
reine Routineangelegenheit.

Im nächsten Heft
' Im nächsten Heft wollen wir uns an
ein paar etwas fieser abgespeicherte
Programme wagen. Es wäre schön,
wenn Sie auch da wieder dabei sein
könnten.

Andreas Zallmann

File-Examiner
lOO REl,f ==-=============,=======-=======
1lo REl.l
12O REI.T FILE EXAI.IINER
150 REl.t
l4O REt'l (C) 1985 by Andreag Zall-nann
15O REFI
16g REl.l =-=-====-======================
ITID ITAPE
IBO cpc=1768
l9O SYI.IBOL AFTER 255:SYFIEOL 255'o'g'O'O'
oror66f 126
2OO IIODE 1r PEN t
2lo PRrNT "--------

--"iIPEN 2:PRINT " CPC 464/6
64f6L2A - HEADER READER"



SERIE 6s

22O PEN ITPRINT

lt

24O WINDOI{ 1r4Or7r25
250 EOSUB 540
260 PEN I
27O ON BREAK GOSUB 29O
2BO trAT
29O CLSTPRINTTPRINT
3OO a-PEER(47262-ctrcl :b=(e AND. 14, lz
3lO IF b=O THEN PRINT ',progränmt,, I
52O IF b=l THEN PRINT ,'ByteE:,, 

I339 IF b=2 THEN PRINT ,,Screeni,'i
54O IF b-3 THEN PRINT,'ASCIII,, I
35O nf-"x
560 FOR l=47244-cpc TO 47259.cpe
]57O IF PEEK(i)td THEN POKE i,255
SEO nl}=nf+CHR*(PEEK (i ) t
390 NEXT i
4OO PRINT nf;
41O PRINT .' Block:,, ; PEEK (4726Ü-cael
42O. PR INTI PRI NT : PRI NT,,Startadresee

: " 1 PEEK (47265.cpc) +2S6*PEEK l4ZZb6
-cpc)
45O PRINT:PRINT 'Laenge des Blockcs

I " 9 PpEK 147263-cpc) +2561pgEK(47264-cpct
44O PRINT:PRINT ,,Lllngc der ganzen Filer

r frg PEEK 14726fJ-cpc ) +ZS6*pEERl4T?;69-cpct
45O PRINTT PRINT',Auto-Start
i ";PEEK (4727g'-cac)+ZS6*PEEK (4727L-cpct
460 PRINTIPRINTIPRINT,,Bcmerkungenr ";
47O rF pEER(47261-cpc)<>O AND eiercgz2az
-cpc)<>O THEN PRINT "Der einzige Block',r
BOTO 490
4BO IF PEERl47261-cpc)<>O THEN PRINT ,,De
r lrtzte Blockrr ELSE IF pEEK/r.7267-cpc)(
>O THEN PRINT ,,Der erste Block,, ELSE pRI
NT ttWeder erster noch,,rr, let
zter Block"
49O c=e AND I
5OO IF c=l THEN PRINT ,, Gesc
huetztes Programn,, ELSE IF b=O THEN PRINT " Ungeschuetztes progranm,,
sfE LOCATE 12r19:PEN 2TPRINT ,E-ENDE ht-
DIEITER": PEN I
52O iI|=UPPER; ( INKEY3 )
53O IF i+='tE'r THEN I{ODE IrEND ELSE IF iJ
="lrl" THEN CLSTEOTO 2BO ELSE EZO
,54O CLBIPRINTIPRINT ,,Dru.ckln gir rfnr Tasta um das Band zu Sterten. Nach den Einlesen des Nanens koennen sie 2 x )ES
CAPE< druecken, um elle Informetionrn
ueber das File zu er-hattcn.,,
55O PRINT..PRINT,'Druecken Sir nech drr Ausgabe der fn- formationen )ll( um writerzulesen oder )E( um das progrann zu beenden.,,
560 LOCATE TrlgtpEN Z:PRINT ,'Bitte eineTaste druecken.,,
579 llHI LE I NKEY*< ),',, : htEND: ltH ILE t 

"*t"t-,'"; hIEND: CLS: RETURN
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f\iesmal wollen wir uns mit den wohl
J-lleistungsfähigsten Befehlen des
280, den BlockladebefeNen, aber auch
mit den extrem wichtigen Ein- und Aus-'
gabebefehlen beschäftigen. Im Verlauf
dieses Teils sollen dann wieder ein MC-
Programm erstellt, die Blockladebefeile
angewandt und ein Speicherkopierpro-
gramm geschrieben werden.

Da im weiteren noch einige Befehlsta-
bellen angegeben sind, hier kurz noch
einige Erläuterungen: Als erstes steht
der Befehl im Standard-280-Mnemonic,
anschließend die Opcodes. nn ist gleich-
bedeutend mit einer Ein-Byte-Zahl, die
der Benutzer frei wählen kann. Es folgrt.
die Ausgabe, welche Flags beeinflußt
werden. Steht dort das Kürzel des Flags,
so heißt dies, daß es entsprechend der
Operation logisch gesetzt wird. (2.B.
wird das Zeroflag gesetzt, wenn bei ei-
ner Operation eine Null entsteht.) Ist die
Stelle unter dem Flag- leer, so wird es
durch den Befehl nicht beeinflußt. Ein
Fragezeichen bedeutet, dal3 der Zu-
stand des Flags nach der Befehlsausfüh-
rung unbestimmt ist, eine "1", daß es
auf jeden Fall gesetzt ist und eine "0",
daß es zurückgesetzt ist. Die Kürzel ha-
ben folgende Bedeutung : Z = Zeroflag,S
= Signumflag (Vorzeichenflag), P = Pari-
tyflag (gerade/ungerade) und C = Carry-
flag (Übertragsliste).

Dle Blockladebefehle
Die Blockladebefehle sind nicht nur

extrem leistungsfähig, sondern auch
sehr kompakt. Diesen Befehlen hat es
det Z,80 zu verdanken, daß er auch heute
noch so oft gebraucht wird und so be-
liebt ist. Vier Befehle enthält diese Grup-
pe:

1. LDI
Dieser Befehl ist eine Zusammenset-

zung zwischen LD und INC, also Laden
und Incrementieren (erhöhen). Die
Funktion des Befehles ist recht einfach
zu beschreiben : Der Inhalt der Speicher-
zelle, auf die HL zeigt, wird in die Spei-
cherzelle, auf die DE zeigt, kopiert. Zu-
sätzlich werden DE und HL um eins er-
höht (incrementiert). Das BC-Register
wird dagegen decrementiert (um eins
erniedrigt). Damit eignet sich das BC-
Register hervorragend als Zähler. Ein
weiterer Vorteil ist, daß man nach der
Ausführung des LDl-Befehls das BC-Re-

gister nicht erst auf Null testen muß,
was ja bei 16-Bit-Registern immer recht
unangenehm ist. Man benutzt dagegen
das Parityflag, um anzuzeigen, ob BC
den Wert Null erreicht hat. Ist das Pari-
tyflag gesetzt (PE, Parity even, gerade
Parität), hat BC den Wert Null noch nicht
erreicht. Sobald dies aber der Fdl ist,
wird das Parityflag zurückgesetzt (PO,

Parity odd, ungerade Parität). Es genügt
also, kurz dieses Flag abzufragen.

Betrachten wir dazu ein Beispiel: An-
gJenommen, wir wollen von Adresse
40000 an hundert Bytes auf Adresse
30000 kopieren. Dazu dient dann ünser
kleines Programm:

LD HL,40000 ; Ouelladresse

LDDE,30000 ; Zieladresse

LD BC,100 ; Zähler
LOOP: LDI ;Kopierenunderhöhen,

Zähler- 1

JPPE,LOOP ; BCungleichNull
... ; Weiteres Programm

Sie sehen, wie gut sich dieser Befehl
einsetzen läßt. Um deutlich zu machen,
welche komplexe Funktion er eigentlich
ausübt, als nächstes ein MC-Programm
mit anderen Befetrlen, die den LDI-Be-
fehl "simulieren":

LD A, (HL) ; Wert aus (HL) holen

LD (DE),A ; In (DE) kopieren
INCHL ;HtundDE
INCDE ; erhöhen
DECBC ;BC(Zählererniedrigen)
LD A,B ; Prüfen, ob BC = 0

ORC ;Zeroflag,wennBO=0

Diese Befehlsfolge hat eine Länge von
7 Bytes und eine Ausführungszeit von
1t Microsekunden. Im Vergleich dazu
der LDI-Befehl: Er hat eine Länge von 2
Bytes und benötigt zur Ausführung Ie-
diglich eine Zeit von 4 Microsekunden.
Die enormen Vorteile des LDl-Befehls
dürften damit deutlich geworden sein.

z.LDD I

Der LDD-Befehl ist das Gegenstück
zum LDI-Befehl und ist im grollen und
ganzen identisch bis auf einen kleinen
Unterschied: HL- und DE-Register wer-
den nicht incrementiert, sondern decre-
mentiert. Es ist für bestimmte Program-
me recht wichtig, da3 HL und DE von
den Blockladebefehlen sowohl decre-
mentiert als auch incrementiert werden
können.

3. LDIR
Wie Sie schon am Mnemonic erkennen
können, muß dieser Befetrl eine ähnliche
Funktion haben wie der I-DI-Befehl. In
der Tat, die Funktionen des LDl-Befehls
sind eine Teilmenge der Funktionen des
LDIR-BefeNs, d.h., der LDIR-Befetrl
führt alle Funktionen des LDI aus und
noch eine zusätzliche. Er pnift nämlich
das BC-Register selbständig auf Null
und wiederholt den Befehl, wenn BC
noch nicht Null sein sollte. Seine Aus-
führungsdauer beträgt 5.25 Microse-
kunden für einen Kopiervorgang. Insge-
samt hat der Befehl eine Ausfühmngs-
dauer von BCx5.25 Microsekunden. Das
sind nur 1.25 Microsekunden mehr als
beim LDI-Befehl. Der abprüfende JP-Be-
fehl, der dem LDI-BefeN nachfolgt, dau-
ert aber 2.5 Microsekunden. Der LDIR-
Befetrl sollte also so oft wie möglich ver-
wendet werden, denn besonders diese
Kopiervorgänge kommen oft vor, so daß
sich der Zeitgewinn schon bemerkbar
machen dürfte. Da der Befehl auch nur
zwei lytes Umfang hat, spart man im
Vergleich zum LDI-Befehl auch noch
drei Bytes Speicherplatz, da dort noch
der JP-Befehl folgen muß. '

Unser obiges Programm verkürzt sich
'durch die Benutzung des LDIR-Befehls
wie folgt:
LD Ht,40000 ; Ouelladresse
LDDE,30000 ;Zieladresse
LDBC,100 ; Zähler

IDIR ; Kopieren bis ZäNergleich 0

4. LDDR
Auch dieser Befehl hat eine ganz ähn-

liche Funktion wie der LDIR-Befehl. Es
werden, wie schon an derAbkürzung er-
kennbar, lediglich HL und DE nicht er-
höht, sondern vermindert.

Damit wären die vier Blockladebefeh-
le erklärt: Sie finden Sie noch einmal in
der Tabelle.

Wir wollen nun die neu gelernten Be-
fehle in einem Programm anwenden.
Und zwar erstellen wir ein Verschiebe-
programm, an dem wir uns deutlich ma-
chen, wie man am besten vorgeht, um
ein Maschinenprogramm zu schreiben.

Zuerst einmal muß man sich genaue-
stens darüber klar sein, was das Pro-
gramm überhaupt leisten soll und wel-
che Parameter übergeben sowie wieder
zurückgegeben werden sollen. Danach



sollte ein großer Ablaufplan und ein ge-
naues Flußdiagrarnm aufgezeichnet
werden. Mit diesemmuß man die einzel-
nen Schritte eigentlich nur noch in MC
umsetzen, \ffas wesentlich einfacher
und effizienter ist als einfaches "Drauf-
Los-Programmieren".

Das Verschiebeprogramm soll einen
Programmteil an eine andere Stelle im
Speicher legen. Dabei soll natürlich ge-
währleistet sein, daß das Verschieben
auch dann ordnungsgemäß ausgeführt
wird, wenn sich der urspningliche Spei-
cherbereich und der Speicherbereich, in
dem das Programm nachher stehen soll,
überlappen.

Verechlebeprogramm

cP3

chen werden kann. Dazu eine allgemei-
ne Bemerkung: Man sollte immer alle
Randbedingungen überpnifen, selbst
auf die "blödsinnigsten" Eingaben.der
Benutzer sollte das Programm eine Ant-
wort parat haben.

Nun, da alle Parameter eingelesen
sind, kann das Verschieben beginnen.
Dochhalt, wie wardas mit demüberlap-
pen? Angenommen, wir verwenden den
Befehl LDIR zum Verschieben. Ist die
Zieladresse kleiner als die Ouelladresse,
gibt es keine Probleme. Imumgekehrten
Fall kann es jedoch bei entsprechender
Wahl der Parameter sein, daß Teile des
Quellspeicherbereichs noch vor ihrem
Verschieben überschrieben werden. Um
dies an einem Beispiel deutlich zu ma-
chen: Wir wollen den Inhalt des Spei-
cherbereichs von 40000 bis 4099g an die
Adresse 40100 verschieben. Die ersten
hundert Bytes werden anstandslos ko-
piert, dann gelangrt der Rechner beim
Ouellbereich auf die Adresse 40100.
Dort steht jetzt aber nicht mehr der ur.
spningliche Code, sondern der bereits
verschobene, also der ehemalige Wert
der Speicherzelle 40000. Damit würde
also einwandfrei falsch weiter verscho-
ben. In diesem Fall müßte man von oben
kopieren, also Speicherzelle 409g9 auf
41099, Speicherzelle 40998 auf 41098
usw. Wenn die Ouelladresse dann 4099g
erreicht, macht das nichts, da diese
Speicherzelle schon verschoben ist.

Wir fügen zunächst auf jeden Fall den
LDIR-Befehl an zwei extra dafür freige-
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lassenen Bytes im Programm ein. Wenn
also die Zieladresse kleiner als die euell-
adresse ist, kann direkt zum Kopieren
gesprungen werden. Ist dies nicht der
Fall, wird der LDDR-Befehlsopcode in
die Speicherzelle im Prograpm gepo-
ked.

Da aber "abwärts" kopiert wird, müs-
sen auoh die Ziel- und Ouelladresse auf
das Ende der beiden Speicherbereiche
korrigiert werden. Dazu wird die Länge
zu HL und DE addiert und noch jeweils
um eins vermindert. Anschließend kann
endlich auch hier kopiert werden. Da-
nach geht es wieder zurück ins Basic.

Das Prinzip des Programms sollte hier
und vor allem im Flußdiagramm schon
recht deutlich geworden sein. Deshalb
geben wir zusätzlich eine mögliche Um-
setzung des Flußdiagramms in Maschi-
nensprache mit Kommentaren an (siehe
Listing).

Das Programmkönnen Sie in einenAs-
sembler eintippen. Achten Sie aber da-
bei auf dessen syntaktische Eigenarten.
Das Programm ist für Adresse 40000 vor-
gesehen, jede andere ist aber auch mög-
lish. Natürlich dürfen Sie es dann nicht
mit CALL 40000, sondern nur mit einem
CALL auf Ihre neue Startadresse akti-
vieren. Um das Programm aufzurufen,
tippen Sie: i

CALL 40000, Zieladresse, Ouelladresse,
Länge

Um z.B. den Inhalt des Speicherbe.
reichs von 40000 bis 41000 an die Adres-

ld l,(ir+2,
ld h,(lr+3, a lghbyt

, f,++rc-!

t f-E+&-l'

r Ad....t d.r OIF-E.l.ht.
I UtR-E.t.hl.bl.g.n

, Cu.ll.dr.ß. 
-rt.nt q..yfl€ tür g l6.Gh.h

t Zl.l 9.ör... .1. tu.tl.?
I J.t UtR bl.tüt b.-t.h.n
t UG-E.t.ht rbt.g.h

ldlr
I lü.nck zu sst.

Folgende Parameter sollen übergeben
werden: Die-Adresse, wo der zu ver-
schiebende Speicherbereich nachher
stehen soll, die Startadresse des alten
Bereichs und dessen Länge. Diese drei
Parameter werden einfach an den Call-
Befehl angehängt. Der CpC bietet ja ei-
ne gute Möglichkeit, an diese parameter
heranzukommen: IX*0 zeigt auf das
Lowbyte des letzten Parameters, IX*1
auf das Highbyte, IX* 2 auf das Lowlyte
des vorletzten Parameters, IX* 3 auf das
Highbyte desselben. IX*4 auf das Low--
byte des ersten Parameters (in unserem
Fall, da drei Parameter übergeben wer-
den) und IX1S auf das Highbyte des er-
sten Parameters. Außerdäm wird in A
die Anzahl der Parameter übergeben.

Die Voraussetzungen wären geklärt,
das Flußdiagramm kann erstellt werden
(Abb. 1). Zuerst muß das Programm fest-
stellen, ob auch wirklich drei parameter
übergeben wurden. Ist das nicht der
Fall, wird die Bearbeitung abgebrochen.
Anschließend werden die dräi parame-
ter eingelesen und zwar in DE (Ziel-
adresse), in HL (Ouelladresse) und in BC
(Länge).

Zur Sicherheit wird dann noch über-
prüft, ob BC den Wert Null hat. Dann
würden nämlich 65536 Bytes kopiert.
Der Benutzer will aber nur null Bytes ko-
pieren, so daß das Programm abgebro-
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se 40100 zu verschieben, ist folgender
BefeN notwendig:
CALL 40000, 40100, 40000, 1000

Damit wollen wir es mit den Blockla'
debefehlen grut sein lassen. Es folgen
jetzt die Ein- und Ausgabebefeile.

Die OIIT- und IN-BefehIe
OUT- und lN-Befehle sind sehr wich-

tig. Nur mit ihnen kann man periphere
Geräte wie Tastatur, Soundprozessor,
Floppy oder Drucker ansprechen. Das
geht zwar auch ohne OUT- bzw. IN-Be.
feile, aber die Routinen, die Sie zu die-
semZweck aufrufen, benutzen diese Be-
fehle dazu.

Begrinnen wir bei den OUT-Befehlen.
Mit ihnen kann man 256 verschiedene
Geräte ansteuern, die von 0-255 nume-
riert sind. Die Nummer des Gerätes
nennt man Portädresse. Eines dieser
Geräte kann man nun mittels der Port-
nummer adressieren und ihm einen Ein-
Byte-Wert übergeben.

Der Befetrl OUT (N),A liefert den Wert
des A-Registers an das Gerät mit der
Nummer A. Dies ist der einzige Befehl
der Gruppe, bei dem die Portadresse di-
rekt angegeben wird; Alle anderen be-
nutzen als Portadresse den Wert des C-
Registers. Der zu übergebende Wert
kann leider nie direkt angegeben wer-
den, er muß immer in einem Register
stehen Zusätzlich gibt es noch die Be-
fehle OUT (C),A; OUT (C),8; OUT (C),C;
OUT (C),D; OUT (C),E; OUT (C),H und
OUT (C),L. Die Bedeutung der Befetrle
dürfte aus den Mnemonics eindeutig
hervorgehen. Zur Verdeutlichung: OUT
(C),D gibt an das periphere Gerät mit där
Portadresse C den Wert D aus.

Aber auch bei den OUT-Befehlen gibt
es vier Befehle, die ähnlich wie die
Blockladebefehle wirken.

1. OUII
Durch diesen Befehl wird an das Gerät

mit der Portadresse C der Wert der Spei-
cherzelle übergeben, auf die HL zeigrt.
Anschließend wird HL erhöht und B er-
niedrigt. Bei diesem Befehl dient also B
als Zähler, nicht BC. Auch die Flags wer-
den anders gesetzt: Das Zeroflag wird
gesetzt, wenn B nach der Ausführung
den Wert Nullhat, ansonsten wird es zu-
rückgesetzt.

2. OUTD
Dieser Befehl hat die gleiche Funhtion

wie OUTI, nur daß HL naöhderAusgabe
nicht erhöht, sondern erniedrigrt wird.
3. OTIR

Die Funktion des OTIR-Befehls ist
weitgehend identisch mit dem OUTI-Be-
fehl, nur wird hier der Befehl wiederholt,
bis B den Wert Null erreicht.

4. OTDR

-Genauso 

wie 3., nur daJi HL nicht er-
höht, sondern erniedrigrt wird.

Will man also an das gleiche Periphe-,
riegerät mehrere Werte übergeben, bie-
ten sich diese Befetrle geradezu an. Die
genaue Aufstellung aller BefeNe ent-
nehmen Sie bitte der Tabelle.

Die lN-Befehle sind den OUT-Befehlen
mehr als ähnlich. Durch eine IN-Befehl
wird ein Wert vom adressierten Periphe-
riegerät in das angegebene Register ein-
gelesen. Schon beinahe selbstverständ-
lich ist es, daß auch hier die vier Block-
eingabebefehle existieren. Entspre-
chend des eingelesenen Wertes werden
die Flags Zero, Signum und Parity ge-
setzt. Das Carryflag bleibt unangeta-
stet, Alle normalen lN-Befehle setzen
diese Flags je nach eingelesenem Wert,
nur IN A, (n) nicht. (Weitere Einzelheiten
stehen in der Befehlstabelle.)

Sicherlich möchten Sie jetzt wissen,

mit welchem OUTs man welche Geräte
erreicht und mit welchen Werten man
sie beeinflußt. Dies allerdings würde
den Rahmen dieser Folge sprengen und
ist eigentlich auch nicht Bestandteil des
Z80-Kurses. Vielleicht erfolgrt eine ge-
nauere AufstellunÜ demnächst mal im
Assemblerkurs, in dem öfters Tricks auf-
geführt sind. Ich empfeNe Ihnen übri-
gens, auch diesen Kurs zu lesen, der si-
cher viele interessante Details bietet,
auch wenn er im allgemeinen eher für
die weiter Fortgeschrittenen geschrie-
ben ist. (Vielleicht gehören Sie ja auch
schon dazu?)

Im nächsten Heft
In der nächsten Folge werden die

Blockvergleichsbefehle sowie einige
Spezialbefehle behandelt. Mit deren Hil-
fe soll dann ein Stringsuchprogramm ge-
schrieben werden. Auch die Interrupt-
befehle werden im nächsten Teil vorge-
stellt und erklärt.
Andreas Zallmann

Blocklade-Befehle
Ee!3h! qtrcg.dsE ZsEe

Eonä P
EDB€ O
EDAO P
EDBO O

(urzbeEchre i bugg

LDD
LDDR
LDI
LDIR

(}{_) -> (DEt, DEIHL-r, BC-1
(}{-t->(DE),DE/HL-l,BC-1, b is BC=O
(HL) -> (DE) , DElHL+l, BC-l
(HL)->(DE)./DEIHL+1,8C-1, b is BC=O

OUT-Befehle
Be fehl Qegs.OeE Z S E E Kcrslcssusj.lcns
OUT (N).A
ouT (c),A
ouT (c),B
ouT (c),c
ouT (c),D
ouT (c),E
ouT (c),H
ouT (c),L
OUTI
OUTD
OTIR

D3nn
ED79
ED41
ED49
EI}:'1
ED59
ED6T
ED69
EDAS
EDAB
EDB3

A uind an
A wird an
B uiFd an

d
d

ie Portadn. N ausgeg€ben
i€ PortädT. C ausgegebEn

z
z
I

??
??
)2

C uird
D uird
E uird
H uind
L uird
(HL) u
(HL) u

an
an
än
an
an

ird en Port (C) eusg. HL+l,8-1
ausg. HL-l'B-1
äusg. HL+l'B-1

äuEg. HL+1'B-1

ird an Port (C)

T}TDR EDBB L ?2

(HL) uind an PoFl (C)
Ausfühnung' bis B=O
(HL) wird an Port (C)
Ausführung' biE 8=O

lN-Befehle
Ee!cEL

IN A, (N)

IN A, (C)

qecg.dss I S I E EulEqeEghr€lqgEg

DBnn WeFt des durch N adF. Forts komml
nach A
Wert des durch C adF. Ports komot
nech A
.. - näch B
... nach C
... näch D
... nach E
.. - nach H
. -. nach L
... nach (HL)r HL+1'B-1
... nech (HL)t HL-l'B-l
... nach (HL)r til-+1,8-1; 1{ieder-
holung der Ausfaihrung' bis B=o
. . . nach (HL) r HL-l , B-1; ."t{ i eder-
holung der Ausführunq, bis B=O

EDTE 2

z
z
z
z
z
z
z
z
1

SP

IN B. (C)
rN c, (c)
rhi' D, (c)
IN E, (C)
IN H, (C)

m40
ED4A
EDSO
EDSA
ED60
EDSA
EDA2
EDAA
EDA2

SP
SP
SP
SP
SP
SP
??
??
aa

IN L, (C}
INI
IND
INIR

L 
"2

INDR EDBB



fn dieser Folge beginnen wir mit der
Iwohl interessantesten und leistungs-
stärksten Methode, Daten im Arbeits-
speicher des Rechners zu verwalten,
und zwar handelt es sich dabei um die
Liste.

Statirche und dynamische
Datenstrukturen

Alle Variablen werden im Deklara-
tionsteil durch den Progrämmierer fest-
gelegrt (VAR, TYPE). Hier werden nicht
nur den.Variablen Bezeichner zugeord-
net, sondern im wesentlichen Speicher-
platz ftir die Datenstrukturen und Varia-
blen resierviert. Vor der Programmaus-
führung werden für alle benutzten Va-
riablen feste Speicherbereiche angelegt,
deren Größe und Ort im Programmab-
lauf nicht mehr veränderlich ist. Man
spricht von statischen Datenstrukturen.
Durch die Deklaration z.B. eines AR-
RAYs [1..1001 OF INTEGER sind beim
Programmablauf genau 200 Bytes reser-
viert (100x2). Auch wönn irn Programm
das Array tatsächlich nur mit einem
Wert belegrt wird, kann der reservierte
Speicherraum für das Array nicht ander-
weitig genutzt werden.

Noch deutlicher wird der Nachteil von
statischen Datenstrukturen bei Pro-
grammen, bei denen die zu erwartende
Datenmenge zu Beginn des Programms
nicht bekannt ist. Stellen Sie sich vor, ein.Programm 

soll Me8ergebnisse auswer-
ten, die an einem Arbeitstag ermittelt
wrrrden. Reservieren wir im Programm
ein Array mit 500 Elementen, so ist ein
beachtlicher Teil des Arbeitsspeichers
verschwendet, wenn z.B. nur 50 Meßda-
ten vorliegen. Andererseits reicht der
reservierte Speicherraum bei 600 Meß-
ergebnissen nicht mehr aus, und das
Programm kann das Problem nicht mehr
lösen.

Frir derartige Aufgabenstellungen ist
eine dynamische Verwaltung von Daten
sinnvoll. Dynamisch heißt, daß erst wäh-
rend des Programmablaufs die Daten
angelegrt und deren Speicherplatz auch
erst jetzt reserviert wird. Eine solche dy-
namische Datenstruktur nennt man Li-
ste. Bei der Programmabarbeitung kön-
nen beliebige Elemente an die Liste an-
gehängrt oder aus ihr gelöscht werden,
ohne deren andere Elemente zu beein-
flussen.

Ein entscheidendes Problem besteht
im Zugriff auf die einzelnen Elemente
der Liste. Bei statischen Variablen steht

von vornherein fest, in welcher Spei-
cheradresse der Wert zu finden ist.
Schon beim Programmstart zeigt ein in-
terner Zeiger auf den für die Variable re-
servierten Speicherplatz, um den sich
der Programmierer nicht weiter küm-
mern muß. Anders ist dies bei dynami-
schen Variablen, da beim Programm-
start nicht bekannt ist, wie viele EIe-
mente angelegt werden und wo sie im
Arbeitsspeicher liegen.

Zeiger und Listen
Nehmen wir an, daß das erste Ele-

ment einer Liste angelegt wird. Dieses
Element kommt dann in Speicherstellen,
die zur Zeit verfügbar sind ("irgendwg"
im Arbeitsspeicher). Wenn sich der Pro-
grammierer (bzw. das Programm) diese
Speicherstellen nicht merkt, kann er das
Element niemals mqhr wiederfinden,
urld damit wäre der Inhalt des Elements
verloren. Es ist also eine Merk-Variable
notwendig, die genau auf dieseAdresse
zeigrt und über die dann jederzeit der Zu-
griff auf das Element möglich ist. Wird
ein weiteres Element an die Liste ange-
hängrt, qo ist selbstverständlich wieder
ein Zeiger notwendig, der jetzt aber
nicht extra in einer statischen Variablen
gemerkt, sondern zu einem Bestandteil
des vorherigen Listenelements wird,
d.h., das erste Element der Liste zeigt
auf das zweite, das zweite auf das dritte
etc.

Durch diese Verkettung der Listenele-
mente ist über dai erste Element der Li-
ste (diese Adres$e muß allerdings be-
kannt sein) ein Zugriff auf alle anderen
Elemente der Liste möglich. Nur das
letzte Element muß gesondert als Ende
gekennzeichnet sein. Sehen wir uns da-
zu einen fiktiven Speicherauszug an:

l"terker (29O@l

Inhalt Element I

Adresse 300l0l
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Die Liste besteht hier aus 3 Elemen-
ten, deren Inhalt in fiktiven Speicher-
adressen liegt. Das erste Element be-
ginnt in Adresse 2900, auf die ein Merk-
zeiger gerichtet ist. Es besitzt neben
dem eigentlichen Inhalt einen weiteren
Zeiger (Adresse), der auf das nächste
Element hinweist, das in Adresse 3000
beginnt, Dieses zeigt wiederum auf das
folgende Element (Adresse 3100), das
letzte der Liste. Dieses Element zeigrt
nicht auf ein weiteres Element, sondern
hier steht eine Liste-Ende-Kennzeich-
nung. Dieses Ende wird mit dem in Pas-
cal vordefinierten Wert NIL ("nichts"
oder auch "not in list" ) gekennzeichnet.
Damiü ist deutlich geworden, da3 jedes
Element der Liste aus mindestens zwei
Komponenten bestehen muß :

1. dem Dateninhalt,
2. demZeiger auf das nächste Element.

Dieser Elementaufbau muß wie ge-
wohnt qxplizit mit einer RECORD-An-
weisung deklariert werden. Für die Zei-
ger stellt Pascal einen besonderen, extra
dafür vorgesehenen Datentyp, den "Zei-
ger" oder "Pointer", zur Verfügung. Er
nimmt zum einen die Adresse des Ele-
ments auf, und zum anderen kann über
ihn direkt auf den Inhalt der Elemente
zugegniffen werden. Sehen wir uns zum
Verständnis eine typische Vereinbarung
eines Listenelements an:
TYPE
zeiger = ^element;
element = RECORD

inhalt : STRING[20];' next: zeiger;
END;

Zunächst wird ein Zeigertyp.verein-
bart, der auf ein Element vom Typ "ele-
ment" zeigrt. Er wird durch das Poteniie-
rungszeichen (beim CPC der Pfeil nach
oben) gekennzeichnet. (Anm.: Der Zei-
ger steht im direkten Bezug zu dem Va-
riablentyp "element" und weiß iiaher
auch, wieviel Speicherplatz ein Element
dieses T\/ps belegt.) Der Datentyp, auf
den der Zeiger zeigen soll, wurde durch
die RECORD-Anweisung vereinbart.
Neben dem Dateninhalt (String mit 20
Zeichen) muß ein weiterer Zeiger vorge.
sehen werden, der wiederum auf ein
Element vom Typ "element" (next) hin-
weist (rekursiver Datentyp!!). Danach
können Variablen wie gewohnt mit dem
Zeigertyp (zeiger) deklariert Werden :

VAR
root, help : zeiger;

Die Zeigervariable "root" (Wurzel,
Anfang derListe)bildet dabei den Merk-
zeiger, der immer auf das erste Element
der Liste gerichtet sein muß. Nur über
diese Wurzel ist der Zugriff auf die fol-
gendenElemente möglich. "helpf isl gin
Hilfszeiger, der für'das Anlegen eines
neuen Elements notwendig ist.

Datenverwaltung
unter Turbo-Pascal

I
t'

;,

Inhalt Element 2

Adregse 3101O

Inhalt Elernent ,3

NIL (Ende d. Liete)

Bild 1: Einfache Liste



72 SERIE

Anlegen eines leeren Elementr
Der erste Schritt ist das Initialisieren

der leeren Liste, d.h. die Zeigervariable
"root" zeigrt auf "nichts" (NIL) und
kennzeichnet somit eine leere, nicht vor-
handene Liste:

root:=NIL;
AIs nächstes soll ein Listenelement

angelegrt werden. Pascal stellt eine ei-
gens dafür vorgesehene Standardproze-
dur zur Verfügung:

NEW(heIp);

Als Parameter ist der Prozedur NEW
eing Zeigeruariable zu übergeben (hier
" help " ). Die Prozedur stellt einen frir das
Element ausreichend großen Speicher-
bereich zur Verfügrung und schützt ihn
gleichzeitig vor dem Überschreiben
durch andere Variablen (bzw. Elemen-
te). Die Anfangsadresse dieses Bereichs
wfud in dem als Parameter iibergebenen
Zeiger zurückgegeben.

Der nächste Schritt ist die Wertzuwei-
sung des Elements. Dazu stellt die Zei-
genrariable "help" eine Variable
"help^" vom Datentyp "element" zur
Vrrfügiung, die wie eine normale Ver-
bund-Variable gehandhabt und zuge-
wiesen werden kann (Dereferenzieren) :

help ^.inhalt:='Element 1' ;

help^.next:=NIL;
root:=help;

Da nach diesem Element kein weite-
res folgrt (Ende der Liste), muß "help^
.next" natürlich auf NIL zeigen. Gleich-
zeitig ist es aber auch das erste Element
der Liste, weshalb auch "root" auf die-
ses Element zeigrt (root:=help).

ZumAnhängen eines Elements andas
Ende der Liste muß das letzte Element
bekannt sein. Entweder wird über die
Wurzel das Element gesucht, dessen
Zeiger "next" auf NIL zeigrt (letztes Ele-
ment), oder aber das tistenende wird
als separater Zeiger vom Programm mit-
geführt, was wesentlich sinnvoller ist.
Die folgende WHILE-Schleife sucht von
der Wurzel aus das Ende der tiste ( "en-
de" ist eine Zeigenrariable) :

ende:=root;
WHILE ende^.next(>NIL DO

ende:=ende^.next;
(ende zeigrt auf das letzte Element der
Liste.)

Das Anhängen eines Elements ist
dann mit den folgenden Anweisungen
möglich:

NEW (help);
help ^ .inhalt:='Element 2' ;

he-Ip ^.next:=NIL;
ende^.next:=help;

Nach dem Erzeugen eines neuen Ele-
ments (help) wird es entsprechend mit
Inhalt gefällt. Da es das neue Listenen-

de ist, muß "next" auf NIL zeigen, Der
Zeiger "next" vom "alten" Listenende
(ende) darf nun nicht mehr auf NIL, son-
dern muß auf seinen neuen Nachfolger
"help" gerichtet sein, sonst wäre die
Verkettung ja zerstört. "ende^.next"
muß also auf "help" zeigen.

Für die weitere Behandlung der Liste
nehmen Sie sich bitte das im Anhang ab'
gedruckte Programm "EinJache-tiste"
zur Hand. An diesem Programm sollen
die grundlegenden Verfahren zum Ver-
walten einer Liste weiter beschrieben
wetden. Es ist eine ganz einfache Tele-
fonliste, wobei die Elemente der Liste
den Namen und die Telefonnummer auf-
nehmen können. Als globale Zeiger die-
nen "root" ( 1. Element) und "last" (letz.
tes Element der Liste).

Initialisienrng
Im Hauptprogramm (Zeile 158 und

159) whd die Liste initialisiert, d.h.,
"root" und "last" zeigen zunächst auf
NIL und kennzeichnen somit eine leere,
nicht vorhandene Liste. Die REPEAT-
Schleife (160-169) ruft ein Menü auf und
übergibt an die CASE-Anweisung ein
Auswahlzeichen. Je nach Inhalt von
"auswahl" wird eine bestimmte Proze-
dur aufgerufen, und mit "O" wird das
Programm beendet.

Die einzelnen Funktionen
In den Zeilen 43 bis 60 finden Sie die

Prozedur zum Anhängen eines Ele-
ments an das Listenende. Als Variablen-
parameter müssen "rooti' und . "last"
übergeben werden (beide können sich
ändern l). Zunächst wird ein Element er-
zeugt und durch die Eingabe-Prozedur
mit Inhalt (Name und Telefonnummer)
gefüllt. Da es das neue Listenende ist,
muß "next" auf NIL zeigen (49). Jetzt be-
stehen zwei Möglichkeiten. Entweder
war die Liste bisher leer (root=NIL, Zeile
50 bis 54), dann ist dieses neue Element
die Wurzel und gleichzeitig das letzte
Element der Liste, oder aber die Liste
bestand schon (55 bis 59); in diesem Fall
muß das (atte) letzte Element "last^
.next" auf das neue Ende zeigen (57)
und "last" auf das neue Ende gesetzt
werden (58).

Beim Vorsetzen (63 bis 80) soll ein
neues Element vor die Wurzel geset2t
werden. Damit wird das neue Element
gleichzeitig zur neuen Wurzel (root).
Nach dem Erzeugen und der Datenein-
Sabe (67-68) muß-wieder geprüft wer-
den, ob die Liste bisher leer war (69).
Wenn ja, ist dieses das erste Element
derListe, "root" und "last" müssenalso
auf dieses Element zeigen. Gleichzeitig
ist es das letzte Element, und "next"
zeigrt entsprechend auf NIL (70-74).Im
anderdn Fall zeigrt das neue Element auf

die alte Wurzel "root" und wird gleich-
zeitig zur neuen Wurzel (75-79).

Die Prozedur "Zeigen" (83-97) listet
alle Elemente der Liste auf dem Bild-
schirm. Falls die Liste noch leer ist (root
=NIL), erfolgrt eine Meldung (96). Die RE-
PEAT-Sctrleife (90-93) gibt die Kompo-
nenten der Elemente, beginnend bei der
Wurzel (89), so lange aus, bis das "next"
eines Elements auf NIL zeigt. Dabeiwird
dem Hilfszeiger "help" immer der Zeiger
auf das nächste Element (nex)überge-
ben (92).

Die Such-Prozedur (100-118) durch-
sucht die tiste nach einem bestimmten
Namen (such, 107), falls die Liste nicht
leer ist. Der Suchname läßt eine Mehr-
deutigkeit zu, so da3 z.B. mit der Einga-
be eines "Ts" alle Elemente, die mit "T"
beginnen, angezeigrt werden (111* 112).

Etwas komplizierter ist das Löschen
(121-153) eines beliebigen Elements der
Liste, da besonders auf das Löschen der
Wurzel (root) oder des letzten Elements
(last) geachtet werden muß. Falls die Li-
ste nicht leer ist, muß der vollständige
Name des zu löschenden Elements ein-
gegeben werden (128-729). Zwei Hilfs-
zeiger (voriger und help) /zeigen.zu-

nächst auf die Wurzel, während die
T IHILE-Schleife (132-136) die Liste nach
den zu löschenden Namen durchsucht.
Die Schleife wird dabei solange durch-
laufen, bis entweder das letzte Element
(erfolglos) geprüft wurde (help=511;,
oder aber bis der eingegebene Name mit
dem gefundenen übereinstimmt (loesch

=help^.name).
Veranschaulichen wir uns zunächst

das töschen mit einer kleinen Grafik.

ALT
Hanfred
7522744
Zei ger

NEU

t;
l__,

Bernhard
5674436
Zei ger

Harkur 11--
324314
Zei ger

Bild 2: Bernhard wird übergangen

Gelöscht werden soll "Bernhard". Da-
zu muß der Zeiger von "Manfred" auf
"Markus" weisen. "Bernhard" ist damit
nicht mehr mit der Liste verkettet und
somit gelöscht, d.h. es muß sowohl ein
Zugrrtf. auf das zu löschende Element
(help) als auch auf .seinen Vorgänger
(voriger) vorhanden sein, um den Zeiger
"voriger^.next" auf den Wert von
"help^.next" setzen zu können. Nach
aerWtttl,U-Schleife zeigrt ilhelp" also auf
das zu löschende Element und "voriger"
auf seinen Vorgänger. Falls der Suchbe-
griff gefunden wurde (137), wird zu-
nächst geprüft, ob es die Wurzel ist.



Wönn ja, wird die Wurzel auf den Nach-
folger dieses Elements gesetzt (140). Ist
es das letzte Element der Liste (742-
t46), zeigt, "Iast" einfach auf den Vor-
gänger (144), und das "next" dieses Ele-
ments wird auf NIL gesetzt (Ende derLi-
ste). In allen anderen Fällen wird "vori-
ger^.next" mit dem Inhalt von "help"

.next" geladen und zeigt damit auf den
Nachfolger des gelöschten Elemerlts.

An dieser Stelle haben wir die elemen-
taren Grundlagen der Listenverwaltung
unter Pascal behandelt. Wir sind jetzt in
der Lage, eine sog. "einfachverkettete
Liste" zu verwalten, Elemente anzuhän-
gen und beliebige Elemente zu löschen.

SERIE 7s

In der nächsten Folge befassen wir uns
mit weiterführenden Listenstrukturen
(sortiertes Einfügen, doppelt verkettete
Listen, Ringlisten und Bäume). Gleich-
zeitig lernen wir dann weitere Anwei.
sungen zur Listenverwaltung kennen,
die T\rrbo-Pascal zur Verfügung stellt.
Maüfred Walter Thoma

Einfache Liste
PROCRAII elnf ache_Llste :

CONST
meldung = ' Liste ist leer l';

TYPE
zeiger = ^element;
el€ment = RECORD

_ nane : STRING[2OI;
tele ; STRING[15];
next: zeigeri

END;

VAR
root,last i zelgeri

auswahl : CHAR;

FUNCTION Menue : CHAR;
VAR

wahL : CHAR;
BEGIN

WRITE('<A>nhaengen (V>orsetzen <Z>elgen (S)uchen,,
'<L>oeschen <Q>uit , );

REPEAT
READ( KBD, wahl ) ;
wahl: =UPCASE(wah1 ) ;

UNTIL.tahl IN t'e' t' , 'e,l
I{RITELN(wahl,);
Menue : =wahl ;

END;

PROCEDURE Elngabe(neu
BEGIN

WRITE(' > Nane :' READLN(neu^.name);
I{RITE(' > TeLefon :

READLN(neu^.tele);
END;

zeiger ) ;

PROCEDUR.E Anhaengen(VAR root, last
VAR

helP : sglg6a;
BEGIN

NEW(help);
Eingabe(heIp);
help^ . next: =NIL;
IF root:NIL THEN

BEGIN
root: =help;
last: :root;

END
ELSE

BEGIN
fast^ . next: :help;
Iast : =161P;

END;

zeiger);

END;

PROCED(RE Vorsetzen( VAR root, Last
VAR . zelger);

help : zeiger'
BEGIN

NEW(help);
Eingabe(help);
IF roöt=NIL THEN

BEGIN
help^.next: =NIL;
root | =h€lP '
Iast : :root;

END
ELSE

BEGIN
help^ . next: =root;
root ; =help;

END;
END;

PROCEDURI Zeigen(root : zeiger);
VAR

halp : 2sigg1;
BEGIN

IF root<>NIL THEN
BEGIN

helP: :a991 I
REPEAT

l{RITELN(help^.name,f -',help^.tele) ;
helP : =h61P^ - t"*t '

UNTIL helP=NIL;
END

ELSE
WRITELN(meldung);

END;

PROCEDURE Suchen(root t Zel$et)i
VAR

helP : 26igsa'
such r STRINGI2O];

BEGIN
fF root() NIL THEN

BEGIN
WRITE(' ) Suchnane : ,);
READLN(such);
helP::P99tr'
REPEAT

IF such=COPY(help^.name, 1, LENGTH(such) ) THEN
WRITELN(help^.name,, -',help^.tele) ;

helP: =h61t^. t"*t' UNTIL h€Ip=NJL;
END

ELSE
I{RITELN(meldung);

END;

PROCEDURE Loeschen(VAR root,last : zeiger);
VA.R

help, voriger : zeiger;
Ioesch : STRING[29];

BEGIN
fF root() NIL THEN

BEGIN
WRITE(' Vollstaendi.ger Nane : ,);
READLN( Ioesch) ;

helP: =a661 '
Yo?l-ger : =root;
WHILE (loesch()help..nme) AND (help<>NIL) DO

BEGIN
vori6er::he1p1
helP: =hs1P^ ' t""1 '

END;
fF loesch:help^.name ?HEN

BECIN
WRITEITN('OK, Loesche , ,help^.nane) ;
IF help=root TIIEN root: :helP^,next

ELSE
IF helP=Iast THEN

BEGIN
last : =vorig€!;
last^ . n€xt: =NIL;

END
ELSE

vorigel^ . next : =hs1t^ . ..*t '
END;

END
ELSE

I{RITELN(meldung) ;
END;

BEGIN tHauptprogram]
CLRSCR;
root: =NIL;
last : =NIL;
REPEAT

auswahl ; =M€nu€ ;
CASE auswahl OF

'A' ; Anha€ngen(root, last) ;
'V' : Vorsetzen(root,Iast);

. 'Z' : Zelg€n(root);
'S' : Suchen(root);
'L' : Loeschen(root,lact) ;

END;
UNTIL auswahl:'Q';

END

83
84
85
86
'87
88
89
90
91
92
93
94
95
96
97
98
99

TM
LgL
102
Lg3
rg4
to5
to8
197
LO8
799
trg
111
Lr2
113
tL4
115
116
r77
118
119
L20
121
L22
t23
t24
125
t.26
L27
728
r29
t3g
131 .

132
133
134
135
136
L37
138
139
L4g
74r
L42
143
744
145
146
r47
148
149
L5Q
151
!52
153
154
155
156
L57
158
159
L6q
161
162
163
164
165
166
167
168
189
770

I
2
3

5
6
7
I
I

10
11
t2
13
14
15
16
77
18
l9
20
2t
22
23
24
25
26
27
28
29
3g
31
32
33
34
35
36

38
39
40
4T
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
Äo

6g
61
62
63
64
65
66
67
68
69
7g
71
72
73
74
75
76
77
78
79
8g
81
82
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Hier sind wieder die sieben kurzen Listings, die Bilder
malen. Diese Bilder können Sie in eigenen Programr-nen
venvenden, als Anregung zu eigenen Kreationen verweden
oder einfach nur eintippen und ansehen. Wie immer ist je-
weils in Zeile 200 eine Endlosschleife, um die Zerstörung
des Bildes durch die READY-Meldung zu verhindern.
Durch zweimaliges Drücken der ESC-Taste können Sie das
mittels RUN gestartete Programm jedoch abbrechen. Sie
können auch die Zeile20O einfach weglassen und ein eige-
nes Programm anhängen, um das vorhandene ein wenig
aufzupolieren.

Es wird wieder davon ausgegangen, daß der Rechner
vor dem Start der einzelnen Listings zurückgesetzt wurde.
Andernfalls drücken Sie vor Eingabe oder Laden des Pro-
gramms dieTasten CTRL, SHIFT und ESC gleichzeitig. Da-
durch erreichen Sie, daß alles, was vorher im Rechner war,
gelöscht wird. Die Programme sind auf allen Schneider-
Computern lauffähig, wurden aber auf einem464 geschrie-
ben. Das bedeutet, daß die enveiterten Grafikbefehle des
664 und 6128 wie etwa FILL nicht benutzt wurden.

1. Zu Anfang erscheint eine 3D-Schriftroutine auf einem
bewegten Hintergrund

2. Dieses Programm simuliert ein Kaleidoskop. Durch An-
dern des RANDOM|ZE-Befehls in Zeile 20 können Sie
immer wieder andere Bilder erstellen. Auf Tastendruck
wird das Programm abgebrochen und anschließend
durch Farbändern der Eindruck eines Zerfalls vermittelt.

3. Hier zeigt lhnen lhr CPC ein gewinnendes Lächeln.

4. Dieses Listing erstellt ein Testbild, wie es von allen be-
kannten Sendern ausgestrahlt wird.

S. Annticn wie die erste, wird auch diese Grafik durch
schnellen Farbwechsel bewegt. Sie stellt eine schwin-
gende Sinuskurue dar.

Sieben auf einen Streich
Grafik-Gags von Ch. Schillo

An dieser Stelle wie immer die Serie für unsere Grafik-Fans

6. Für alle, die sich keine Flugreise leisten können, wird er-
satzweise der Ausblick aus einem staftenden Flugzeug
eingeblendet.

7. Und zum Schluß taucht noch ein Wecker auf.

Christoph Schillo

I

TE 1

10 ' Erafikgags 1O - Teil eins
2E ]IODE 6:FOR a=O T(l 15:INK aIa:NEXT:BOR
DER O
36 p=3.FOR a=O TO 640 STEP 4:PLOT ar0rp:
DRAl,lR Qr4OOz p-p+1+13* (p=15) : NEXT
4O p=3;FOR b=1O TO 4gO STEP 4:PLOi Orbrp
: DRAIIR 64lDrllz p=p+l+13* (p=15) r NEXT
SO a:}="Demonstrati clnr' : y=t!3 GOSUB 70
55 . ai=" (by C. Schi l lo) " l y=Z.llt GOSUB 70.
60 GOTO 90
70'x=[9-lNT (LEN latl /21: TAG: PLOT x*32-28,
416-y*16, 2: PRINT af ; : TAGOFF
8O :LOtrATE xry:PRINT CHRf (22) iCHR:3(1) ;a*
; CHRf (221 i CHR$ (O) : RETURN
90 FOR d=B TO IO:FOR a=3 TO IS:FOR b=5 T
o 15s INK brO-a*(a=6) :NEXTINEXT ard:6OTO
90
200 60T0 200

Teil 2
1B 'grafikgags lO - Teil zwei
20 I'IUDE O:FOR a=l T0 15: INK ara+B:NEXT: I
NK Of O:BORDER 9TRANDOI"IIZE LlilD9,old
3O x1=32OtyL=2o,E
4O x =RND* 4lA-ZlD t y=RND*2O- 1 O : p= 1 1t11 ( RND* I 5+
1)
50 PLOT x 1 ,yl ,p: DRAWR x ,y: PLOT 64O-x I tyl
:DRAWR -x ry:PLOT 649-x1 r400-ylrDRAI{R -x t
-y:PLOT xl r4OO-y1:DRAWR x r-y!x1=xl+x+BO*
(x I )64O) -BO* (x 1(O) : yl=yl+y+BB* (yl >4OO) -B

O* ()11<O)
60 IF INKEYf="" THEN EOTO 40
70 FOR a=l fO 7:FOR b=l TO 15: INK b'OrFO
R c=l Ttl 3OO-a*4O:NEXT c.rbrFOR b=l TO tS
:INK brRND*26+lIFOR c=l TO 3OO-a*48:NEXT
crbra

200 EoTo 200

Teil 3
10 'Erafikgags 1O - Teil drei
20. IIODE l:INK gr15:INK l16:INK 2'26:INK
3rO:BORDER 6lb=O:PAPER 3:GLS
50 FOR a=O TO PI STEP O.OO91
4O x=a/P\*639: y=SIN (a)
50 PLOT x 

'Y*I2O+25O' 
1
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60 DRAl.lR llI-y*IQOrDRAWR Or-y*l6Or2-1* (b=
40) ! b=b+1+4O* (b=4O) : DRAWR Or-y*SO, 1l DRAI{
R Or-y*l0r2rDRAllR Or-y*SOr 1:PLOT x r25E-y*50rs
70 NEXT
BO FOR a=lg0 TO 348 STEP 2IPLOT a+96rSB4
: DRAIIR O, -16*SIN la/Pl /91-49: NEXT
9O el="14 K":FOR a=298 TO 368 STEP 2:PLO
T ar?lD?rO: DRAhIR Or68: NEXT: PLOT 3,0,o'1240 r2
:TAGTPRINT a*; TTAEOFF:PEN 3:LOCATE 20r,1l
r PRINT CHRf (22i ; trHR* ( 1 ) ; a*; CHR* (22) ; CHR*
(O) r PEN 1

20s'Goro 200

Teil 4
lO 'Erafikgags 1O - TeiI vier
20 l"lbDE o:FoR a=o To l5:READ b:INK arb;N
EXTI BORDER l5: SYI{BOL AFTER 32: matr=PEEK (

eB2g6, +256*PEEK (&E.29-7): DATA l3r26r24r23t
lgrgf6r2ro,15r7,1 I,12, t7 rOrO
30 FOR a=E TO 640 STEP SZ:PLOT atOTDRAIIR
lD,4OO,lrNEXT:FtrR a=O TO 4OO STEP 52:PLO

T Elra:DRAhtR b4ltr,li:PL0T Ora+Z:DRAllR 64OrE
:NEXTIFOR a=1 TO BltlINDOll 1+e*2r2+e*2r3r
BsPAPER a:CLSTNEXT:FOR a=l TO 9TREAD btc
,drerf :WINDOhI blcrdre:PAPER f :CLSTNEXT
40 DAIA 3, 1Er9r19rl r5, Ll r2Or2l, 10r5, l1 r2
2 r23 r 1 1, 1 2 r. 12 r2O r23r B, 13, trs r 20 r 23, 12 r 16,
18r20r23r 15r5, 18, 15, L7 rl' r13, 17, 15, 17r9r6
.' 15, 13, l4rBrBrBrBrOrB, l rOr 1, 15r51,85
50 FOR. a=l TO 4:WINDOlrl a*5r2+r*5r?r12rRE
AD brc:PEN bTPAPER cTPRINT STRING*(12'CH
Rt(2O7t l;:NEXTTFOR a=l TO 3:READ b:SYllBO
L 2SSrbrbrbrbrbrbrbrb:lrllNDOhl 1+a*3rS+ä*3

' 
l5' 17:PEN E:PRINT STRIN6+(9'CHRi(255) );

I NEXT
60' t{INDOt{ | ;2Orl ,25: af=CHRf (215) +eHRf (21
2l:LOCATE lOrlB:6OSUB 7O:PAPER BrPEN 1;a
I="PSY 5":LOCATE BTISlGOSUB 7O:PLOT 32O
,44813:FOR a=O TO PI*z STEP O.1:DRAW SIN
(a) *24O+52O rCOS (a) *24O+2OOr NEXTr EOTO 2OO

70 FOR a=l TO LEN(af):FOR b=O TO 7:adr=P
EEK (matr+ (ASC (tlID* (atra, 1) ) -52) +8+b) : A (b
)=adrrNEXT:EiYIIBOL 254rA(O) rA(O) rA(1) rA(1
) rA(2) ,A(2) ,A(31 ,A(3):SYIIBOL 255r4(4) 'A(4),A(51 ,A(5),A(6) iA(6) rA(7r rA(7):PRINT C
HRt (2b4) CHR* ( 10) CHR* (A) CHRf (255' CHRi ( I I )
; : NEXT: RETURN
2OB SOUND ! r50r7zEOTO 2OO

Teil 5
10 'Grafikgags 1O - Teil fuenf
20 T.IODE OIFOR A=I TO 12:INK ä,E+IINEXT:I
NK .OrO: BtrRDER O
30 FOR a=O TO FI*z STEP O.OBTFOR b=19 TO

120 STEP lOrx=SIN (a-Pl/21 :y=COS(al :FOR
c=O TO I:FOR d=-1 TO 1 STEP ZIPLOT 49*a+
c*SOO+16, d*x*b+ZOO rd*b / t0-l3* (d=-1 l I DRA[{
R .Oty*!,rlOl NEXT drcrbra
4E p=63FOR a=O TO 640 STEP 4:p=p+1+12*(p
=12) :PLOT arSEOrprDRAWR Or2rPLOT 64O-a, I
6:DRAI{R Or2:NEXT
5E FOR a=zo'TO 576 STEp 4rp=p+1+12*(p=12
).:PLOT Orarp:DRAI{R Or4:PLOT 636r396-a:DR
AlrlR Or4: NEXT
6O FOR a=l TD 12:INK aIE:NEXT

70 FOR a=l TO IOO:FOR b=l TO l2rINK b,26
:trALL &BDl9rINK b'O:NEXTTFOR b=12 TO 1 S
TEP -lrINK b126rCALL &8D19:INK bTOTNEXT
brä
BO FOR a=l TO 12:INK ara:NEXT
200 GuTo 200

Teil 6
10 'Erafikgags 10 - Teil sechs
20 ].|ODE O:FOR a=l TO 15:INK a,16-a:NEXT:
INK OrO:BORDER OrINK 14r13
30 PAPER l4rtrLS:PAPER O:FOR a=lD TO Pl/Z
STEF O. OOB! x=SIN taiiZ+Z: y=COS (a) *26Or pLO
T 324+x 12ttr6+y, t5: DRAI{R -2*x rO; PLOT 324+x
,?.OO-y,Ot DRAI{R -2tjx ,Or NEXT
40 ORIEIN 8010180156012341 15Orp=g3FOR b=
I TO 2O:FOR a=O TO 49O STEP 4*b:p=p+1+12
* (p=12) : PLOT er236-b*4rp: DRAhIR' b*4rO: DRA
NR Or2:DRANR -b*4rO:NEXT a,b
50 ORIEIN lirllr0rb4llr0r400:FOR a=6O TO 30
g STEP 2:PLOT a+22iltIA,i 14:DRAIJR -a/2r14llz
NEXTTPLOT ?BZ'ZrOaFOR a=l TO 5:DRA[{R 20-
arO: DRAWR -6r591-a*2: DRAbJR -2O+ärOr NEXT
60 PLOT 3.29!r4@,@zFOR a=O TO 4*PI STEP O.1
:.DRAlrl SIN (a) *246+324rEtlS (a) *ZOE+2OOrgr NE
XT: FOR a=l TO 12: INK a, Elr NEXT
70 FOR a=l TQ laO:FOR b=12 TO I STEP -1:
INK b+lr6rINK br26;CALL &BDl9lINK b+1rOl
INK brO:NEXT bra
2OO INK lr,616OTO 2OO

Teil 7
1S ' Erafikgags 1O - Teil sieben
20 f.lODE O:FOR a=O TO II:READ brINK a'b:N
EXTTBORDER 23:CLB 11:PAPER O:trLS
3E PEN 5:LOtrATE B'24:PRINT"G €":DATA
25'18 126 r15, 6, 3,' 2 r lD 126, 6 r23 r?4
40 FOR b=O Ttr PI STEP E.O3:x=SIN(b)*60:y
=trOS{b}*4O:FOR a=-1 TO I STEP Z:PLOT 32O
+a* (x+lOO) r56O+yr4: DRAhtR -e*z*x r6rElNEXT
arbrFOR a=12O TO 32O STEP 2:PLOT ara/4+

3O0rO:DRAWft 2OO'-5O:NEXT:FOR a=-1 TO I S

IE"t3* b=B To 20 srEp 4:pLor s2o+a*(b+so
) r51El-b/4r DRANR a*4Or4Elr4lNEXT bra
66 FOR a=l_TO 2zz=l$;Q-29*a:FOR b=O TO PI
/2 STEP 'O. gf : x=SIN (b) *z: y=COS (b) *z: PLOT
32O+x, l8O+yrS-B* (a=2) I DRAhIR -2*x rO: PLOT
32El+x , 186-y: DRAI{R -2*x r O: NEXT b 

' 
a

70 FOR b=l TO E STEP 4:FOR a=O TO z*PI S
TEP O. 1047*b: PLOT SIN(e) *140+520rCOS(a) *
14Cl+lEO, I : DRAhI SIN (a) *( 135-4*b) +32g'rCOS (
a) * ( ls5-4*b) +1BO! NEXT arb
BO a*="":TAG!FOR a=l TO 5rREAD brtrbSrd:
af=at+CHR*(d) :PLIIT brc:PRiNT b*; INEXT:TA
EOFF: DATA 4O8, lBBr3, r45r3p4rgO rbrll' r2L6,
1BB, g, B, 292, 306, 12, 143, zf]O I lalDt )-t, I 1'
90 FOR b=O TO FI STEP @.94zx=SIN(b)*4O:y
=COS(b)*4O:FOR a=-1 TB 1 STEP 2:PLOT 528
+a* (x+SO) 1220,+y,2i DRAlrlR -a*2*x , Or2: NEXT
arbr PAPER 2: PEN Elr LOCATE 9 

't2z 
PRINT a:t; I

PEN 7:PRINT a$:LOCATE L2rlZzPEN 8:PRINT
a*;:PEN 7:PRINT a$
lOO SPEED INK 5Or5Ol INK 7 rlDr26= INK 8'26 1

O:FOR b=O TO 12 STEP 4:PLOT ?32r82'6tDRA
l,l 314+b, 194: DRAhIR BOr-86: NEXT
206 GOTO.20B
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76 SOFTWARE-SERVICE

Softwa re- Bestel lschei n
lch bestelle aus dem CPO-Programmservice

folgende Software:

Anzahl Bestell-Nr, EinzeFPreis lch wünsche'folgende

Bezahlung:

tr Nachnahme
(+ 5,70 DM
Porto + Ver-
sandkosten)

!Voraus-
kasse
(keine Ver-
sandkosten)
Bei Voraus-
kasse bitte
Scheck beile-
gen oder auf
Postscheck-
konto
Karlsruhe
43423-756
überweisen

Jahres-Abo 150,- DM El - Halbiahre-Abo 75,- DM E

Name des Bestellers

Anschrift-Straße PLzlOtt

Telefon Datum/Unterschrift

Coupon ausschneiden, auf Postkarte kleben und einsenden:
Verlag Rätz-Ebeqte, Postfach 1 640, 7S1 8 Bretten

Wenn nicht anders angegeben, laufen die Programme
auf allen Schneider-Heimcomputern. Bei den Program-
men Kalender (72/85) und Showdown (1/86) sind zwei
Versionen abgespeichert (je eine für den 464 und den
664t6728).

Außerdem liefern wü auch die Kassetten CPC 70,20
und 30 mit den Programmen aus Computer Kontakt. Der
Preis für eine Kassette beträgt 15.- DM, für alle drei Kas-
setten 35.- DM. Sie können für eine Bestellung den hier
abgedruckten B estellschein verwenden.

Diese Kassetten enthalten folgende Listings (die An-
gaben in Klammern beziehen sich auf die Heftnummer) :

GPG t0: Map (3/85), f,ine (tV85), Solitaire
(AB5l,Pixel Editor (5/85), Poker (5/85).

CPG 20: Pyramide (7/851, Maze (V85), Ga-
nyons of Cannoffi (9/85), Gassetten Check
(6/85), Puzzle (9/85).

CPG 30: Buggyblaster (t0l85), CPC-Tasta-
tur (10185), CPC-Lander (lV85l, Finanzma-
nager (lU 851, Titan (Y 861, Yahtzee (l/ 861,

Für den besonders günstigen Preis von 15.- DM pro
Kassette erhalten Sie teilweise Profiprogramme. Außer-
dem liegen jeder Kassette Fotokopien der Erläuterun-
gen aus Computer Kontakt bei.

Das ist ein besonderer Service für unsere Leser. Wer die Listings hier im Heft nicht eintippen will, kann sie direkt
auf Kassette bei uns bestellen, die es zu jedem Heft gibt. Diese fingerschonende Einrichtung gibt es d.azu noch sa-
genhaft preiswert für nur DM 15.- pro Kassette. Wer an diesem Angebot Interesse hat, kann den untenstehenden
Bestellschein für seine Anforderung verwenden. Wir liefern umgehend per Vorkasse (versandkostenfrei) oder per
Nachnahme (+ DM 5.70 Porto + Versandkosten). Einfacher und preiswerter kann man kaum an eine Programm-
sammlung kommen!
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CPc'Magaztn 10/86

Längenausdehnung'
Thermometer'
Examiner,
Sieben auf eine.n

Streich (TeiI 10)'

O.uadermden'
SYmboI-Definition'
Windows'
Disassembler'
Neues Puzzlebilcl
i!r;psv), Fastroutine'
Utilities für dre

vortex-Floppy'
iYramide, HighTerm'

tionperINPUT, Busy-
Test, DATAGEN.
BAS, PROGHELP,
Zeichenvergrößq-
ilrrg, Jump Over,
Extended Basic 2,
7 Grafikgags, Dir-
Doctor, DIN-Tast.,
Hex-Tast., Pro-Safe
2.0, Pingo, Pingo-
editor, Etikett.BAS,
List#8".

GPc-Magazin?/36
Eingabe einer Funk-

GPc.Magazin3.g/g6
Sieben auf einen
Streich (Teil9),
Blinkender Cursor
und Tastenclick,
Musikgraph,
RSXINFO,
Basic-Compiler,
vortex.Com,
Mini-Movie,
Neues Puzzlebild
(Hamster),
JollyJumper.

GPC-Magazin 5/86
Bücherdatei, Sieben
auf einen Streich,
FOuader, Window'
XBOS, Trickfilm-
orafik * Demo (läuft
äuf  6a und 664 mit
vortex-SPeicherer-
weliterung), Sort
(nur 464), Elektra-
CAD, Life, Zentus'

$ü%Ti*FrJ;:
Digitalisierer.'

ii:l,ääju"ä*
Itlilä":i=zrer'o
#.,T;Xll,l,äi(::4 +

erweiterung).
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Quader malen

Auf dem Monitor werden 4 Zahlenkolonnen mit Nullen
ausgegeben. Man kann den Cur.gor mit den Cursortasten
innerhalb der 1. Kolonne bewegen. Drückt man COPY, hat
man statt "1" die Null bzw. umgekehrt. Bei Betätigung der
Tasten 1,2,3oder4 kommt man in die 1., 2., 3. oder4. Ko-
lonne. Durch Drücken von ENTER kann man den Zustand
der Zahlen sichern oder einen neuen Zustand laden. Wenn
man "\ " drückt, werden dort Quader gemalt, wo in den 4
Zahlenkolonnen.Einsen sind und zwar in 4 Ebenen. Nach
Drücken einer beliebigen Taste kommt man wieder zu den
4 Zahlenkolonnen, wo man Anderungen vornehmen kann.

Zum Quadermalen könnte man natürlich auch das Pro-
gramm FQUADER aus dem CPC Magazin 5/86 nehmen.
Noch eine Anmerkung zu den Farben. lch weiß nicht, wie
diese bei einem Farbmonitor ankommen, ich habe nur ei-
nen monochromen. Eventuellsind siezu ändern (lNK2,3).
Jörn Busch

28O IF l*-"5" THEN ebenc-Srh-4o
29O IF lt}="4r' THEN rbrnrr4rh-6O
SOO IF a*=trHRl(lS) BOTO SSO
310 €OTO 170
32O REI'I Abfrage LADEN / SICHERN********+

33O LOCATE 2O'ZSIPRINT "Lrdln / Eichrrn
<L/S> odrr rndrrl'Tmtl";
34O r*:INKEY*IIF rl-"" EOTO 54O
S5O IF LOhlERt(el)="I" EOTO 42O
560 IF LOt{ERt(rf)="E" BOTO SfO
37O LOCATE ZOrZ;ZzPRINT SPACE+(15O, IBOTO
L70
5BO LOCATE 2O124r lNPUT"Drtrinrnrn bittc
eingcbrn"Ineneti
59O IF nanef="tr THEN LOCATE ZQIZZaPRINT
SPACEf(1501 rBOTO l7o
4OO RETURN
41O REI'I DATEN leden*********+*tt******-**

PRINT" Ladcn"TBOSUB SBOIOPENIN nameri
FOR rbonr=l TO 4
FOR zrile=l TO 13
FOR rpelte=l TO 19
lNPUTlt9, f rl d (zri I r, rprl tr t rbcnr)
NEXT spal tetzei lerebene
CLOSEIN
LOCATE 20 rZztPRINT SPACE# ( t50) r EOTO

REl'l DATEN richrrn*******************

10 INK 0126z INK 1rO
20 DEFINT a-z:'Definicrung ellrr Vrrirbl
cn ele Intrgrrvrrirblrn
50 Dll.l frld(14r20r5,
40 REt'l Aurgabe drr Ourdrr in Zrhlrn (O/l

50 HODE 2
60 FOR zcilr=l TO lS
70 FOR sprlte=l TO 19
AO LOCATE rprltrr20-zrilirPRINT UgINB"t"
3 f eld (zci I erspeltr, 1 )
90 LOCATE spal te+2Or2o-zri lrr PRINT. ITSINE
"*"; flld (zri lrrrpeltrr2)
lOO LOCATE spalte+4OrZO-zri ITTPRINT USIN
B"*" I f cl d (zci Icrrpaltr,5)
I10 LOCATE rpelt:+60r2O-zriITTPRINT USIN
E"li" t f rld (zri lrrrptltrr4l
t20 NEXT rpeltrrzöilr
15O REl't Eingebr bzw Aendrrn drr Eurdrr**

14O LOCATE lOr2rPRINT">ENTER( zun Ledm
oder Sichern"
15O LOCATE lOr4rPRINT"> \ < zun lhlrn dr
r Ouldlr t'

16O zei le=l r rpeltr-l r h-Or ebene=l
l7O LOCATE rpelte+hr2o-zri ITTPRINT CHRI(
24) USING"ll" 3 f rl d (zri I r, rprl te, rbtnr) r PRI
NT CHR+(24)
18Q e:irINKEYflIF l$or':' BOTO IAO
19O LOCATE rpeltr+h r2o-zci ITTPRINT UgINli
'*'r 1 f el d (zei ler spel terrb:nr)
2OO IF r*-GHRI(24O) THEN zrilr-zlllr+lrI
F zrilc)lS THEN zrllrolS
21O IF r*=ClFf(241) THEN zetlr-zrilr-trI
F zrilr(1 THEN zrilorl
22O IF a*-CHRt(2421 TIIEN rprltr-rprltr-l
rIF rpeltr(1 THEN tpeltrrl
2SO IF r*sCHRl(z4S, TIIEN rpeltr-rprltr+l
t IF rprltrlt9 THEN rpeltr-19
24O IF a:i=CHRtl224l THEN IF 'frld(zrilrrr
prltrtrbrnr)-1 THEN frld (zri lrrrprltrlrb
rnr)=O ELSE frld (zci Icrrpalttrrbrnr)-l
zEO IF .t-rr\tr BOTO 600
260 IF l*="l" THEN cbenc-lrh=O
27O lF l+=r'2rr THEN rbrnr-Zrh-ZO

420
430
440
450
460
47o
480
490
60
500

5to
mc:l
520
5SO
540
850
560

=70t80
t70
590

PRINT" Sich:rn"rBOSUB SBOTOPENOUT ne

FOR rbrnr=1 TO 4
FOR zelle-t TO 13
FOR rpeltr-l TO l?
PRINT*9 | f rI d (zri I r t rpel tr t rbrnr)
NEXT rprltrrzei lrlrbcnr
cLosEour
LOCATE 20 

'ZZIPRINT 
SPACEf ( 15O) r EOTO

REll zrichnrn drr

600 l,loDE I
610 FOR x=-ZO TO 360 STEP ZOTPLOT xrOrlr
DRAI{R 26O1260ri{EXT
62Q xt-?QrFOR yrg TO 260 STEP ZOTPLOT x,
y: DRAII x+38O r y: x=x+2Oi,NEXT
630 REI'I Urbcrpruefrn ob Oeudrr grmelt wr
rden roll
64O z:Olh=O
650 FOR ebrnc-l TO 4
660 LOCATE 1 | 1 rFRINT"Ebrne" ; ebene
67O z=hrh=h-2o
680 FOR erilrrlS TO 1 6TEP -1
6?Q y-246-z r xr240-z+h t z-z+2o
7OO FOR rprltr-l TO 19
71O IF feld(zriletrpelterrbenc) GOTO 760
r'lrlrnn ja(1),dun Qurder malcn
72Q x-x+ZO
7SO NEXT rprltrrzri lrrrbrnr
74O LOCATE SOT2SIPRINT"TASTE" r CAI-L &8806
rEOTO 50
75O REl.l Aurrnelrn der Seitrnfl*chrn*****

760 FOR n=l TO l9 STEP 2TPLOT xry+mrzrDR
Al{R 2OTOTNEXT
77O FOR mrl TO 19 STEP 2TPLOT x+2Ory+mr3
: DRAI{ x+ZO+m, y+nr NEXT
7BO FOR n-l TO 19 BTEP ZTPLOT x+zo+nry+z
O+mrSr DRAH x+40r y+ZO+mr NEXT



79O FOR ,n=l ,TO t9 STEP ZTPLOT x+mry+m+2O
r 2t DRAII x+rn+zO, y+rn+2o: NEXT
BOO REt'l Kenten zri **t*{.****

B1O PLOT xryrlrDRAltR 2OrO:DRAhlR 2Or2O:DR
Al{R Or2O
A2O DRAIIR -2O'-2OTDRAWR -2OrOrDRAhlR 2Or2
OrDRAlrlR 20rO
B3O FIOVER -2Or-2OrDRAllR Or-2O:I'IOVER -2O,
OTDRAI{R Or2O
840 EOTO 720

lm Benutzer-Handbuch für meinen 6128 konnte ich kei-
nen Hinweis darauf finden, wie ich das Directory der Dis-
kette ausdrucken kann. Dann fand ich einen einfachen
Trick.

110 MODE 2 :,'80 Zeichen
120 CAT
130 FORz=1 TO 18
140 FORs=1 TO80
150 . LOCATE s,z:PRINT+8, COPYCHR$(+0);
160 NEXT
170 PRINT+8
180 NEXT
190 END

Dasselbe Programm sollte auch auf dem 664 laufen. Für
den 464 sind noch einige vorbereitende Operationen not-
wendig, da er nicht über den COPYCHR-Befehl verfügt. .

1OO MEMORY&gFFF
101 POKE &A000,&CD:POKE &A001,&60: POKE

&4002,&BB
1 02 POKE &A003,&32:POKE &A004,&07:POKE

&4005,&A0
103 POKE&A006,&C9
150 LOCATE s,z:CALL &A000
1 51 PRINT+8,CHR$(PEEK(&A007));

Dadurch wird die Funktion TXT RD CHAR bei &8860 aqrf-
gerufen und das so ermittelte Zeichen (im Register A zu-
rückgemeldet) im RAM bei&A007 abgelegt.
AOOO CD 60 BB CALL+BBoO
4003 32 07 A0 LD(+A007),A
A006 C9 RET
A007 00 DEFB+oo
Jürgen Werner

Gedrucktes Directory

BREAKsperren
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Blinkender Gursor
Wer auch in wild gemischten Screens seinen Cursor

noch erkennen will, kann dieses leicht mit folgendem klei-
nen Programm bewerkstelligen. Selbst in MODE 0 mit blin-
kenden und inversen Elementen sollte dann immer noch ei-
ne Erkennung möglich sein.
Stefan Rompf

10 l',tE]'toRY 39?.99
2El su=Ql: RESTORE
30 FOR n=4@llLl TO 4OOB4:.READ a!su=su+e!p
OKE nra:NEXT n
40 IF su{}lEtEl5l THEN PRINT ,,Error in DAT
As": LIST 50- ELSE PRINT ,,Einschalten: CA
LL 4OOl1"lPRINT ,,Ausschalten: CALL 4OO24

50 DATA 53, 641156, .17, g4r156, 6.12j
51 DATA 14r255r1951215r18E', S3r 641156
52 DATA t93r?.2l, 188r243f 229 12131197 124353 DATA 22Lrc29r253r229, 33, 741156, g5
54 DATA 19411391156, 54, 25, 58, 73r156
55 DATA 254, 1,25Or131r156r2O5r126r187
E6 DATA 62, Or 50, 7Sr156119511391156
57 DATA 2O5r123rle7r 6?1 1, 50, 73r156
58 DATA 23E 1223 r22l r22e r24l I t?3;zog r22J59 DATA 23Lr2Ol
70 PRINT !'Save (J/N) ,'l lrlHlLE af( ),,,j x AND
e$( )"n": a$=INKEY$: WEND: IF äl=t,n,, THEN EN

B" 
"Oua 

',f Iashcrs.bin,'rbr4EOl I r74rO90 PRINT" Laden des Binaercodesl,l
91 PRINT'' <CTRL><SHIFT><E9C>'J
92 PRINT" FIEFIORY. 39999"
95 FRINT" LOAD ,'CHR*(54),,f laghcrs.bin',CH
Rt (34)
94 PRINT" CALL 4OO11 -) einrchllten,,
95 PRINT" CALL 4OO24 -) ausschaiten,,

Hex-Tastatur
Obwohl dieser Tip einigen Prograr4mierern schon be-

kannt sein dürfte, wird erfürdiejenigen, die eine Hardware-
lösung suchen, doch ein nützlicher und vor allem kosten-
sparender Hinweis sein. Unter Basic ist eine Hex-Tastatur
sehr einfach via Software zu simulieren. Ersichtlich ist
auch, wie man den Zehnerblock in 3 Ebenen belegen kann.
Die 3. Ebene wird hier allerdings nicht genutzt. Die Eingabe
von CTRL und Zehnerblock-Taste liefert immerden Wert 0,
was im Basic "keine Taste gedrückt" bedeutet.

Unter CP/M ist der Vorgang fast genauso einfach. Dort
müssen diese Werte,mit SETUP eingegeben werden. Ge-
naueres hiezu entnimmt man dem Handbuch.
H. H. FischerWarum ein Programm gegen BREAKs geSchützt sein

soll, ist nicht eindeutig zu klären. Wer dies dennoch tun will,
sollte einfach die ESO-Taste sperren. Die etwas eigenarti-
gen ON BREAK..;-Anweisungen werden dann überflüssig.
KEY DEF 66,0,0,0,0 ESC-Tasteaus
KEY DEF 66,0,&FC,&FC,&FC ESC-Tastean

Die etwas speziellere Methode ist:
CALL &8848 , BREAKsperren
CALL &8845 BREAKfreigeben

Ein CLEAR-Befeht sottte vor CALL &8848 stehen.
H. H. Fischer

Tärtcn Nunner
9liedcrhol l-an
nornal

+-------:t ---+---- EHIFT
! +------:---!--+- CTRL

KEY
KEY
KEY
KEY
KEY
KEY

DEF
DEF
DEF
DEF
DEF
DEF

15rOr48r65,
13rOr49rA6r
14 ral5Er6V I
5rOr5l r68r

20 rll .J2 ,69 |
12 ro rss r7B I

g->
o->
o-.}
E->
6->
o->

't
,,oil

tt
"A,' , f lcl
"8" , frci
"tr" , fr3i
"D" sfrri
'rE" rf rci
"F" s frri
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Viele haben sicher das hervorragende Hardcopypro-
gramm HIDUMP aus dem CPC Magazin 4/86 abgetippt.
Mir persönlich fiel es zum Teil recht schwer, die Parameter
zu den einzelnen Graustufen zu errechnen.

Schließlich habe ich'mirein Programmm zur Berechnung
geschrieben. Damit Sie es nun ein wenig leichter haben,
wird dieses Programm hier abgedruckt. Nach dem Eintip-
pen sollten Sie es mit "Hidump.Hlp" auf Diskette oder Cas-
sette ablegen. Geladen wird es dann mit LOAD "Hi-
dump.Hlp" oder RUN "Hidump.Hlp".

Nach dem Start des Programms geben Sie zuerst den
Bildschirmmodus, dann die zu den lnks gehörigen Grau-
stufen ein. Dabei ist folgendes zu beachten: Die.Stufen 93
ist die dunkelste, g0 die hellste (weiß). Die Stufen 93 und 92
sind schlecht zu unterscheiden, so daß Farben, die mit die-
sen beiden Stufen ausgedruckt werden, nicht nebeneinan-
der liegen sol[än.

Das Programm liefert als Ergebnis die drei Parameter,
die bei HIDUMP als Druckmasken einzugeben sind. An- '

schließend dürfen erneut Graustufen eingegeben werden.
Andreas Zallmann

iAO REl.l ===========================-===
110 REI'I
12O REl,l Hidunp-Peranreterbrstimner
13O REFI
14O REtl 1986 von Andrea: Zallnann
15O REI'I
160 REFI =====-==========i--=E=ä===---=r
170 DIH .d (16)
lAO INPUT "Bi.ldechirmmodus (O-2) .";rr IF
e(O OR e)2 THEN lBO
19O IF a=2 THEN b=2 ELSE IF a=l THEN b=4
ELSE b=16

2OO FOR i=O TO b-l
21O PRINTIPRINT "Greuetufe furr Ink";i;"
(E-3) r'9 r INPUT d (i I
220 lF d(I)<O OR d(i)>3 THEN zto
250 NEXT i

====rrl PRII$T
25O gf (S)=ttggg't:gt(I)="g0t"r gti(2)rx0llxr
g*(5)="I11tr
260 PRINT "CALL HIDUIIPT'IrFOR i-3 TO f Sf
EP -11PRINT ","g
27O n*=" ":FOR atb-l TO O STEP -lrnri=nl+ll
IDt(g*(d(a) ) ri rl) :NEXT a:n=VAL ("&X"*nf)
:PRINT n;
2BO NEXT i
29O PRINTI PRINT rr==========-=s==-EE=====
====rr I PRINTI PRINT: RUN

Gut lesbar!
Mit den aufgeführten Befehlen läßt sich der Kontrast ei-

nes Farbmonitors an ein angenehmeres Farbempfinden
anpassen. Die Einstellung entspricht den Farben, die das
Amstrad-CP/M automatisch einstellt.
(MODE 2) PEN 1 PAPER O

INK 1,0 INK 0,13 BORDER 13
Manfred Herrmann

Um einen handelsüblichen Recorder an einem CPC an-
zuschließen, sollten entsprechend derZeichnung die Stifte.
mittels Kabel miteinander verbunden werden. Der Über-
mittlung von Daten in beide Richtungen dürfte dann wohl
nichts mehr im Wege stehen.
Klaus Jürgen Wolf

vom cPc zun Rekorder

+ -+
Rückonsicht

1.3 : nicht verbunden/
REM- BuchSe

2 +l'619
4 + l: Eingong
5 -+ 3: Ausgong

zo

03 lo

HIDUMP.
Hilfsprogramm

CPC-Recorder-
Verbindung

"SCREENER" aus
CPC-Magazan 3/86

einmal anders
Eine etwas schnellere Methqde zum Wechseln des Bild-

schirms kann über den Vektor &8C08 erfolgen. Über die-
sen wird derAnfang des Bildschirm-RAMs bestimmt. Nor-
malenryeise liegt der bei &C000; man kann ihn aber auch
nach &4000 setzen. Theoretisch wären auch noch &0000
und &8000 möglich. Dabei werden aber mit absoluter Si-
cherheit Bereiche des Betriebssystems überschrieben.

Das kleine Basic-Programm erzeugt zwei RSX-Befehle.
Mit ISCREENLOW schaltet man auf &4000 und mit
ISCREENHIGH auf &C000 um. PRINT, PLOT etc. Spricht
immer den momentan aktiven Bildschirm-RAM-Bereich
an. Mit Pokes kann man aber auch im verdeckten Bild-
schirm-RAM Veränderungen vornehmen und diese dann
durch Umschalten auf einmal anzeigen (2. B. Kreise). Da der
Speicher jetzt ab &4000 belegt ist, bleiben für Basic-Pro-' gramme nur noch 16 KByte frei. Für Maschinencode steht
das RAM ab &8036 zur Verfügung.
Richard Krol

lo
20
so
40
50
60
7tD

BO
9@

.SCREENER II

BEFEHLE:. !SCREENLOWU !StrREENHIGH

MEI'IORY &SFFF
sum=O
FOR adresse=&B006 TO &BCt35



lOO READ wert
110 PtrKE adresserwert
l2O surn=sum+Irert
130 NEXT
l4g IF sun-5829 THEN PRINT"Ok.,,:trALL *BO
OO; END
150 PRINT"Error i n data. ,, : END
160 DATA 1,14,128r53, LOrlaer2gi5r2Og, tBB,
zot r2=2
170 DATA 166, 14, l2f3r22rl2g, 195r42, l2g, 19
5r48
18O DATA L2erB3r67 r8.2r6j 16g 17817617g r2t3
tasr67
l9o DATA 8216g ,69 r7gr72r73Jl ,2g/ldror62r6
4r2O3
2OO DATA B,1BB,aQL 16211g212g/=rf3, 1ggr2o1

Tlf-Modulator ade!
Als Besitzer eines CPC 6128 mit Grünmonitor hatte ich

eines Tages das Bedürfnis, auch einmal meinen Computer
Farbe bekennen zu lassen. Der Modulator war mir dafür zu
teuer und wird wahrscheinlich wegeri der umständlichen
Signalverarbeitung (Umweg über Modulator und Emp-
fangsteil) lange nicht das Bild bringen wie der direktg Weg.
Da ich in der glücklichen Lage bin, einen Farbempfänger
neuerer Bauart mit Scart-Buchse mein eigen zu nennen,
ließ sich dasVorhaben verhältnismäßig einäch und mit be-
ster Bild- und Tonqualität (natürlich in Stereo) verwirkli-
chen. Daher sollten auch zumindest die beiden Ton-Adern
von den übrigen abgeschirmt sein, wenn alle Leitungen in
einem Kabel geführt werden, da sonst ein leichtes Brum-
men den Stereo-Ton stört. t

Bauteile-Liste
1 Scart-Stecker
1AV-Stecker
1 Klinkenstecker, Stereo 3,5 mm O
1 Kabel mit 7 abgeschirmten Adern

oder
1 Kabelmit 5 abgeschirmten Adern
1 Kabel mit 2 abgeschirmten Adern
Wolfgang Löblein

.. Damit ein so gewählter Zustand nicht mehr zufällig ver-
ändert werden kann, wird die CAPS-LOCK-TasIe gesperrt.
KEY DEF 70,0,0,0,0 CApS-LOCK-Tasteaus
KEY DEF 70,0,253,0,254 CApS-LOCK-Tastean
Thomas'Engel

Reflexe
aus und vorbeil

BREAKeinmal anders
Wenn.Sie die folgendd Zeile in ein programm einbauen,

so ist dieses vor Unterbrechungen durch die ESC-Taste
geschützt. Auch CTRL-SH I FT-ESC ist ausgeschattet.
10 POKE,&BDEE,&C9:POKE,&BDEF,0:pOKE &BDFo,O:

POKE 370,0
'Speichern Sie das Programm zusätzlich mit SAVE "na-

n€",F ab. Wenn Sie pOKE &BDEE,&CD:pOKE &BDEF,O:
l95E &BDF0,0 verurrenden, so wird bei Betätigung der.
ESC-Taste (ailein oder in'Kombination) das RAM gätösint.
Thomas Schreyegg

CAPS-LOCK-lmitation
Wie leicht hat man einmal die CApS-LOCK-Taste be:

rührt, und kleine Zeichen sind angesagt. Aber auch dafür
gibt es Abhilfe. Mit folgenden pokes kann man diese Taste
imitieren bzw. blockieren :

POKE &B4E8,O
POKE &84E8,255
POKE &8541,76
POKE &8541,156

TIPS + TRICKS Bl

CAPS LOGKaus
CAPS LOCKan
CTRLCAPS LOCKaus
CTRLCAPS LOCKan

Um einen Bildschirm zu entspiegeln, gibt es eine kosten-
günstige, wenn auch nicht absolut professionelle Lösung.
Man gehe zu Karstadt, Hertie, Kaufhof etc. und kaufe sich
einen normalen Bilderrahmen mit Antireflexglas. Diesen
stelle man dann vor den Monitor und weg ist der Glanz.
Noch besser ist es, wenn man das Ganze noch mit Tesa
festklebt.
ThomasArends '

Ansch lu ßbelegung : TV-Verbindungskabel
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Das vorliegende Programm ist ih der Lage, ein Unterpro-
gramm im ASCII-Format zu ezeugen und somit die um-
ständliche Definition von Sondeaeichen mit Hilfe eines
Söhmierzettels und mühseliger Eintipperei von SYMBOL-
Kommandos zu umgehen. Die Liste der ASCII- und CPC-
Zeichen und ihre Nummern sind im Handbuch zu finden.

Nach RUN"SYMBOL.BAS" baut das Programm einige
Windows auf. Danach erscheint ein Prompt: "Welches Zei-
chen editieren?" Sobald man die Nummer eines Zeichens
eingegeben hat (die Nummern liegen im Bereich von 0 bis
255), wird ein Menü angezeigt und das Zeichen in seiner
momentanen Form in den Originalgrößen ven MODE 0 bis
2 und in einem 8 malB Zeichen großen Feld dargestellt. ln
diesem Feld kann man mit Hilfe eines Joysticks oder der
Pfeiltasten den Cursor umhe.rführen und mit FIRE oderCO-
PY einen Punkt an- oder ausschalten. <CTRL><CLR>
macht dies für alle Punkte.

Dazu gibt es noch spezielle Befehle, die im Menü ange-
zeigt und dort auch.kurz erläutert werden. Das Menü wird
nach Eingabe eines solchen Befehles gelöscht. Hier nun
die Befehle im einzelnen:
<CTRL><N>: Momentane Definition des Zeichens mer-
ken. Dieses Zeichen wird später bei einem eventuellen
<CTRL><D> übernommen und beim <CTRL><L>-Be-
fehl in der neuen Form angezeigt.

<CTRL><A>: Das Zeicfien wird als nicht definiefi mar-
kiert. Beim eventuellen Abspeichern auf Diskette mit
<CTRL><D> wird es nicht berücksichtigt. Die Definition
vor Eingabe der ASCI|-Nummer bleibt für den
<CTRL><L>-Befehl aktiv. Ein irrtümlich definiertes Zei-
chen kann so auch nach vorangegangenem <CTRL>
<N> wieder gelöscht werden.

<CTRL><L>: Alle Zeichen in der momentanen Definition
darstellen.

<CTRL><C>: Alle bisher mit <CTRL><N> markierten
Zeichen als Unterprogramm auf Diskette absppichern. Das
Programm waftet auf die Eingabe eines Dateinamens im
CPlM-Format (D:FILENAME.TYP). Der Befehl läßt sich ab-
brechen, indem man nur ENTER eingibt.
<CTRL><E>: Programm beenden. Dazu erscheint die
banale Frage "Programm verlassen (1/n)?" Es kann nur.mit
J oder N geantwortet werden.

Jeder der hier aufgeführten Befehle kehrt nach der Aus-
führung wieder zur Eingabe der Zeichen-Nummer zurück.
Will man jetzt kein neues Zeichen definieren, sondern am
momentan dargestellten weiterarbeiten oder einen ande-
ren Befehl eingeben, so genügt die Eingabe von ENTER,
und das Menü wird wieder angezeigt.

.Nun kommen wir zum Abspeichern der Zeichen auf Dis-
kette (Cassette). Angenommen, es wurde nur das Zeichen
255 umdefiniert und zwar mit dem <CTRL><CLR>-Be-

Sonderzeachen ohne Muhe
Prog ramm-Generator für SYM BOL- Befehle

IT

fehl auf "alle Punkte an!", so wird dieses kleine Basic-Pro-
gramm im ASCII-Format eaeugt:
60000 lF g. v%=&FFFF THEN RETURN
p0010 SYMBoL AFTER 256
60020 OPENOUT"$$$": MEMORY HIMEM-1 :

CLOSEOUT
60030 SYMBOL AFTER 255
60040 SYMBOL 255, &FF, &FF, &FF, &FF, &FF, &FF, &FF,

&FF
60050 g. v%=&FFFF
60060 RETURN

Das geschieht mit OPENOUT dn$ PRINT+g, v$ CLOSE-
OUT. Die so gespeicherten Strings entsprechen im Format
einem Programm, das mit SAVE"name",A (siehe Hand-
buch) abgespeichert wurde. Es ermöglicht das fehlerfreie
Anbinden mit MERGE"name".

Bei vortex-Disk-drives muß vor einem MERGE noch das
Kommando IDERROR,2 eingegeben werden, da sonst
meist die Fehlermeldung "Direct command found" er-
scheint (sie hat etwas mit dem Zeichen lAzu tun). Bösitzer
der voftex-RAM-Erweiterung müssen zudem auf die SYM-
BOL-AFTER-Befehle veaichten und können auch nur die
Zeichen 30 bis 255 umdefinieren. Zeile 60020 wird dann
natürlich auch überflüssig.

Wichtig: Die Variable g. vo/o darf im aufrufenden Pro-
gramm nicht venvendet werden. Andernfalls muß vom Pro-
grammierer dafür gesorgt werden, daß das Unterpro-
gramm nur einmal aufgerufen wird.
Eintipp-Hilfe:
1. Abtippen
2. GOTO 1120, <ENTER> drücken
3. Sollten Sie das Programm einmal aus Versehen mit

<CTRL><E> verlassen haben :

GOTO 1ffio, kENTER> drücken
hhf

SYMBOL.BAS
ll@E GOTO 1148
111O r
Ilz0 SAvE"symbol.bas" : i ERAt "symbol.bak"
: END
1150:
114O DEFINT a-z TBtrRDER IIINK OllrINK I'
24
f15O BOSUB 5410 l'Bildschirn umrahnen
T166 SYI'IBOL AFTER 256
1 170 OPENOUT"I+ll*" I I'IE]'IORY HIt'tEt'l-1 1 trLOSEOU
T
11AO SYFIBOL AFTER O

I 190 g. sO I =Hlf'lEl'l+l : 9. sn=&FFFF
lZtDO g.9f f=CHRtl (34) ! 9. Pf (O) =CHR* <232, !
9.pf(1)=CHRf(233)
l2tlD g.ivt=CHRt(24) !9.trsd$=CHRt(2O) |
g. cI rf=trHRf ( 18)
t220! g.b$=CHRr3 (7) : g. cbti=EHRf (B)
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1230 0N ERROR 60T0 4570
f24E DIFI g.s(25518) :FOR v=g TO 255rg.s(
vrO)=&FFFF rNEXT
l23lD t
1260 GOSUB 35OO :'Ausgabefeld umrahmen
1270 EOSUE 3630 I'SY[|BOL Feld umrahnren
12SA EOSUB 37old r'Definitionsfeld umrahm
en
L29O t
15OO r'***** Wieder-Eintritt *****
131O I
1320 LOCATE 1r2O:PRINT g.csd$ r'Ab Zeite
2O loeschen

15SO LOCATE lr26lPRINT"Welches Symbol (O

-255) soll definiert werden?"
1340 LOCATE l r?ZzPRlNT"l'lomentan Dargest:
lltes, nur (ENTER) eingeben."
t35O LOCATE lr24rPRINT"Ihre Eingabe bitt
e! "i :6OSUB 424O
1360 IF z*='tn AND g.sn()&FFFF EOTO 1620
I37@ lF z.$=[n THEN zS="O"
13€O IF LEFT+(zrirl)=,.Ox THEN z$=t'lIDri(zl,
2):BOTB 13BE
1S9O IF LEN(z$) >3 EOTO r4t0
14OO 9.sn=VAL(zf)rIF g.sn(256 60T0 1460
1410 LOCAIE L.Z4TPRINT g.clr$ "Falsche E
ingabe. <ENTER> eingeben | "
L42Q IF INKEYI<>"" GOTO 1420
1430 IF rNKEy$<>CHRt(1s) GOTo 14SO
1440 60Tt1 1520
1456 :
1460 LOCATE 10, 16:PRINT CHR+(1)CHRi(9.sn
)

l47O LOCATE 16r16:PRINT"SYIIBOL " USING"I+
{**&" 19. sni SPACEIt (32)
14El6 vt=9. sO!+ (9,sn*B)
14?6 FOR vz=O TO 7
150lO vn=128 !v=PEEK(v!+vz)
151C1 FOR vs=E TO 7
1520 h (vz rvs)=ABS( (v AND vm) )O)
1530 .LQCATE 16+vsr6+vz:PRINT 9.p*(h(vz 

n vs) )
' 1546 vm=vmlZ
1550 NEXT
I56cl NEXT
1578 6OSUB 4o,o,ld z'--- I'IODE I sinulieren
15BCl GiOSUB 4110 ! '--- I'|ODE O simulicren
1598t :
16EO :'===== De{initions-schleife Er-E-
1610:
1620 LOCATE 26,16rPRINT SPC(32)
r630 LOCATE !T?,OzPRINT g.csdf
1640 6OSUB 3849 :'--- Erlaeutrrungen
165O s=16: z=6
1660 LOCATE srz!PRINT g.ivr| 9.pt(h(z-6rs

, -16)) 9.iv$;
1670 lF INKEY+<>,," 60T0 1670
l6BEt j=JOY(O)rIF 5=6 AND INKEYT="" BOTO
1680
1690 LOCATE srz;PRINT g.pf (h (z-6rs-16) ) I
|TOO lF INKEY(58)=128 60T0 S27g r'^E End
E

lTlO IF INKEY(61)-128 EOTO
kette
172O IF INKEY(69)=128 GOTO
Fecnen
1730 IF INKEY(46)=128 6OTO
es Zeichen
L74A IF INKEY(36)=128. EOTO
te

l7äO lF INKEY(16)=128 EOTO 1B5O :'^(CLR)
176;0 lF INKEY(9)=O OR (j AND 16) 6tlT0 20
ItrlD a'4Lre/copy
t77td lF INKEY(O)=O OR (j AND 1) BOTO ?O
91tr =' forward/up
ITBO IF INKEY(Z)=O OR (j AND 2, BOTO ?1
OO t' backward/down
l7?O lF INKEY(B)=6 OR (j AND 4) EOTO 21
10 :'left
1BEO IF INKEY(1)=O OR (j AND 8) €OTO 2r
201 : 'right
lBlO GOTO 1660
lB2O :.
1B3O :'--- <CTRL><CLR>
1B4Q! :
1E5O IF clr THEN PRINT g. iv*
1B6E LOCATE T rt0t PRINT" "
1B7O LOCATE 9,13:PRINT" "
1ABO LOCATE lOrt6lPRINT" rr

1A9O IF clr THEN PRINT g.ivf
19OO FOR vz=O TO 7
1910 FOR vs=O TO 7
t92@ h(vzrvs)=clr SLOCATE 16+vsr6+vz
TPRINT g.ptl(clr);
1950 NEXT
1940 NEXT
1950 clr-clr XOR 1

1960 COTO 1650
t97O t
19BO ;'--- <FIRE> <COPY>
L996 

=
2OOO h(z-6rs-l6)=h(z-6rs-16) XOR 1

(rel Eet
?OLO. vs=s-1"6r vz-16- ( (z-5) *2)
2O2O ORIEIN 4Br24O:FOR v=O TO 5r:PLOT vs
*4+vrvz rh (z-6rs-16) : NEXT
2O3O ORIGIN 64rl9?tPLOT vs*ZrvzrPLOT vs*
2+l ,vz
2O4O ORIGIN 72r144:PLOT vsrvz,h (z-6rs-16
)
2050 GOTO 2130
?gblt t
2ü7lD t'--- move cursor
2o,8,10 z

2@9O lF z16 THEN z=z-l r6OTO 2130 ELSE
2l3O t --- up
zlQQ lF z(1S THEN z=z+l :6OTO 2130 ELSE
213O r'--- down
21lO IF s)16 THEN r=r-l :BOTO 2150 ELSE
2156 :'--- Ieft
2l2O lF s(23 THEN r=s+l :6OTO 2lSO ELSE
2l3O r'--- right
2130 FOR v=l fO 2OOr IF JOY(O) THEN NEXT
2140 EOTO 1660
2l3O t
2l6ta -.'--- <CTRL><L>
2179 z

2lBO 6OSUB 3770 .'--- Erlaeuterungen loe
rcncn
Zli0 vz=ZElrvz=4
22OO FOR v=O TO 255
22lO IF g.r(vrO)-&FFFF EOTO 2230
?221A SYI'IEBL vr9.E(vrl) r9.s(vr2) rg.s(v,
5) rg.s(vr4) rg.E(vrS) rg.s(vr6) rg.s(vr7) r.g

#Jä'"'ro"oru vsrvz rpRrNT cHRr( 1 )cHR* (v)
:.'^N neu I

224lä vr=vs+z!IF vs)78 THEN vs=ZBlvz=vz
: '^L Lis +l

2250 NEXT

2420,

2360

2460

2tao

r'^D Dis

l'^A abb
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2260 SY]'IBOL AFTER O t
2270 LtrC,ATE IT2OrFRINT g.csdt
2288 LOtrATE 1 r20:PRINT)'Zum hleitermechen
bitte <ENTER> lingebln. "
22910 TF INKEYI<>X" BOTO 22?O
2500 IF rNKEY*<>CHR+!1S) 6(lTtt 2300
2310 BOSUB 3770 !'--- Erlruutcrungen loe
schen
2s20 EOTO 1650
2530 r
234O r'--- <CTRL><A>
2350 :
236O g. s (9. sn rO) =&FFFF
2370 LOCATE 26r16:PRINT" nicht defini
ert"SPC ( 13)
2S8O vti="A" rEOTO 266el
2S9O r
24OO t'--- <CTRL><D>
24lO t
242O vl="D, :GOTO 25OO
2430 :
2440 -.'.--- <trTRL><N>
2450 :
2460 v*=!'N"
247O 

=24BO r'---
24?9 z

25Og g.s(9.snrO)=g.sn!FOR v-l TO B:9.r(g
. sn,v) =Or NEXT
25lO FOR vz=O TO.7
2529 vm=128
2530 FOR vs=O TO 7
2540 g.s(g.snrvz+l)=9.5(g.snrvz+l)+h
(vz,vsltvm
2550 vm=vm/Z
2=60 NEXT
2E7O NEXT
25BO LOCATE 26116:FOR v=l TO B:PRINT"y&"
HEXf (g.s(g.snrv),2) ; :NEXT
259O r
26S9 BOEiUB 3770 !'--- Erleruterungrn lor
schen
2610 IF vi-"N" GOTO l52O
26.20 lF v*="^" EOTO 1328
263O r
26410 t '--- <trTRL><D> continurd
26;516 z,

2660 LOCATE lr20:PRINT 9.csdt
2676 LtrCATE L rä@zPRINT'Bitte Dateinenrn
(d:filenene.typ) eingrblnt denn <ENTER>"
2680 LOtrATE 1r22:PRINT"Zunr Abbrechrn nur

<ENTER> ringeben. "
2690 LOCATE 1r24rLINE INPUT"Ihqe Eingebe
bitte: " rdnt}

ä7illd IF dn*="" 60T0 1520
271O v=INSTR(dnf'"t")!IF v()O AND v()2 B
oTo 2660
2720 d*="A|' I IF v THEN dtrLEFT$ (dntir 1) t d
n*=l,lIDf (dnirSl
273O v=INSTR (dntl , " . " ) E IF vrl OR v)9 BOTO

26,60
274O nl,=dn$rtl=""iIF v THEN nl=LEFT3(dnt
,v-l) : ttt=l,llDi(dnf ,v+t )
275/0 lF LEN(tit>3 GOTO 2660
276O dnl'=dj+r, z tr+nf+rr.,,+ti
277O t
27BO ;'---
279O 

=28OO LOCATE 1r2O:PRINT 9.csdl
2BlO LOtrATE I TZOTPRINT"Di3 Symbol-Drfini
tionen wrrden jetzt rls BASIC Zrilrn rbg

espeichert. Sie koennen"I
2E2O LOCATE lr2lrPRINT"drnn rpertcr en d
as eigentliche Pregramm getlERBEd und mit
BOSUB 6OOE,O aufgerufln";

2BSO LOCATE l rT?zPRINT"werden,'Danit die
s nicht zweinal geschieht, wird das Unte
rprogremm mit der Vari-"1
2A4O LOCATE lr2SlPRlNT"ablen g.vI geeger
rt. Diese Variable also nicht i,m Hrupt-P
rogrämn benutzen ! 'l
2B5O LBtrATE 1r25:PRINT"Bitte "9.iv*" (EN
TER) "9. iv$" eingeben ! "I
28,6'0 IF INKEY+<>X" BOTO 2860
28710 tF INKEYT<>trHRi(13) EOTO 2A70
2BBO r
2896 LOCATE 1r2O:PRINT g.csd*
29BO e

2916 zn!=6O6OO :gw!=lO
2920 ;
2930 OPENOUT dnf
2949! bl*=STR*(zn!)+" IF g.vI,-&FFFF THEN

RETURN"
29=O PRINTI}9rbltl : LOCATE I 

'2Or 
PRINT g. c

sdf bl ti l zn 1=2n !+sw I

296,0 blf=STRf(zn.! )+" SYI{BOL AFTER 256"
2i7O Fntrut*erulf :LocATE lr2OrPRrNT 9.c
sdl bltt rzn!=znl+sw!
29BO bl*=STR* (zn ! ) +" OPENOUT"tg. gfi+'rff
t".19. gf f+tr r I'IE|'IORY HIt'lEl'l-1 : CLOSEOUTT'
29iO PRINT{i9rbl* TLOCATE lr2O:PRINT g.c
sd!} bll lznl=znl+sw!
SOOO FOR v=O TO 255 rIF g.s(vrO)<>&FFFF

BOTO 3O1O ELSE NEXT
3O1O blI=STR* (zn ! ) +" SYI'IBOL AFTER"+STR$
(v)
3o.2O PRINT{+9rbl3 : LOCATE I T2Or PRINT 9. c
sdt bl ti r zn i =zn !+cw !

3E3O FOR v=O TO 255
3O4O IF g.s(vrO)=&FFFF EOTO 3110
SOSE bl *=STRf (zn | ) +rr SYIYIBOL rl+DECt ( (v,
, ,,{ll}{+,' )
3060 FOR vz=l TO I
3O7O v*=HEXt! (9. s (vrvz ) ) r IF LEN (vt) =
I THEN v#=vf+t' rt

SOBO blf=blrF+",ürr+vll
3090 NEXT
31OO PRINT{i9'blt :LOtrATE tTZ.OIPRINT 9
.csdt bltS :zn!=zn !+sw!
31lO NEXT
3l20 bl$=STRf (zn ! ) *,, g. v7.=&FFFF',
SISO PRINT|I9rblt :LOtrATE tr2E:PRIN-T 9.c
sd$ blf :zn!=zn!+sw!
3140 bIi=STR* (zn | ) +'r RETURN"
3f5O PRINT{I9rblt3 TLOCATE l.-ZO;PRINT 9.c
sd:f blti !zn!=zn!+sw!
3160 CLOSEOUT
5170 :
SIBO LOCATE tr2O:PRINT g.csd$
3198 LOCATE lr2OrPRINT"Die BASIC Zeilen
sind jetzt abgespeichert. "
32OO LOCATE 1r22:PRINT"Bitte "g.iv3" (EN
TER) "9, ivti" eingeben. "
3210 IF INKEYS<>"" BOTO 3210
3220, tF INKEY+<>CHR*(r3) EtlTtr 3220
3230 EOTO 1320
324O z

3250 r <CTRL><E>
526O r
3270 GOSUB 3770
32BO LOCATE lr'2O:PRINT g.csdtl
3290 LOCATE 1 r26:PRINT"Programm verlasse
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n (jlnl ?"
3SOO LOCATE lrZ?zPRINT"Ihre Eingabe bitt
e! tt i
33lO IF INKEYf<>"" BOTO 5310
332O vI=UPPERf(INKEYT):IF vf="I' OR vf()"
J[ AND vi(]"N" BOTO 3320
S33O PRINT vt! : IF vf="N" GOTO 1320
3346
3550
3360
337S
33BO
5390
3400

'***** SUBROUTINES *****

'--- Bildschirm umrahmeh

3410 FIODE 2: PRINT SPC (52) "SYHBOL. BAS 1

.o"
3426 :
5430 LOCATE lr2rPRINT STRINE+(BOrztB)
5440 FOR v=5 TO IArLOCATE IIv:PRINT GHRrI
(219, : LOCATE BOrv: PRINT CHRi (217) : NEXT
3450 LOCATE I rv:PRINT STRINEf (BOrZt6) ;
5460 RETURN
347Q z

34BE r'--- Ausgabefeld umrahmcn
34?O z

35OO LOCATE 9, ISrPRINT CHRi(15O)CHR+(lS4
) cHR$ ( 156t
3516 LOCATE 9rt6:PRINT CHRI(149)CHR*( 52
) cHRf ( 149)
3520 LOCATE 9, 17:PRINT CHRf (147tCHRi(154
) cHRf ( 153)
S55O LOCATE ITI2TPRINT CHRi(150)STRINE*(
2, 154) trHR+ ( 156)
3540 LOCATE IrlS:PRINT CHR*(149)STRINGf(
2t 32tCHR+(149)
S55O LOCATE Ir14:PRINT CHR*(147)STRING*(
2, 154) trHR+ ( 153)
3568 LOCATE 6, gTPRINT CHR*(15O)STRINE*(
4, 154) CHR* ( 156)
3570 LOCATE 6TIOTPRINT CHR+(149)STRIN6+(
4,32)CHR+(149)
3580 LOCATE 6, 11:PRINT CHR*(147)STRINB*(
4, 154) CHRf ( 15S)
3590 RETURN
5600 :
361O l'--- SYFIBOL Feld umrahmen
562O r
3630 LOCATE l5rl5rFRINT CHRf (lSOlSTRINEf
(42, 154) CHR$ ( 156)
3640 LOCATE 15, 16rPRINT CHR*(149)STRINB+(42, 32)CHR*(149)
3650 LOtrATE 15r17:PRINT CHRI(147)STRINES
(42,154) eHR$ (153)
3660 RETURN
J,6710 z

568O :'--- Definitionsfeld umrahnen
3690 ;
37OO LOCATE 15rS :PRINT CHR$(15O)STRINBC
(8, 154) CHRS ( 156)
3710 FOR v=6 TO IS:LOCATE tsrv ;PRINT CH
Rf ( 149) STRINE* (8, SZ) CHRf ( t4?) : NEXT
S72O LOCATE l5rv TPRINT CHRf(147)STRINE*
(8, 154) CHRS ( 15S)
5730 RETURN
3741t t
575O :'--- Definitionsfeld Erlaeuterunge
n loegchen
376,Q t
577@ FOR v=4 TO 14,
37AQ LOCATE 2ErvrpRINT SpAeEf(St)
3790 NEXT

sBgO RETURN
3810 ;
382O r'--- Definitionsfeld Erlaeutrrungc
n
383O I
3B4O LOCATE 30, 6IPRINT,,(JOY O> oder (pF
EILE> Eursor bewegen,'
5456 LOCATE 30, TTPRINT"(FIRE> oder (trOp
Y> Punkt en/aus,,
5860 LOCATE 30, Br PRINT"(CTRL><CLR>

alle Punkte an/aus"
5A7O LOCATE 50, 9:PRINT"(CTRL><N>

neues Zeichen"
38BO LOCATE 5O; 1O: PRINT"<CTRL><A>

abbr'echen."
3B9O LOCATE 30, I 1 : PRINT,'<CTRL><L>

Li ste"
5?9O LOCATE 50, 12r PRINT"<CTRL><D>

Di skette"
S91O LOCATE SO, 15rPRINT,'<CTRL><E>

Ende,,
3920 RETURN
3930 :
394O l'--- Definitionsfenster loeschen
5?50 :
5960 FOR v=6 TO tSrLOtrATE 16Iv:PRINT SPA
trES (B) r NEXT: RETURN
3?78 z

3980 r'--- FIODE I simulieren
399O r
4OOO ORIETN 64rt92
4OlO FOR vz=0 TQ 7
4OZld FOR vs=O TO 7
4OSg PLOT vs*2+9r14-vz*2rh(vzrvs)
4O4lD PLOT vs*2+1,14-vz*2
4050 NEXT
4060 NEXT
4O7O RETURN
40BO :
4o9o I ;--- I'IODE B sirnulieren
4lOB r
41lO ORIEIN 48r24O
4f2O FOR vz=lD Ttr 7
4130 FOR vs=O TO 7
4l4D PLOT vs*4+8r14-vz*2rh(vzrvs)
4t50 PLOT vs*4+l;14-vz*2
4160 PLOT vs*4+2r l4-vz*2
4l7ll PLOT vs*4+3,l4-vz*2
4180 NEXT
4190 NEXT
42OO RETURN
42lQ t
4?2O ;'--- String-Eingabe: nur Dezimal-Z
ahl en
4?31D z

4241A zt="|'
4250 PRINT g.ivf " " g.iv* g.cbf;
426O vt=lNKEYlrfF v*="" GOTO 4260
4270 FRINTI " g.cb:i;
42A6 IF vI}=trHRf (I3} THEN RETURN
42910 lF ASE(v:l)=127 AND zl()"" GOTO 4520
43OB IF v*>"/" AND v3("l" 6OTO 435O
431S PRINT 9.bf; :EOTO 425O
432O z$=LEFTt(zf ,LEN (z#)-t ) :PRINT g,cbri
" " g.cbtl; :GOTO 425O
4356 z*=zf+vflPRINT v3; I6OTO 425O
4340_ :
435O ;'--- ERROR abfangen
4360 ;
4370 PRINT"ERR: "ERR,,,ERL: ,,ERL
43BO STOP

END

1
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Fastwie beim Atari ST:
Windowsauf dem CPC

Das vorliegende Proglamm verbessert die Window-Eigen-
schaften des CPC 4U beträchtlich

Der Schneider hat schon ein sehr gutes Basic. Es gibt je-
doch immer und überall noch etwas auszusetzen. Beim
Schneider ist dies u.a. die Window-Routine. Es läßt sich
zwar schon eine ganze Menge mit diesen Windows anfan-
gen, jedoch ist es noch nicht das Gelbe vom Ei.

Dieses Programm verbessert die Window-Eigenschaf-
ten des Schneider um's Vielfache. Der Hauptunterschied
ist, daß der vorherige lnhalt des Windows nicht verloren-
geht. Sie eröffnen ein Window, der lnhalt wird gesichert,
und alle weiteren Textausgaben über den normalen PRINT-
Befehl werden nur noch in diesem Window ausgegeben.
Schließen Sie das Window wieder, und dervorherige lnhalt
wird wieder hineingeschrieben. Man ist durchaus in der La-
ge, mehr als ein Window zu erötfnen. Wie viele Sie ötfnen
können, ist nur vom Speicherplatz und der Größe derWin-
dows abhängig.

Jedesmal, wenn Sie ein Window ötfnen, wird HIMEM um
den benötigten Speicherplatz heruntergesetzt. lst. nicht
mehr genug Speicherplatz vorhanden, wird ein "Memory
full" ausgegeben, was man jedoch im Programm mit einem
ON'ERROR GOTO abfangen kann. Schließen Sie das Win-
dow, so wird HIMEM wieder um denselben Betrag herauf-
gesetzt.

Das Programm benutzt den Speicher von &8AFF bis ca.
&8D50. Unterhalb von &8AFF werden die Window-lnhalte
abgespeichert. Oberhalb von ca. &8D50 liegen die selbst-
definieden Zeichen und der Cassetten-Ein-/AusgabeQuf-
fer. Sollten Sie im Programm keine Cassetten-/Disketten-
Befehle oder" nicht alle sdlbstdefinierten Zeichen benutzen,
so steht lhnen ein gewisser Speicherplatz direkt hinter dem
Ende des Programms zur Verfügung.

Die neuen Befehle
Das Basic wird um drei Befehle erweitert:
IWINDOW.OPEN, links, rechts, oben; unten eröffnet ein

neues Window. Die 4 Werte entsprechen genau den Wer-
ten des normalen Window-Befehls. EineWindow-Nummer
bzw. einen Stream können Sie bei der neuen Window-Rou-
tine nicht angeben.

IWINDOW.CLOSE schließt das zuletzt geöffnete Win-
dow. War kein Window geöffnet, so bewirkt der Befehl
nichts.

IWINDOW.CLOSEALL schließt alle geöffneten Win-
dows.

Wedn man sich nicht an die oben festgelegte Anzahl der
Parameter hält, so wird der Befehl nicht ausgeführt! Der
Mode-Befehl löscht alle geöffneten Windows.

Zur Benutzung
Um die Routine in BaSic-Programme einzubauen,laden

Sie den vom Basic-Lader eaeugten M-Code. Sie müssen
jedoch vorher HIMEM mit MEMORY &8AFE herunterset-
zen. lnitialisieren Sie die neuen Befehle durch CALL &8800
und löschen dann den Cassetten-/Disketten-Buffer mit
CLEAR. Das sieht dann in einer Programmzeile folgender-
maßen aus:

1 000 M EMORY &8AFE: LOAD "WlN DOW. RSX":CALL
&8B00:CLEAR

Wenn Sie Cassetten-Befehle oder selbstdefiniede Zei-
chen benutzen wollen, so müssen Sie vorher den Casset-
tenbuffer mit OPENOUT"DUMP" definieren und die selbst-
definierten Zeichen mit SYMBOL-AFTER-Zeichen dekla-
rieren. Daraus ergibt sich dann folgende Programmzeile:

1 000 SYMBOL AFTER O:OPENOUT"DUMP":MEMORY
&8AFE: LOAD"WI N DOW. RSX" :CALL &8800
:CLOSEOUT:CLEAR

Diese Zeile sollte möglichst am Anfang des Programms
stehen und darf nur einmal aufgerufen werden! Den Befehl
MEMORY sollten Sie möglichst nicht benutzen, da sonst
die Möglichkeit besteht, daß entweder ein "Memory full"
beim Schließen oder Öffnen des Windows oder beim Mo-
de-Befehl auftritt oder daß das Programm sogar abstürzt,
wenn die Window-Daten überschrieben werden.

Wenn Sie die Window-Routine interessiert, dann tippen
Sie jetzt den Basic-Lader (Listing 1) ein und saven ihn und
den von ihm erzeugten M-Code ab. Um den WindoW-Be-
fehl etwas besser zu verstehen, geben Sie am besten zu-
erst die Beispielroutine ein (Listing 2) und probieren etwas
mit den neuen RSX-Befehlen herum.
Oliver Rauch

Listing 1

10 REl.l *** WINDOh, l. 1 lsgdsp ***
20 REtr
50 tlEl'IORY &8AFEI start=&BAFF: I aenge=&250
40 FOR wert=start TO start+leenge-l STEP

16
5O tet=B
6g FOR adr=wert TO wert+ls
70 READ bytef: byte=VAL ("&"+bytei}) r tet=te
t+byte:POKE adrrbyte
BE NEXT adr
90 READ tstfltst=VAL("!r"+titf) : IF trt()t
et THEN PRINT"DATA-FehIer in"; IOOO+INT( (
wert-starl, /1.6):END
IEE NEXT wert
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I lO PRINT: PRINT"Ok'' : SAVE"I{INDOhI. RSX,, , b , startrlaengerstart+1
12O END
loog DATA FFrOl rSBrgBr2l rSTrgErCDrDl rBC,
3E I C9,32, OO, BB,3A,7El
lOlO'DATA OErECr2ArOFrBCr32r34rgBr22r55,
BB rsE rcs, 21, 26 rBB, 5A5
tozo DATA 52 f OE rBC r22 rOF, BC, Cg, CD, 34, gB,
1 l rFErEA rEDrSS, 41r r7E7
ro3o DATA gD, lBrCSrBgrgCrOO, qO rüg ro[, roo I
@lD rlüo 146 rBB, C3,6D | 4Bl
lo4o DATA E'BrC3r9Df BCrC3r54r8Dr57r49r4E,
44 | 4F r57, 2E, 4F, 50 r 6A0
lo5o DATA 45rCEr57, 49 r+E r44 r4F ;37 r2Er43,
4C r4F, 55 | C5, 57, 49, sAF
1060 DATA 4E r44 r4F 157 r2Er43r4cr4Fr53r45,
4 1 ,4C, CC, @O , FE, 04,537
1O7O DATA COrCDrSOrECrSF rCDrg6rECr6FrCD,
Elo, BC,57, CD, BO, BC rg4g
lo8o DATA 67 rCD rg,6 rB9rCDr57rOBr7Cf CDr44,
12 167 ;7A1CD,44, 12,6Cs
1O9O DATA 57rBCr50rg.2r5,4 

' 
67 r7DrCDr4Df 12,

6F r78 r CD, 4D, 12 r5F, 6lE
I 1OO DATA BDf SOrO2,rSDr6FrCDrOgrBg rEDrSS,
SCrBD | 74, 94 ; 3C I 57 ; 6F4
l11O DATA trDrll rBCrFErE2r28rOArFErOl r2g,
oSrcDr?9rBCrCDrg?J4E
I t20 DATA BE 178;9513C'r87 rB7 rB7 r5FrD5rE5,
42 | t 6 ro,ltr rzl rtüld rBo ISFFll5o DATA 19f lOrFD, I I TOFTOO, l9.rEB r2Ar4O,
BD, AF,ED | 52, EBrCDr6ET
I 140 DATA gg rBcrcDr6grBBrDDr2Ar40rBDrDD,
77 ro,o rDD r2B rDD J4 rBeT
1 l5O DATA gOrDDr28rDDrTSrOOrDD r2g rDD r72,BO,DD,28,DDr73rovJt 9
I,L6,!D , DATA DD,28, CD,78, BB, DD,74, OO , DD,28,
DD r.75, OO, DD, 28, DD, B9B
1 l70 DATA 72 rOQ rDD r2BrDDrTSrOOrDDf 28rCD,
99, BB, DD, 77 10/6 rDD rA24
I IBS DATA 28rCDr95, BB rDD rTT rOOrDDr28rDD,
22 | lg raD, E1, ED, 58, El97
1l90 DATA SCrBDrDDrTErBBrCDr66rBBrDl rED,
53 r5C r 

gD I CD, lA,l BC rBgAlzoll DATA 22rSErgD, 43rED rSBr40rBDrCSrSA;
3D f BD,47, E5, 7E, 1 2,6CA
1210 DATA 2Cr28 r20,18, lOrFErEl,D5 .ED126r
ECrDl rCl ,18rE9 r2AJBl
122O DATA 3Er8DrEBr72r2B.73r28iEDr58r3E,
BD r72r28 r.73 r2B r22,6,5/F
123O DATA 40 r BD r Cg, 24 r7tr rE6 rB7 rLa r32 rgiB I
TCrD6rOB t67 rc3r32J?g
124O DATA gC, DDrTErOOrDDr23rDDr25rSDrCg,
oE, oo r.cD , oF , Bg, c5,755
125O DATA CDrSErFCrCDrFSrF4rCl rCS, lgrBg,
7A rB7 r57, e9, 87, COr AAA
1260 DATA DDr2Ar40rgDrDDrTEro.lrFErFFrCg,
5F, DD,56, 02, DD f6E, BD4
12710 DATA c'3rDDr66r04rDDr23rDDr25rDDr23,
DD,23, DD,23, E5, D5 rBO4
1 2AO DATA 2L r',iD ,AQ ,42 ,' 16 r9,ld I lg | 10 , FD , EB ,
DD, 1grD1,E1, DDrE5r6F4
l29O DATA 43 , c5 , 42 , E5 , DD , 28 ,DD ,7E ,OQ r77 ,
2C r2g, 4A, 1E', F5 | El, 7BD
lSoo DATA CDr26rBCrCl,lOrEBrDDrEl ,DDf 7E,
oorcD,9of BB, DD JEr9F7
1518 DATA Ql, cDrg6rBBrDDrSEr06rDDr56rOT,
DDr6Ef OBf DDr66r Qg r73g

l32O DATA DDrTErOArCDr66rBBrDDrSEr02rDD,
56f 03rDD, bErO4rDDJF?
t53O DATA 66r05rCDr75rBB,I I ,OArOOf',DD,1?,
DD, E5, Dl I LB rDD )ZZ 1726,
1540 DATA 4OrgDrCD, ggrBcrsT, c9 r24 r7CrE6 |ll7 re? rDe rge, 7c, D6, gBB
l35O DATA OBr6TrCSrDerBcrBTrCOrCDrgFrBC,
58, FB, Cg, OO, OO, OO, BO5
1360 DATA OOTFETBA, OO TOIA rg/o rac' rt Q rEO r9,g I
oo rao rtala ro@ rot' roE, lBB

Listing 2
10 moDE 2
20 tF PEEK(&AAFF)<>255 THEN bpENouT'.dunp
": l.lEl'IORY &BAFE

r LOAD"tdINDOI{
. RSX" : CALL &BBOO: CLOSEOUT: CLEAR
30 INK lr25rINK OTITBORDER 5
40 PRINT trHRi(2S)CHR$(1) ;50 FOR i=O TO 639 STEP 2.S:pLOT irO:pLOT
i,O: DRAW 6S9-i,399: NEXT

60 FOR i=O TO 399 STEP 2.S:PLOT OrS99-i:
PLOT 6r599-i :DRAI{ 639ri :NEXT
7g !hrINDON. OPENr20r60, 18, l5
BO trLSTPRINTIPRINT" 5o sieht ein tdindow
eus, Das kennen Sie eigentlich schon vo
m Schneider - BASIC. "
90 FOR i=O TO 6EOOTNEXT
106 iWrNDOlt.oPENf torSorSrlS I

ll0 GLS:PRINT:PRINT " Eins kennen Sie vo
m Schneider jedoch noch nicht. Das
ist es jedoch, was ein tdindow erst ke
nn- zeichnet.
12O FOR i=O TO TOOO:NEXT
13b iWINDONJOPEN, 3]OrTOrtl t?rB
14O CLS:PRINTTPRINT:PRINT,, Naenlich, das
der Inhalt der llindows. erhalten bl

eibt. 'r
15O FOR i=O TO SBOO:NEXT
t6td !t{INDot{. oPEN, I r4grLOr2O
l7O trLSrPRINT:PRINT:PRINT,' Und nicht des
s Sie denlcen, die Nindow- routine waere
so langsam. Das sind nur Zeitschleifen
!:!"

lAO iWINDOI{. OPENr55,77 ,2Or24
19O ELS:PRINT:PRINT ,' Und wenn man dan
n die hlindows schliesst, Fo wird der a
Ite Inhalt wieder zurueckgehblt.,,
2gO FOR i=O TO IOOOO:NEXT
2{D I ttINDOht. CLOSEALL
22O lh,INDObJ. OPENr2r79 r2r24
25Cl CLS:PRINT:PRINT:PRINT:PRINT,, Die 6r
oesse der bli ndows i st auch rii ctrt begrrnz
t und die I'lenge der blindows ist auch
nur vom zur Verfuegung stehenden Speich

erpaltz ab. "
24O PRINTIPRINT:PRINT,, Und wer jetzt no
ch nicht von iJer Routine uberzeugt ist,
dem kann ich auch nicht mehr helfen.
25O FOR i=B TO BOOE:NEXT: SWINDOW.CLOSE
260 END
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Monats
Disassembler

Nach dem Start des Pro-
gramms werden zuerst die
Mnemonics in Stringarrays
eingelesen. (Nach einem
Abbruch mit ESC sollte man
es immer nur mit RUN neu
starten und nicht mit CONT,
da es sonst beim CPC 464
vorkommen kann, daß die
Strings Unsinn enthalten.)
Zu Beginn wird der Anwen-
der nach Anfangs- und End-
adresse gefragt. Gibt man
jeweils nur ENTER ein, wird
als Anfangsadresse &0000
und als Endadresse &FFFF
angenommeä. Bei Eingabe von "R" wird auf RAM- bzw.
ROMdisassemblierung umgeschaltet. Gibt man bei der
Drucker-Abfrage "J" ein, erfolgt die Disassemblierung auf
den Drucker, sonst auf den Bildschirm.

Je nach Zustand derVariablen "f" liest der Disassembler
die Maschinencodes aus dem ROM bzw. RAM aus. Es er-
folgt eine Vorauswghl; fängt der Code mit &DD oder &FD
an, so werden die Z8O-lndexregister angesprochen, und
das Programm verzweigt entsprechend. Bei &ED handelt
es sich um einen Zusatzbefehl, den der 280 gegenüber
dem 8080 zusätzlich erhält (2.8. LDIR). Bei &CB wird zu
Bit- und Rotieroperationen verzweigt. Ansonsten sind es
BOB0-Befehle oder relative Sprünge.

Manche OP-Codes sind logisch aufgebaut (2.8.: LD r,r'
= 01aaabbb, wobei aaa für den Teilcode des Registers r
und bbb für den Teilcode des Registers r' steht). lhre Mne-
monics werden berechnet und zusammengesetzt und
nicht wie sonst aus Stringarrays ausgelesen.

Beispiele:
Code &78 = &X01 1 11000 = 01 1 1 1 000
01 = LD r,r';111 Code für A; 000 Code für B

Die Registerstehen im Stringarrayr$0. r$(&x111)= "4" 
",".Mnemonic:LDA,B

Code = &C3
lm Stringarray: op$(&C3) = JP OO.
QQ bedeutet, es werden noch zwei Bytes benötigt, die aus
dem zu disassemblierenden Bereich geholt werden; z.B.
steht in der Speicherzelle Nr. 5 der Wert &C3. ln Nr. 6 und
7 stehen &80 und &05.
Mnemonic: JP 0580 (ein Sprung nach &0580, RESET
coNTTNUED)

Nach &EB, &DD und &FB muß noch mindestens ein wei-
teres Byte folgen. Dies ergibt schon einmal mindestens
765 Kombinationsmöglichkeiten. Der ZB0 verwendet aber
beiweitem nicht alle. Wird kein gültiger Befehlerkannt, gibt
der Disassembler UNKNOWN CODE aus. Dies kann auf ir-
gendwelche Dateien hinweisen (2.8. im Upper ROM ab
DE01), wo keine Op-Codes, sondern Sprungtabellen lie-
gen. Merkwürdigerweise versteht der 280 mehr Op-Co-
des, als Zilog dokumentied hat (2.8. Möglichkeiten zur
byteweisen Manipulation der lndexregister). Der Disas-
sembler übersetzt die undokumentierten Codes, soweit sie
mir bekannt sind.

Beispiele:

LD A,LY Der Akku wird mit dem Lowbyte des lY-Registers
geladen.

SLL (HL) (HL) wird nach links geschoben, Bit 0, (HL) = 1 .

TSTI(C) Die Flags werden entsprechend dem vom Pofi
(C) gelesenen Wert gesetzt.

Sämtliche Zahlen, die der Disassembler ausgibt, sind
Hexadezimalzahlen, allerdings ohne "&". Bei der Adres-
seneingabe sind auch Dezimalzahlen möglich. Dies muß
jedoch vorher durch die Eingabe von"Z" für "dezimal" an-
gegeben werden. Bei der Disassemblierung wird rechts
auch noch gleichzeitig der Speicherinhalt in ASCII=Form
angezeigt. Durch Drücken von DEL wird die Disassemblie-
rung unterbrochen, und es erscheint wieder die Adressen-
und Druckerabfrage. Nach SPACE erfolgt eine Unterbre-
chung, bis irgendeine Taste gedrückt wird.



Programm laden
Man wird nach der Adresse gefragt, an die das Maschi-

nenprogramm geladen werden soll. Drückt man nur EN-
TER, wird &5000 angenommen. Nach erfolgreichem Laden
werden alle wichtigen Daten ausgegeben. DieAdresse darf
nicht unter &5000 liegen, sonst wird der Disassembler
überschrieben. Vorsich! Wenn das zu ladende programm
länger als ungefähr 21 KByte ist, werden die Vektoren über-
schrieben, und der Computer stüzt ab. Stimmen natürli-
che Adresse und Ladeadresse nicht überein, muß man ei-
nen Offset angeben, so daß bei der Disassemblierung die
richtigen Adressen ausgegeben werden. Der geeignete
Otfset liegt auf der "0" im Zehnerblock, die Ladeadresse
auf dem Punkt.

Die Breakpunkt-Funktion
Sie gibt die Z8O-Register nach dem Abarbeiten eines

MO-Programmes aus. Zuerst wird die Adresse verlangt, an
der der Breakpunkt gesetzt werden soll. Dort wird dann
das MC-Programm abgebrochen und die Registerinhalte
ausgegeben (in die Adresse wird &F7 gepoked, RST &30,
der User-Restart, der nach Start des Disassemblers verän-
dert wird). Schließlich muß man noch die Adresse einge-
ben, ab der das MC-Programm abgearbeitet werden soll.
Danach erfolgt die Abfrage nach Ausgabe auf Drucker, und
das Maschinenprogramm wird gestartet.

Vorsicht! Einen Breakpunkt sollte man nur venvenden,
wenn das MC-Programm an seiner urSprünglichen Adres-
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se eingeladen wurde oderwenn es keine absoluten Sprün-
ge enthält. Das MC-Programm darf den Stack manipulie-
ren, und es muß keine Rücksprungadresse bewahren, da
nach dem Breakpunkt direkt ins Basic-ROM gesprungen
wird. Dies hat den Nachteil, daß für die 664/612g-Compu-
ter die Rücksprungadresse angepaßt werden muß. Die
Einsprungadresse ist beim CPC 464 &F1EA (Basic-Befehl
CALL). Es ist die Adresse, an die ein Maschinenprogramm
nach einem normalen "RET" zurückspringt.
Jürgen Weber

1O I'IODE 2: L0trATE 3O, 12: PRINT,,Bi tte r^rarte
f1... r'

20 DEFINT a-zTDEFREAL xr6OTO 13OO
3E CLSIr{=El: PRINT TAB(20) irr*** Disassemb
l67 *.**'r
40 EOSUB 22E,Ot IF rnf THEN 19EO
50 IF xlen! THEN 40 ELSE ad:f=HEX#(x-dis
r4) : h*=" " : xä=x I GOSUE lZ4Et: p=pa
60 IF p=&DD OR p=QPP THEN 59O 'index
7lA lF p=&ED THEN 49O 'verschiedenes
BO IF p=&CB THEN 37O 'gchiebe
90 IF p)&SF AND p(&tr@ THEN GOSUB S2O:GOT
O 11O 'operator
lBB 60T0 23O ' array
rlO PRINT*wrTAB( lO) ; ad$; TAB( 16) ;h$;TAB(2
B) ; op$; TAB (44) ; k$;
l2E i3=INKEY$
13O IF iIT=" " THEN CALL &BBIB
14O IF UPPER$(i$)=,,8,, THEN GOSUB 1B7O
15O k$="'
l6O x=x+l
l7O za=za+x-xxlIF za)B THEN 6OSUB l2OO:z
a=O
lSO IF i:}=CHR*(&7F) THEN GoSUB 2lo:GOTo
40
19O xx=x
208 GOTO 50
21O KEY l53rHEXIß(x r4)+trHRi(tS)+HEXf (en ! ,4) +CHR$ ( 13) : RETURN
229 ' .*******..****** BOE|O Befehle *******
t***t*
230
24td
25,A
269
?7A
zBO

a:F=op* (p) : h$=FNbl (p )
IF INSTR(af r,,*,') THEN 97O .restart
k=INSTR(ä*r,^,,):IF k THEN 116g .JR
k=INSTR (e3, ,'G!,,) I IF k=Et THEN ZgO
ftf;tt'r:EOSUB 4EO
EOTtl 300

29O op$=af
36O nn=O:EUTO 110
31O '. +********r'**** El Bit Arithnetik **
************
32O htf=FNb:3(p) : IF p=976 THEN op:!=,,HALT,'i
6UTO 350
s30 GosuE 430
34El IF (p AND 192)=64 THEN opf=',LD ,,iri(
a)+" r "trf (b) ELSE op*=olf (a)+r*(b)
55O RETURN
360 '***********+* Schiebe CEXXXX ******
*********
378 h$="Cp" ! x=x+l : xe=x : 6OSUE |f{@=p=pä! n
=(p AND 2481/Bz IF n(9 THEN 416
38O n=(p AND L92l/64
3?B IF n=2 THEN op$F"RES,, ELSE IF n=l TH
EN op$="BIT" ELSE IF n=3 THEN opf=r'SET'r
4OO EOSUB 45Ell op*=opf+STR:ß (a) +', r ,,+r* (b) :
h$=hf+FNb* (p) :60T0 I lO
41O h$=hlS+FNh$ (p) :6OSUB 43Qtl opf=ozS (a) +,,
'r+rf (b ) I6OTO I 1O

4?.00 ' .*** UP Bitwerte
438 a=(p AND 5,6)/Et6=p AND 7:RETURN
44O ' *** UP Adressierung
45S l$=LEFT$ (a$, k-1 ) ; r$=RIGHT$ (a$rLEN (a$
I -k ) : IF l.lID$ (a:F, k+l , I ) =,,G!'r THEN nn=l ELS
E nn=El
46O xa=x+Z: BOSUB t240=p2=pa:xä=x+l IGOSUB

L24@t p1=pa! IF nn THEN epri=It+Ft{ht (pl rpZ
) +l'lID$ (a$, k+2) ! h$=hg+FNhf (p t ,p) +FNbf (p2)
:x=x+2 ELSE op$=lf+FNb$ (p1 ) +FIID+ (ef ,k+l )
: hrF=h:F+FNh$ tpl ,p) : x=x+1
47O RETURN
4AO'{.r.********************** VERSCHIEDE
NES ED XX **************
49O h:3="ED,': x=x+l ! xa=x:GiOSUB l24O: p=pa
5OO IF p<&Btr THEN art=op|$(p) ELSE ari=',,'
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5lO IF e$=rrr' THEN a*="UNKNO[{N CODE"
52@ k=INSTR (af , 'rGI' ) ' IF k=O THEN 560
556 lf=LEFTf (af , k-l I : r$=RIGiHTf (atlLEN (r$
)-k)!IF l.tID*(e*rk+l ,1)="O" THEN nn-l ELS
E nn=O
E4O xa=x+2IEOSUB l24llap2=pa: xa=x*t : EOSUB

tz40rpl=pa: IF nn THEN opt}=lt;+FNhti(pl rp2
) +lrtlDt (af r k+2) ! h*=hl+FNh* (pl ,p) +FNbi (p2)
: x=x+z ELSE op$=l++FNb:i (p1) +tlID* (äf , k+l)
.- hf=hf+FNht (pl ,p) ,2) : x=x+l
550 BOTO 570
56O optF=a3: h*=h:i+FNb$ (p )
570 GOTtr 110
5BO i ndexregi ste

59O IF p=&DD THEN hf="DDx'rf=lIX" ELSE r
*=" t"": hf=rPPn
6BO x=x+1': xä=x r GOSUB 124O: p=pe
610 '****** LOAD r, () *****
620 lF p)69 AND p(112 THEN .IF(p AND 7)/6
=l THEN BOSUB 43O:xa=x+l:GOSUB 124O:pl=p
a: h:i=h*+FNh$ (pl,p) l x-x+l: opi-"LD "+r$ (e)
+rr, (r'+rf+"+"+FNb+(pl)+") "rGOTtr 110 ELSE
äf=I lr

63El ',***.r** SCHIEBE *****
6'40 lF p=&CB THEN xa=x+2;GiOSUB 124O:p=pa
ELSE 71O

650 rF rNSTR("O6 0E 16 lE 26 2e 3E 36 46
4E,56 sE 66 6e 76 7E A6 BE 96 ?E A6 AE

86 BE C6 CE D6 DE E6 EE F6 FE.THEX+(p'2)
)=O THEN xa=x!EOSUB lZ4Ot63=6f+FNb*(pa) :
OP:i="UNKNO1dN CODE" :EOTO 1 lO
668 ' Bitbefehle
670 lF p)&45 THEN xa=x+2;GOSUB l240a92=p
a: xä=x+l : 6OSUB l|4gzpl=pa: p=pZ: EOSUB 45O
: op$=os$ ( (p2 AND 192' /6+' +STRI (l) *" I ( "*r
++"+x+FNbt (p1) *,,) l,: hri=hi+"EB"+FNhf (p2rpl
) r x=x+2: GOTO I fO
680 a3=op2i(p) :äf=e*+" (IX+"t60SUB B00rx
e=x+l : GOSUB l24g,z F l=pe! opf=e++FNb+ (p I ) +r
)r'
69O hf=h$+"CB'+FNhtl (p rpl ) I x=x+21 60T0 I 1O
7@O ' ******** Load (),r **
7ts rF plllZ AND p(12o THEN IF p{>&76 TH
EN xa=x+li EtrSUB t24O.. pl=pal6OSUB 45O: op$
="LD ( rr+rt+'r+rr+FNbf (p1) +" ) , "+r+ (b) : h*=ht
+FNht3 (p1,p) :x=x+t:EtrTO 110 ELSE af="'
72O '***** REST ****
758 rF rNSTR("B9 19 21 22 23 29 2A 28 34
35 36 39 7E 86 BE 96 JE A6 AE 86 BE EI

EE Eg E9 F9",HEX$(Pr2)) THEN af=op2f(p-9
) ELSE a*=""
74@ lF INSTR(a*'"*') THEN EsO ELSE IF r*
=r'IYrr THEN GiUSUB SOO
759 lF a*()"" THEN 7AO
76O pt=h$r6OSUB B5O:hf=pt
779 lF at="" THEN a*="UNKNOtdN CODE"
7BO k=INSTR(al,"G!"):IF k THEN EOSUB 456
ELSE op*=e:13 hf=h++FNb:} (p)
79A EiOTO 110
BOO FOR i=O TO l:k=INSTR(al,"IX"):IF k T
HEN IF iE=''1Y" THEN I'tIDf(Al},K)="IY"
81O NEXT
B2O RETURN
B5O xa=x+l I 6OSUE l?490=pl=per xa=x+2:GOSUB

l249,zp2=pa: oprß=l'LD ( "+73art4"+FNbf (p1 )+"
) , "+FNb+ (p2) : h*="DD36"+FNhi (p2rpl ) : x=x+2
:EOTO 11O
A4O ' Undokumentierte Z-BEI Befehle

B5O IF op:i(p),(>""THEN at}=op*(p) I6OTO B7O
860 EOSUB Ssgra+=op* t
B7O kI-INSTR(4rafrnHrr).IF kl THEN IF FIID
f (af ,k1+lrt)=rt1n OR RIGHTf (a*r1)="H".THE
N a*="":GOTO ?SCl
BBO k2=INSTR(4re*r"L"):IF k2)l THEN IF 1.1

IDf (a:1 ,k2-1,1)="H"THEN a*=""IGOTO 95O
B9O IF INSTR (a*, "CALL" ) .OR INSTR (a*, "PUS
H") OR p=ftpp OR p=gpp OR p=gEp.THEN a*="
":GOTO 95O
9EO lF (kl=O AND k2=g) OR p=969 OR p=976

THEN atü=" ": EOTO 95O
91O IF kl<>O AND k2<>O THEN a*="":BOTO 9
50
925 IF kl<>Et AND kZ=O THEN IF rf="IX" TH
EN' k=k 1 i rt}="HX " ELSE rf="HY" r k=k 1

93O IF k2<>O AND kl=O THEN IF rl="IX" TH
EN k=kZ: r:}= " LX " ELSE r:F= " LY " r k=k2
94O aS=FIID$ (a$, 1 , k-1) +r$+lrlID* (a+, k+1)
95O h$=FNb$(p):RETURN
96,9 Rrrtartg

97O xa=x+t I 6OSUB t?40tpl=pal xe=x+z! EOSUB
L24Oz p2=pe

9BO ',********** RST lO *r********
919@ TF p=&D7 THEN opf="RST &1O rr+HEX*(4
9152+p1+ (p2 AND 63) *256) : h*=hf+FNh3(p2rp
I ) : k$="Rol.l "+STRrt ( (p2 AND t92, /64, +" " !
x=x+22 k*="sIDE CALL,':60TO 110
1OOO '**++****** RST lE ***,*+.*r.***
1O1O' IF p=&DF THEN xa=x+l ELSE 1OSO
tg2O EOSUB 124Or p1=par xa=x+2:GOSUB l240t
g?=path*="DF"+FNh* (p2rp1 ) I opf=r'RST &18"I
=x=xt?IOSE! k!F="=)CALL ("+FNh3(p1rp2)+") FAR CA
LL"; GiOTO '11O
lO4O i ********** RST 20 ********
1ESB'IF p=gE7 THEN op$="RST &281"lkl="=)L
D A, (HL) RAl.l LAFI" r hf=FNb:i (p) r 6OTO 1lO
la6a ' *****t**** RST.2B ********
1O7O IF p=&EF THEN xa=x+l ELSE 11OO
lABE 6OSUB L24l}zpl=pa:xe=x+2:6USUB l240!t
p2=pa: op$="RST &zGl "+FNh* (pl rp2) !hf="EF"
+FNhf (p2rp1 ) ; x=x+2: kt}="FIRl'l JUFIP" I6OTO I
lo
1O90t ',********** RST El ******.**.**
11@O IF p=&CF THEN opri="RST &8 "+HEXf (p
1+ (p2 AND 65) *25,6 q4) :hrl=h*+FNh* (p2rp1) rx
=xt2
1118 a=pz AND 128:6=p2 AND 64rIF b=O THE
N kl*="L ROII,,ELSE klrF="RAl'|,'
112O IF a THEN kZ$="U ROI.I"ELSE kZ$="RAl'|"
113O kt=kl1}+[-rt+k2$+'r LOW JUl"lP"
114A EOTO 110
I 150 relative Spruenge *

1 16O xa=x+l I 6OSUE 124@tp1=pa: op$=LEFT* (a
S, k-1 ) :o+s=p1 : hf=h$+FNb$ (p1 ) : IF ofs)127
THEN ofs=ofs-256
1 17O opti=op3+HExtr (x+o+E+z-dist4) : x=x+l
11BO EOTO 110
1l9O '*** ASCII Ausgabe bein Disassembli
eren ***
12OO PRINT*w'TAB(68); rFOR i !=xx T,0 xx+ze
-t
121O xa=i ! TEOSUB l24O:p=par IF p)31 AND p
<127 THEN PRINT*wrtrHR*(p); ELSE PRINTllw,
I [..t
1220 NEXT:RETURN
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l25O '. ******* uP Nerte aus RAl"l bzw. Rol.llesen *****r*
l24O IF rf THEN CALL &4FFS,xa:pa=pEEK(&l
40)ELSE pa=pEEK(xa)
1250 RETURN
1260, 'r**{.*** up STATUSANZEIEE *******
l27O PRINT cI$,,eingeschaltet: ,, 1l IF rf T
HEN PRINT"ROHTELSE PRINT''RAI"I"
12BO RETURN

::IN C, (C) ","ouT (c),c',,"ADC HLrBC,,,,,LD
Bc, (eo) ",,RETI r r r,'rN D, (c) ,, r,,opi (ci ,D,,,"sBc HLrDE',
1550 DATA ,,LD (Og) rDE" r r r rH 1r,,LD Ar I,",'IN E, (C)'r"OUT (tr) rE"r,'AöC .HL;DE"r,,LD öE
f lGle) ", i r ll"l 2, r', IN H, (C),,,',OUi (Ci,H,,r,,S
B9 !l ,HL,'rrrrrRRDr"rN Lr(i),""our icl ,1,,
:::ADC HLTHL,'rril TRLDTTSTT (cir r,,sgc HLrS
P" t "LD (G!G!) rSP"
1560 DATA ,rrr,'IN Ar(C),,r"ouT (c)rA',f ',ADc HLrSP", "LD SP, (GlEl)',
1570 FtlR i=&AO TO &EB:READ Opl$(i):NEXT
15BO DATA LDITCpI, INI rOUTr r r r r rLDDrCpDrrNll9!T?.':" tLpIRTCPIR, INIR,OTiRr, r, ruOiR
,CPDR, INDRTOTDR
l59O ' op?* (-9)
1600 DIt'l op2$ (&FO) : READ op2:f (O) : FtrR i =OTO 24: READ atrb*l op2i (VALi "&,,+;+) -g) =bi:
NEXT
1610 FOR i=O TO 6TREAD a$rb$:op2*(VAL(,,&
"+a$) ) =b$: NEXT
1620 EOTO 1950
t63O DATA "ADD IX'BE,,
r64gl DATA lgr',ADD rXrDE,,r2l,,,LD IX.rgG!,,r2
3l',|.D (QGt),rx"r23rrNc IX,29;"ADD IirIxi,
?Ar"LD IX, (GlGl),,r28rDEC IXr34rIruC tri+el ,35rDEe (IX+@) r56r*rSg, "AOö fi1Sp,, 17E1,,Lö
_Ar 

(IX+G!)"r86r"ADD A, (IX+e),,r6Er',ÄDC A, (

IX*Ol ",96rSUE (Ix+trt ,9Er."sBc A, (Ix+@) ";A6
l650 DATA AND (IX+E),AErxoR (JX+Gl),86rOR
_ 

(Ix+GltrBErcP (Ix+o),ElrFop IxrEsr"Ex' (s
ll rIX,,rESrpusH rxrEgrJp (rx)rFä,,,LD Sp"rx,,
1660 DATA 6rRLCrErRRC.' 16rRL, lErRRr26rSLA
,2E, SRA r 36 r SLL,3E r sRL
1670 SYI.IBOL AFTER 236:OpENOUT,,x,, :l.lEl,toRy

HIl.lE1.1-1 : CLOSEOUT: t"tEt",l0Ry &4FEs
16S0 RESTORE 1710
1690 FOR i=&4F96 TO &4FFF:READ a$:pOKE i
,VAL('&'r+ef):NEXT
1691 IF PEEK(&BB4F)=&7EI THEN POKE &4FBF,
&9SrPOKE &4FtrOr&FZ a,, b64
L692 lF PEEK(&BB4F|=&24 THEN POKE &4FBF,
&BETPOKE &4FCO1&F2 :, 612A
17OO CALL &4FEg:RETURN

1119 !iI? 22,s6,4F rED,ss,88,4F,ED,4s,BA
171 1 DATA 4F,DD,?2,ACr+r,eo, zziaer4F;Er
l1l3 g?Ii 22,ef,,4F,s2,e2;4F ;rs,er,as'7Dllll _DiIl s2, es,4F,eo, zs,e+,+rico,oa,ee
1714 DATA C3,EA,Fl
lzl? _DlIl 2a tsa t!1, E5,sA,e5,4F,OO,6F,sA
1111 lllf ??,4F toot67,Es;Fl,ep,+e,ee,+e
llll plll ED,48,8A,4F,oo,znieci+r,ro,za
lllg !tI! BE,4F,ED, 7B;e4,+r lze,ed,+r,celll? plIA 3E, c5,32, s@ ßa:zt,eai+rizziir
1Z1g glIA oo, ce,cD,oo, ne,co, oalae lrA;s21721 DATA 4Dr@1rtr9
1730l ' *.*{.******** Hex-Dump ***1********.
L74@ rrt=l zb=Z?zEOTO 1776

t29c, : DATAS einlesen ****r.*.F**********t
13OO IF PEEK(&3O)<>&C3 THEN GOSUB L4,7A
1310 DII'! op$(ZSS):RESTORE 1SBO
132O DEF FNp (x ) =UNT (pEEK (x ) +ZS6*FEEK (x+l
) ) :DEF FNp*(x ) =HEXf (PEEK (x ) +ZS6*PEEK (x+l
),4) :DEF FNhf (xry)=HEX$(x+Zg6a"r4) rDEF F
Nb$ (x ) =HEXI} (x ,2)
lSSO DIFI o2$ ( t6) : o5f ( 11=,'gf 1',: oJ$ (2) =,,RES'r: o5$ (5) =,,9E1"
1540 wrDTH AO
1358 DIF| OPI+(.187)
1360 KEY DEF SO tl t&721&S2, lSOr KEy lSOr',r
un|'+CHR$ ( 13) : KEv DEF 7rO, lSBr ISZ! KEy üEFlg,I,13,15,153
1370 FOR i=O TO &SF:READ oprf (i ):NEXT
lSBO_DATA NOp, "LD BCTOGI',,',LD (BC) ,A', I rNc
.BCTINC BrDEC Br"LD BrO',rRLCA'',EX AF;AF'
lr"lDg HLTBC" | "LD A, (BC) ;,DEC BC, INC CrD
E_C_9r "!D trrG!,,TRRCATDJNZ ^r "LD DErGlB,', "iD(DE) ,A",INC DE,INC DrDEC Dr,'Ld Dre";RLA
tJR ^
l39O DATA 'ADD HL'DE',r,'LD A, (DE),''DEC DE
I M FIDEC E,',LD t,@,,,RRA,,, jR NZ,^'
14OO DATA "LD HL'OG!,'r"LD igol ,HL';f INC HL
.t.IN-q HrDEC Hr"LD Hr8,'rDAAr,'JR Zr^ir',ADD
!'l!rlLlr"LD HL, (OO)',f DEC HLTINC L'DEC Lr"
!D_!t9': ,CPL, "JR NCr^,'r',LD 6pr@0,,r,,LD <riQ
Iri:lrNc sprrNc (HL),iEtr (HLi,,,Lö (HL),O
l' : ?!F: ",JR C r ^" , "ADD HL, SP" , ,,Lö A, (GlO) "14lo DATA DEC SprrNc A'DEC Ar{LD ArGl',rec
F
l42O 'erste Haelfte
1436 FOR i=&CB TO &FF:READ op:}(i):NEXT
l44O DATA RET NZrpOp BCr"itp NzrSGl"rJp go
:"9A!! NZf trGl"rpusH Bcr',ADD ArE"rRST OrREt..lrlttr,,Jp zrg@,, r,,,' r,,CALL ZTOO"TCALL gg
.LAD! Arg,' , *rRET NCrpop DE, ,, jp Nör@o,, , ,,OuT (Gl) ,A',,.CALL NCrOg,'npusi DETSUB Or*rR
5T..9'FII_f "JP CrQQ" r " IN A, (A) ,,,,'CALL Crgorrr"rrt"SBC A,q"
11:5_0. D.lrA *rRET porpop HLr,,Jp porG!g'r,,Ex
_(sp) rHL,, r'.CALL_po;a8'! rpu6H HLTAND Glr*rR
ST^lE:Il -!lil r',Jp pE,G!G!,",'EX DE,HL",,'CAL
!..pE1@4,,r,," r XoR_gr*rÄET ireoe ÄFr,,Jp pro
o"rD_I-, "cAt_t_ p,@g]lpusH AFroi s'rnsr 36rRE
T..Hf l'LD SPrHL" r,,Jp l.trOg" rii r,'CÄf_U grgO,,,rrrr 

r cP G!

1460 DATA RST &38
1470 FOR i =O TO 7i READ r:t ( i ) I NEXT
l1:g llIA B,c,D,E,H,L, (HLt,e- --
1490 FoR i=e To zineeö or*ii):NEXTl5oo DATA ,,ADD Ar', ,'ADc A, ,;-;,;üB , , ,s'c
?:]': "iND ",'XOR n, iOR ,, r,,gp''--'f51O FOR i=O TO 7:READ oZ*ti):NEXT
l:3o DATA "RLC', r "RRE,' r "RL,, r "Ri,;'r,,sLA,'r ,,=
RA" r t'SLLttr t'SRLt
1530 FOR i=&4O TO &7B:READ oplf(i):NEXT1540 DATA '. rN B, (e) " , ,,oUT röi rg,i, ;äää^",_
,Bc" r',LD (GlE) rEö" rNEörRETNri;'är,,LD I r6,,

*fl.*****t*** Asci i-Anzeige *******
176O b=64
177c4 r4=O: CLS: pRINT: pRINT *wrTAB (20) I,,,, :IF hf THEN PRINT TAB (2Ot i "**i H.*_Dump ***" ELSE FRINT TAB(ZO);.'*** e-cii-Ä"rEig
c!.**.*.1
I 7Bg EOSUB 22O@t I F mf THEN I 950
1 79-o PR INTllw AB 6

1t FOR x =x
T

TO x +b
HExrS x -d I 5 4 t TAB ( I I
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lBgO xa=x:6OSUB |?4O=IF hf THEN PRINTllwt
r,r+FNbr}(pa);ELSE IF pa)51 AND pa(127 TH
EN PRINT*wrtrHR3(1)+CHR$ (pa) ;ELSE PRINTIIw

ll ra.
t.,
1B1O IF x )en ! THEN 17AO
1B2O NEXTr PRINT*wrCHR# ( l3l
1B3O if=INKEY*: IF i$=CHRf<127t THEN GOSU

B 21O:EtlTU LTBO
1B4O IF i:3=" " THEN CALL &BB1A
1850 GOTO t790, ,

1A60 ' *** Breakpunkt setzen ***
1S7O PRINT: a*="Breakpunkt" ! xxt="55" : 6OSU

B 233O: IF mf THEN 1950
18BO br ! =xz: P=PEEK (xz ) : POKE xz .&F7z at}="S
tartadregEe"!xxt="SE"lBOSUB 235O: IF mf T
HEN 1?5O
lBgO IF br!{xz THEN 1870
19OO CALL xzrPOKE br! 

'pr6OSUB 
2276

t91O ct=cHR$ ( 10) +CHRf ( l3) ePRINTllwt rrA=nHE

X$ (PEEK (&4F92, I 2) cf "H!=" FNp$ (&4F86) c3"EE
="FNp$ (&4FBA) c*"DE="FNp* (ü4FBA) cf" I X="FN
p$ (&4F8tr)
1920 PRINT*W,"IY="FNpf(&4FAE)c*;c*" SZ-
H-PNC"c$"F="EIN* (PEEK (&4F95) rB) cf
l93O PRINT TAB(4O) ; "TASTE':CALL &8818:RE
TURN
l94g, ' *,**** l{enue ****
195O m{=Othf=O:tr=D:FIODE 2
196Et LBCATE 3O17:PRINT" (B)reakpunkt setz
en
l97O LOCATE 30r9! PRINT" (D) i gassembler
19BO LOCATE 3A r I 1 TPRINT" (A) sci i -anzei ge

1990 LOCATE Sg 
' 
l3l PRINTl' (H) ex-Dump

2OOE LOCATE 3E' 15: FRINT" (P) rogramrn laden
2O1O LOCATE 3g'17:PRINT" (N)erte anzeigen

2O2O LOCATE 30t'19:PRINT" (O)ffset setzen"
2O5O LOCATE 36'21:PRINT" (E)nde"
ZO4A if=rr rr r bIHILE if=.. : i *=INKEY:|I hIEND
2B5O ON rNSTR ( "DAPIIOEHB" TUPPERi; ti3) ) 60rt1

38, t76,O,2OgO |2l3O r2L4@ |2o,6,1tr, r74O |?tD7lA=G
oTo 2040
2060 END
2107O CL3=6OSUB I-B7QIGOTO 1958
2o,B0, ' ***** Läden ****
2O9O CLS:LOCATE 5'2:PRINT"Programm laden
. . . ": PRINT: PRINT
2691 LINE INPUT"Dateiname: "rdn$ :IF dnf
="" THEN CAT:CALL &BBIBIEOTCI 2O9O
2092 PRINT:PRINT
2lOO af="Ladeadregge" ! xx*="SEt0t0":6OSUB 2
55O:IF xz(=HIl'lEFl THEN 2O9O ELSE la=UNT(x
z)
2ll0 LOAD dnfrlatPOKE &BA9F'la-INT(la/2
56)*256!POKE &BBAOtINT(1al256) :'--- CAS
SETTE
2120 KEY 159'HEXf (UNT(la) )+CHR$(13)+HEXf
(UNT ( I a+ls691 ) +CHR$ ( 13)
213O trLS:6OSUB 2156:EOSUB l930r6t]T0 1950
214O CLST6OSUB 2156:KEY O'STRf (start-la)
+trHR*(13) lINPUT "Offset "rdis!KEY Etr"O":
dis=-disr GOSUB 193Q1; EOTO 195El
2150 start=FNp (&BgA1 ) : autogt=FNp (&8AA6)
! leng=p1r1p (&BBA4): la=FNp (&FB9F) : '--- trAS
SETTE
2t6,9l na:}="":FOR i=&BBBC TO &8898:na$=na
$+CHR$(PEEK(i ) ) :NEXT :'--- CASSETTE
2l70 PRINT"Filenam€t. .. .. . .. "na$!PRINT"An

f angsad4esst. . r'+HEX* (start r4) I PRINT"AUt'o
start ..tr+HEX*(autostt4):PFtINT"Laeng
e " +HEXiF.( I eng r 4) I PRINT"Ladeadre
sse.....'liHEXf (lar4):PRINT USINE "Of f set

*lll+{+{l*" ; -di sr PRINT"geei gneter flf
fsetr "lstart-la
2186 RETURN
2l9O ' **** UP Adressen finden **t
22OO PRINT:BOSUB 1276
22lO af="Anf angsadregte" ! xx$="0006'i : GiOSU

B 2330
222A IF mf THEN 252O
22310 x=xzl IF xz(O THEN xz=6ESE6+xz
2?4ll alJ' Endadresse " !'r{ x l= " FFFF " : 6OSUB 23
30
2250 lF m{ THEN 232O
2261A xx=x:za=Blen!=xz:lF xz=O THEN enl=6
5535
2270 PRINT"Drucker Ii/nl? " izat=rrrr
22BQ ai=LIPPER3(INKEY3):IF a*="" THEN 228
O ELSE IF a*="J" THEN w=BIPRINT"j" ELSE
PRINT"n" : w=Bl EBTtl ?320|
2291d lF w=O THEN 2328
23AO IF INP(&F5OO) AND 64 THEN PRINT TAB
(5O);"!! Drucker ist OFF LINE !!"+CHR+(7
):GOTO 2270
2310 PRINTIiB'TAB l20l inaf; TAB ( 19) ; STRINB3
(LEN (na:f ) *2, "*" )
2320 PRINT: PRINT; RETURN
2336 FRINT at+" in hex (oder de(z) oder
": PRINT" (l'l) enue oder (R) " I : IF rf THEN PR
INT"am"; ELSE PRINT"om"I
2340 INPUT x*rfF x$="" THEN xf=xxS!xz=VA
L("&"+xf) :PRINT CHR$(11) ;STRING*(2O'9) ;x
a ELSE IF LOWER+(x$)="t ". THEN rf=NOT rf:
6OEUE 127O=EOTO 2330 ELSE IF UPPER+(xr|)-
"Z" THEN PRINT a*+" (dez)! "iEINPUT xz E
LSE IF LtlUlERlt(x$)="m" THEN nf=-l;xz=O EL
sE 2370
2350 IF xz(O THEN xz=65536+xz'
2366 RETURN
2370 lF LEN(xf)>4 THEN PRINT"fatsche Ein
gabe": 6OTO 2330 ELSE xz=VAL("&:'+xf) :6OTO
2354

?ttfd LOAD dnfrla:POKE &A7A5rla-INTlla/Z
56)*256rPOKE &A7A6'INT(la/256) r'--- VDO
s
2l5,lD start=FNp l*A7A7, : autogt=FNp (&A7AC)
! leng=FNp(&A7AA): la=FNP(&47A5) : ',--- VIXI
s
2160 na3="":FOR i=&A793 TO &47A2:neü=nä
f+CHR$(PEEK(i) ):NEXT :'--- VDOS

Anpassung VDOS

AnpassungAMSDOS
zllg LOAD dnfrla:POKE &A768'la-INT(lr/Z
56)*256:POKE &A769r INT lla/25,b1 :'--- Al,ls
DOS
2158 start=FNp (&A76A) rautost=FNp (&476F)
! leng=FNP (&A76D) : la=FNP(&A76Bt .:',--- Al{s
DOS
2160 ne*="":FOR i=&A756 TO &4765:na*=na
$+CHRI! (PEEK (i ) ) : NEXT : '--- AI'ISDOS
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Für unsere Puzzle-Freunde
Unser neues Puzzle-Bild zeigt frei nach Alfred Hitchcock

den schizophrenen Mörder Norman Bates vor seinem Haus

Frei nach Alfred Hitchcocks "Psycho" ist das Puzzlebild
"Puzpsy" gestaltet. Es stellt den schizophrenen Mörder
Norman Bates vor seinem Wohnhaus bei Nacht dar. Wie
bei den letzten drei Puzzlebildern müssen Sie einfach das
nachfolgende Listing eintippen und starten. Tritt in den Da-
tenzeilen ein Fehler auf, wird die falsche Zeile angezeigt.
Diese müssen Sie dann editiereh, mit der im CPC Magazin
vergleichen und berichtigen. Anschließend starten Sie das
Programm emeut. Werden alle Daten fehlerfrei gelesen,
speichert sich das neue Puzzlebild selbständig unter dem
Namen "Puzpsy" ab. Zum Laden müssen Sie diesen Na-
men eingeben und - wenn Sie kein Diskettenlaufwerk be-
sitzen - die zum Abspeichern benutzte Cassette richtig
spulen (Zählwerknummer merken).
Christoph Schillo

10 REI'I Puzzleerweiterung Teil 4
20 l.tEttoRY Li??9
5O pc=ZOOOO
40 FIODE 1: BORDER Or INK BrOr INK I , 1r INK 2
,41 INK 3,l4
50 FOR z=IOOOO TO lOl6O STEP IO:LOCATE 1

lD'IZzPRINT"Zeile" 1z ; : c=OIREAD x:ir's
60 FOR a=O TO LEN(xt) /2-ltaf=l'llDf (xf ,a*2
+l r2l r POKE pc rVAL ('&[+a*) : c=c+VAL ( r'&"rai
l lpc=pc+l:NEXTT rF s()c TIIEN PRrNT"Berich
tigen ! ": END
70 PRINT"Ok":NEXT
AO FOR'a=O TO 1600 STEP 64:FOR y=O TO 7:
fOR xJg TO IIFOR z=O TO S:POKE (49152+x*
80+y*2048+z +z ä), PEEK (20000+a+z+y*4+x *52)
:NEXT zrxry:za=za*4:21=2t+ll IF z1=5 THEN

zL=lAt za=za-2O+l6O
90 NEXT
f0q PRINT"Achtung, abspeichern ! "
110 SAvE"puzz-pry. pic" ,b t?OOlDOrt6,OS
1 0000 DATA' OOO9/OoOOOOaEIDOOOOOo|ilOOoiOATüF
oooloFoFoFoaotoFoEoo/g,oog/tdog/oo60000000FoB
oooBoFooo l oaBooooFoFooooo I oFo60508070FoF
oEaoos 03 00 gooooooo o9,o,o/g,g/oiooo ooooooooo Boc
osoEoFgFoF oF tD7 sF O |BFOOS r OCOOOOOOOEOOOOOO
ooooogoroaoootr, 419
10010 DATA,,OSSOOSOSoFOEOSoFOFOFOFS/FIDOIIT
oEE 300030coo oooooooooo 00600 auac/aoogaoooo
ooooaoozol oBoFgFoFoco8osoFooo6oBoFBaoooo

6FODOOOO670AOOOO55CCOOOOOOBBOOO000000000
oooBoooEolo?n I l75B
log20 DATA "o7oFoFoFOOOOOOOOOSoEO70,uDBO7
oFBF OO OOO F O BOOOOO O OBOOOS 0F O F s,o/0 I 07 gF OCOO
g 1 0 F oF ocooo 3 oEoooo oililotäos,og,tiloooooooo9/oootD
S0BEOOOOOOOOOS0FOS000FOFOSOEOOOOOOOOOBOO
osocoF oFoF 6co I oE 03000000000 [,,g/F QqJoooog/F go
og,oo,tDFo,OOOO3", ä73

10030 DATA,,OBOOOOOFOOOSoFOFOOOOOgoEOOOB
tilg,otDooooooooooooooooooos0FoBosoFoEoooooo
otdrilg,g/tdorilg,ooooootilo/9/oBoooooo o aüos/g/ocioogooo
oBoooo 1 ocooooososc lBorr7 0|f37FOOOFOB7 1 E I OFO
ET6FS0FOtrSEFToFOCSoFOOOOOOOOOoEOOOOOOOFO
oolo1oB7Bol0", S37B
10040 DATA "30E14B30FOF4CO30COC4EB7080C4
trE7 OBOF 7 CB FO FOF 1 C BF OC OF 6F O BO F O FT SECOF OC 4
BF3CFOC48FOFFOC4EF697€C48trF580000000800s
oooocoo 1 0Eo7 A407 9/FODA4EOO60g/A4AOOüOOaC;AO
o ooo I E oo oo o o I E gooo ooET aatüaooF oaclooooF 7 eo
taoooF7aoot o(0", Ita6,6
10050 DATA,'FFBOOOOOFFAOOOOOFFBOOOS/OOOOÜ
7 tdtroocoaT ?tr eoF oo7 aeooF otr7 atro 04 6030trooooo
soaoso gö r ogooosoF o EoooT tDF oF oooz oF oF oooz o
FOFOBOFOFOFOOOFOFOFAO',/FTdFOFEOOFOFOFOOOFO
FOFOOOOOOIOOOO!ü6g/FO20/9jf,T$F9700010E930000
oogooooliloooo" | 9t7ö
10,0,6,g DATA,'OOOOOOOOOOOOOOOOBOOOOOOOCOOO
oooocooooooEcoooooooEoooooooEoo60000Eooo
ooooEooo t oooFoFocsoFFoFoFocsFoFoFsFccogo
F3FFCO90E255FOFOE2 44969'',E244CO90F5EEFOFO
FSFFFOFOFsFFFOFOFSFFFOFOFsFFD2FOFSFF6S4O
6O339OBOO2CO" . 13579
tg/OTO DATA XFO4BaDBOTBFTFAFESCFTFOFEFSFA
F I 99FEF4F 1 99FFFOF39999F OF IDFFggFOFSFOggFg
FSFFFFF6F2F IFF FOF?SOFFFOFzOOFFFOF24OFFFO
F 26,oF F F 6F 26O3sFOF2 bIilAOF OF 26OFFBEOOOOFFFO
aoooF6F 1 CBOOFoF I CAOOFAE264BIDF BEze.4g/g/F OF7
Etr6OFDFOFEOO", 18895
IOOAO DATA "FDFFFOOOF5F1FEOOF5FOF677F5'9Q

FOFOOOFOF@EOOODOFOEgOODOFOEOOODOFOEOOOD6
FOEOOODOFOF@EO 1 OFOFOOEFOFOFOSSFoFOFOFFSO
E OFO C C S 0 E O F O SOSoE O T g,igig t g/EoT o/g/o t aEgT g,g/0 t o
EO7OEOOE'3OBO,', 1467t
10090 DATA "EOOO70eOEOIOFOFOEOOOA5A46000
A 5 A 4 6 00 0 A5 A46 0E O A5 A 4 6,AAs,32 4S 40AO524BtrOOS
524BCOOO524BBOS]O7 s,CO8000 1 BOOAOOO I OOOBOO6
1 0B@SOOO 1 BBO6ABBT o,4gS 543Io/1D!D7AOO70FO35B3C
csoF49 I EzDOFOD I E2DOFO I I ECSE I 09 I E2D2D851 E
2DA561sCCsFO", 8554
lolgo DATA ICIoFOFOFAIOFOFOF4A2DaDOF4SSC
690FC1 3C690FBI SCE 15CAO201031 109059910FOE
07 otr 6F t F !üFOF 6 BOFO F 2D 4BOF AF aDE l 695 C 4B4 BFO
69OF4BB7 I EOF 2D787 BOFOFOFoFOFOFOFOFOF2DOF
oFoEzDoFzDotr7aoFzDoFzD3c2D6F FFF FFFF F BB7 7
EETTFFFFFFFF", 7679
ISI 10 DATA "OOOOOO6635FFFFEF5566FFEF77DD
DDEF2zEEBBO 1 OOOOOO6TSSFFFFEF 7777BBAE66DD
AAEF 7 7 F FFFCCOoOOOO22SSFFFFEESSFFAAEEOO I O
EOS0BBOOEOs0BBOBEgS00000EosooBooEosooFoo
EElOEFOEEOlOOFOEEOICOFOEEOlCOFOEEOlCOFOE
FOI4OFOEFIDO5" , 11075
totz{D DATA',OFOFTü!trT9/FOCEOOFOFSAEOOFOFSE
o 1 oFBSOO 1 oBOtrOOOFFFFCO I t77 AACOOOFFFFCOOO

o o o o E o oB 3 3F F EOOBT 7 33 6,o/AE7 7 DD7 0/9,3lo,9is/g7 tDtr I
SDFFOBtr I 7F55492DA5694 I 2DA54BO5695C3COCOF
@FIAFA+97@FOF',, BB53
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Schnelle Bildschirmausgabe
Mit der vorliegenden Fast-Routine läßt sich die Bildschirm-

ausgabe der CPG-Computer beschleunigen

Die Bildschirmausgabe der CPO-Computer ist bekanntlich
nicht die allerschnellste. ln MODE 2 kann man sie jedoch
ganz beträchtlich beschleunigen. Das Programm'beruht auf
folgender ldee: Um ein Zeichen auf dem Bildschirm dazu-
stellen, wird seine Matrix mit ganz bestimmten, modespezifi-
schen Bitmasken verknüpft. Dies ist in Mode 0 und Mode 1

unumgänglich. ln Mode 2 kann man jedoch auf diese Ver-
knüpfung verzichten, da jeder Punkt eines Zeichens im Ge-
gensatz zu Mode 0 und Mode 1 genau ein Bit im Bild-
schirm-RAM darstellt. Man kann deshalb die Matrix ein-
fach ins Bildschirm-RAM kopieren, was eine enorme Ge-
schwindigkeitsstei gerung bedeutet.

Genau das macht nun das Programm FAST. Um dieAus-

Qabe noch weiter zu beschleunigen, wurden einige andere
Uberprüfungen Weggelassen. Dadurch entstanden leider
aber auch einige Einschränkungen.

1. Die Ausgabe in den Windows funktionied nicht mehr
einwandfrei.

2. Der Transparentmodus läuft nicht mehr mit PRINT. Bei
dön Grafikbefehlen funktioniert er noch.

3. Falls Sie den Befehl TAG venuenden, müssen Sie mit
FAST.OFF wieder auf die normale Ausgaberoutine
schalten.

Mit den Vorteilen der Fastroutine kann man aber die ge-
nannten Einschränkungen in Kauf nehmen. Die Ausgabe
wird bei der Anwendung in Maschinensprache immerhin
um den Faktor 3 vergrößert. Mit dem Befehl FAST.ON wird
die Fastroutine eingeschaltet, mit FAST.OFF schaltet man
wieder in den normalen Modus.
Markus Bühler

10138 DATA "4207!DEEF24trOOOEO52A4IeAO5050
34 6 0 05BO 1 0B OC 1 6 9 F 0688 4D 060A OB!DA49 6'423,0,4 L

AO404BAO5C8SOOOOOOOOA569A50FA54B2DOF I EsC
960E6BEF SFOF6FOFOFOFOFOFOFO6000030000D56
69StOD5010600D61EOBOOD5ol06rOD24ElEOOD12
5O52OD126OAO" | 75.24
10140 DATA'IODO14A580DOS3CAO77BBDDtrtr3S77
6 6AA2AOCIOO 4 4lD UAOS,AFF 2 I SeBOFF 1 4 A O 4BFF S47 B
8088386640FF6 I FO r t OO5/A6,9,220044COFF35,4240,
FFFF949 1 FF77trgt l77FF OAL I FFFFOO449/g/s,g1c/FOC

OFOFOOOSOOOOOOQIaOOOOFFFFFFFFDDFFBBSSFFDD
EEDDFFFFTTAA"T 10993
10156 DAIA "77FFFF77EES366L IOQOOaoooFFFF
FFFFFFEEBBDDFFBBDDBBBBTTSS66FFFFFFFFOOOO
oooooFosSDDDoToFoFoFoTc,,FoFtdFBEoooooSBEOE
oBoBo6469EO3AE I 1 4COSBEBOBBOsBEsFs7 9,AOäOO
BAOSBE I I 4trO38E469BO306080BOBO60EOOO3BFOF
aF!aF0TAFB.FOF", 8313
lol6o DATA "OOOOOIO4OE", 19

10

t**+***
20 '**i****f** Fertroutinr (tr) f9B6 by ll
rrkur Eurhlrrso'
40 I'IODE 2r PRINTT PRINTT himrHll.lEll
50 INPUT "Ab wrlcher Adrrrn roll dlr Fe
rtroutinr guchrlrbrn wrrdln ";ur-redr

60 IF unrrdr(O THEN urrldr-ullrrdr+2^l
6r'Anpmung furr grotrt HEX-l{rrtr
70 lF unredr (o HIIEI'I THEN t'lEi[nY.utrrr
dr-1
BO Zri lr-Olrdr-urlrldr
90 l{tlILE adr ( utrrrdr+&BF
IOO Prur,f 30
llO Fffi edr=adr TO rdr+15
l?.O READ wrrtlr' Drtr holrn
tSO Htrt-VAL('ü"+wrrt*)
14O POKE edrrwrrt
15O prucf-prucf+Hrrt! 'Prucfrumnr
bi ldrn
160 NEXT rdr
l7O READ chrckcunti
lAO chrckeum-VAL('&'+chrckrun*)
19O IF chrckrum()prurf THEN BOTO 51Or
' Fchlrr
2OO Zrilr-Zrilr+1
210 I{END
22O ',1*+***+**t* pTsgTlmn rn Usrrrdrrrlr
rnpltLn

2SO
24O FOR i-t TO ll
zJ,O READ offnt
260 x-PEEK (ulredr+of f lt) +256*PEEK(u
nr.dr+of f trt+l t
27O xrx+urlrldr
zEO POKE (unr.dr+of f trt) 1x:256+INT (x
lzüöl r' Lowrr Bytr in l{rmory pokrn
zio PoKE (usrrrdr+of f rrt+l) r INT (x/256
) l ' Highrr Eytc in llrnory poken
300 NEXT i
SlO IF PEEK(üBB4F)<>ü78 THEN BOSUB 43Or'
en CFC 664 und CPC 6128 enplts.n

S2O CALL ulrrldr
3SO FRINTTPRINT "Soll drr tlbjrctcodr ebg
crprichrrt rrrden ? (J/n) "
34O el-LOt{ERt} ( INKEY+,
35O IF rl-"h" THEN S9O
360 IF II}O"J" THEN PRINTTPRINT "Bittr.KT
rsrttr odrr Dirkettr rinlrgcn und Tertl
drrirckrn ! " ELSE BOTO 54O
S7O CALL üBBIB
SBO 9AVE'. !f lrt'tHEXl}(unredr, ?btullrldr1'
üBF



S9O PRINTTPRINT,'EI ttrhrn lhnrn nun folg
rndr RSX-Befrhlt zur Vrrfurgung r,,
4OO PRINTTFRINT'. IFAAT.ON r Fertroutinr
li nrchrl tln tl

41O PRINT" SFAAT.OFF I normrlr Bildrchi
rmlutglbf .,'
42O PRINTTEND
4trO '*rr** frrpsrung rn CPC 664 und CFtr
6128 ***+*
44O FOR lrt TO 5
4gO READ edrrwrrt
460 POKE unredr+edrrwrrtrFs(E urrr
dr+rd;p+1rtrgt
470 NEXT r
48O RETURN
SOO '*****trr Frhlrr ln Drtl *rt*+r****
ttt*
5TO PRINTIPRINT CHRT(7)
S2O PRlNT"Chrcklunnrnfrhl.r ln Zrllr..lO4
O+rrl I rtlO
5SO PRINT"BIttr nochnrlr u.b.rprurf.nr,rp
RINT
!4O END
IOOO '+ti*t Deter drr F$troutlnr *
**t*
10lo
1O2O '****+ Btttt torgfetltlg rlngrbrn *
***t
loto
lo4o DATA 01 rOgrOOr2l rzlrOOrCSrDl rBC, 11,
oo rcs, 25 r OO, CS, SC I O4g4
rolo DATA OOr46141 f Ssrlt4rzEr4FrCEr46r4l I
53, 54, 2E r 4F, 46 r C6, OSSO
1060 DATA OOTOOTOOf OOTOOTCD, I I rBCrCgf Dg,
sE, cs, 2A | 58, BB r 22, OSSD
loTo DATA BEf OOr2l r4BrOOrS2rSArBBrzzrSBf
BB rC? r SE, CF, 2A, BE, 0664
loBo DATA OOr SzrEArEBrzzrSBrBBrCgrDDrES,
E5;D5, C5, F5, FE, ?O, O?9C
1O9O DATA Sgrö7rF5rEDr4Brg5rBzr7?rFEr tg,
c2, b7, oo, clt, AF r O6 r 0€56
tloo DATA FFrtrDr4Df BCrCl rQDrT?126rOOrJ4l
ETf BTf el te7 r# r?9$744Irlo DATA 2?tzgraarlgf EDrSBrCgrBl ,1?r7cr
E6 rO7, 67 rSA r CB r Bl rO721
1 12O DATA 94, 67104, Tgf FEr.üOrCzf BC'OOIOC,
06r oo, ED, 45, EU, 82 1067g
I lso DATA Fl rESrCDf AlrBBrD4rO6rBgrElrDD,
El,Et, 1 1,OO rogro6rogs?
I !4O_DATA OB, sAf 9Of B2r 4FrDDr TErOO rA? J7 |
DD, 25, 19, to, F6 | CDr O73A
1t5O DATA OgrEgrFlrClrDl ,EtrDDrEl ,Cjr2lr
82 | OO I E5, CF, Oo, oo, ogs4
1 160
117O 't**+* Offrrtr furr Rrlocrtlng *****
I 180
t19O ',ttlf't krlnr chtckrunnr M r*t*
t
1200
12lO DATA &O1 f&O4rüO91&OcrüOf rüSOrüSSrüSf r&!tb,&B7r&br
L220
12SO 't+**+ Anpesung furr 664 und 612g**r,**
1240
1250 '*tttt krlnr Chtckrunmr ! ! !**t*+
1260
1270 DATA &55 r&Z6rü7b r*e4 rl7rrüc6rüBr rü26tür2rü5O
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raktische Utilities
ie vort@X-Floppy

Hierbei handelt es sich um die Disketten-Hilfsprogramme
Diskmgnitor, Disk-Verwaltung und Fileheader

Hier ein Disketten-Hilfsprogramm für vortex-Geräte mit
dem Betriebssystem VDOS 2.0. Es beinhaltet folgende Uti-
lities:

1. Diskmonitor
Sektoren und ganze Blöcke können geladen, verändert

und zurückgeschrieben werden. Mit ein bißchen Geduld ist
auch eine Reorganisation der Diskette möglich.

2. Verwaltung
Alle Disk-Operationen lassen sich menügesteuert

durchführen. Der Disketteninhalt wird "hü llengerecht" aus-
gedruckt und die noch freie Kapazität ausgegeben. Alle
'128 möglichen Files werden berücksichtigt.
3. Fileheader

Der Programmkopf der Dateien wird am Bildschirm oder
am Drucker ausgegeben. CPIM- oder ASCII-Dateien kön-
nen nicht behandelt werden. Das Programm ist vollkom-
men menügesteuert und dadurch sehr anwenderfreund-
lich.

Eintipphilfe
<CTRL> <SHIFT> <ESC>
Listing 1 abtippen
SAVE "DHELP.LDR"
RUN
Auf "Ready" warten!
<CTRL> <SHIFT> <ESC>
Listing 2 abtippen
SAVE ''DHELP.BAS"
RUN
Reinhard Novak

lOO POKE zl 
'VAL(det*) 

trumsruo+VAL(drt*l'lto NEXT zl
tzO SAVE'dheIp. cod",B,&AOOOf &63
15O'LOCATE 14r16rpRINT cHR+(24) ;', ALLEE
OKAY ! ";trHRt|(24)IEND
14O DATA 21 ,44rAOrCDrD4rBCrSgrOT, ü5A1
15O DATA 11rzDrA6rCDrzSrAOf Cgr22, &SEg
l60 DATA 4ErAOrT9r5.2r4T rAtOrlErOO, .t2?5
170 DATA 16r02r0ErOBf 2t,OOr6Ef DF, &1?C
tao DATA 45rAOrcgr lArFEf 28rCgf CD, t4g6
t9o DATA SArBBr 15, 18rF6r42r65r66, 1545
2OO DATA 6Er68r6Cr2Qr6,Er6cl- 163f 6g, tzFB
21O DATA 74 r2O167 165r66r75r6Er64f &SOD
22O DATA 65r6Ef 07r28r84r7gf COr07, üzCB
2SO DATA OOrOOrSErESrllrOOr60r 12, &1A6
24O DATA 13r2l rFFr6FrED r=?rtrzr4F, üSFz
25O DATA AO, l2rC9rCDr06rEBr32rg5, üStrE
260 DATA 4CrC9rOOrOO, &115

Listing 2

lO.REtl *+** Ligting I ****
2E I'IODE IrLOCATE ITBrPRINT"D* I'lC-Progr.
n.n 'DHELP.trOD' wird erzlugt"
30 PRINT"und ruf Dirkettr rbgrlegt. "
4O PRINTIPRINT"Dirkettr rlnlrgrn und Ter
te druecken I o

59 trALL &BEO6rrnf = &A060rlndl - üAO65rz
ei ln=14O
60 FOR zl-enf TO rndcrREAD drtfllF LEFT*
(drt*r1,<>"ü" THEN 90
70 lF run()VAL(detf) fXen pnfftT 'rFrhlrr
ZciIr "zeiInrEND
8O sum=Ordlt*="":IF zl-rndr THEN ENDIELB
E zl=zl-lrzeiln=zrlln+IOrBOTO llO
9O dat*-"&"+dtt+

10 REl.l *** Titrlbild ****
?o sYllBoL 2=o 164 | t92 10,6 r7O r74 | lJ rZ rO
30 INK lr26tPAPER 1

40 l.lODE IrINK Or2rINK lt0rINK 2r26tINK S
,tSTBORDER 26TPAFER 2rCLB
50 tdINDOl.l 12f 30r4r22rPAPER IrPEN SrELS
60 FOR b-O TO IIFOR r-O TO FI/z ETEP O.O
4r xrBIN (e) * (45-b+lg) r yrCOB (rl r (45-bit0t r
PLOT x+SSOr y+2OO I S-br DRAIIR -i*x r0r ORIBIN
gr9r PLOT x+SSCr2OO:yr DRAIIR -2*x rO

7E NEIT erb
8O LOtrATE t4rL2IPRINT CHR*(2Sl)
90 LOtrATE ISTSTPAPER 2TPRINT" "TLOCATE t
9r4rPRINT" "
lOO FOR r:O TO 12 ATEP zTPLOT 53O+115611
,SrDRAIIR OrEO-Z*rrPLOTR -r*2r0rDRAIIR Of -
BO+2r.
1lO NEXT r '
l2O [INDtlt{ t2r2Jr4rArPAPER 2rPEN trCLBIF
RINT CHR|(l55) IBTRINBl(lSrCHRi(151t ) I rFO
R rr0 TO 2TPRINT CHRi(155) ri{EXTTPRINT CH
Rl(141) lETRINE*(lSrCHRa(14O) ) I
15O llINDOl{ 15r25r5r7r CLEr PRINT"DISC-HELP
,,r PRINT,,5,'; CHRr| (25O) I CHR+ (54) I u vDgE 2. O

"TPRINT trHRt(164)I" NOVAK R."
14O I{INDOI{ 1f4Or1rzt
f5O LOCATE iTZ4IPRINT"BITTE EINE TASTE D
RUECKEN I ü

1AO CALL &8B06
l7O REI{ ***t*ttt++t
1BO REll + t

Listing 1

1?O REH *
2OO REl.l *

Di rc-Hrl p +
t
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zto REl,l *
220 REH *
2SO REl.l +
240 REl,t *

(c, 04.1986 *
by Novek Rrlnhrrd n
Korroulrtr. LTO/ lf 6 *
A-8515 Brer r

1q9^|OCiTE_l4rl4rrF rnpo.i4 THEN pRrNr cHRu424, lm4tlCHR3(24, EUBE pnrnT n4f460 LOCATE t4rt6rIF nFors THEtri PRINT CHRj(?4r gm5sgCHR+(24' ELBE PRINT mL
47O CALL TAETE
4BO IF tm:üFl THEN mpormpo+lrIF npo)S THEN mporlrBoTo /l2o ELbE BbTo 4ZO49O IF turüF0 THEN npormpo-lriF npo(l THEN npor5rEoTo 42o EL3E gbfo +zo
sEO IF tErr&EO THEN BOTO glo ELBE EOTO 475
ll0 CALL &EEOSTON nrpo BOTO tOZOrZenren
, lO3Or860
52O REl,l ***r Inltiellrlrrung +r+r
5SO DEFINT r-zTDEFREAL I rbui-ü6500rtrrlrfrllr'rFelrclir Etngrbr ! "+Cl{Rt (tt540 trr:!2r tutr-iAoSBr pol(E TAETE+rtrlt[
llttD 2!16r POKE TABTE+J, ttrr\256

558 lorlrBTRINE*(SJr' "l rTrrckrüA0tgrrrktor:&A0lBr Buf f rrrtAe lDr s! 1r]fio4fir brf rlrlr
&AO44
560 RETURN
57O REll t*+i* Elngrbr von Trrck und grkt
OF
5EO-LOCATE Srlgrtl{pUT,,Tmck ( O - tI9 ttt; trr*
5.7O IF trrtrCHRt(J, TltEt{ BOTO lfSO690 IF trrtr,'s THEN LOCATE Z?rtgrpRlNT tTTBOTO 65O
6tO tr-VAL(trrt)

250 REtl
260 TIE}IORY ü"FFF
27O LOAD'rdhrlp. codx ,&AeOg2m BOAUB 520
2?E nllrl DIEK-IIONITOR n

SEO n2lr'r \rERI{ALTUNB ,, I

SIO nStl-" DRM CHANEE "
S2O n4*r" CATALOE ,,

SSO mSlrx ENDE rt

S4O IlS(.OrOrllrlK l'26rPAPER O;PEN I
S5O IIODE IrBORDER 26rmporlrCALl clr
SräO LOCATE 13, Sr PRINT ATRINET ( t!, ',*" ,
57O LOCATE 15'4rPRINT"* DISK - 

"ta" 
*,'

SAO LOCATE lSrtrPRINT ETRIN€ü(l!, trrtr,
S9O LOCATE 4rlgrPRINT[]lerhlin Blr drn l.lr
nurpunkt nlt dln,'
+oo LocATi crierpRINT"cURBoR-Tutrn ( ,,t
CHRt(z/tO, ; rr odlr ,, ltrHRl (241, " ) . ,l
l1O LOGATE 4r?ZtPRINT'.8tert nlt drr COpv
- Trltr!,'

423 LOCATE t4r8r IF npo:l THEN PRINT CHR*(2t) I nrllt trHR+ (24) ELSE PRINT mlt
/fSO LOCATE l4rt5rIF npo-2 THEN PRINT trlR
t (24t I nzll CHR* (z/tt ELBE PRINT n2*
/fa0 LOCATE 14r12rIF mpors TI|EN PRINT CHRl(2+t lnSllCHRI(2t) ELAE PRINT ns't

Nochbestellung
lch möchte fotgende Cpc.Helte bestelten:
..,.. Exemplor(e) Heft Nov,/Dez. 85
,.... Exemplo(e) Heft Jonuor 8ö
..... Exemplo(e) Heft Februor 86
..,. Exemplo(e) Heft Mörz Bö
,... Exemplo(e) Heft Aprit 8ö
... Exemplo(e) Heft Moi 8ö

.,... Exemplor(e) Heft Juni 8ö
,.. . Exemplo(e) Heft Juti 86
.,,.. Exemplor(e) Heft Aug./Sept. 86
lnsgesomt ,.... Heft(e) zum preis von .,.,,.... DM

Meine Anschrifl:

Den Bestellschein bitte einsenden on:
Vellog Rötz-Eberle, Pogtloch ti 6 10, 7 S | 6 Breilen

-s.il$F-x:t.q-Fq

1!1{$}J itr.*.l

Ein Heft kostet DM Z,OO. Zwei Hefte kosten
DM {2,50. Drei Hefie-kosten DM .lE,OO. Vier
Hefte kosten DM 23,50. Fünf Hefte kosten
DM 30,50. Sechs Hefte kosten DM 36,00,
Sieben Hefte kosten DM 4{,S0. ncÄt lete
kosten DM 4l,SO. Neun Hefte kosten
DM 54,00.
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620 lF tr ) 159,THEN PRINT frl*rFOR zl-t
TO SOEr NEXTr LOCATE 3, l9r PRINT lortlr PRIN

T lor:lrOOTO 5BO
650 LOCATE Sr2lrINPUT"Srktor ( I - 9 )
"gnktl
649 IF mkt*:CHRt(s) THEN BOTO llSO
650 IF llktf-"r THEN LtrCATE 2lrZlrPRINT
nkr6OTO 69O
66O 6k-VAL(rrktri)
b7O lF nk ( 1 OR rek >9 THEN PRINT frll
rFOR zl-1 TO SOETNEXTTLOCATE St2IrPRINT
IoTfTPRINT lor*r9OTO 6SE
680 IF tr>.7? THEN prgr-l ELSE prgrr0
690 LOCATE 5r24rPRINT"9ind dir Elngebrn
rtchtig llfnl"rCALL tutr
7O9! lF tu:&4A OR trrr&64 THEN RETURN
7lO LOtrATE S'19rPRINT loriILOtrATE S'21rP
RINT lor*TLOtrATE Sr24rPRINT lor*TBOTO 57
o
72O REj'l Eingrbr von Block
7SO LOtrATE 5119rINPUT"Block ( ln Htx ll'l
blf
74O lF btlrGHR*(S) TIIEN EOTO llSO
7JlO IF bli-"x THEN LOtrATE l9t19IPRINT HE
Xt(bl s2l rBOTO 7BO
760 bl-vAL(nün+blr;,
77O lF br>üBO THEN PRINT frlfrF0R zlrl T
O SOETNEXTTLOCATE 5, ITrPRINT lorrlrPRINT
lor*TBOTO 7SO

'7BO hv-bl+B+lBrtr-hv\?rrkrhv l,lOD 9+1
799 LOtrATE Sr24rPRINT"Irt dir Eingrbt rl
chttg (Jfnl "rtrALL tutr
BOO IF trrü44 OR ter:&6A THEN RETURIII
B1O LOCATE SrlgrPRINT lori:LOCATE S'24rP
RINT lostrEOTO 72O
B2O RElt **** Dirc lrrrn / rchrrlbln tttt
t**t
EIO POI(E trrckrtrIFOKE nktorrlrktPOKE b

u{frrr'buf l'loD 256rPOKE buffrr+ltbuf \256r
Pq(E BEFEHLTBEF
B4O CALL &AOOO
EsO RETURN
B6e REll +*+* Progremm Ende ****
E7O CLBTLOCATE 6,STPRINT"HABEN 9IE NItrHT
8 VEROEAgEN ?"
EAO LOCATE l4rBrPRINT"< N >...ENDE
89O CALL tutrr tF tu-&4E OR tu=&6E THE

N I'IODE 2TBORDER OrEND ELSE BOTO 55O
9OO REtl t*** Drlvr chrngr'*+++*
91o BORDER OttrLB
929 EOSUB 1000
95O LOCATE l?tl:PRINT"* DRIVE CHANBE *"
94O LOCATE 6T5TPRINT drivr*; "lrt drr rkt
urllr Leufwrrk"
9!lO LOCATE 6rErPRINT"WoIIrn 9ie wechnln' (itlN, ?,,
960 CALL trtrr IF tr-&44 OR ter-&6A THE

N EOTO 9BO ELSE BOTO 55O
j7g lF l11rrrg' OR rl-,,Jx TIIEN BOTO 98O EL
EE EOTO SJO
9Bg IF dr-O THEN POKE ü4817'lrBOTO 9Oe
998 IF drrl THEN PBKE üAOtTtgtBOTO 9OO

lO09 dr-PEEK(tAO17)
1O1O IF dr:O THEN drivr*r"A " ELSE driv
llr,rB rr

rO25 RETIJRN
IOSO REll t*+t trrtrlog *+**+

lO4O BORDER OTCLAILOtrATE 2' tOrPRINT"Bltt
r rlchtigr Dlrkrttr rlnlrgrn !rr
1OSE LOCATE lfrl2rPRINT CHRS(Z4,1" Tarte
'drueckrn ! "gCHR*(24)
lOöO CALL &8806rI'IODE 2rCATI PRINTTPRINT
9TRINSt(50," "I I "TASTE DRUEtrKEN"rtrALL tB
8O6TBOTO 54O
lo70 REl.l Dlrc - l,lonltor

IOSO nllllr" Lltln "rrnlzl}r" Schrribln 'tm
13t-" Loerchrn "rm14l-" Editirrrn "rml5ir" Druckln tttnl6l-" l.llnul IImporl
lO9O ttzltlr'rADRr O L 2 5 4 !! 6 7

A 9 A B tr D E F OT234g67B9ABC
DEF"
1 IOO ttrZlrBTRINBü (7l rCHRt ( 184, )
111O tiZSIII" DRIVEI PAEET TRACKT

9EKTORI tr

l12O zrichl-STRINEt(16r " ")
1tSO bf l:OrllODE 2TBORDER O:LOtrATE '26rltP
RINTtr**tr'** DIEK - ]'IONITOR t*+lt*rr.
114O LOCATE Sl,SrPRINT|'SEKTOR r "; r IF npo
-I THEN PRINT CHR*(24' IMTl:IICHRI(24) ELS
E PRINT ml1*
llEO LOCATE S9tSrIF mpo-2 THEN PRINT CtlR
i(?41 lml2*tCHRI(24) ELBE PRINT m12t
It6O LOCATE S?r7t IF mpo-S THEN PRINT CHR
l(24t lnlSllCHRi(24) EL9E PRINT nlSl
I l7O LOCATE Sl 19r PRINT'TBLOCK r "; I lF npo
=4 THEN PRINT CHR*(24rlmllllCHR*(24, ELS
E PRINT mllt
11AO LOCATE S9rl1rIF mpo*5 THEN PRINT CH
Rt(24t 1ml2t9CHR*(24) ELBE PRINT n12:l
119O LOCATE S9rl5rIF mpo=6 THEN PRINT CH
Rl(24) ;m13t;CHR*(241 ELSE FRINT rnlSl
l2OO LOCATE 35r 15r IF mporT :TllEN PRIltlT CH

Rf (24) 1" HAUPTIIENUE "lCHRi(24t ELBE PRIN
T ,, HAUPTI.IENUE tr

1210 PRrNT ATRINBT(EOrtr-tr)
1Z2O CALL TAgTE
IZSO IF trrr&Ft THEN rnpo:npo+lIIF npo)7
THEN mpo=lrBOTO 1140 ELAE BOTO l14e
1240 IF terrüF0 THEN mpo-npo-lrIF mpo(1
THEN rnpo-TrEOTO t14O ELAE BOTO 1140 \

1250 IF trr.&E0 THEN BOTO 1260 ELBE BOTO
t220

1260 CALL &BBES:ON mpo BOTO lz7er?lo,0r?l
eo t22lB r241O | 2460 | 35O
t27O LOCATE 52r18lPRINT"* Erktor lann t
I

12EO LOCATE 60124rPRINTtr<CTRL E>...ilrnul

129O bcfaü84:BtlEUB STOTBOAUB A2O
13OE REl.l **** Buffrr rnzrlgln +t*il
lSlO t{INDO}lül 14 r75 rb r2l
1S2O trLB:BOBUB 1696r k'lrFrrt'lrrnfrbuf rr
nrtFF
l55O LOCATE 18' ITPRINT trHRt(159) IATRIilSt
(42'CHRf (154') ) ltrHRl(156)
rs4d LocATE tEr2rPRINT cHRt(149) ltlzstlc
HRr ( 149)
1s5O LOEATE l8r3r PRINT trHRt ( l47l I BTRIl€l
(42'trHR* ( r54) ) I trHRl ( 155)
r560 LOCATE 4t4rPRINT ttzlt
1376 LOCATE 4'STPRINT tiz2l
1FSO LOCATE 2TTZtPRINT drlvrfrLtICATE 551
2TPRINT PT9TTLOCATE 4Sr2rPRINT trrL@ATE
SBt2TPRINT rrk
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1S9O IF bfl THEN LOCATE SIZTpRINT CHR*(Z
4l; r' Blockr ";HEXr|(bl ,2, f ,r ,'lCHR*(24)
1460 FOR rl-enf TO rnf+rn BTEp ü1O
1+1O l.lID* (zrichl, I ) =STRINBI ( 16, ,'..tr )
r42o PRINT{tkf HExt(21-buf ,4} 1,, ,'l
1450 FOR z2-O TO &F
144E bytrqPEEK (zl+z?t I pRINTtk rHEX| (bytr,
2)9't rtlrIF bytr>Sl AND bytr(fz7 THEN HIö
* (zri chi, z?+tr -CHR* (byt:)
t45O NEXT z2
f 466 PRINTIIk , " ,, ; zti chri
t47O NEXT zl
1480 IF fI 1 THEN RETURN
l49O nporl
rSOO LOCATE 5r2Sr IF npo-1 THEN PRINT Ct{R

'l24r9ml4rt1trHRt(24) 
ELSE PRINT mt4t

l51O LOCATE l8r25r IF npor2 THEN PRINT CH
Rt(24, ;m15*lCHR*(24) ELSE pRINT rnt5r|
l52O LOtrATE 29r2Sr IF mporS THEN PRINT CH
Rf (24) lml6t;CHR*(24) ELSE pRINT m16t
1l5O LOCATE 4Or2SrPRINTI ( ,,3CHR* 124211,'
";CHRI(24S) ;', )...wmhlrn <COpy>...8t

lrttt
l54O LOCATE SOr2SrPRINTü ( ,, ICHR*(Z4O) 3,'/ r';CHRI(2411 l,, t...blrlttlrnt'
IISE CALL TASTE
1560 IF te:=üFS THEN mpo-ofe+lrIF rnjo)S
THEN npo-lrBOTO ISOO ELSE trOTO 1EOO
1570 IF tso&FZ THEN rnpo-mpo-lrIF npo(i
THEN npo=STBOTO ISOO ELSE BOTO tSOe
15BO IF terr*E0 THEN EOTO t61O
l59O IF tur&Fl THEN BOTO 1620
t6OO IF tu-&FO THEN EOTO 1670 ELSE EOTO

1J5e
t6l0 CALL &BBOSTtrN mpo OOTO 172Or2OSOrtl
30
1620 REl.l **** vorwtcrts blaettern **r'***
*
1630 IF bfl THEN BOTO 2330
1640 IF prrtrl THEN pert-Zrrnfrbuf+&l00t
CLBIITEOTO ISAO
165O prrt=t r rnf -buf r r trk=nk+lr IF rrk)?
THEN nk=lrtrrtr+lr IF trll59 THEN tr=l
1660 trLAflr€OSUB B2OTBOTO ISBO
t67O REl'l t*t+ zururck blerttrrn ****
1680 IF b+I THEN BOTO 2S7E
1690 IF prrtr2 THEN prrt=lrrnf-bufrCLSltt
rBOTO ISBO
|TOE nkrnk-l r IF srk( 1 THEN grk-9r tr=tr
-lr IF tr(O THEN tr=t
lTlE CLBTITBOSUB B2OTEOTO ISBO
l72E REl.l **** Editigen
lTSO PEN*I l Or PAPERTT , t r CLS*I r lrlINDOl{|tZ, l2
rs5r9r20
t74O LOCATE*l r2grZrPRINTltl r,,* EDITIEREN
tll

1750 LOtrATE*1 ,59rSr INPUTltt r'Ab wllchrr A
drrrn ";hv*
176O rdrl-VAL ('rüx+hvll r rdr2-rdrl+bu+ I tnftr,dr2
l77O LOCATEIIt TSgTSTPRINT{tl, "<CTRL T>. . . T
rxtringrbr (cln/rurl
I7BO LOCATEIIt r 59| 7r PRINT|I rCHR* ( r ) I CHRi (
l3l; " ... krinr Arndrrungrwliter,l
l79g LOCATEIII rSgrgrPRINT*l r "<CTRL E>. . .E
ndlt'
1BOO LOCATE{iI rgr2rpRINTl}l r'Hrx-Eingebettt

lAlO FEN*Z' gr PAPER|i2, I r trLSlt2r f l2r0
l_B_2_O -PRIITll2rHEX* (rdrt ,4) I ,, ,,t
IBSO hv-pEEK(edrzlrIF hv(i2 OR hv)127 TH
EN PRINT|IZrtr. ,,f EL9E pRINTIiZTCHR*(hvl;',

,rl
lA4O PRINTIIZTHEX!} (hvr2) 

3 
,, ,,t

lBll0 LINE INPUTüZr,,',, ; hv*
1860 lF hvf-,'il THEN BOTO l96ela70 IF hvf-cHRl(Zo) THEN EOiO r97e
IEAO IF hvirCHRt(St THEN ftl-OTBOTO t99
o
l8ge IF flZ THEN tnhrAStr(hv*)TEOTO lg5e
19OO IF LEN (hv*l (> Z THEN BOTO ZOOO

tgl0 hvl=ASC(lllDf (hvt, I I t), :hv2=ASC0tIDt(hvtr2sl) I
l92O IF hvt(48 OR hvl>70 AND hvl(96 OR hvl)57 AND hvl(6t OR hvl>te2 THEN 60T0 ZO
oo
l95O IF hv2(48 OR hv2)70 AND hv2(96 OR hv2157 AND hv2(6J OR hv2)t0z THEN BOTO ZO
oo
l94O,inh-VAL ( "ü,,+hv*)
1950 POKE rdrZrinh
19610 edrl:edrl+l t rdr2rrdr?+l I EOTO lgZOl?7O lF fl2ol THEN flZr9rLOCATEü1r?r2rpR
INTtt , f'Hrx-El ngtbl ,, I r BOTO lB2O
l?8O IF flZrO THEN fl2-lrLOtrATEtllrgr2rpR
INTlll I "Trxt-Einglbl,, I rBOTO lB2O
199O PENtl, I I PENüZ, I I PApER*Z ;Or pApERtt 1t
t ELSI CLSlll r CLBt2r BOTO 1SSO
ZOOO LOCATEüI r59, l4rPRINTI1 sfrltl CHR|(Z)
IFOR z1-l TO IO9OrNEXT
2OlO LOCATEltl rSgf l4r pRINTtl, lorl
2020 BOTO 1820
2OSO REl'l *** druckln **r
2049 WrDTH 255
2O5O PRINTIIBTCHR* (27t 1',8,,; EHR$ (Z) l CHRü (2
7l ; rrftr l CHR* (4) I CHR* l27l 1,,N,,; Ct{Ri (4) 1C}ll*
l27 l 1 " 1,1', ; cHRri ( 8) 3 trHRt (27 1 1,r7r ; cHRü (01 I
29,60 tF bfl THEN BOTO 2520
Z97g +l lr1 r rnf rbuf r rnrülFFr krBr pRIl{TtBrt
izlfrPRINT{IBrtiz2l
20BO GO9UB 140e
2O9E IF fll THEN rn -üFFrfllrgrkrlrCLgrtr
LS*l:BOTO 15SO
zlOE REl.l *t* Srktor rchrrlbln *+r
211O LOCATE SZTIBTPRINT"* Erktor tchrrlb
ln trl
2120 LOCATE 6Or24rPRINT"<CTRL E>...lhnul
215e
2140
2rto
2t60
n *t'
2L70
ll

brf-&E5r BO9UA STOTEOSUB B2O
brf-&B4TEOTO llSO
REI'I *+* Erktor lo'chrn *r*
LOCATE S2rlErPRINT"r Erktor louchr
LOCATE 6O'24IPRINTI<CTRL E>. . . lhnur

2lBp brf-&B5r €tlSuB 579
2l90 LOCATE Sr24rPRINT', Brktor rlrkllch
louchrn "TCALL tutr
22AO lF trrr&4A OR turü64 THEN trALL elr
TBOBUB B2Orbrfrü84rBOTO rlSO ELBE brf-üB
4TBOTO 11SO
2210 REll *** Block lrtrn ***
2220 Etl:&B4r bf lrl r LOCATE 52, l9r PRINTtrr
Block lllrn t"
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2250 LOtrATE 6O'24rPRINT"<CTRL E>...i'llnur
" r BOBUB 72Ot ttkl-rrkr trtrtr
2240 FOR z1-l TO B
2250 BOSUB B2O: nk=nk+l r buf-buf+ü2ee
2268 lF nk)9 THEN trkrl;X7rt7+1
2270 lF trll59 THEN BOTO 29O
22BO NEXT
22iO r;sk:rrklttrrtrl
zSEO IF fll THEN RETURN
2SlO REl.l *** Block tnllhrn *t+
252O buf-üöOOOTBOTO ISOO
2S3O REll *** Elock vGrFü,.blmttrrn ****
234O prrtrPrrt+l
2S5O IF prrtll6 THEN rnfrbufrprrtrltrCLB
tlrEOTO 14gO
256O rnf-rnf+ül00r CLgtt t BOTO 14OO
2S7O REl.l **+t Block rur,bl[ttrrn t*t
23EO prrt-prrt-l
2390 IF pert(l THEN Prrtrtrrnf'bufttrLBil
IEOTO 14OO
24OO rnf -rnf -ülOO: CLSüI r EOTO t4OO
2410 REl.l *** Block rchrribrn **+
2420 LOCATE 52ft8rPRINT"* Block rchrrlbr
t' *tt

24SO LOCATE 6O'24IPRINT"<CTRL E>. . . l'lrnu:
ä++o t.+-&BJrbf r-l r f I lrl r buf =&6o09: BoEUB

720
2450 BOAUB 224Dtf I l-Or brf 'ü84: b+ l-Or ßpo-
lrbufr&6600tBOTO llSO
2460 REl.l lr* Block lorrchln *+*
247Q btI-&BSr buf -ü6OOOr bf l-l I f I l-1
24EO LOtrATE 52r18rPRINT"* Block louehrn

*r.
2490 LOCATE 6Or24r PRINT"<CTRL E>. . . l'lenue
"rBOSUB 72O
25OO LOCATE Sp24rPRINT"BIock wirklich lo
gchrn "IEALL tertr
25lO IF tu-ü4A OR tr-&64 THEN CALL clc
r BOBUB Z?40rbrfr&E4r fl 1-Or buf'ü6OOOr BOTO

I l3O ELBE brf -brf r&84r f I 1-Or buf 'ü6OOO: B
oTo I 139'2!120 REll *+tt Btosk druckrn ***t
2530 LOtrATE I,23rPRINT BTRINB*179r" ")tL
OCATE lt2SrPRINT ETRINB*lT9ri n)

2540 LOtrATE 5s25r INPUT"An{rng ";tnf
2J5O rnrVAL ( rrürr+lni)
2lAO LOCATE 5r24t INPUT"Endl"Shvl
2l7O hvrVgg 1rrfir'+hvl) r rn-hv-en
2580 ff lil: koB: tnf-en+buf r PRINTIIEt "
Blockr "IHEXI(bl t2) IPRINTTB
2l9O PRINTllBstlzllr PRINTTB'tiz2ft BOTO 20
EO
26EO REl.l **+* Filrlrgtr *+**
26lO DIll f ilr*(128) 'fbl 

(128) lur(128)
262O TLSrLOCATE lgr IOrPRINT"BITTE ETI{A9
BEDULD I tr

263O nrl r brfr&E4rbf l-1r f I 1:l r tr-2rrlkrlr
BOEUB 2240
264O x-PEEK (üBB5A) r POKE &BB5A'üC9T CATT PO
KE *BBJArx
2658 FOR rnf-&6OOO TO üAFEO 9TEP t2g
2668 ur-PEEK(rnf)
2679 lF urrüEl THEN BOTO 2780
2680 FILEf(l.l)-,,"
2690 FOR zlrl TO €
27AO +Llrt(m) -f ilrf (m) +trHRf (PEEK (rnf+z 1)
)

271O NEXT zt
2729 +tlrt| (m) rf I lr* (m) *n.,"
2730 FOR zl-9 TO 1l
274A +tl rl (n) -f I I rl (m) +trHRf (PEEK (rnf +z 1,
)
2759 NEXT zl
27ä;0 +bl (m)-PEEK(rnf+&l0) rur(n)-PEEK(rnf -
)
777O m-m+l
27BO NEXT enf
27?O tlr;nzrn-l I fl lr0r buf-ü6EOO: RETURN
2A9O REl.l **** Dirkrttrn Vrrwrltung r**t
2BIO CLEAR
2B2O BOEUB SZOIBOSUB 26eO
2A3O HtIDE 2r BORDER 6r llINDOt{tl' 1'8O151 l9r
t{INDOhl*Z r I rBOr2Or2Sr PAPER*I l0r PENtl t I r PA
PERTZ r'1 r PENüZ 

' 
O

2B4O nb1 - 177 tbtl-Or bed-&4890
2859 n2llrl Lorrchln r'rm22ll" Attrtbutr
ntzrn xtmZS*-" Umblnlnnln "
ß6O n?4!}rrr Filrhreder "tmZ!i*r" Druckmtttn26*-tt Htuptmlnul t'

2B7O FOR zlrO TO 22
2BBO wert-PEEK (brd+z I ) r rnrngr- (rrrt-2E5l +
-8
2B9O IF (rnrngrl OR (rrrtr0) THEN EOTO 29
50
29OO FOR z?-e TO 7
2910 IF (wcrt AND l2nz?l ) THEN nlngrrtln
gr+l
292O NEXI z?
29SE brl-brl+nrngr
294O NEXT zl
295e krp- (nbl -brl I *4r pegrrl r nport
2960 LOEATE ISTIrPRINT CHRI(15e) l9TRIi{64
(56r 154) I CHRI| ( 156)
2979 LOCATE t3'2TPRINT CHRa(149t1" DIBK
ETTENVERIIALTUT{G Prgr rr

29BO LtrCATE 15'STPRINT CllRt(1471 IETRINB|
(56r154)lCHR|(153)
2990 LOtrATE 52'2rPRIilT UBINB"üÜilI; kep; rP
RINTtr KBytm frrl "tCHR|(149t
3000 BoTo s620
5O1O LOCATE 46'2TPRINT PrgrrtrLSül
3O2O FOR zl-enf TO rndr
SOSO PRINTilIf " ("l rPRINTil1rUBINg"lt"lzl
g TPRINT*1 t " ) "1fllrt} (zl I t
so40 NEXT
so50 cLs*z
3060 LOtrATEll2'5r2r IF nporl THEltl PRINTÜ2'
CHRI(24) lmZlltCHR* (24) ELBE PRIl{T}2rm?tt

3O7O LOCATEIIZ'SO'2r IF mpor2 TIEN PRINTI2

'CHR* 
(24l 7nZ?i-1CHRt (24) ELSE PRINT|}?1n?;Z

f
SOBO LOCATEilZ;5r5r IF mpor5 THEN PRlNTtzt
CHRi (24) ; m25*ytrHRl(24) ELSE PRINTüZrn25l

3O9O LOCATE*2'5O'5r IF mpo:4 THEN PRINTil2
,EHR*(24) I nz4ilCHRt(24' ELSE PRINT|IZrn?l
I
SlOg LOCATEilZ'E'4r IF rnPo-J THEN PRII{T*Zt
CHRa (24t I m25*1 CHR* (24) ELAE PRII{TIZ1n253
3110 LOtrATEtzrSOr4rIF npor6 THEN PRIt{Tt2

'CHRtl 
(24) I rn26f1 CHR+ (24) ELBE PRINT{ll2rn26

I
5120 LOCATB{|I?rST r?r PRINTilZ'EHRI (249) I "

";EHRf (241) | rr...Blerttrrn"
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StSO LOCATE*2 r 57 r Sr PRINTü2, CHRt.(Z42l,l,,
" ; trHR* (2431 |,'. . . li{rlhlrnr,

5 l4O LOCATE*Z, J7, 4 I PRI NTll2 r',(trOPY)... . Btr
rtt'
IfSO CALL tutr
3160 IF trs-üF0 THEN 60Ttt S6Be
S17O IF trrr&Fl THEN BOTO 3670
SIBO IF tu-üFS THEN npo-npo+l r IF npo)6
THEN mpo-lrBOTO 3060 ELSE BtrTO SO6e
S19O IF tu:üF2 THEN mpo-mpo-trlF npo(l
THEN mpo-6rEOTO 3060 ELAE BOTO Se6O
S2OO IF trro&E6 THEN €OTO 521e ELSE BOTO
s150

521e ON mpo EOTO S24er5590r369o'13970r45l
or29O
5220 CLATZT LOCATE*2, S2rSr PRINT*Zrf rlf : F
OR z1r1 TO ISEOINEXT
32SO RETURN
5240 REI'I t*l Filr lorrchtn t+**
S25O CLSI}2TLOCATE*2rIl r2: PRINTü2, tr * Drt
ri locrchrn * t

5260 LOCATEil2;60r4r PRINTlt2, ,'<CTRL E>. . . E
ndlt
5270 LOCATE*2'5'SI INPUT{}Z, "Welchl Datrit'; dnt}
52AO lF dnl-CtFt(5t THEN BOTO SOIO
52?O dn-VAL(dn$)rIF dn(l OR dn)flanz THE
il BOAUB SZ2OI0OTO 5250
SSOO IF AEC(FIID*(filef(dnl rl0rt)t>9O THE
N LOCATEil2TSTSTPRINT*Zr,'Dir Detti kenn n
lcht grlortcht wrrdrn.,,;CHRi Ql ItFOR zl-
I TO ISOOTNEXTTSOTO 5248
SStO lERArf t lr:l (dn) r f i lrS (dn) TSTRINBt ( f i
r" "IrBtlEUE 3S2OrOOTO S57O
3S2O ftpordn
trSSO IF prgrrl THEN fipol-fipo
5340 IF prgtr2 THEN fipolrftpo-45
SSSO IF prgr:S THEN fipotrftpo-90
556O ftzril+FIX ( (fipol-t I fsl zfirprg+ 1 111
Pol+zt l{oD 5)*26TRETURN
SSTO LOCATEül f f trprf izrrpRINT*l 

'CHR+(24,1f tlr*(dn) sCHRt(24,
s3E0 BOTO 5250
3S9O REtl **t* Attribute rltzrn ***r
S4OO CLBtZr LOCATEilZTJltü rZtPRINTltZr,'r Attr
lbutr lltran *tl
54tO LOCATEilZr60f 4rPRINTilZs "<CTRL E>. . . E
ndl"
SltZO LOCATE*Zr5r4r INPUT*Z'',lhlchr Drtri
"; dnl
5450 IF dnrlrCHRt(J) THEN BOTO SOJO
544O dnrVAL(dn*llIF dn(l OR dnlflenz THE
N BOSUB S.2frzBOTO SS?O
S4JO LOCATE*2r514l INPUTI}ZT',lrhlchet Attrt
but ";rtt
5460 LOCATEil2' Jr4r PRINT*Z, f I lrt (dn ) I
S47O' rttrUPPERt(atl) r IF etl-,,Bn THEN pRI
NT*zr" Hlrd SYB-Drtrt ßlnl ?',:BOTO SEZO
34EO IF ltfo,.Dl THEN FRINT*ZItr rird DIR-Detri llfnl '?,,rBOTO 

SS2O
1490 IF .trlr,R" THEN pRlNTll/zrn nlrd nurlrrber ltfnl ?,,rEOTO SUZO ,

SIOO IF lt*-,.h|tr THEN pRINTllZr" wird lrr-
und rchrribbrr llfnl ?,,rBOTO SJ2O

3g1O BOBUB SZZOTBOTO S4OO
Sl2O CALL trrtrr IF tr-&4A OR terrü6A TH
EN BOTO S54O
3530 IF trs=&4E OR tas=ü6E THEN EOTO S4Oo ELSE OOTO s520

S54O t ATTRIBUTTf I lr* (dn),rrt*
s550 BOBUB SS20
S56e IF lt*:*S. THEN l.llDt(filr:|(dnlrllrl
lrcHRt(AsC(HrD+(filrrl(dn), 11, l) ),+r2ä) röo
TO 3610
5570 IF ttl-,,D' THEN !lID* (f i lrf (dn) , l l , I)rcHRrt(A8C(HrDü(ftlrf (dn), tt, l) )-t2ä, röo
TO 36tO
SlaB IF tt*r"R" THEN HID+(filrl(dn)rlort
I rtrHRS (AgC (l.l I D* ( f I I ri ( dn ), 1 O, I ) ) +t ZB ) I BO
TO 56rE
5J9O IF ltf:"t{" THEN l.tlDt(f llr*(dn) rl0rl,iCHRt(AgCil'tIDt(f ltrf (dn) ,1Or ll r-f Zät röO
TO 3610
s600 60T0 5390
3610 LOCATEüI Tf irp rf i zrr PRINT*I, f i lri (dn
):6OTO 5390
5620 IF f.gr :1 THEN BOTO 5650 ELBE OOTO

s640
563O enfrlr IF flrnz(4J THEN rndrrflrnzrE
OTO SOfO ELBE rndr-45TBOTO SOIO
5640 IF page=Z.THEN GOTO S6Se ELSE BOTO
5660
36lO rnf146r IF ftenz(gl THEN rndrrfllnzr
BOTO SOrO EL9E rndrrglrEOTO SOIO
5660 IF pegrrs THEN rnf-92rrndr-{lenzrEO
TO 50lO
3670 IF prgr(S THEN prgrrprgr+lrBOTO 562
O ELAE PRINT CHRT(7) rBOTO,SiSO
s68O IF prgr)t THEN prgr-p.9-irrgOfb SeZ
O ELBE PRINT CHR'(7)rEoTo 315o
5690 CLS*Zr LOCATEüZ rZE rZtpRINTtZr,'+ Dttrinrdrn llndlrn *,1
57OO LOCATEilZT6OT4TpRINT*Z, "<CTRL E. . .Endr)"
37fO LOeATEt2rSrSr INpUTil2r,,lhlchr Drtrltt; dn:l
3720 lF dnt=trHRt(J) THEN BOTO SOEO
S75O dnrVAL(dn*)rIF dn(l OR dnlflenz THE
N BO8UB 3.22OIBOTO 5690
S74O LOCATE*2rSrSrpRINTltzr,,Altrr Nrnri f,

1f tlrf (dn) 1,. ,t
STIE INFUT*Z'"Nlurr Nrnr ';nlml3760 NAlltrUPPERrt (NAH*)
3770 LOCATE*2, tOr4rPRINTüZ',rBoll dtr Nenr grrendrrt wrrdrn (Jlnl ?',
57BO CALL trgtr
5790 IF terrü4A OR tu-ü6A THEN BOTO SBI
o
38gO IF tar:ü4E OR trs-&6E THEN BOTO 369
O ELgE OOTO STBO
salo !DERRORTO
SB2O i RENrnem*rf i lrl (dn)
38SO IDERRORTIF drrrr24 THEN cLsII2IPRINT
f2 | CHRS ( 7 t r LOCATEilZ, ZO, Sr pRI NTltZ, ntn*; .,

rxirtlrrt birritr.,,rFOR zlrl TO tSgOrigX
TTCLSüZTBOTO S74O
SB4O poinI-INSTR (nrmlr,,.,, ) I bten-l2-LEN(n
emt}) r nrmt}-nemr|+STRINBI (bl rn r ,, ',,
SBSO IF polnt:O THEN EOTO SglO
5E6O FOR zl-O TO S
3B7O ltlDt (nan3, l?-zl, 1 ) =l.llD!i (nrnrl, poi nt+5-zlrl)
588O NEXT zl
3A9O I'lIDa (namtrpoint rABg (9-polnt) )rBpACE
l(ABg(9-polnt) )
s900 60Ttt s920
39lO l.tIDS (neml}r9, I ) -,,.'
3920 ftlrl}(dn)rnlmü
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s9so BosuB s520
5940 LOCATE*! tf irprf izrrPRINTüI sf llr*(dn
)
3950 BOTO 5690
S9äE REf.l **+* Fllrhredrr ****
S97O CLAtZr LOEATEilZ;SSrZI PRINT*2r r'+ Fl I r
hlldlr *"
59BO LOCATEII2'6O'4I PRINTil2' "<CTRL E>. . . E
ndlt'
5990 LOCATEilZ'3'Sr ll{euTilzr "llrlchn Fl 1r
tt; dnt|
4OeO IF dnl:trHRü(5) THEN BOTO SOSO

40to dnrVAL(dnltrIF dn(1 OR dnlflrnz THE
N BOAUE SZ?;OIBOTO 5970
4O2O bt-fbl (dnl TDEFREAL x
4O59 hvrbl tB+lBr tr-hv\9r nk:hv llOD 9+1
4O4O CALL clrrbuf-ü6OOOrbrf=*84rEOSUB BS
o
4OtrO chrcklrPEEK (&6044) *2!!6+PEEK (&6O45) r
chrck2-O
4060 FOR ztr&6OOO TO ü6042
4O7O chrck2-chrck2+PEEK (z I I
4O8O NEXT zl
4O9O IF chrclclrchrck2 THEN BOTO 41BO
41OO EtrBuB 425Er CLBt2r LOCATE*Z' l0r2r PRIN
Tt2rfi*gI irt rin Sourcefilr odrr einc T
ext- odrr CPll.l-Detri. "
4llO LtlCATEllZr IOTSrPRINT*z, "USER r " ;us (d
n) tLOtrATEilZTSSTtrTPRINTilZr"ATTRIBUT r "tA
Trt
4f 20 LOCATE*Z, l0r4r PRINTlizr "lhit:rr Drtr
n kornnrn nlcht rrmittrlt wrrdrn. rt

4t5O LOCATE*2 r5ef 5r PRINTü2, rrNrurr Fl I r
Ijlnl ?"

4l4O trALL tertr
4150 IF tur&4A OR ter=&64 THEN BOTO 597
o
4160 IF tr-ü4E OR ter-ü6E THEN BOTO SO!
o ELSE SOTO 4140
4t70
4lBO REl.l *+++ Fllr rurlrr.n **tt
419O I rn=PEEK (ü6019) *256+PEEK (&6O18) r I ed
rltrHEXf (PEEK (&6016t ,21 r lrdrZl:HEX* (PEEK
(ü60lE, ; 2) r tyrpgEK (&6012) r rxrlI-HEX* (PEE

K (ü6OlC) r?l r r;t2*rHEXl (PEEK (&6OlBt r 2)
42OO IF tyo0 THEN typ:l-"BASltr

42lO lF ty-l THEN typtlrIBASIC geschuetzt
!r

4,220 lF ty-Z THEN Iyp*TIBINAER

425;0 lF ty-E THEN 6tlT0 41OO
4240 BOAUB 4ZIEIBOTO 4520
4250 f t:lrfilrr|(dnl r IF (Asc(HIDi(fit, lo, 1

))>ü54) AND (AgCfl'tID*(fttrllrt) t>ü54) TH
EN BoTO 4290
4260 lF AgC(ltID*(fifrlorl))>&5A THEN BOT
o 4soo
4270 lF AAC(f.tlDt(ftirtlrl))>&5A THEN BOT
o 4310
4289 rtr*srr--- "TRETURN
429O etrr|-" (R/O) /SYE"r t'IIDS(f itr lO, I )'CHR
I (AAC (ilIDl (f it,1O,1l ) -124) r ilIDf (f ilf t I ,I
) -EHRI| (AgC(tlIDü (f if , 1 1, 1) l -l28t TRETURI{
45OO rtr:i:'r (R/Ol "rIlID*(+tlrlOrl)rtrHR
t(Asc(].tIDf (f if ,1of 1) l-128) TRET1JRN
43lO rtrt:"SYS "rlllDti(fi3rtlll)-CHR
I (ABC (FlIDl (fi*f I 1, I ) ) -tZE) r RETURN
4520 CLSTZzko2=llIDTH 255rEOSUB 44Og

4S5O LOCATE|}Zt62rSt PRINTI}2t "<d>. . . Druckc
n"
4S4O LOtrATEll.Z 16,2 r4t PRINT|iZ t "(n). . . Neurr
Fllr"
4S5O LOCATEll2r62 r5r PRINTltZr "(m). . .l'lrnur
4560 CALL tartr
4570 IF tn-ü44 OR terrü64 THEN k-BTBOBU
B 44OOrK-ZrBBTO 452O
'4SAO IF tas=&4E OR tas=ü6E THEN EOTO S97
o
4S9O IF tr-&4D OR turü6D THEN BOTO 30ü
o ELSE BOTO 4360
44OO PRINTilkIPRINTilkT x NAIIE r r';f ll
4410 PRINT{lkr" TYP r "gTYPtI;" UB
ER r "|ul(dnl

.442lo PRINTltkr" LAENBE r ";lrn; rPRINTilkr'l
Bytrs";

4450 IF lrn(tO THEN PRINTilkTSTRINE+(lSr"
") l rBOTO 448O

4440 IF lan(1@ THEN PRINTIIk,STRINGI}(12,r rr) . r BOTO 44BO

4458 IF Irn(IOOE THEN PRINTfk'BTRINBI(ll
," ")IIEOTO 44BO
4460 IF lrn(l0ggg THEN PRINTilkT9TRII{B|(1
Or" ")IrBOTO 448O
4470 PRINT*k'STRINBf(9"') I
44BO PRINT*k"'ATTRIBUT l "gATRrl
4490 PRINTfk 

' 
x LADEAITfi. r "; lrdrl|Sltdr2*

I i' -STARTADR. r 'r;rxrlf;rx
t?i
45OO RETURN
45lO REtl **+* Drudkln ****
4520 trL9ll2: LOCATE{}Z,Z7 ,2a PRINT*2' üt Dirl
ctory druckln *"
4ESO LOtrATE*2'60r4rPRINT*Z'n<trTRL E>.:. .E
ndlt'
4540 LOCATEII2 t 5 t Sr INPUTII2 r "Dl rkrttrnnlrnl

tt; dnrmi
45gO IF dneml-CHRt(5) THEN SOTO SOEO
456e dnerulrUPPER* (dnrm*l
457l! LOCATEI}Z'3'4rPRINT|IZr "richtlg ( ifnl

?n
4EAO CALL tmtr
4590 IF tes-&44 OR terrü6A THEN BOTO 46f
6
4600 IF trrü4E OR tu-ü6E THEN BOTO 451
O ELSE 45BO
461O hv-LEN(dnent) rblenk-INT( (Z0-hv) /2)

4620 PRINTTB'CHRI l'271 l "l'r; CHRI| (El I trHRl (O
)1
4630 PRINTIIB:PRINTüB
4648 }JIDTH 42
4650 PRilrlTlE,trHRl(27) ICHRI (tzO' ItrHRl(49)
; CHR* ( l4t ;
4660 PRINTIIEf9TRINBf (blenkt r' r') ;dnemt};CH
R*(lO)1
4670 PRINTüBT PRINTIIBT PRINTfB
46EO PRINTIIB rtrHRt (2O) I
4690 FOR zlrt TO flrnr
47OO PRINTilBf f tlrf (21); r' "t
47lO NEXT
4720 PRINTttBTtrHRt; ( lE) I
4750 PRINTü8I PRINTilBT PRINTÜEr "

"lkrPl " Kbytu {rll rrltrHRt(l0t I
4740 PRrNTIIBr PRrNTt8,CHR* 1271 7 "Q" ; EHRi (O
I i trHRf (O) I
4750 PRINT CHR+(7)TEOTO SOIO
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Als "Spielprogramm des Monats" haben wir diesmal
das Programm "Pyramide" von Erik Heckert ausge-
wählt. Wer kennt nicht O-Bert, den Pyramidenhüpfer,
der die Aufgabe hat, die einzelnen Stufen umzufärben.
"Pyramide" ist ein solches Spiel ffir die Schneider-Com-
puter, sein besonderer Vorzug: superschnell!

Geschrieben hat das Prognamm Erik Heckert aus Her-
ne. Er ist 19 Jahre alt und hat dieses Jahr seinAbitur ge-
macht. Begonnen hat die Computerei bei ihm vor unge-
fähr drei Jahren mit einem.Sinclaü Spectmm. Zuerst
lernte er Basic, doch bäld füllte ihn das nicht mehr aus,
und er wagrte sich an Z80-Assembler. Als dann der CPC
464 auf den Markt kam, war es nur noch ein kleiner
Schritt zu diesem Computer. Nach einigen kleinen Pro-
grrammen entschloß er sich, das Spiel "Pyramide" zu
schreiben. Das dauerte zwat eine ganze Weile, in der er
aber eine Menge Progrrammiererfahrung sammeln konn-
te. Doch schließlich war das Meisterwerk fertig und er
konnte es an das CPClMagazin einschicken.

Erik Heckert will sein Computerhobby auch zum Beruf
machen und Mathematik oder Informatik studieren. Bei
seinen Fähigkeiten und der momentanen Arbeitsmar}it-
situation in diesem Bereich dürfte er später wohl keine
Probleme mit dem Arbeitsplatz haben.
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wann haben sie das letzte Mal
Gl-Bert gespielt?

Mitdemeroeraffi 
lH.1lHi"ff :H?"1xHfr*rmarsorichtis

TOPPROGRAMM ios

bes Zeichen verschoben steht. Die Speicheradresse der
linken oberen Ecke des jeweiligen Sprites wird ebenfalls
vermerkt. Die.Zahlen, die das Spritemuster der einzelnen
Sprites bilden, stehen am Ende derAssemblierungsliste.

Eine Besonderheit muß hierfür noch vermerkt werden.
Das Spritemuster für das Männchen steht nicht im dafür
vorgesehenen Speicherbereich. Dies ist dann einsichtig,
wenn man bedenkt, daß für das Männchen zwei unter-
schiedliche Spritemuster benutzt werden. Diese werden
dann jeweils in den Spritemusterspeicher bei 1000 bis
1063 eingeladen. Die Speicherptätze sind deshatb:
Männchenlinks 2120-2183
Männchen rechts 2 1 90 -2253

Die Liste der eigentlichen Binärdateien sieht folgender-
maßen aus:

Name Adressö Aktion
PYRAMIDE. 20000-20639 Pyramidezeichnen
HINTERGR. 20700-20967 HintergrundeinesSprites

durchscheinen lassen
SPRITER. 21000-21340 Sprite nach rechts

bewegen
SPRITEL. 21400-21751 Spritenachlinksbewegen
SPRITEO. 21800-22014 Sprite nach oben bewegen
SPRITEU. 22100-22310 Spritenachuntenbewegen
SOUND. 22400-22896 Metodiespieten
WANDEL. 23000-23053 eine2-Byte-Zahtin

ASCII-Codewandetn
SPRUNG. 23100-23154 SoundfürSprungnach

oben bzw. untenezeugen
HAUPT. 23200-24622 Hauptroutine(z.B.Joy-

stick-Abf rage/Sprite-

Drv. 2sooo-2so6r 31ü,ilH?1,,,""
KOLL. 30000-30720 Abfrage, ob eine Koilision

stattfand
All diese Dateien stehen in der korrekten Reihenfolge in

der erwähnten Assemblierungsliste.
Erik Heckert

Hauptprogramm
leo
tt6
tn
lse

'. +-----------------t,,I PYRAilIDE.SO T
t

Erlk Hrckrrt r
L4O r'
159 r
160 BYI{BOL AFTER 256
170 OPENOUT"tltlt'r r llEffnY HItGtt-t r CN_tEEtttT
rBO 9YIIBTil. AFTER 2/}O
190 llEl.loRY 900

Nachdem das Basic-Ladeprogramm gestartet wurde,
lädt es das Spielprogramm. Danach wird man gefragt, wie
viele Leben man wünscht. Diese Anzahl wird bei jedem_
Neustart vorgegeben. Danach startet das Spiel. Zuerst
wird die Pyramide aufgebaut. Anschließend erscheinen im
oberen Drittel des Bi ldschirms vier Worte : H ISCORE, SCO-
RE, LIVES und LEVEL. LIVES bezeichnet die Anzahl der
verbliebenen Leben (maximal neun). LEVEL gibt an, in wel-
cher Spielstufe man sich befindet. Das Spiel beginnt in LE-
VEL 0. Der höchste zu erreichende Level ist sieben.

Nun kommt vom linken Bildschirmrand das Männchen
zur Pyramide, das man mit Hilfe des Joysticks über die py-
ramide lenken soll. Hierbei sind nur viör Bewegungsrich-
tungen möglich: oben links/rechts bzw. unten links/rechts.
Ziel des Spiels ist es, jede der Sprungflächen mindestens
einmal zu benutzen. Gekennzeichnet werden solche Flä-
chen mit einer Schratfur. Wird eine Fläche angesprungen,
die noch nicht benutzt wurde, erhöht sich der Scorsum
eins.

Ein Verlassen der Pyramide ist für das Männchen "töt-
lich". Dies wird zudem durch ein akustisches Signal, eine
Art Knall, deutlich gemacht. Hat man es jedoch geschaffi,
alle Flächen zu überspringen, gelangt man in den nächsten
Level und sieht dort einen Teufel über die pyramide hu-
schen. Wird dieser berührt, kostet das ein Leben.

Die Anzahl der Gegner wächst mit jedem Level. Je nach
Geschmack kann die Musik mit der ENTER-Taste an- bzw.
ausgestellt werden. Nur das Springgeräusch läßt sich nicht
ausstellen.

Der Aufbau des Programms
Am Anfang des Programms steht der Spritespeicher.

Der genaue Aufbäu sieht folgendermaßen aus:
Name Sprite- Hinter- gerade linkeobere

muster grund- unger. Ecke
speicher Pos.

Männchen 1000-1069 10ZO-1139 113S 119T/1198Spritel 1140-1209 1210-1279 't275 1277/1219
Sprite2 1280-1349 1g5O-1419 141S 1417/1418
Sprite3 1420-1489 1490-1553 1S5S 1SS7l1Sb8
Sprite4 1560-1629 1630-1699 1695 1697/1698
Sprite5 1700-1769 1T70-1833 1Bg5 1837/1838
Sprite6 1840-1909 1910-1979 1975 1971/jg71
SpriteT 1980-2043 2OSO-2119 211S 2't1T/2118

Beim Programmstart müssen aber nur die ieweilioen
Spritemuster im Speicher stehen, da sich Oer Hintergiu-nO-
speicher erst beim programmablauf füilt. Der Spächer-
platz für die gerade/ungerade position besagt, ob das
Sprite genauso wie 2 Zeichen untereinander oder ein hal-
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zeO LOAD'rpyrrnidr.rGl!"&SEE r'--- IroSEa
,&6514r&OOOO
2lO LOAD"pyr.rnidr.mczIft4E2S r'--- t4E2O
,ül77Or&OOOO
22O L0AD'pyrreidr.ilcSrr rü7130 s'--- t75SO
,üo7DOr&OOoO
2SO lNPuT"lllrvlrlr Lrbrn Hollrn 8lr pro
Durchgeng hrbrn (1 - 91";lrbrn
24O lF lrbrn > 9 TIEN lrbrn r 9
25O IF lrbrn < I THEN lrbrn - S
260 FOKE &SAASrlrbrn
278 CALL 25.2o,O

MG-Generator 1

1OOO ' pyremide.ldl
10to
lo2o DATA OO r@r33rOOrOOr55, FF rOO rlr9 r77 |
EETOOTOOf SSTAATOO I o 955
leso DATA OOrSSrFFrOOr0ErSSrEErOOrOE, 11 ,
CC TOO TOOTSSTCCTOOT - lOTl
lQ4O DATA OO r77 rFF TOOTOO r77 rFF r09reOrFF,
BBrBErOO'FF rDDrEEr- 1938
1059 DATA @, I t rEErOOrOerSSrBBrOe r9,0, r77 |
77 r9lOroot TTrBBrBBr- I l7S
t66e DATA &AOAO
r57O DATA OoTOOTOOT6OTOOf OOTOOTOOTOOTOO,
OOrOOt le rSOrCOrBOr- 594
1OAO DATA lOrFzrF4rEOrOef FOrFof OOr00160,
60r09r0er52rA4rmr- 1548
1O9O DATA @r21 r48f OO'OO rTO rEO rOlDreOrFO,
FOreO, lArFOrFOrSOr= 1545
1loo DATA 30,SOrqe rCOr6OrSOrCO,6Or4Of 6Of
60 r2O r25 rCO r Se f 40 r- 15116
11tO DATA OOr6Or6OrOOrOOr2Or4Of OOree rEO,
70 rOO rQO rOO rOO rOO, - 624
I 120 DATA tBl 10
I lSO DATA OOrOerOOrOOrOerOOrOO, OOTOOTSOT
COTOO T OOTFOT FOTOOT - 72Q
1l4O DATA lOrForFOrEO,lorFe rFOrBQf S9'FE,
F7 rtrEr77 tFl f FBtEEr- 2855
llEO DATA 7l rg6ribrEBrsl rgTrgErCBrSOrFEl
F7 rCOr lOrFOrFOrBOr- 2569
1 l6e DATA lOrCSrSCrBOrOOrB4rD?rOg roer7o,
EOrOO r0Or2Or4OrOO, o L22t
1 l7O DATA OO r2O r4O ro9f OO'EO rTOreO reOrOO,
oorooroEroor@;oo, - 4s2
I18O DATA üA1AO
r r9o DATA eeroEroor OOTOOTOOT EOr OOTOOT OO,
OOf OOT SO, FErFOrEOr- 656
r2oo DATA 60 rTlD rBg TCOTEO; BO|2O rEO rEOrEO,
zO'Ee f OerFOrEErOO, - 2272
l21O DATA OorTOrCorOOrOOrCSr6ErOOrOO'B4,
A4rOOr lOrB4rB4rOGr- 1525
1220 DATA 16rCS'TE'OOrSOrFOrForgOrSOrFO,
FOrEO rSOrFOrFOrBO, - 22?9
1250 DATA &B2SO
l24O DATA OOr@rSerBOrOO ree,SOrSereerOO,
SOrBO'OO'OO'SO'EE, - 7O4'
l25O DATA lOrOOrSOrBerOOrCOrSO'BO'OOrSO,
5Or8Or 60, OOTEOTEO, = 1OBB
1260 DATA SO'FO rB0r gOrSO rFOf FOrBOr SOrFe,
BO'OOt lOrFOrOOrOEr= 1926
l27O DATA l0r EerEOrOOrOerFOrFOrOOrOOrFg,
BOr0e ,Oe rFOrB0rOOr' 1776
12BO DATA TBzE
1290 DATA OO, OOrOe rOOrOOrOOrOOrOOrOOr6O,
OO;9O,le ,OOf OOr4Or- gg

15OO DATA SOTBDTOOTBO, 4e, 40, lor OO, 4Or4O,
lEr OO rSOrEO r lOrOOr - 7t34
1510 DATA lOrSOr9OrOO, lOrTOrDOrOO, LO rTO r
DOTOOT lOrFOrFOtOOr- 1375
1S2O DATA Sl rFBrFBrBOrTl rFBrFBrCOrFl rFB,
FBf EO TFOTFOTFOTEOT- 31197
1330 DATA lOrEOrSerOOrTOrOO, lOrCOrTef OO,
IO'CO' OOrOOrOO r0er - 8S2
rs40 DATA &8340
1S5O DATA OOTOoTOOTOO;OOrOOrOOreOrOOr@,
4O'OO I OOTOOTEOT 60ro 288
1560 DATA 60rlorForee ,OOTSOTFOTEOTOo ,1Or
FOr OOrOOrSOrFErCOro l4OB
l37O DATA SO r SO rFOrAOrTOrSOrFOrBOf tOrBO,
FO, BOrO6rFO'FOr86r= 2536
13EO DATA OO r7O rFO rBOrOOrTOrFOrAOf OOrS0r
FO | trOf OOrSO'FO rCO r - Z;OIDO
ls9o DATA OO, lOrFOrBOrSOrOerFOrOOrOOr@,
oo rooroo, oorooroor - 624
14OO DATA üBSDO
1410 DATA OO r OO rOOrOOreO, 2Or2O, OOrOe, lor
4O'OO'OO, l0r4e, OO, - 224
1420 DATA SO,lor4e f 60rOOr9OrCOrE9rOerTOf
FOrOOrSOrSOrEOt60': 1456
1450 DATA 06, FO rFO TEOTOOTSOTEO| O9rOOrTOf
FO rOOreOr9OtCerEOr- 1696
1440 DATA 3Of lor40160rOe ,lor4OrOOrm,10,
40' OO r eO r zlD r?O rolll rr 448
1450 DATA &8460
1460 DATA eOrCC rSOrOOrOOrFF, CC rOO rW r77 |
EE, OO, OO'SS'CC rOOr - l3O9
r47g DATA OOTFF TCC, W rlüO r77 rCCrOOrOOrSlt,
88, OO rOOrTT rCtr rO0 rn l2i2
14AO DATA OOf FF rEE reoreorFFf EE|OO, I t rDD,
FFrOO' 1 I TBETFFTEET- 1959
1490 DATA. WD r77 rBArOOr0OrDDrCCr9erOOf EE,
EETOOT 1l TDDTEETEOt- 1652
lSoo DATA OOr gOrOOroOrOOrOOrOt rOOrSSf OO,
OO'SSrFFr o61o,0177 r- 47o,
t51O DATA EE TOOToOTSSTAA rOerOOrSSrFF rOO,
OOTSSTEETOOTOOT I I rr 1671
t52O DATA CCrOOf Oe rSSrCErOO,OOr77rFFrOO|
116r77 tFF rEe t60tFFr = t462
l55O DATA BBTBBTOOTFF| DDTEBTOO,I I rEErOO,
OO t SS 

' 
BB t lD9l rllll r77 r- 1547

l54O DATA 77 rOO rg,et TTrBBf BBreOrSOrOer@r
00'60'00 r OO rOOrOO, = 561
1550 DATA ENDE
1560
1570 HEHORY &7FFF
IEBO zrilr r 1O2E r 'rchritt r le
l59O rdr - &B@O r lut - ü851F rFOR vre
dr TO lutrPOKE vTOTNEXT
täoo FoR irl To 16
16lo ndRo uytrt
1620 IF bytrt-"ENDE" BOTO t73O
f6SO IF LEFTT(bytrltl)rrrLrr THEN rdrrVA
L (bytri) r zri Ir-zri lr+rchrittrBOTO t6lo
1640 POKE edr'VAL(trün+bytrfl
1650 tun r tun + pEEK(rdr)
1660 edr - rdr + 1

1670 NEXT
16EO READ chrckrunt| r chrskrun r VAL(I'|ID
f (chrckrun*rSl I
1690 IF rurn r chrckrun THEN PRINT rrZrll
ar t' zaill "korrtkt. tf

l7OO IF rum () chrckrun TIEN PRINT lZrll
l.t tt zli lr ttf rlrch ! ü
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lTlO run = O r zrilr - zrilr + rchritt I
EOTO 1600

1729| r
l73O EAvE'rpyrrmidr. mcl,, rb rüBOOOTügl4rtO1740 END

MG-Generator 2
IOOO ' pyramide.ldZ
1010
1O2O DATA SErol rCDrOErBCrAFr4Tr4BrCDr52,
BCrSErOl r06rO9r4Br= 15Bl
loso DATA cDrs2rBcrsE, 02 rg6roFr4grcDr32,
BC'SErO3106, tAr48, = l2L2
to4o DATA CDrSzrBCrAFrCDr g6, EB 10,6 rQ7 r2l I
FOTEOT t l r24rOErtr5r- 1928
reSo DATA D5rE5,l9rCDrE9r4ErEl f Dl,lB,lB,
lB' lBr lBrOl sAgeOOr- t/t3
1060 DATA Ogrcl, lOrEBrCDrEl r4Frzl rBgrEl,
CDrE9r4Er21 ,S4f E2, = 2216
1570 DATA CDrE9r4Erzl rSEf E2rcDrEgr4Erzl,
EFTE2TCDTEP r4Er2l ;- ?432
1O8O DATA F9, EzrCDrEgr4E r2l rOSrESrCDf Eg,
4Et2l rBA rESrCDqEgr- ?'ho,6
te9o DATA 4Er2l rg4rEsrcÖrEgr4Erzl rgErES,
CDrE9r4Er21 ,AB'E3, - 2364
I loo DATA CDrEgr4ErzL rärE4rcDrEgr4Erzl,
2FrE4'CDrE9r4E t?l ,- 2197
I I tO DATA SgrE4fCDrEgr4Er2l r4SrE4rCDf Eg,
4Er2l f 4Df E4rtrD tE?r: 2421
It2O DATA 4Er2l rCOrE4rCDf Egr4Erzl rCArE4,
CDIE9, 4E r21 rD4rE4, n 24j?
I 13e DATA CDrEgf /tErzl rDE''E$rCDrEgr4Erzl,
EBrE+'CD rE9, 4Er 2l t- 25lU7
I l/to DATA F2 rE4rCDrEgr4Ef CDf EOr+FrCgr2z,
CErSOrzl ,OEf 5Or22 tn 2L76
I l5O DATA DOrSOrOErO4rO6rOgr2ArCErSOrED,
5BrDOr50, LAr77 | lsrr 1429
t160 DATA 25, torFAr2ArDOrEO, ll regrgo, 19,
zzrDOrSOrzA rCErSOr- 1551
I t7O DATA I l r,geroE, l? rzzrc;E rSO reDr20rDA,2AlCE;llor l1 ,6e ,SF.' - LZtl
IIEO DATA AFf EDrS2fzzrCErSOf ESrOEfgErO6,
O8r zArEErse, EDTSB, r 1TSS
I 19e DATA DerSef lAr77 r1Sr23r lOrFAr2ArDer
lOr 1 I TOBTOO, lj 122 rt l1g7
tzoo DATA DOrSerzArCEf Se, 1 1 r@reg, lg r22r
CErSOrODr2g rDArEl tn 1474
l21O DATA 1l ,5E'OO, lgr22.eEr50rE5f eEf eB,
66f eBrZAreErSe ,ED, - t27Z
122O_DATA SB r De,sO, lA r77 t 15r25, lOrFAr2A,
DOrSOr I I ,O8reO, lj r- 1224
12SO DATA 22rDOr50r2ArCEr5e, I I reOrgg, 19,
zzrCErSOrOD, zOrDArr l2BS
l24O DATA El , I I ,ltgroo, 19 r22rEErse ,OEf 04,
E6rOBr2ArCE,SO'ED, - 126.4
125O,DATA 5ErDor.se , lAr77r 15r2S, tOrFArzA,
Der50, I I rOBrOe, Li r- 12?.q
1?6?_DATA ?2rDOr=Or-?Af CE'5O, 11 ,Oe rO8, 19,
zzrCErSOrOD I ZOTDA, r IZBS
1270 DATA Cgrzl roErS0rs6rgF, 11 r@rOO, tg,
36rOF, I I rOErOe, lgrr 965
l28O DATA 36reF, I I f eBreO, lgrs6roE,I I ,08,OO,19f 56rOD,l l rOBr- 929
1?9_DAIA OO, 1915610812l reFrle ,36ro:t, t l ,
OBTOO, l9 156 r0BrCgrr 599
llq? DIIA 2r,oErs0rs6r@,I I,eSrOOf l9rs6l
OO, 1 I TOBTOO, 19;56rr g!9

lSlO DATA OO, ll rogroo, lgrs6roor tl roEroor19r36r01, l t,OBrOgr- 2S4
l52O DATA tgrs6rosr2l,oFrSOrs6rol ,21 r 17r
5Or36rOSrC9160rO1 t- 66O
1SSO DATA OF'OFrOFrOFrOFrOFrOgrOSr0OrOOr
EO r OOTOO, 07 rOO rlüb rr 106
1S4O DATA eorOOrOOrOOrOOrOD reof ErOOreO,
OOr06rOl ,OBrOl rOBr- 46
1550 DATA OOTOOTOOf OOTOS f e! r'esreor@roof
OO r EOr g6 rOB 1O6, 6Or- glt
1560 DATA OOTOOTOOTOOTOD| OS TOFTOFTOFTOF,
OF TOFTOATOBTOFTOFT= l5g
lsTo DATA OFrOF rOF rOFrOSreSrOF reF rOFrSF,
OF' OF, BATOB, OFTOF, - 2ll
13AO mTA OF, OFreF reFrel'f O:troF reFroFroF,
OFTOFTOATOETOFTOFTT 2l I
15?O DATA eFreFrOF rOFreSroS rFf OFrgFrF,
OFtOFTOATOBTOFTOFT= 21 t
14OO DATA eF rOF rOFreFrOSrOSrOF rOFrOFrOFf
OFTOFTOATOBTOFTOFT- 2t 1'
r4lo DATA OF, eF rOFrOFrOSf OS'OF reFf OF'F,
EFf oFroAroArOFrOF, - ZIO
l_!29 DATA eFrOF rOFrOFrGtrO4reFrFroFrOF,
OFTOFTOATOBTOFTOF, - ?e7
1430 DATA OFTOF TOFTOF| OS TOOTOF TOFTOFTF,
OF f OFrOAr06rOF rOFr- 195
l44O DATA eF rOFrOFrOFrO4f OOrOFrOFrOFreF,
OFTOFTEBTOOTOOTOO, - 162
l45O DATA Oore0roor@reef ooroof eerooro,
OOrOOr2ArA2rOSrFD, n 46O
1460 DATA 2Ar g4resf DDrzAr gE rosr5Ef.o4re6,
04 rFD rTE rOOr57, trB, = l2B2
1470 DATA 27 rCB rzzrcBrz2rcB, ?2 rB2rE6 rFQ I
57 r CBT SA, CEf SA TCBT- 22OJ
t4€o DATA SArCBrSArB?raF r=7 rDDrTErOerAz,
FDr56f OO,B2r77 rFDt- 2O??
l49O DATA 25rDDr23r25,le ,D5, I t ,FCr07,1g,
ODrZOrCC rSA'9E rOSr= 1316
r5oo DATA FEroer2gro6, I t rBersFrAFrEDrS2,
OErO4r06104rFDrTEf r 1457
l5lo DATA OO, 57 rCB, 22 rc,B r22 rCB r22 rc;B r22 )
B2rE6, FOr 57rCB, 3Ar- 2OS1
l52O DATA CB r SArCBrSArCBf SA'B2 rzE rSTrDI"
TE rOO rAZ rFDr56rOOr- 1.945
l55O DATA 8.2177 rFD r25rDDr23r2S, lOrD5, I I,
Ftrt07 | 19rODr20rCCr- .1555
l54O DATA SArggrosrFEree ,20f e6,1l,B5rSF,
AFrEDrSzrOErO4rO6r n 1279
1550 DATA 04 rFDr 7ErOOrs7rCE, 22 rCB rzzrBBr
22 |CB r22 rB2 rE6, FO, - 2oi66
t56O DATA !T rCB rSArCBrSArCBrSArCBrSArBz,
2F r57 r DD'TE r0lg rA2r- 1952
1570 DATA FDr56 rg0, 82 r77 r23 rFDrzsrDDrzsflOrD5, ll,FCr07, 19r- 1743
l5BO DATA OD TzOTCC rSAr gBrOSrFEf Oorzgf 06r
I I'BOrSF rAFrEDrSZr- 1512
1590 DATA OEf 04 rO6rO4rFDrTE, W r5.T rCB rZ2 |
CB ;22 rtrB r22 rCB r2? rn I 442
1600 DATA E2rE6 rFef 57rCB,SArCBrSArCEf SA,
CB TSA T 82, 2Fr57rDD, - 2312
l01o DATA 7ErQOrA2rFDrS6f Oe ,B2r77rDDrzS|
FDt25r23, 10rD5, I 1 r- 1749
1620 DATA FC rQ7 rlgrODrzorccrcgroorooroe,
OO' OOrOO rOOr gOrOO, r 754
1630 DATA &BSEO
1640 DATA OOTOO TOOTOOTOO r OOTOO, OOrFEreO,
20'05r II f OOrOO,l8r- 532
1650 DATA Otr r47 r2lrOOrOe, ll rgcroe, 19, 1O,
FD'54rEDr21 rE8rO5r= lQlz
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t660 DATA l9r22r84rOS, 11r46rOe I 19r22rBE,
05, 1 l r4t rOgr L9 17Er- f19
1670 DATA 52r98rOSr23r25r5Er23r56rEDrlist
A2r05r2ArA2r05r I 1 r- I 199
1680 DATA TCreT rTCrBArzOrOSrTDrBBrCBr 11 t
2C re7 rTC tBArzOr O5r - lAlT
16g0 DATA TDrEErtrErEDrSBrEErOSr2ArAzrOSt
06r04r tAr77 rlsr lSrr !lB5
17OB DATA 15, l3rD5, ll rOOrOB, 19rDl rLlDrF?r
SA'9E rOSrFE tOOrzE' = t278
1710 DATA e6rol rBOrSFrAFrEDr42r06104, 1A,
77 rlsrlSr lSr 131D5r- lt68
l72O DATA I l rOOrOEr t9rDl, lorF2fSAr98rOS,
FErOOr20r06rel rBOt- 1 199
1730 DATA SFTAFTED,42r1D6rO4rLAr77 | 15,lsf
1Sr15rD5r l1'OOfOEr= lOtO
174O DATA 19rDl ,lOrF2rSAr9ErOSrFE 1QOrae,
O6rOl ; BOISF qAF rEDr- 1557
175O DATA 42rQ61o'4rLAr77 r15, 15, lS, 13rD5,
ll rOOrOEr 19rDt r lOt= 795
t760 DATA F2r2ArEErOSr54rSDr25rOl r40rO9l
EDrBOr2ArA2rOSr23r- 1361
177O DATA 25r25r25rEDr5Br8Er03, 15, 15, 13,
gb rO4 r7E rl2 r 13r lS ro 8,27
17BO DATA 15, 13rD5, ll rOEreE, 19rDl rtOrF?r
SAr gBrOSrFE rOO'28' = 127ä
1790 DATA O6rOt rEErSFrAFrEDr4zrO6 rO4 rTEr
12, 1S, 1S, l5r 151D5tr t !67
1AOO DATA tl rOOrOB, l9rDl, lOrF2r5Ar98r05,
FErOOr2OrO6tOt rBOrr 1 199
lBlO DATA SFrAFrED, 42r1il6ro,4 r7Erlzrls, 13,
13, tSrD5, I t rOOrOEf = l0g9
lB2O DATA', t9rDl, lorFzrSA'9BrESrFErOOrzE,
O6rOl rBO'SF'AFrEDr= 1557
rfso DATA 42r06104r7Erl7r15, 13, lS, 13rDs,
tIreoroE, lgrDl tl6r: 764
1B4O DATA F2 r2A rA?rtDS r23 r22 rA2 rOS rCD, DC,
SOtDD'2Ar84t03t 11 r- 1693
1E5O DATA 89rOOf DD,19rDDr6Ef OOrDDr66f OtI
25, DD, 75, QQ rDD r74 r- t74B
1B6e DATA Ol rCSrSOrT-rg/g roorborOO'OOrOO,
Oer60r OOrOO re0 r90f : 361
1E7O DATA LB57O
laBo DATA OO'BO reoreoreoroor eof OO'FE'OO,
20rOEr t I TOOf OOT lBtr 552
1A9O DATA Otrr47!21,OOrOO,11 ,BCrOOr 19, tO,
FDIS4 rED r21'f EErOSt - lO12
l9oo DATA 19 r22r8'4ro3,I I ,46100,l9r22rBE,
05, 1 t r4l rOO, t9 r7Er- 7tA
r9to DATA 52r9Br05r25r23r5Er25 r56rED, 53,
A2r05r2ArA2rOS, I 1 r- 1 199

,.192Q DATA FFrBFrTCrBAr20f OSf TDf BBrCEr l l t
FF TDFTTC I BA'2O, OSf = 2143
Itso DATA TDrBBrCBrEDrSBrEErOS, 15, 15, 13,

' ZArA2rO3r25r25r23r= 1554
t?4o DATA 06r04, lAr77t 15, tS, 13, t3;D5, 11,
OOr08,19rDl s l0rF2r= 961
l95O DATA SArgBrOSrFErOOr2B, g6 rgLrBOrSF,
AF rEDr42106104, lAr- 1257
t96O DATA 77 rrSr 15,13,13f D5, I I f 9Or0g, 19,
Dl, lOrFzrSArPErOSr= I 158
197e DATA FErOer2OrO6rot rBOrSF'AFrEDr42,
Q6rO4rLAr77 | tS115rr t!93
1989 DATA 15, lSrDSr ll rOOrOB, 19rDl, lOrF2r
SA'9tsrOSrFErOOrzBr - L273
r99O DATA O6rOl rBgf 5FrAFrEDr4z106rO4, tA,
77f 15,15r 15r 15sD5rr lt59
zeeo DATA l1 ,Ogr@r lgrDl ,lorFzrzArgEr05l
11 rSErOO, 19r54rSDr- 985

2OlO DATA lSrol r4OrOOrEDrBBr2ArA2rOSr2B,
EDrEBrBErOSr06rO4r- l23B
2O2e DATA 7Er12r 15, t3,13, tSrD5, l1reOr08,
l9rDl r lOrF2rSAr98r= 1159
2OSO DATA OSrFErOOrzBrO6rOl rBOrSFf AF'ED,
42 rE,b rQ4 r7E ,12 | 13 r = 1 19O
2O4O DATA lSrlSrlSrDSrllrOOrOErl9rDlrlO,
F2, 3A f 98 rOSf FErOBr- 1254
2O5O DATA 20 19,6 r0l rBOrSF rAFrED r42 ro6f 04 |
7Erl2r15, 15, 131 15r= tt5
2060 DATA D!', ll reOfOBr 19rDl, tOrF2r5Ar98,
63rFE r60r28r06rOl r- 1244
2O7O DATA BOrSFrAFrEDr42106r0,4 rTErlz, 15,
13, tS,l5rD5, Lt lg0r- ll77
2OBO DATA OB, 19 rDt I lO rF? r2A rA2 rOS r2B r22 |
A2'63' CD' DC'SO' DDr - L673
2O9O DATA 2ArB4rO5,l1 ,89rOOrDD, t9rDDr6E,
OO'DDr66rOt rZBrDDr= 1496
2roo DATA 75f OO'DD, 74 r0l f CSr38, TSf OerOOr
OO160rOOrOOrOOr0gr- 815
2110 DATA &A7o,0
2120 DATA OO, OOTOOTOO TOE| OOrOOrOtrrFEroO,
2OrO5, 1 I rOOr9O, lBr=. 352
21SO DATA OCr47 r2l rQOrOQ, I I ,8CrOO,19,16,
FDrs4r5D'21'EBr03rr 1012
2140 DATA t9 r22rf34 rOS, I l r46rOOf l9r22f8E,
03, I I ,41 ,OO, ti 17Ert f 19
2150 DATA 32198ro3r25r25r5Er23r56rEDr5S,
A219,3162168, 11 rFFr= 1452
2l60 DATA BFrTCrBAr20rOSrTDrBBrCS, I 1 r50,
CO, 7C, BA, 2e re,S rTD r= lAlET
2170 DATA BBrDBr2ArA2rOSrSAr9ErOSrFEreO,
2010,6r l l ,50r20, 19.r= 1759
2r80 DATA 18r66, 1 1 r60, lFrAFrEDr52rEDr58,
BEtOSr06rSOr l5r lOtr 1259
2190 DATA .FDrOE104160r04,lAr77 

| lSrZ5,lor
FArDSr 1l ,FCr67, 19 r- 1255
2260 DATA DlroDrze rEFrzArBErOSf ESrOtrSFf
OOr09rS4rgDrEt rgt,= 1565
2210 DATA 2F rB0rg? r0l ,S4rOOrEDrBBrzArAz,
OSrSAr9ErOSrFErOOr n l2O4
2220 DATA 20r06, I I rBO, tF, t9r 18r06, 1l rOOr
20, AF rEDrSz rEDrSBr= I IBB
22SO DATA BErOSrESrOErO4rO6ro,4rTErtzr 15,
23, 10rFArD5,l1 rFtrt- 1549
2240 DATA 07,l9rDl r0Dr20rEFrEl ,22rA2rOS,
DDr2Ar'B4reSr I I r89rr 1591
2250, DATA OOTDD, 19 rDDr75rOErDDr74r6l,sAf
98 rO5, 2F r52r98r03 ro 1587
2268 DATA DD t77 rFE rtrDrDC rsortrsrsor75roo,
OO rOO t0gr Og tlDO JDl, r- 1459
227A DATA &S830
22BO DATA oOTOOTOOTOOTFETOOf 20 rO3 rl I rOOr
OOr tBrOtrr 47 rzlr6Or= 449
2290 DATA OO, 1l r8CrOO, 19, lOrFDr!'4r5Dr2t,
EBr03, l? r22rA4 rOS r= 1996
2SOO DATA I 1 r46rOO, t9 r22rBErO3, I l r4l rOO,
19 r 7E, 52r9Bf O5r23, = 76,4
2SlO DATA 2Sr5Er2Sr56rED r55 rA2 rO5 r6zr6Bf
Lt r?;F rC7 tTCrBAr?gt= 1545
2520 DATA OS'TD'BB'CB'TA'BC'SE'OE'2O, t1,
TBrBDrSOrODrZgrOB, - L362
2s5O DATA Lt r7F reTt TCrBArDErzOrOSrTDrBBt
DBTZATAZTOSTED'5Bt - 1967
2S4e DATA BEreSrOErO4rO6rO4, lAr77 rlsrzs,
lOrFArDS,ll f FCr07rn Ll27
2S!'O DATA tgrDl rODr20rEFr2ArBErOSrESr tl t
lOrOO, l9rDtrOl tSOr= 125Q



TOPPROGRAMM 1oe

2560 DATA OOTEDTBe ,2ArBEr03,I I,SOrOO,lg,
54rüDrZArA2rOSrOt ro lO75
2S7O DATA AOf OOrO9rOErO4rE6,O4rTErlzf 13,
25r10rFArP5, 1l rFCr- 1143
zSEO DATA e7, lgrDt roDrzorEFrzArA2rOSrSA,
9BIOS'FE'OO 120106, = l2S7
2390 DATA ll reer20rlgrlEr06rllrBof lFrAF,
EDr52r22rA2rO3rDD, = 1242
24Oe DATA 2Ar84r03, I I,ggroorDD, 19rDDr75,
OOrDD|74rO1 rSAr98r- 1463
241e DATA OS'2FrSzrggrosf DDrTTrFE.rCDrDC,
SOrCSrSOr 7ä rOO rQO r= 17 L4
2420 DATA &896e
?4SO DATA SErel rCDrADrBCrtrBrTFrCOrSErOz,
CDTAD, BCTCB, 7F rCOr- 23Os
2440 DATA DDf zAf DErSTrDDf TErOOrSzrDSf ST,
DDr6Ef O2rDDr66rOSr- 1928
?!39 DATA 22r DBr57 rDD, 6E rt04 t26 rtüO 12? rDtr |57rDDr7Er06r32rD6r- 1668
2460 DATA 37 r?lf DS'ST'CD'AA'BC'2A'DE'ST,
23r2sr23, 23 r23 r23 rr 1544
2470 DATA 23 r2]5 r22 rDE,r 57, I I, 7Or 5g r7C rBA,DBtTDrBBrDEr2l rEOr= 194"
24BO DATA 37 r22 rDE ts7rG9rOO rOO, OOTOOf OOI
OOrOO'OO'O0, EO r57, z g4?
24?O DATA ll roersFrol, 14rOOrOl;OOTOATOO,
FDTOO, l4reOr0t rOOr- 396
25OO DATA I 1 rOO, lCr01 | l4rOOrOl r60rOAr0ol
DllrOO, l4r09r0l rOOr- 31 1
25tO DATA 11 ,OOrFDrgO, t4roorol ,ooroAroo,
9FrOO, l4rOOrOl rOOr- 461
2520 DATA I I rOQrEFreOf l4rOErOl TOOTOATOO,
EEree ,l4rOOre I rOOr- 456
25SO DATA lt roorBFrOOr l4reOrol rooroAreo,
9FIOO, l4rOOr0l rOOr- 419
2540 DATA ll roorDSfOOr t4rOOrOl rooroAfots,
7F rol0rl4rol0l0l lOOr= {Q9
2l5O DATA I l rOOrFDroOrzDreOrOzrOOrOArOO,
9F'OO'ZD'OO, O2rOOr= 5SS
2!6O_DATA 1 1 r0orD5'OO, t4rOOrOt r06|0ArOO,
7F rOO rt4 rOO, Ol tol0 r- 4gg
z!7O_DATA I I TOOTEFTOO, 14rOOrOl rooroArog,
8E'OO, 14r0grOt rOOr= 4gg
2E8O DATA 1l roo,lcrol r?Droor02roErEArOO,
D5rOEr2D, Oe rO2 rOlD r- 363
2C9o_DATA 1 I I OOTEF TOO, t4rOOrOt, ooroAroo,
EErOe ,l4rOOre t rOOr- 459
26OO_DATA 1 1 ,OOTFDTOO, 14rOOrEl ,ooroAroo,
9FrOe r 14106rOl rOOr- 461
2_6le_DATA t 1 r oorsFrol, 2D, OE rO2rOOrOAr0O,
FDTOO, 2D, Oe rQlZ rW r= 4SE
2_62o_DATA I t,oorsFrol ,'l4rOOrOl f 0oroAroo,
FDTOO,l4rOOf Ot rOOr= 596
_265e DATA 1l f oo, lcrot, l4roorol rEoroAroo,
D5'OO, l4rOOrOl rOOr= 91 1
2!40_DATA 1 1 roorFDroo, 14roorol rOOrOArOOf
9FrOOf l4f OOrel rOOr= 491,
265O_DATA 1 l roorEFroo, 14rOOrOl rOOrOArOOl
8Ef OO, l4rO0 r el rOO, = 459
2660 DATA 1 I ,OOTBETOO, l4rOOrOl,OOTOATOO,
9FrOOr l4rOO qOl rOOr- {lg
2670 DATA t I rOOrDSr.OO, l4reOrOl rOOrOArOO,
7F r9r0!r 14r0e f Ol rOOr= 499
2680 DATA I 1, oorFDroOrzDrOErOzrOOrgAf OOl
9F rOO r 2D r Qg ro.Z {Dg r- 555
2690 DATA I1f OOrDSrOO,l4rOOrOl rOOreAreOl
7F rEOr t4rge ,Ol rOOr- 499
27OO DATA I I roErEFrOO, l4rOOrOl rOOreArtsD,
EErOOr l4rOOr61 169r= 456

27tO DATA l1 rOOrtCrol, l4rOOrOlrOOrOAreOf
DSrOO, 14rOOr0l rOOr- 311
2720 DATA I I,OOTFDTOO,l4roof ol ,oorEAf OO,
DgrOOr l4rOOrOl rOOr- 935
2730 DATA l1 ,OOrSFrOl ,2DrEOr02rE6rOAreO,
FD TOOT2D rOO rOZ roi0r = 4SE
2740 DATA OOrSErOl f 2t rg2rSgrcDrBCrBCrSEr
02 r?l rBC rS9 rCDrBC, = 1615
2756 DATA BCrC9r g3, O2rO4 re,?rol rOOr gBr04,
FEr 02 rOS r IDZ rQ4 rO2 r= 68e
27 60 DATA Ol lQlD i?l rld4 rFE rD?f SA, BA | 59, C6,
01 r52rBAr39 rtrB r47 r= 1423
2770 DATA 2B'OCf SEr4SrS2rDSri7r?t rD5r57 l
CDr AArBCIC9 rSErOT, = 1697
27Be DATA trD, 85rBCr2l rEOr57, 22rDE r37 rtrg,
OO r0,O rQO TEOf OO TOOT r t46O
2790 DATA &BBBO
2BOO DATA OOTOOTOOTOOTOOTOOTOOTOO, I t,le ,
27rCDrA8161 rE5r62f - 869
2AlO DATA 68, 1l ,EBrOSrCDrABr6l ,E5f 62r68,
I l r64rOOrCDrABr6t r- 1956
2A2O DATA E3r62r68, l l reArOOrCDrAEr6l ,E5,
D5r06r65r21 rODrSAr= l52O
2830 DATA Dl rTB rC6 r3l0 r77 r2B rlgrFBrcgreo,
OOTOOTOeTOOTOOTBOT- 1265
2A40 DATA üAC10
2S5O DATA eOrOOrOO, 60r gOrOOr OOTOOTOOTOO;
OOr OO | 5E, 64 126 rAO r- 2s7O
2860 DATA 6F r22 r6D rSArZl r6ArSArFSrCDrAA,
BCrFI f D6'OA'FE tZEr- 2149
2B7O DATA trB, lgrEBrSEr52r26rOOr6Ff 22r6D,
5Ar.21 r6A'JArFsrCDr- 1632,
2BBO DATA AArECrFl rC6rOArFEr6ErCg, lBrEB,
04 rOO rOO, OO rOO r0l0 r: 1654
2B9O DATA. OE,OSToOTOOrOe f eoroorooroofoo,
OOf OO T OO, OO 1011ä 1ol0 r- lf
29OO DATA &BCBO
2910 j DATA AF rSzrEBrOSrSE rdEf 32 rBArOSr2A,
86rOSrEDrEBrBErOSr= 1461
2920 DATA TC rBAr SB, Og r2O r9,4t TD'BE'SB'0S,
22r BB' OEr 2L ro,g rQlD r= lOSö
2950 DATA 22 18.6 rg,3 rcDrTl r5g rcDrzer4ErAF,
32rSCr60rSA, BErOSf r t57e
2940 DATA FErO8rzOrO4rAFrszrBBrOsrzl re2,
OzrCDrTS'BB'SEr48r= 1593
2950 DATA CDf SArEBrSEr4gf CDf SArBBrSErSSr
trDrJAr BBrSEr4SrCDr= 2656
2960 DATA SA'BB rSEr4FrtrDrSA rBBrSE rSzrCDf
SArBBrSEr4SrCDrSAr- lgS2
29710 DATA BB,SE'SA'CD'SA'EE rSErzOrCDrsA,
BB'2Ar BB rOSrCDrDB, = 2615
2980 DATA SgrO6rOSr2lrogrSAf CSrESf TErCDf
5ArBBrEl rC1 r25, lOr= 173=
2990 DATA Fsrzl r04r0zf CD'TS rBBrSErSSrCDf
5A'BBtSEr45rCD rIAr- 1944
sooo DATA BBrSEr4FrCDf JA'EB rSErSzrCDrSA,
BETSET 4SrCDrlArBB, E 2o,49
3e1O DATA 5ErsArCDr5A, BBr2l rO4rOBrCDrTS,
BB 12A186 rOSrCD, DBr- IBOT
sozo mTA 5g 10610512l rO9r5ArCsrEsr7ErCD,
SArBBrEl ,Cl ,25,lOr- 1735
3O3O DATA F5r2l r0?r2grcDrTSrEBf SE,4C'CD.,
SArBB rSEr49rCDrEAr- lBTl
5940 DATA BBrSErS6f CDrSArBBrSEf 4srCDrSA,
BBrSErsSrtrDr5A, BB, - 2O37
5O5O DATA SErSArCDrltArBB rSE rzOrCDrSArBB,
3Ar BArOS'C6 rSOrCDr- 1876
3060 DATA sDrBBrzl rO4r2O rCDr75rBBrsEr4C,
CDT JAT BBrSE r4SrCDr- 1Bt4
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3O7O DATA SArBB rSErS6rCD rSArBB, 3Er45rCD,
5Ar BBTSE T4CTCD r5Ar- 1955
SEBO DATA BBrSErSArCDrSAf BBrSEr20rCDrSA,
BBrSArBBrES rC6rSO, = 1€159
5O9E DATA CDrSDrBBr2L r2ErO4r0ErOBrG6r4B,
E5r36 rOOr2Sr 1O'FB'= ll45
31OO DATA E1 | ll rgCrOO, lgrODr20rFOrzL r6F I
64r I 1 tBC'OO'06rOEr- 161 1

311O DATA 36rOg, l9rlOrFBr2l r2grCS r22r7l I
o4r2I r4ErCl r22rFDr= 1334
3120 DATA tb4 r2l tB8rB6r22r8?rO5r21 f CCrCl,
22r lSr06f Zl 1C21C6re tg1 1

3 1str DATA 22 | Al 10,6 rzt I 09 , C I ,22 rzD rg7 ,21 |
76rCZr?2rB? rg7 r21 r= 1126
5140 DATA 4Artr6r22r45roBr3Ar5Or75rF5r5E,
C9r52r SOt75 ;O6126r= t573
5150 DATA CSrAFrCDrOgr52rCl, lOrFBrFl r32,
30r75tAF r52r 5Dr60r= 1962
3160 DATA CDr24 rBErFErOOrC2rBTrSE rCDr86,
ST rCDr09 rBBrFErOD t= 224L
3170 DATA CCf g6 rSgrFE rFCrCgrSArSDr60rSE,
32 rSDr66 r57 rSArBBr= 1965
31AO DATA 03 rBAr30r06rAFf 52r3Dr60, lBrD6f
EDrSF rE6 rOTrFErOOr= 1695
3190 DATA 2A raQrFErOl,2grsErFErO2rCArO6,
SDrFE r 05 rCAr48 rSDr= 1642
32OO DATA FErO4rCArBArSDrFErOSrCArCCrSD,
FET06TCA TOETSE rtrSr= 2214
321O DATA 4FrSE rSArSDr60rCDrOBr52rCDrgO,
STrSArSDr60rCDr28r- 1553
3220 DATA 55r5Ar3Dr60rtrDrOgr52r3ArSDr60,
CDr28,SS rSArSDr6Or= 1355
3250 DATA CDrOBr52r3Ar3Dr60rCDr29r55r3A,
SDf 60rtrD rOEr52rSAr= l4ElB
3240 DATA SDr60rCDrOBr52rSArSDr60rCDrOg,
52rSArSDr66f CD tZBr- 1422
5250 DATA 55rc3f gEr5Er3Ar3Dr6OrCDr54r56,
CD'Bgr57 rSArSDr60 t= 174L
5260 DATA CDr54r56r3Ar3Dr60rCDr54r56r3A,
SDr60rCDr?B r53r3A, = 167Fl
3270 DATA SDr60rCDrggrSSrSArSDr60rCDrgB,
53rSAr SD r6OrtrDr54r- 1756
5280 DATA 56, 5Ar3Dr60rCDr gBr53r3Ar5Dr60,
CDr54 r36 rJArSDr60r= 1545
5290 DATA trDr?Br53rC3rgEr5Er3Ar5Df 60rCD,
2Br55 rCD rBOr57r3A, = 1994
35OO DATA SDr60rCDr28rSSrSArSDr60rCDrgB,
SSrSAf SDr60rCDr 9E r= 17 1O
SSIO DATA 53rSArsDr6glrCDrgBr53r3ArsDr60,
CD rzElrSSf SArSDr60r= 1498
3328 DATA CDr ggr53 r5Ar3Df 60rCDr54r56, 3A,

3Dr60rCDr98 r55 rSAl - 1743
3354 DATA SDr6OrCDrzErSSrCSrBErSErSArSD,
60rCD, 28 rSS rCDrBOr - L796
ss4o DATA STrSArSDr6ErCDrOBrSzrSAf SD'6O,
CDtOB r52,SArSDr6Or- 1522
3350 DATA. CD r 54, 56f 3Ar3D, 60 rCD, 54 156 rSA,
3D'60rCDr54r56rSAr= 16tS
3360 DATA SDf 66rCDrggrSSrSArSDr6OrCDrgB,
53'3Ar3Dr60rCDr54 t- 175o
3S7O DATA l6rSArSDr6OrCDrggrSSrCSrBErSE,
SArSDr66rCDr?Br55r= 1927
33BO DATA CDr8Or57r5Ar5Dr6OrCDr2Br55r5A,
SD'60rCDr98rSSrSA, a t67E
3590 DATA 3Dr6OrCDr54r56f sArsDf 6ErCDr54,
56rSA,SDr6BrCDr9Elr= 1694
34OO DATA 5Sr3Ar3Dr6OrCDr54r56rSAr5Dr6O,
CD'OBr52rSArSDr60r- l3?B
341O DATA CDr54rS6rSArSDr60rCDreBr52rCS,
BE TEET 34, SDr60rtrDr- 1755
342e' DATA 2Er55rCDrBOr57r3Ar5Dr6OrCDr2g,
55rSAr SD, 60rCDf OBr= 151"
34SO DATA 52r5ArSDr6OrCDrOgr52r5At3Dr6O,
CDr54r56,SArSDf 60r - 1397
3440 DATA CDr54r56r5Ar3Dr6grcDr5415613A,
SDf 60'CDr98 r 53rSAr - L67A
3450 DATA SDrAOrCDr9BrESrSArSDr6OrCDrzB,
55'CS rBErEErSArSDr= 1592
5460 DATA 6OrCDr9BrltrrCDrgOrlTrSArSDr6Ol
CDf ?Br JSrSArSDr60r - lA26
5479 DATA CDr9BrSSrSArSDr6OrCDrggrSSrSA,
SD'60rCDr54r56r3Ar- 1745
34BO DATA 3Dr60rCDrOgr52rSAr5Dr6Of CDr54,
56r 5A'3Dr60rCDr98r! 1614
3490 DATA 55r3Ar5Dr6OrCDr54r56rSArSDr6O,
CDr98r53r lErSFrSAr= 1473
35OO DATA SDr6OrCDr28r55rCDrgOr57r5Ar5D,
60 rCDr28 rSSrSArJDr! 1571
351O DATA 6gf trDr28r55r5Ar5Dr60rCDr2gr55,
SArSDrAOrCDrOBr52r= 148l
3520 DATA SArSDr6OrCDrOErSzrSArSDr6OrCDr
28r55r3ArSDr 60rCDr - 147?5
3530 DATA OErSzrSArSDr6OrCDrOBrSzrSArSD,
60rCDr28r55rCDrBO, - L47B
s54O DATA 57r3Ar5D, bOr47 r2l rzErg,4r I t ,BCf
OO,19, tOTFDTOA t4lDr= 977
5550 DATA 7E rE6 rFO rFErOOr2O, O6 r23 rlgrF6,
CSTSOTSC rSArSDf 60r- 1735
3560 DATA 5Dr52r5Dr60rC5r50r5CrCBr57r28,
EBr2l r4BrOB, 1 1 lEBr= 13i65
3570 DATA OSrOl r40rOOrEDrBgrCBr:iFr2Er.OB,
21,BErOB, 1t,EgrOSr- 1268
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sSao DATA Ot r4OreOrEDf BOrFErOSr2g, lorFEf
O6r2Br46rFE, 09, 2Br- 1466
s59O DATA TS'FE'OA'CA'BD'SF'CS'SB'SC'AF,
CDrZBrSS'CD r SC, 54, - 2O2O
s6oo DATA AF rtrDrzBrSSrAFrCDr ggrss rAFrCD,
28r 5SrAFrtrD, 98155, = 2240
5610 DATA AF rCDrzErSgrAFrCDrzBrliSrAF rCDl
98 rSSrAF rCD, 28, 15, r 2lSO
s62O DATA AFrCDrgErSSrAFrCDrS4rS6f AF'CD,
9BrSS'AF'CD, 54 156 | = 2330
5630 DATA CSrECrSFrAFrCDrzgrSSrCDrSSrSA,
AF rCDr9BrSS rAF, CD r= 2556
s64O DATA 9C'r53rAF rcDr54r56 rAFrCDr gBr5S,
AF TCD, 9BrSSrAFrCDr= 2595
s65O DATA 54 rlt6rAFrcDr54 156 rAF rCDr gB r53,
AFrCDf S4rSörAFrCDr - 2263
s66O DATA 54156, lEr6BrAFrCDrzgrESrCDrSC,
SArAFrCD'2E rsSrAFr- 1838
s67e DATA CDrOgrSzrAFrCDrzB, JSf AF rCDrOg,
5ztAFtCDrzB, 55f AF rr 1?5O
s6BO DATA CDrzBrSSrAFrCDrOBrSz rAFrCDrzg,
SSrAFrCD'OB'SZ'AF rr 195O
56?9 DATA CDrS4rS6rAFrCDrOgrlt2 rAF rcDrs4,
56r lBrzF rAFrCDrzBr- 1886
sToo DATA 5!t rCDrlSrSArAFrCDrOBrSz rAF rCD,
OBrS2f AFr.CDrS4r 56r= lg5S
s7to. DATA AF r CD rOE rszf AF, CD, eB, 52 rAF, CD r
54r56rAFrCDr54r56, - ?;0.4O
5720 DATA AF rCDrOErSzrAF rCDrS4f S6'AF rCD,
54r56rCDr8Of llTrSA, - 20,4ft
3750 DATA 6!'rO4rFEreOf C2 rsgrltcr2ArB6ro3,
23 r?zrBb TOSTCDTDBT- l6$s

e9rEArCSrE5, TErCDr- 1546
s75O DATA 5ArBBrEl rcl r25, 10rF5rSEr04r52,
65104132167 f O4rSEr- 14Sl
5760 DATA egrs2r6Bro4rs2r6gre4 rSErOl rS2,
6CrO4rSErO2 r 52 163, - 766
5779 DATA O4rDDrzArTt rQ4 r1 I rAerOerDD, lg,
DDrS6rOOrOt,DD'S6rr ISJB
s780 DATA ,O2rezrl I reorggrDD, tgrDDr56ree ,
O2rDDrS6rO2 rO4rDDr- lO54
s790 DATA tt rDDr56re0re4 rDDrS6rezrOgrSA,
SCr6OrSC.rSzr SCr6er- tO69
5A9e DATA FErlcf czrsgrlcf 2lf BBf QSrS4'CS,
Ct5, 5A ; gO, OO I Oe, OO r :, ISBZ
s810 DATA &9SAO
sEzO DATA eO, ooroeroerooreof ooroo, 7A'BS,
CBrCSrEBrO6rOl 17E rt lg54
SASO DATA 87 rzlrrggt TArBDrSBrOSr6SrzErOOf
o,6199 r7B r95r7Ar9Crr 1SOB
sa4e DATA SB, Osro4f Zg r3O rF6 r5Fr3Fr7Br44,
4DrZl,OOr@rSD tZe ,= Q17
I95_q_ DATA esr la rt7 r29 rF5r7B, lF r47 17? | lF I
4F rTB rql,7Ar98r38r- 1387
sE6O DATA eSrSTrTErgl rSFrzCrFl rSDrzOrEg,
STf Cl ,C9;OOr0Oree ,= t515
3878 DATA ENDE
saag
5890 I.|EHORY &7FFF
59OO ritlr r le2o I rchrttt r lO59le edr = &BOO0 r lert - &g76F rFOR rr=adr TO lutrPOKE vTOTNEIT
S92O FOR t-l TO 16
5950 READ bytrt
5940 IF bytr*r"ENDE" BOTO 4OJO
S9JO IF LEFTa(bytrfrtlr,rgr TIEN rdr-VA
L (bytrl) I ztl I r-zli Ir+rchrittr EBTO SSSOS96e POKE rdrrVAL(r,&,,+!y1j31

S?TO tum E lurn + PEEK(edr)
S9BO rdr E tdr + I
5990 NEXT
4OOO READ chtckrunl I chrckrun r VAL(I{ID
I (chrcktun*rSl )
4OlO IF lun = chrckrum THEN PRINT I'Zril
lt rr zlllr "korrlkt..t
4O2O lF iun <) checkeun THEN PRINT ,,Zeil
ar tt zaill ttf rlsch !,,
4O5O run = O I zrllr - zlilc + rchritt I

BOTO 3920
4O4O t
4O5e 9AvE"pyrrnidr. rnc2.,, b,&BeOe, jl7Tg r3ig4066 END

MG-Generator 3
1@O ' pynnidc,IdiJ
1010
ro2o DATA ?Ar7tre4roEro4 rO6rO4r7Ef E6'BB,
FETBO T CArEAf 75f 7E, - l74O
leso DATA E6, 44rFEr4OrCArEAf TS r7E rE6 r22 |
FE r ZO'CA rEAr7Sr7Er - 25,24
lo4e DATA E6, ll rFE, lercArEArT:'rzS, lerDD,
I 1 rFCrOT, 19rODf 20rr 1688
lo:to DATA D4 rzA r7l ro4rSAr6F re4 rFE rOOr2O,
06r l1 f !mr2e r 191 18,r 1614
1e6g DATA O6f I l 160r lFrAFrEDrS2r6ErO4rO6,
04 rTErE6rBBrFErBOr r 1546
1e7E DATA 2g16€123r le ,F6, l1 rFCreT, lgroD,
zOtEDrEDrEBrTl r0ltrr 1469
roBo DATA 2l rBCrCO, g6 rQ6 r7ArBCrzOre4r7E,
BDrz8r4DrD5, l1 r9Br- 1595
lüte DATA ee | l?rDl ,lorFe ,21rDe rce ,06106l
TArBe r2O rO4rTBrBDr: t5?3
l rB DATA zgr3grDlr t IrASreO, lgrDl , te rFor
2L r7L rCOrTCf BAr2e ,: 1651
t I to DATA e4r7DrBB, 2g rE rzlrTBrCerTCrBA,
20 rO4 rTD rBBrzEr lArr !465
I12O DATA 2lro:lrcsf O6f ggr7crBArzgro4r7D,
BBTZBTOD T 25r25r23rr 1063
Ilso DATA 2Sr25r2Sr25r2Sr2Sr2S,le f EC!C?,
Cl rCDf ATrBCrCDr9örr 1866
I l4O DATA 59rcDr96rl9rsEf O4rS2rg0r77 r2l I
=Ar9,2r22r?5r77 rZL rr .1568
t 15O DATA OArmrz2, ?7 r77 rJ,E rl9 r32r?S r77 |
66rOF rCsr7fl tS.Z 196 r- l2J7
1 160 DATA 77 r?t r?O r77 rCDrAArBCrCl rOSrSE,
07rBBtzOrEErOl t@ rn 17gg
I l7O DATA OeleBrAFrBErzOrFBrBgrzOrFBrSA,
BA TOSTSDT SzrBAresrr 1665
I t8O DATA C2rC6rSArSEf FOr2l rDgf TTrCDrAg,
BBTSETFI,Zl rEl t77,- 2393
I19e DATA CDrAgrBBrSErFzrzlf Egf TTrCDrAgr
BB rSEr FSr 2L rF I t77 r- 2397
l2oo mTA cDrAgrBBrSErF4rzl rFgrTTrCDrAB,
BBTSETOl TCDTOETBC t= 2297
12re DATA 2l ri? r77 rDDrzl r9,4 rtr7 r0,Erezr96.
OBrTE;DD rTT rOQ r?3 r- 1295
l22O mTA 7ErDDr77 re I,2S'7E'DDJ7 r02r2]Jr
7ErDDr77 rOSrzSf l l ,= 152"
l25O mTA OOrOgrDDf 19,15f E5rDDr21 rJ,4rc7|
ED'2OrDCrSErOl rCDr- 1569
1240 DATA gOrBBr2l , t?,lzrcDf TSrBBrSErFl ,
CItrlDrBBrSErFzrtrD, r 22LS .
1250 DATA UDTBBTSE TFSTCDTSDTBB| SEf F4TCD,
5D;BEe SE'OZ'CD'DE, - 2332
1260 DATA BBrsErO4, 32 rAO r77 r2l 16.4 rQO r22 |
9sr77f SErODrS2r96, - 1274
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r27O DATA 77 r#. rU rsi?rg= r77 r2l re;E r@ r22,
97 J7 r?l r9tr77 rEDt- 15,47
l2BO DATA AATBC, l1 | ltrOl r2l rEFrel rCDrCO,
BBreör O+rCSrSErFOr - 1663
12|'0 DATA CDf FCTBBTCI t lOrF7rO6r5CrC5, 11 ,
GOTFFTZl TFCIFFTCD t- 26o.4
lsm DATA CSrEBrO6rO4rGSrSE rFerCDrFCrBE,
Cl r lgrFTrGl r lOrEBr - 24S.z
lSlO DATA SE'O4 r52r9D rT7 r2l r58ro2f 22 r93,
77 r?L rL4rOgrZZt?7 rn 1649
l52O mTA 77 r#.,l9f S2r95r77 rslEr9,F rF5r32,
?6177 r?l r?Qr77 rCD rr 1666
rsso mTA AA'BCrFl rSDrFErOTrzOrFOrzl reF,
6ArCDrTSf BE'SEI4Trr 1895
1345 DATA CI) rJDrBBrSErzOrCDrSDrBBrSEf 4l,
CDrSDrBBrSErzOrtrDr- l?75
tsgo DATA SDrEBrSEf 4Df CDrSDrBBrSErzOrCDr
5D'BBrSEr+SrCDrSDr- l9tZ
ts6e DATA BBr2l rOF, lTrCDrTSrBBrSEr4F rCDr
SDrBBr SErZOrCDrllDr- 178!t
1570 DATA BBrSErS6rCDrl'DrBErSErzgrCDf SD,
BBrSEr45rCDt gDrBBr - 2015
15AO DATA SErzOrCDf SDrBB'SE rSzrCDrSDrBB,
16104 r0t rFFrFF r0llr- 1758
l59O DATA 2O'FD, lOrFB, tSrzOrFSrCDrmrBB,
CDrOl5 r BBrCSrmrEflr: 2e8!t
r4oo DATA OSrmrEeroornroormrnf OOrm,
t I rBB rOOrSOrSSrCCr : 4OB
l41O DATA 5ornr57f AEr g0r5or77 rEE rn rA I
57 rAE rOOrOOr6TröEf : lO92
l42O DATA ee ,OOrFFrFFreo,1l ,BBrDIrf ES'SS,
76 r E6 t CCTSST 77 rEE t - 219rB,2
1430 DATA CCr I t rFErFTrSSrmrSSf CCrOOro,

77 TEE tOO rOO r a56'66 r - 1674
l44O DATA mrOOrCrErSltrOS, l1 f CCrSSrESf AAf
55rAA r 55rAAr5SrFF'r t68S
t4!to DATA FF rFF r7F r# rO7 rO7 rO7 rO7 rQ7 rFF I
FFf FFTBOTEerBerEOr - 2gl2
1460 mTA EOrFFrFFrFFrSl f Ot,Ol,Ol f Ol,FFf
FETFCTEOTEOTECTEOTT 25E5
l47O DATA EOTOOTUTOOT OOrmrOOrgOf mrOO,
OETOO TOOT0OTOOTOOT J 224
I4AO DATA ET{DE
1490
ISOE HEHORY &7FFF
15le zrilr - 1e25 r rchrltt r l9
l52O rdr - lEmO r lrrt - &87CF rFffi y-r
dr TO lutrPOKE vTETNEXT
lSttg FOR i-l TO t6
1.540 READ bytrü r IF bytrtlr"EilItE" BOT
o 1640
l5:t0 Ptll(E rdr,VAl-("*"+bytrt)
1560 lun r run + PEEK(rdrl
l57O rdr r rdr + I
1588 NEXT
l59e READ chrcknnl r ch.ckruJr r VnL(iID
t}(chrckrunltS) )
1698 IF tum r chrckrun THEN PRII{T 'Zrll
ct ' ztl ll t'korrtkt. "
f6l0 IF ruor <) chrckrun TIEN PRII{T "Zrll
lr " zti lr t'{ellch I x

162O rum - O r zrilr r zlilr + rchritt r
BOTO 15Se

165O r
1640 AAVE"pyrmide .fics" rbrt€me rtZnrt0
1650 END

EÖt.llan bal Cx-3oltwara
Patlmh 16a0' 7518 Br.n.n

Vorauskasso (Schock odel
Bargold bollogen) ohno Ver-
rsndkoEt€n. Nechnlhms zul
DM 5,- VorsndkGton.

49,9O
BLITZBESTELLUIIG
Heule anrufen - morgen b6i lhnen!

o7252/42948
(nu. p!' N !chn$ fte .utnslich DM 5,. Podo)

*

29r9O

dann host Du
Bomb Jack

noc|n niclrrt gcsplclts
Ilo llleeen Db ilTe

Fetzen urn-dle Ohtcn!
Vorauskasse (Scheck oder Bargeld 

-be-il.ep9n) 
ohne

Versandkosteh. Nachnahme +-5,70 DM Versand

cnn
hcnnst
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nnement
Abo-Bestellschein
lch möchte das CPO-Magazin in Zukunft regelmäßig zuge-
schickt bekommen. Die Abodauer beträgt 1216 Ausgaben und
kann bis spätestens 4 Wochen vorAboende wieder gekündigt
werden. Der Abonnementspreis beträgt 66.- DM einschließ-
lich Mehrwertsteuer und Versandkosten. Für Bestellungen aus
dem europäischen Ausland wird es aber nur ein wenig teurer:
Hier kostet das Abo 75.- DM. Ab sofoh gibt es auch ein Kombi-
Abo: CPC-Magazin + Software-Cassette zurn Heft.

tr lch wünsche ein Jahresabo mit 12 Ausgaben
E 'lch wünsche ein Halbjahresabo mit 6 Ausgaben zum

halben Preis (33.- DM/37.50 DM)
! lsh wünsche 12 Ausgaben + Cassette e.16.-/225.-DM)
U lch wünsche 6 Au5gaben + Cassette (108.-/112.50 DM)

Namely'orname

Straß€ PV Ort

lch bezahlewiefolgt: lch bestelle ab Ausgabe:

D Scheck liegt bei
! Vorauskasse auf Postscheckkonto Karlsruhe

. Nr.43423-756

Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb 8 Tagen wi-
derrufen kann und bestätige dies mit meiner Unterschrift. (Die-
ses Widerrufsrecht ist per Gesetz vorgeschrieben.)

Datun/Unterschrift

Diesen Bestellschein ausschneiden oder fotokopieren und an das CPG-Maga-
zin, Postfabh 1640,7518 Bretten schicken.

ufru
ln

Für alle der Gomputer
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"Die Anwendung des Monats" heißt diesmal "High-
Term" und ist ein DFÜ-Terminalprogramm. Geschrieben
hat es Christian Eissner aus Nürnberg. Wer das Listing
abtippt, wird sehen, daß es den Vergleich zu manchem
"Profiprogramm," nicht zu scheuen braucht.

Christian Eissner ist 16 Jahre alt und geht in die 10.
Klasse einer Realschule in Nürnberg. Seit etwa zwei
Jahren beschäftigt er sich während seiner ganzen Frei-
zeit fast ausschließIich mit dem Computer. Schon im No-
vember 1984 kaufte er sich einen CPC 464, von dem er
dannspäter auf den CPC 6128 umgestiegenist, weildie-
ser seinen Programmierwünschen eher entSprach. So
beschäftigt er sich heute neben Basic mitAssembler, et-
was T\rrbo-Pascal und hat auch schon bei C hineinge-
schnuppert 

i

Und damit Christian Eissner vor lauter Computer
nicht verrostet, spielt er ab und zu auch gariz gerne Bad-
mingrton. Aber sonst ist der Computer ganz und gar sein
I'Iobby. Für ihn ist klar, daß er die 1000 DM Honorar in
dieser Richtung anlegen wird: Ein lBM-Kompatiblei
oder Amiga steht als nächstes auf dem Programm.

arorn

Anwen
er

.f



"HighTerm" wurde für die Schneider-RS-232-Schnitt-
stelle programmiert und ist deshalb nur auf dieser bzw. auf
einer kompatiblen Schnittstelle lauffähig. Das Programm
eignet sich für alle CPCs mit Diskettenlaufwerk. Die
Schnittstelle wird unter "HighTerm" volIausgenutzt, da die
Parametereinstellung sehr umfangreich ist.

Wichtig vor lnbetriebnahme ist, daß Sie die Schnittstelle
angeschlossen haben (das Netzteil nicht vergessen), da
sonst nichtsgesendetwerden kann. Das Prog.ramm HIGH-
TERM.COD muß sich auf derselben Diskette befinden, auf
der auch das Hauptprogramm abgespeichert wurde, da
der Maschinencodeteil HIGHTERM.COD vom Hauptpro-
gramm nachgeladen wird. Deshalb darf nach dem Start die
Diskette nicht vorzeitig entfernt werden.

Bei der DFÜ (Datenfernübertragung) ist es besonders
wichtig, daß das Programm schnellstmöglichst betriebs- ,

bereit ist. "HighTerm" hat deshalb die Parameter auf den
Standard 8/N/1 (8 Datenbits, 1 Stoppbit und keine Parität)
schon voreingestellt. lm Parameter-Menü müssen Sie also
nur noch RETURN bzw. ENTER drücken und befinden sich
sofort im Kommunikations-Modus. Sie müssen also keine
Menüs etc. mehr anwählen.

Die Menüsteuerung von "HighTerm" ist denkbareinfach.
Drücken Sie dazu CTRLTAB, um in das Hilfsmenü zu kom-
men. Nur dort können Sie irgendwelche Benutzereingaben
machen. Sie können also nicht schon im Kommunikations-
Modus "F8" für "Goodbye" eingeben. Zuerst muß immer
das Hilfsmenü mit CTRLTAB aufgerufen werden, um in un-
serem Fall mit "F8" desZehnerblocks Funktion 8 anwählen 

'

zu können. Auch erwartet der Computer erst eine Eingabe,
wenn in der letzten Zeile "lhre Eingabe" zu Sehen ist. Es
kann durchaus sein, daß erst noch Dateien ordnungsge-
mäß geschlossen werden müssen und es daher ein paar
Sekunden dauert, bis diese Meldung erscheint.

Beim Start des Programms gelangen Sie in ein kurzes
Menü, in dem die aktuellen Parameter zu sehen sind. Wol-
len Sie die Baudrate verändern, so betätigen Sie die Taste
"8". Wollen Sie anschließend die Parität einstellen, drük-
ken Sie dieTaste "P", und es werdeh die möglichen Einstel-
lungen angezeigt. Der jeweilige Buchstabe, den Sie betäti-
gen müssen, wird invers ausgedruckt. Sicher ist lhnen auf-
gefallen, daß die Parameter nach einem Neustart immer die
gleiche Einstellung haben. Das ist beabsichtigt. Es handelt
sich hier um die sogenannte Standard-Einstellung 8/N/1 (8
Datenbits, 1 Stoppbit und No Parity). Diese Einstellung ha-
ben fast alle Mailboxen oder Datenbanken. Wenn Sie also
mal nicht sicher sind, welche Einstellung eine bestimmte
Gegenstelle hat, wählen Sie zuerst die Standardeinstel-
lung. lst alles richtig eingestellt, müssen Sie nur RETURN/
ENTER drücken, und die Schnittstelle wird in der ge-
wünschten Einstellung initialisiert.
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Hier eine Übersicht über die möglichen Parameter
YBaudrate: 600, 300, 150, 50
Parität: NO, ODD, EVEN (keine, ungerade und gerade)
Datenbits: 5,6,7,8
Stoppbits: 1,1.5,2

Danach gelangen Sie in den Kommunikations-Modus.
Betätigen Sie dort CTRL TAB, und schon befinden Sie sich
im Hilfsmenü. Hier können Sie die jeweiligen Programmtei-
le anwählen, indem Sie nur die entsprechende Funktions-
taste bzw. numerische Taste drücken, und schon wird der
Befehl vom Programm ausgeführt.

1. Kommunikations Modus
Um mit einer Mailbox in Verbindung zu treten, müssen

Sie diesen Modus wählen. Alle Zeichen, die Sie oder die
Gegenstelle über die Tastatur eingeben, werden gesendet,
auch alle CTRL-Codes (CTRL X, C, S, Q usw.). Dieser Pro-
grammteil arbeitet ohne Echo, d.h., Sie können lhre Einga-
be nur sehen, wenn die Gegenstelle diese auch wieder zu-
rücksendet, was allerdings üblich ist.

2. Download
Mit Download werden die gesendeten und empfange-

nen Texte auf Diskette protokolliert, ufid mit dem gerade
aktuellen Dateinamen wird ein ASCII-File abgelegt. Ebenso
wie beim Upload wurde hier das XON/(OFF-Protokollge-
wählt, das wohl am bekanntesten ist. Wenn das Programm
auf Disketteschreiben muß und keine Daten mehrempfan-
gen kann, wird CTRL S gesendet. Die Gegenstelle weiß
nun, daß sie keine Daten mehr senden darf. lst der Schnei-
der-Computer mit dem Abspeichern fertig, wird CTRL Q
übedragen, und schon weiß die Gegenstelle Bescheid, daß
wieder gesendet werden darf. Es gibt jedoch einige Mail-
boxen (insbesondere private), die ein CTRL S nicht sofort
verarbeiten, d.h., es werden noch ein paar Zeichen über-
tragen. Diese Zeichen (1-4 Stück) werden "verschluckt".
Das kann man aber in den meisten Fällen leicht verschmer-
zen.

3. Upload
Wollen Sie über die Schnittstelle ein ASCII-File übertra-

gen, wählen Sie diesen Menüpunkt an. Der aktuelle Datei-
name wird venrvendet. Gegebenenfalls sollten Sie ihn vor-
her mit Menüpunkt 4 ändern. "HighTerm" besitzt beim Up-
load vier verschiedene Einstellungen. Es handelt sich um
sogenannte "DEl-AYs" (Verzögerungen). Das Programm
bremst dabeidie Ubertragung etwas, was manchmal nötig
ist. Haben Sie lhren gewünschten Modus gewählt (A, B, C,
D), so wird das File übertragen, bis es beendet ist (Zeichen
lAhex). Um vorzeitig zu unterbrechen, ist CTRL TAB zu
drücken. Wenn Sie Basic-Programme übertragen wollen,
muß das Programm als ASCII-File vorliegen. Durch folgen-
de Befehlseingaben ist dies möglich:
LOAD "PROGRAM.BAS"
SAVE ''PROGRAM.TXT", A

Für die DFÜ-Fans: HighTerm
HighTerm ist ein komfortables DFÜ-Programm für die

Sch neider- RS-232-Sc h n ittste I le



116 TOPPROGRAMM

Jetzt kann auch ein Basic-Programm überdieTelefonlei-
tung übertragen werden. Für getippte Texte benötigen Sie
ein Textverarbeitungsprogramm, welches die Texte im AS-
Cll-Format ablegt. Dazu gehört z.B. der "MAXAM" Text-
Editor, "Tasword 464:" + "Tasword 6128", "WordStar" und
"Easy Amsword".

Sicher gibt es auch noch andere. Versuchen Sie einfach
einmal, ob lhre Textverarbeitung die Files ebenfalls im AS-
Cll-Format ablegt.

lm Upload-Modus wird ein XONÄOFF entsprechend
vom Programm verarbeitet.

4. Dateinamen ändern
Drücken Sie dieTaste "4", fragt das Programm nach den

gewünschten Dateinamen. Durch einfaches Betätigeh der
RETURN- bzw. ENTER-Taste wird der momentan aktuelle
Name wiederverwendet. Bitte beachten Sie, daß immerei-
ne Extension mit angegeben werden muß, nur "TEST" als
Dateiname wäre also falsch. Richtig hingegen ist z.B.
"TEST.TXT". Ebenso muß beachtetwerden, daß derName
vor dem Punkt nicht länger als 8 Zeichen und nach dem
Punkt nicht längerals 3 Buchstaben sein darf. Wurde etwas
nicht richtig eingegeben, startet dieser Programmteil noch
einmal, und der Control.Ton ertönt. Der Dateiname gilt für
die Programmteile "Upload", "Download" und "Dateina-
men Drucken".

5. Dateinamen drucken
Befinden'Sie sich im Datei-Druck-Modus, brauchen Sie

nur noch die Sicherheitsabfrage richtig zu beantworten,
und das Programm startet nach dem Uberprüfen des Druk-
kers. Sollte dieser nicht angeschlossen oderausQeschaltet
sein, so werden Sie'aufgeforded, ihn zu überprüfen. Sie
können jedezeit das Drucken unterbrechen, indem Sie
CTRL TAB eingeben. Überhaupt führt diese Funktion fast
immerzum Hauptmenü.

6. Deutsche Umlaute anlaus
Die deutschen Umlaute sind von Anfang an ausgeschal-

tet, können aber angewählt werden. Soll lhr Drucker eben-
falls deutsche Umlaute ausdrucken, müssen Sie diesen
vorher auf den deutschen Modus umschalten. Benutzen
Sie dazu die im Drucker-Handbuch erläuterten DIP-Schal-
ter oder Steuercodes. Die Tasten sind folgendermaßen mit
den Umlauten belegt:
CTRL2 . .. . ß

SHIFT + Klammeraffe (Balken) p
Schrägstrichlinks(Backslash).........................................O.
eckige Klammerzu.:................. ..................... ü
SHIFT + eckige Klammer zu (geschweifte Klammer zu) Ü
eckige Klammerauf ......... .. ......................... ä
SHIFT + eckige Klammer auf (geschweifte Klammer aufl A

Es handelt sich hierbei nicht um die deutsche DIN-Tasta-
tur, bei der die ganze Tastatur in eine QWERTZ-Tastatur
urngewandelt werden müßte. Ohne Tastaturaufkleber ver-
liert man dabei schnell die Übersicht. Deshalb wurde die
Tastatur so belassen, wie sie der QWERTY-Tastatur ent-
spricht. Einzig die deutschen Umlaute wurden definiert.

7. 'Reset-Programm

Mit diesem Menüpunkt können Sie das Programm in den
Zustand nach'dem Start versetzen. Das ist besonders

wichtig, wenn die Parameter geändeft werden sollen oder
sich einmal die Papenrverte etc. wegen eines Übertra-
gungsfehlers o.ä. verändert haben. Dann brauchen Sie
nicht gleich das ganze Programm neu zu laden. Einfach
vom Hauptmenü aus "7" drücken, und schon befinden Sie
sich nach der Sicherheitsabfrage wieder im lnitialisierungs-
menü. Allerdings muß sich die Diskette im Laufwerk befin-
den, auf der sich das Binär-File "HIGHTERM.COD" befin-
det, da dieses noch einmal neu geladen wird.

8. Goodbye
Nach einer abschließenden Sicherheitsabfrage befinden

sie sich wieder im Basic. Das Programm wirO dabei nicht
gelöscht. Sollten noch irgendwelche Dateien geötfnet sein,
werden diese geschlossen. Das Programm sollte deshalb
immer über diesen Menüpunkt verlassen werden. Andern-
falls kann eine Datei verloren gehen, weil sie nicht ge-
schlossen wurde.

Allgemeine Tips und Tricks
Zum Abschluß noch einige nützliche Tricks.

1. Wenn das Programm nicht gerade abgestürzt ist, kom-
men Sie mit CTRLTAB immer in den Menü-Modus zu-
rück (auch bei eventuellen Sicherheitsabfragen etc.).

2. Sollte sich einmalder BORDER-, PAPER-, MODE- oder
PEN-Wert durch falsche Steueaeichen etc. ändern,
müssen Sie nur CTRL TAB und anschließend zB. die
Taste 1 betätigen. Das Programm initialisiert dann alles
wieder neu. Selbstverständlich funktioniert dies auch
mit dem Menüpunkt "Reset Program".

3. Tippen Sie zuerst Listing 2, den Basic-Lader, ab, spei-
chern Sie ihn mit SAVE "HIGHTERM.LDR" und starten
Sie anschließend mit RUN. Wenn keine DATA-Fehler
mehr auftreten, drücken Sie bei der Meldung "Taste
drücken" ENTER, und der Maschinencode wird als File
"HIGHTERM.COD" abgespeichert. Ansonsten brechen
Sie mit ESG ab und überprüfen Sie die DATA-Zeilen.
Wenn Sie dies alles hinter sich haben, tippen Sie das
Hauptprogramm (Listing 1) ab und speichern es mit SA-
VE "HIGHTERM.BAS". Das Prograrnm "HIGHTERM
.COD" muß sich auf genau derselben Diskettenseite be-
finden, auf der das Hauptprogramm gespeichert ist, da
dieser Programmteil vqm Hauptprogramm später gela-
den wird.

4. Wenn das Programm zum ersten Mal läuft, sollten Sie es
immer erst abspeichern und dann testen.

5. Läuft das Programm trotz richtig abgetippter Listings
nicht eindeutig, prüfen Sie nach, ob auch wirklich die
Schneider-RS-232 Schnittslelle angeschlossen ist.

6. Lassen sich keine Zeichen empfangen, überprüfen Sie,
ob alle Steckverbindungen richtig angeschlossen sind.

7. Wenn sich keine Zeichen senden lassen: Das Modem
ist nicht am Netzteil angeschlossen oder das Netzkabel
ist nicht in die Steckdose eingesteckt.

8. Wenn sich nurwirreZeichen empfangen lassen: Die Pa-
rameter sind nicht richtig eingestellt. Probieren Sie an-
dere Möglichkeiten durch.

9. Während der Übertragung passieren ständig Übertra-
gungsfehler: Der Hörer steckt nicht richtig in den Aku-
stikkopplermuscheln, oder es stören zu iaute Nebenge-
räusche.
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Eine kleine Auswahl Mailboxen, die über das nor-
male Telefonnetz anwählbar sind (ohne Gewähr).
0202l559350 TOELLETURM Os't21 t45792 AQU|L|-A t.
0211 /340071 DATA BECKER
02151/801339 KtS 06154/51433 DECATESt.

0221 /37 1076 WDR 061 81 /48884 O.T.|.S.

0234/65862 MAILBOXBOCHUM OA9/+rS2Z+g pNrc

030/6118502 CtS

040/2512371 MCS
040/ 6323517 C.L.t.N.C.H

0911/574160
0911/84400
091 20l993S

SMURF.O-BOX
SKY.BOX
J.A.T,

41O FOR i=l TO 36
42O READ zpl (i I ,zo?(i l ,zpS(i )
43O NEXT
44O DATA
,2r3rL rZr
r2rl 14 r2r
459 DATA

l r3r1 rt 1211, l r1 rL1214rl
I,3r4, I,5r5r I rSr2, 1 r3,I
2r2rl rl
2 r3 12 r2 r2 r2 12, I r2 r3 r4 r2

rltI,I,4
?rt rz
1r3r2
2r?14

rlt
,1,
t2t

,3r5r2r5r2r213r l r3, l r4r3, I f3r3, l r2r3, I, I
,sr2r4r3r2r5r3r2f 2r3r5, I
460 DATA SrSr4rSrSrSrSrSr2rSrS, I
47g tF HII'lEl.l<>&7FFF THEN OPENOUT"ff*":lYlE
l,lORY &TFFFTtrLOSEOUT
49O LOAD"HTEHTERII. COD,,, &BOAA

'GG llighTerm Vl. t ee'€e e€
'E€ (c)1946 by ee:€e Christian Eissner €Q

f.lODE IrWIDTH BO
SYI{BOL AFTER 256

lOE du=61 anf=1 ! nameS="HIGHTERI|. TXTx
llO INK OrO:BORDER O:PAPER.O
l2O INK 112:INK 21lB:INK 516:PEN I
130 DItl be (4) ,pa:i (5) ,dab (4) ,stb (S) ,zpl (S
6)
140 Dll.l b2(4) ,b3(4) ,par (56) nzp2(36) ,zpS(
36)
150'----
f6O '-- Allgern:ine Daten einlesen
t70'----
rBO RESTORE 22O
19O FOR i=l TO 4
zEO READ ba(i),dab(il
2IO NEXT
22O DATA 600rErsOOr7, 15B1615015
2SO RESTORE 270
24O FOF i=l TO 3
25O READ per| (i ) rstb(i )
269 NEXT
27O DATA NO, I TEVEN, 1. SrODDr2
2BO RESTORE 32O
29O FOR i=l TO 4
soo READ b2(i),bs(i)
31O NEXT
szo DATA ü54rü1 1 rü1Ar&33r&S4f &S3r&27r&55
350 RESTORE S70
S4O FOR i=l TO 36
35O READ par(i)
560 NEXT
37O DATA &Xr I lOIOOOrüXl IOOIOOOr&X1O1O1OO
o, &x toEolooo, &x I I t lOOOO, &X 1 tOlOOOrüX lOt I
o0oor&xlooloooor&x1 I I I IOOOr&Xt 1O1 IOOOr&X
lot 1 IOOO'&Xl601 IOOO
3BO DATA &Xrrtottlor&xlloolllorüxlololtt
of &xlooot 1 10 r &X1 I I 1O1 lOr&Xt l0lOr lOr&X101
lol torüxloolol lOrüX1 I I I I t 10r&X1 lol 1 lOr&Xtolllllor&x1oo11l1O
59O DATA &Xl I lotloof&xllool loor&xlolollo
or&xlEBOl loor&xl t I lo1oor&x1 tololoor&xtol
lOlOO, &X lOOt Ot oo | &x I I 1 I I 1OO, &X 1 1O1 i IEO, &xtolltloor&xtoollloo
400 RESTORE 440

54O PEN l:LOCATE trl:PRINT trHRf(24)+" Hi
ghTerm 464/6,64f612A Version l.l "+C
HR$ (24) ;
55O FOR i=2 Ttr 24
560 LOtrATE lri:PRINT CHRa(t4S);TLOCATE 4
Ori:PRINT CHRI(143);
570 NEXT i
58O LOCATE 1r25:PRINT STRINBf (4Orl4Sl I
59O PEN 2
600 LOCATE STSTPRINT ',schnittstellc init
ialisieren"I
610 LOCATE 3
4) +"ss6-P"1"
,620 LOCATE 3
4) +"ari täet
630 LOCATE 3, 1O:PRINT CHRf (24)+"D"+CHRt(
24)+"s16n-Bits i "f
640 LOCATE 3, l2rPRINf CHR+(24)+xSü+CHRa(
24)+"top-Bits i "i
650
Q69 ldeale Einstcllung BNl
679,
680 paritaet=l
690 baud=Z
7OO datenbits-l
718 stopbits=l
72O PEN 5
7Sg LOCATE 1916:PRINT USINE("{l**") tbr(br
ud)
74O LOCATE l9r8:PRINT pa*(peritart)+SpAC
E3 (4'
75O LOCATE 19rlE:PRINT USIN6("t"i ldeb(drtenbits)
760 LOCATE 19, 12: PRINT USINB ( "ll. t" ) l rtb (
stopbits)
779
7EO Taetatur rbfragen
790
BOO IF INKEY(54)=O THEN baudrbiud+lrBOBU
B 900
81O IF INKEY (27lzQ THEN pari111!rplriter
t+1:GOSUB 9BO
82O IF INKEY(611=O THEN datenbits=drtrnb
its+1:6OSUB 9OO
B3O IF INKEY(6O)-O THEN stopbitt-rtopbit
s+lr6OSUB 9OO
84O IF INKEY(18)IO OR INKEY(6)-O T}IEN PE
N 1:BOTO lgOO
8EO IF ncu=l THEN neu-O:GOTO 72O
860 BOTO AOO
fl70
8AO Daten urberprurfcn
s90

Perem:tcr Einrtrllung

, 6: PRINT CHRS (24, +xB"+trHRt (2
r llr.,

, 8r PRINT CHRS (24) +nPx+cHRt (2
r llr.l

szg
sso

Hauptprogramm
10
20
30
40
50
6,tD

70
BO
90

Christian Eissner
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9OO IF baud)4 tHEN baud=l
9fO IF paritaetlS THEN Paritaet=l
92O ,.F datenbits>4 THEN datenbits=l
93O IF stopbits)S THEN stoPbits=l
94O FOR zeit=l TO IEO:NEXT zeit
95O neu=l
960 RETURN
9710
9BO 5TI Baustein initalisieren --
999 '-:------

1OOO FOR i=1 TO 36
1O1O IF Paritaet=zpl (i ) AND stopbits=zp2
(i) AND datenbits=zP3(i) THEN a=i
1020 NEXT
1O3O OUT &FBEB'&6:OUT &FBEO'&S
lE4O OUT &FBEIr&FF:tlUT &FBE8'&l
1OSE OUT &FBEgfb2(baud) :OUT &FBEB'&2
1060 OUT &FBEO'b2(baud) :OUT &FBE€'&7
IETO OUT &FBEOf bS (baud) : tlUT &FBEC'par (a) '

IOAO OUT üFBED'&1:OUT &FBEE'&1
1890
l lOO HauPtPrqgratotn.
1110
1120 CALL &BOOO
I 150 PRINT: PRINT CHR$ (7) +CHR* (24) +"KOMMU
ni kati ons |,lodus,'+cHR+ (24)
114O IF anf=l THEN PRINT CHRf (24)+',Hilf e
mit CTRL TAB (Hauptmenue) r'+CHRf (24)

: anf=O
I15O PRINT \

1I.69 CALL &BBBI
ttTg
llBO Sendeschlei{e
I 190
12OO et=INKEYt
1219 IF INKEY(68)=128 THEN 6ttT0 1360
L22lD lF ef=CHR:l<127t THEN OUT &FBEF'B:6O
TO 1200
1250 IF INP(&FBEE'<I2A THEN GOTO 13OO
1240 IF e*="" THEN 60T0 1SOO
l25O OUT &FBEFTASC(e*)
1260 EOTO 1208
t27td
l2AO Empfangsschleife
1299,
15OO IF INP(&FBED)<128 THEN 60Ttl I?gO
13lE PRINT CHR*(INP(&FaEF) ) i
1320 GOTO 1200
1350
1340 Hauptmenue
1350
1360 trALL &BBOS: REtrt *** Bei Cptr 6,64+b12
I bitte CLEAR INPUT vsppsndsn ***
I37O CALL &BBB4
15BO CALL &BIOO
1390 IF PEEK(&A7OB)<>&FF THEN CLOSEIN
14OO IF PEEK(ü472C)<>&FF THEN CLOSEOUT
14IO FOR i;l TO 3:PRINT CHR*(1O};:NEXT
1420 PRINT CHR*(1I)+CHR* (15)+CHR*(24)+"r
hre Eingabe : "+CHRf(241;
l4SO a|=INKEY*
1440 IF INKEY(68)=128 THEN 1360
1450 IF al()"" THEN 1460 ELSE.1430
1460 IF e*="-" OR al="+" OR af="." OR aS
=rr&" THEN FRINT CHR*(7);rEOTO 143O
1470 IF VAL(ai)<l OR VAL(a$)>B THEN PRIN
T CHR+(7);TEOTO .1430 ELSE l49O
l4BO EOTO 14SO
1490 a=VAL(al)

15OO ON a GOTO |L2O,155O, L79Or22Qgr237Or
26,3,012AA6r299O
1510 'download
1528
1530 ':- Downl oad
1540
1550 CALL &BOOO
l56c! PRINT:PRINT CHRf (7)+CHRI (24)+"[161n1
oad ltodus"+cHR3 (24)
157El PRINT CHRf (24)+"Dortnload mit :"+nä[r
e*+trHRf (24)
fSBO trALL &8881:z=O
ls?E POKE &BE46r&FFTPOKE &BE47r&FF
f60nl OPENOUT namet3
161O e:t=INKEYi
162ll lF INKEY(68)=128 THEN POKE &BE46r&3
2:PtlKE &BE47r&O:POKE &BESFr&O:OUT &64r&g
:6OTO 136O
1650 IF INP(&F8EE)<I28 THEN EOTO I71O
1640 IF ef=trHR#ll27l THEN OUT &FBEFIE:EO
TO 1610
165S IF e3="" THEN t71O
1660 OUT &FBEFTAStr(efl
1670 6t]Tt] 1410

16?El Download Empfangschleife
LTtdo
LTTO IF INP(&FBED)<I28 THEN T610
17?6 b*=trHRf ( INP (&FAEF) )
L73lD z=z+l=lF z=älD4B THEN OUT &FBEFIlgrO
UT &FBEF' l7zz=0
l74E PRINT bt;TPRINT *9'bii;
1750 BOTO t6lo
t76,10
l77g Upload
tTao
1790 CALL &BOoO
IBOO PRINT: PRINT CHRf (7) +CHR* (24) +"UPIoa
d l.lodus"*CHR* (24)
1B1O PRINT trHRf(24)+"Upload nit :"+nane*
+cHRf (24)
lB2O PRINT:FRINT CHRf (24)+"Bitte ge$uenr
chten l.lodi waehlen : "+SPAtrEf (6) ++trHRl (24
)
r83d PRrNT "A. "+CHR+(24)+" DELAY von O.
5 Sekunden "+SPACEi ( tS) +CHRf (24)
IB4E PRINT ,,8. ',+CHRf (24}+" DELAY von O.
B Sekunden nätrh trR ü LF"+CHRf(24)
1B5O PRINT "C. "+CHR*(24)+" Standard ilod
us. (O.2 & O.2) "+SPACE*(9)+CHRf (24)
1860 PRINT "D. ''+CHR+(24)+I' KEiNE DELAY"
+sPACEt (24) +CHR* (24)
1870 IF INKEY(69)=O THEN c=15:v=lSr6OTO
196.0
1BBO. IF INKEY(54)=O THEN c=4O:v-lO:GOTO
1960
1A9g IF INKEY162)=g THEN c=19:v=lg:60TO
L96,9,
1960 IF INKEY(611=O THEN c-Orv=OTEOTO 19
60
1919 IF INKEY(68)=128 THEN GOTO 1360
1920 60T(t 1870
1956
1?4O Upload Sendeschleife
l?50
1960 OPENIN namef
r97O CALL &BBBI
19BO WHILE NOT EOF
199O LrNE rNPUT*9rbt
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2o,oo
2AtO
as?s
20,31Ä
2g4g
2t so
20,6,0
2079
?OBID
209g,
2too
: OUT
2tLttr
2t2g
2131tr
2t49,
2150
2t6'E

FOR i=1 TO LEN(b+)
IF INKEY(6a')=l2B THEN GOTO t36O
c$=l.tID*(b$ri,1)
PRINT cf;
OUT &FAEFTAStr(cf)
FOR z=1 TO v:NEXT
IF INP(&FBEF)=19 THEN BOSUB 2140
IF INP(&FBEE)=&Xl THEN 2O7O
NEXT
PRINT CHR+(13)+CHRS( IO) ;
OUT &FBEFTlO:FOR z=1 TO c+!O:NEXT z
&F8EF, 15
WEND
CLOSEIN
60T0 1360
IF INP(&FBEF)=17 THEN RETURN
IF INKEY(68)=128 THEN 6UTO t36B
GOTO 2140

2170
2tfJ9,'-- Dateinamen aendern
2t90
2200 CALL &BBA4
2210 CALL &BOOO
222S PRINTT PRINT CHR* (7) +CHRS (24) +"Datei
nämen eendern"+CHR+ (24)
2230 PRINT:PRINT CHR*(24)+"Alter Dateina
rne : ,'+EHR* (24) +CHRf (32) +UPPERf (name*)
2240 PRINT CHR+(24)+"RETURN = Alter Name

"+CHR+ (24)
22AO PRINT:PRINT CHR+(24) *" Ihre Eingabe

l "+CHRf(24);: INPUT nname:}
2261d lF nnane*="" THEN 60T0 23OO
227t0 lF LEN(nname$)>12 THEN EOTO 2268
22AO lF INSTR(nnanef ,". ")=El tlR INBTR(nna
mef,".")>9 THEN 60T0 22OO
229O namef=UPPEB* (nnamet)
23OO LOCATE 1 , 12: PRINT SPACE:S (4O)
23tO LOCATE I,12rPRINT CHR3(24)+"Neuer N
ame : '|+EHR$ (24) +trHR$ (32) +namef
2S2O FOR z=1 TO 8OO;NEXT z
2330 Gi0T0 1360
2349,',
2350 '-: Dateinamen drucken
236,9 ------:
2370 CALL &BBB4
2580 CALL &BOOO
2390 PRINTT PRINT CHR$ (7) +CHR+ (24) +'rDatei
nemrn drucken "+CHR* (24)
24OO PRINT CHRf(24)+"Druck mit ;"+neme$+
cHRf (24)
241O PRINT:PRINT CHRI(24)+"f.lit RETURN/EN
TER drucken, 'r+CHRi (24)
2420 PRINT CHR*(24)+"Sonst zum Hauptmenu
e tr+cHRf(24)
243O ei=INKEYt
2440 lF a*="f' THEN 245El
2450 IF af=CHRI(lS) THEN 2470
24Un lF a*()trHR*(l3) THEN 6OTtr 1360
2470 IF INP(&FSOO,<>2b THEN PRINT:PRINT
CHR* (7) +CHRtf (24) +"Drucker bitte ueberpru
Efenff+CHRi<24, rFOR z=l TO 2gOO:NEXT z:6O
TO 2370
24eO
2490 Druckschleife
2500
25lO OPENIN namef
2520 WHILE NOT EOF
2530 LINE INPUTi}9rai
2540 PRINT at3

2550! PRINT*B,ai
2560 IF INKEY(68)=128 THEN GOTO 1368
2570 WEND
25BE CLOSEIN
2590 GOTO 1360
26Q@
26tO Deutsche Urnlaute
262A
263cl CALL &BBB4
2640 CALL &AOOO
265,6 lF um=E THEN um=l ELSE um=O
2660 PRINT: PRINT CHRf (7) +CHR* (24) +,,Dcuts
che-Uml aute" +963E I 24 1

26710 lF um=E THEN um$-"AUS" ELSE umf="AN
at

26A0 PRINT: PRINT CHRS (24) +"Deutsche-Umla
ute sind : "+CHR$(24)+CHR*(32)+umf
2690 FOR z=1 TO SOO:NEXT z
27gA lF um=O THEN 2B3O ELSE 2740
27rO
2720l Umlaute definieren --
2730
2746 SYI.IBOL AFTER 32
275@
66
27&,9
3B
277Q
c
2786
6
27?o SYI.IBOL 124r&66r&Or&3Cr&66r&66rü66r&
3C
28OO SYFIBOL 123r&Or&66r&Or&66r&66r&66r&3
E
2A1O SYI.|BOL 126, 12O, &CC rüCC, &FB'&CC, &CC,
&FB, 1zEl
2820 GOTO 1360
2BSO SY].IBOL AFTER 255
2840 GoTO 1560
2s5,0
2A6,0 Programm FESET
2A79,
2ABO CALL &BBB4
2E9O CALL &BOEO
2900 PRINT: PRINT CHRf (7)+CHRf (24) +,,progr
amn Reset"+trHRt}(24)
2910 PRINT:PRINT CHRf (24)*"Neustart RETU
RN=J"+EHRf<24,
292@ a*=lNKEYf
293E! IF e$="" THEN 2?2O
294Q lF af=CHR*(lS) THEN RUN
2556 lF a*()CHR*(1S) THEN 1360
2960 .
2970l Programm beenden
29BO
2990 CALL &BOOö
30so CALL &BBA4
3O1O PRINT: PRINT CHR3 (7)+trHR* (24) +"Progr
amm beenden"+CHR$(24)
SEZE PRINT:PRINT CHR$(24)+"llirklich ?, "+
CHR$ (24) +"J"+CHR* (24) +"a oder "+CHRC (24)
+"N"+CHR* (24) +"ei n "+CHR* (24)
5O5O IF INKEY(4S)=O THEN 60T0 SOTO
5O4O IF INKEY(46)=0 THEN EOTO 1560
3O5O IF INKEY(68)=128 THEN GOTO tS6O
3860 60Tt1 3050
5070 FIoDE 2
SOBO END

SYF|BOL 9l r&DB, &3C, &66p&66r &7E, &66 r&

sYl.lBOL 92 r&D6r&6tr, &C6 r&C6, &C6r&6C, &

sYilBOL 93r&66 r&O, &66, &66rü66 r&66, &3

sYt',tBoL l23 r&6C r&O, &7Br&C, &7C r&CC | ü7
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Basic-Lader
' eeee€eeec€e€eee€eeeeeeee@e€e€ee€€ee
'€€ HiehTerm Texte €e
'e€ €e
'€€ (c)1986 by €e
'ee Christian Eissner €€
' eeee€€eeeeee€eeeeeeeeee€egeeeceeee€

MODE 2
FIE].IORY &7FFF

lOO ad=&BOlDEz sz=t?l I n=2BO; I rrstp=16
110 (lN ERROR 6ttT0 260
12O su=O
130 READ af : cg=VAL ( "&"+äf )
14O FOR i=ad TO ad+sz
l5O READ b*la=VAL ( "&"+b*)
16O POKE i 'a17O su=su+a
1BO NEXT i
f9O IF cs()su THEN PRINT CHR*(7)+,'Dete_F
ehler in Zeile !"+STR*(1n):END
2OO ad=ad+sz+l : ln-ln+lnstp: GOTO 12O
ZlO PRINT "Fertig ! ! ! ' es wird jetzt rbg
espei chcrt. "
215 hIHILE INKEY*<>'III .NEND

22O PRINT:PRINT "Bitte Taste druecken"
23O WHILE INKEY*= "":hlEND
24O SAVE "highterm.cod" rbr&8600r&zADrO
259 PRINT "Eonputer bitte jetzt zuruecks
etzen " ; END
26,O lF ERR=4 THEN RESUT{E 2fO
27O ON ERROR 6t1Ttl O
2BO DATA O46D'SE'O2'CD'EErBtrrSErOOrO6rOl
,oEro1, cDr52rBCrSErOl r06, lArOEr lA
29O DATA OTASrCDr52rBCr06rOl rOEfOl'CDr38
, BC, 2l raD rBg r7E rB7 rae 10,6, CDTSA TBB
5OO DATA O5C4r23, 1grF6r37rtr9r5Dr3DrSDr3D
r5D, 3D, 3D,SD rSD r SDr SD rSD I SD rSDr 3D
3lo DATA O4C4r3Dr3Dr5Dr3Dr3Dr3Dr3Dr3DrSD
, 3D, 5D,, 3D, 5D r3D, 3Dr3D r SD r5D r5D, 5D
52O DATA OsFCrODrOAr43r50r43r2O 14fJ169 167
,68, 54, 65 r72 r6D rzlil, t8rA4 r20 162 r79
53O DATA O6E3r2Or43 16,A r72 169 ;73 r74 169 r6t
, 6E ;2D, 45, 69 r73 r73, 6E | 65 r72, I E, OD
34O DATA 0254, OA, OA.2O rzD rzll r?Q ral' rzlD r2B
r2O r2O ,29 r2O ,ztA r2O ,21D rz0, r2O ,2Q r?lt
35O DATA OS.DO ralt r?O r2O rzt' rz0 r?lD r18 156, 45
,52r53, 49 t4F r4Erzgrsl,2Er51 , IBrOA
360 DATA O59D'OD, 18r53r63r68r6Er65,69 16,4
, 63 r72, 20, 45, 50 r4S r29, r34, 56, 54, 2F
57O DATA O2EFr56r56 t3,4 rzF 136131 r32r5Br20
,2Q r2O r?;ld rzf, rala r2O rz9| rao, I I, OA, OD
3BO DATA O4C4rSDf SDrSDrSDrSDrSDrSDrSDrSD
f 5D, 3D, 3D r3Dr5D, 5Dr3D, 5D r5D,SDr SD
396 DATA O5?3r3Dr5Dr3Dr3Dr3Dr3Dr3Dr3Dr5D
, 3D, SD, 3D, 5D, 3D, 5D I OO, OO, OO rlDO r9,g
4OO DATA OlFB., 06f OQ rQO rld0 rQO, OB, OO TOO, OO

,oo, oo, e'o, oorooroo rc9, 21, oF, 81, 7E
41O DATA 0,637 rB7 r2Br06rCDr5ArBBr23,18rF6
,57, C9, 0A rOD rOAr0D r SDrSD,SD rSDrSD
42O DATA O4C4rsDrsDrsDrSDrsDrsDrsDrsDr3D
, 3D, 3D, 3D r3D, 3Dr5D r3Dr5D r3D,SD r SD
436 DATA OsBErsDrsDrsDrsDrsDrsDrsDrsDr3D
,3D, SD, OA, OD, l8 r?g rao r2O r2O r2O r2O
44O DATA o,6e0 r2B r2O rzl} r2O | 48 | 6? 167 16,A r34
, 65 r72 | 6D rald | 4E r a9, 6tr | 6b r73, 6D, 65
45O DATA g,4g/2 rclE ti1 163 r2O r2O r2g r2O r2O r2g
tzg | 1A rOA, ED, 3D, 3D, 3D, 3D, 3D, 3D, 3D

460 DATA O4C4rsDrsDrsDrsDrsDrsDrsDrsDrSD
, 5D; 3D, 3D, 3D,SDrSDrSDrSD rSD rSD r SD
47O DATA O4l4r3Dr3DrsDr5DrsDrsDrSDrsDr5D
, oA, oD, oA, oD, 18, 45 r54, 52, 4C rZg r=4
4BB DATA O59Ar41 r42 tlBra0rzorsErsErsErzo
r4t r.73 166 r72r75 166 rz016'4 16,3 r7S rz0
49O DATA 066814Br69r6tr, 66r73r6D r65r6Er75
, 65, 73, OA, gD, 18 r46r55, 4E r48 r54, 2E
5OO DATA O6OCr20;31, lBr20r20rSErSErSEr20
, 48, 6F, 6D, 6D r75, 6E, 69r68, 6l r74 r6i
51O DATA 0,446r6,F r6ErOArODf lBr46r55r4Er48
r=4 raE raltr r32 r 18 r20r 20, 3E, 5E, 3E, 20
52O DATA O5BBr44r6F r77 r6,Er6,Cr6Fr61 ,6410A
, oD, 18, 46, 55 r4E, 48r54, 2E, 20 r33, l8
53O DATA td536 rzl' 126, 3E, 3E, 3E r?l' r35 r7O | 6tr
, 6F, 61, 64, OA, OD, 18, 46, 55 r4E, 48154
548 DATA OSAA'2E tzg r34 rl8rzorzorsErsErSE
rzla, 44, 6l r7 4 | 65, 69, 6E, 61, 6D, 65, 6E
55O DATA O=4F r2ldr61 ,65r6E rb4r65r72r6EroA
,oD, 18, 46, 55, 4E r48 r5'4 rzE r29,r55, l8
560 DATA 0,678 r2O raOrSErSErSErzO r44 1ol r74
, 65, 6g | 6E, 61, 6D, 65, 6E 126 16'4 r72 r73
57O DATA O4Bg 16,3 t6Br65r6E rOArOD, l-8146155
;4E, 48, 54 rzE r21l 13,6 I lA r2g rzl}r SE, 5E
5BO DATA O6Ft rSErzlil r44 16- r75r74r73r63r68
1 65 ; 20 1 55 r 6D r 6C r 6l r75 17 4 16,= rZA r4l
590 DATA 6438, 4E rzF,41,55r55rOArOD, 18r46
,55, 4E, 48 r5,4 r2E r?lD r37 | 18 126, 20, 5E
600 DATA 0619r3Er3Er20r52r65r73165174i2D
,5O r7Z, 6F | 67 J?, 6l ; 6D, OA, OD, 18, 46
61O DATA O55Er55f 4Er48r54r2Er20r59rlBf 20
, 20, 3E, 5E r5lE r2O, 47 | 6;F, 6F 16'4 r62i7i
62S DATA O6E8r65r2lDr2l r2l ,2t r9]grOlDro/grltrta
,go rldo,ldo rg/la ro0, rldo 10/6rold roo rlü9, roo

Kennwort:

"Tips und Tricks"

CPC-Magazin
Postfach 1640
7518 Bretten

500.- Deutgche Mark gibt
es jeden Monat für den
b€ston Tip oder Trick
rund um die Schneider-
Comput€r. Ob CPC 464,
664, 6128 oder Joyce-
Computer, jeder hat die
gl€iche Chance. Schau€n
Sie mal nach, ob nicht ir-
gendwo auf einer Disket-
t€ oder Cassotte.ein 500-
DM-Tip auf seine Entdek-
kung wartet. Wenn ja,

dann nichts wie her da-
mit.



HANDLERKARUSSELL
3414 Hardegsen - 432zSprockhövel

HANDLERKARUSSELL 121

5800 Hagen

7000 Stuttgart

Gebrauchtcomputer
Rosenbergstraße 51

TOOO Stuttgart 1

wir haben und suchen all€s vom 464 bis zum Joycel

TWzOberkirch
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5vcllr€x
.'F,fl8KUIIEEEE'-"
lh{ü.n {lü sE fth) ?@ Md Id: 07!n/al 1' tu071@l 0

n i Woltemann - Electronic5, Comouter - llatentechnilt
lhr Fachhändler für Schneider-Gomputer

.O Gute Beratung O qualifizierter
Service O Große Auswahl an
Zubehör und Fachliteratur

341 4 Hardegsen/Solling . Lange Straße 1 1

Telefon 05505/1694

c Schneider
ffifiPUTER DtUtst0t\

im Herkules Vellmar, Tel. 05 61 I 82 41 SO

4000 Düsseldorf

Peter West Recofls
ELITEAGENTU R DTtrLJTS(OH LAh0D

Am Heerdter Hof 15 . 4000 DüsseldorJ 11

Tel. 0211 / 5OO2g4

Software-Versand
Bahnstr. 38, 4000 DüsseldorJ 1

0211 /328555

C Schneider
MNPUTER DIUISICN

5vorrex
PiZie-Data

Arlorlsl8rlor Schnoldsr-Fachhändler
Mittelstraße 61, 4322 Sprockhövel 2, Tel. 0 23 39/71 91

5000 Köln

5300 Bonn

G
M
B
H

Com
530('

putorSofturare, Am Rlngwall 4
Bonn I , Telefon 02 2a / 66 20 I I

5630 Remscheid

Peter Stamm
Softnrare-Versand

Henkelshof 1-3
5630 Remscheid 11
a 021 91 /663078

SFK ELEKTRO GMBH
DETSIERI'IER STRASSE 23

58ll(l HAGEiI

e 02331 172608

Berrenratherstr. 159
5000 Köln 41
a02211416634

Humboldtstr. 84
4000 Düsseldorf
a 0211/6801403

lhr Ansplechpailnel
lür das

Händleftarussell
Amo WeiE

unlel der Telelonnummel
07252185273 ledezelt'

fü Sle enrloh[ar.
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Suche Tauschpartner für CPC-6128!
Kostenlose Liste anfordern! Bitte bei
Toöen Metzner, a 0621/583434,
melden!

Verkaufe Star Writer I und Profi Painter
mit Handbuch, wenig benützt, einzeln je
160.- DM, zus. 300.- DM. a 089/
485945, Rotter. Suche funktionieren-
des Kassenbuch und einfache Finanz-
buchhaltung, nur anständige Program-
me!l!

Verkaufe CPC 464 Grün + 256 K RAM +
vortex-F1x + DDI-1 + MP-2 + NLO 401 +
ca. 70 Orig.-Programme + Literatur +
Disketten. 

's 
041 61 / 62282

aa Akustikkoppler Dataphon S 21d oo
Komplett mit Anschlußkabel/Software
für CPC 464, VB: 190.- DM; 6 Mon. alt.
a02373/81975, ab 17.00 Uhr

Verkaufe wegen Systemw""nJi s"i-
kosha SP-t000 CPC, inkl. Kabel für
CPC 464, Garantie bis 2/87, 1O0 z./s,
NLQ, Neupreis 798.- DM, VB 730.- DM.
U. Haunschild, Blumenstr. 2, 8071 Den-
kendorf

Suche Kopierschutz tür CPC 6128.
Christlan Kolletzkl, .Thomas-Mann-
Str, 2,3Oa{ Bad Eilson

Verkaufe CPC 464 + Monitor (grün) + 36
Programme + 2 Bücher + Stereokabel +
10 Zeitschriften + Joystick, zusammen
800.- DM. I 061 51 /3751 45, ab 18
Uhr

Verk. Backgammon 15 DM, Beach-
Head 30. Wirth, Badenweilerstr. 144,
7800 Freiburg

HlLFEll Suche Programm zur Steu€i
rung meiner Märklin-Eisenbahn (H0)

Comput€r: CPC 464. Angebote an Rai-
ner Borsdod, Teichstr. 29, 4458 Neuen-
haus oder a 0 5941 /4 48, nach 1 8.00
Uhr. Hlllell

Verkaufe: 2 Spiele 10.- DM, Adreßver-
waltung 10.- DM, Mathematikpro-
gramm zur Berechnung von Flächen u.
Volumina vieler Figuren (mit Grafiken)

.20.- DM, System: CPC 464 (alle Preise
inkl. Cassette). Harry Berends, Hsnr. 78,
4458 Esche

lch verkaufe CPC 464 mit Faömonitor
und Floppy + Lichtgriffel und 20 Spiele,
Preis 1100 DM. a 02052/7616

Suche gebrauchtes Profipainter-Pro-
gramm für CPC 6128. ß 06150/
81287

OOa V€rkaufe Original-Software OOO
Mindhadow (D) 35.-, Elite dt. (D) 45.-,
Locksmith (D) 50.-, Hunter K. (D) 30.-,
Sorcery (Q 15.-, Beachl!! (Q 15.-,
Terrormol. (C) 15.-, Transmat (C) 20.-,
Caves of Doom, Nonterraqueous, Soul
ofa Robot, Finders Keepers, Formula-1 -
Simul. ie (C) 5.- DM. Pro Lieferung + 3.-
DM Porto + Verp. K.-H. Köhler,
a0 66 91 /2 23 16

NLQ 4O1 tür 6128 tast neu (max. 5 Be-
trlebsstunden) wegen Systemändo-
rung ftir 420 DM mlt Kabel abzuge-
ben. a OZ!621978rO

Suche für CPC 6128 Programme über
Maschinenbau (2.8. Statik, Festigkeits-
berechnungen, Zeichnungen etc.) auf
3'- und 5/c"-Diskette. Andreas,
a061 42/621 46

Taifun-Basic-Compiler, Cass.-Version,
80.- DM a a 0 94 02135 61

Suche Öute Programme mit Beschreib.
für CPC 6128 auf Disk. Kaufe auch
gut€rh. Literatur zum CPC 6128.
ao7147112448

Schneider CPC 6-128 mit Color Monitor
neu m. Garantie VB: 1498.- DM + DMP
2000 neu für628.- DM zu verk. I 09 21 /
41748ab18Uhr

. CPC O TRIANGLE 
' 

CPC 
'Achtung, Programm zur Dreiocksbe-

rechnung unter Anwendung aller ent-
sprech. math. Gesetze zu verkaufen.
Geeignet für 10. Klasse. Cass.: 15 DM,
3"-Disc.: 24 DM. Gegen Vorauskasse
(bar, Sch€ck) bei Steff€n Lauer, Königs-
berger Str. 4, 671 5 Lambsheim

Kaufe Eure Originalcass€tten auf, wie
z.B. Football Manager oder Hacker €tc.
Tausche auch Sicherheitskopien von
Originalprogrammen. Liste an R. Gi€se,
Eichendorfistr. 22, 6440 Bebra. Bitte nur
464-Programme. Danke

CPC 6128 a Suche und tausche Soft-
ware (auf Diskette und Cassette). Mi-
chael Sauter, Stadtstr. 9, 8872 Burgau

CPC 464 *** Söttware: I.rGOBENG-
Spielprogr. inkl. Cass. 15.- DM Unko-
stenb€itrag. 2. Universelles Sporttabel-
l€n-Progr. von Eishockey- bis Fußball-
bundesliga, viel€ Funkt., z.B. Torschüt-
zenliste, Zuschauerstatistik u.v.a. inkl.
Cass. 25.- DM Unk., jeweils Vorausiah-
lung. W. Sievers, Kleinenberger Weg 5,
4790 Paderborn

Verkaufe orig. Turbo-Graphix-Pro-
gramm, läuft auf Schneider 61 28, unge-
braucht, Neupreis 220 DM, für 150 DM.
Peter Schröck-Schmidt, )Ofi-Krauß-
Str. 22, 61 16 Groß-Umstadt

Ca. 70 Anwender + Spielprogramme für
CPC 664+464, ab 2.- DM. Einfach ko-
stenlose lnfo-Liste anfordern. Bei R. Hö-
ger, Friedrichstr. 9, 7317 Wendlingen

Verkauf€ wegen Systemwechsel: CPC
464 mit Grünmonitor + Vortex 512k-Er-
weiterung + Vortex F1D-Laufwerk mit
VDOS 2.0 sowie Programme und Bü-
cher. 1250.- DM VHB. a 05223/
62628 ab 19 Uhr

Textverarbeitung und Dateivervvaltung
auf einer Cassette für nur 20.- DM. Gra-
tisinfo gegen Rückumschlag. Klaus
Ziehr, llextwiete 1, 2000 Hamburg 74

Achtung DFÜ-Fans! lnteresse an priva-
tem Datenaustausch im Großraum
Köln-Bonn? Dann ruft mal an:02235/
14 10 no Box!

Verkaufe CPC 664 mit Grünmonitor,
Joystick, Software- und Leerdisks,
Netzteil MP-2. Eberhard Högler, Fr.-
Naumann-Str. 42, 7'l2O Bietigheim,.
c 071 421638 18

Verkaufe anschlußf. Okimate 20. PC-
Farbdrucker für Schneider mit 2 Farb-
bändern, ca. 400 Blatt Papier, I k Puffer,
schnelle Farb + SAV Hardcopy, Druk-
kerkabel: VB: 690.-, NP: 990.-. Kann
bis zu 1 28 Farben ausdr., hat 5 Graustu-
fen, NLQ und vieles mehr. I 02224/
7 4946

Drucker NLO lo1 Kabel und Hand-
buch, Ersatzlarbband 4ü),- DM vor-
kauft a 02293/21 78

Verkaufe CPC 6128 mit Grünmonitor.
Handbuch und div. Prog. 7 Monate alt,
VB 1200.- DM, a 0551 191214. Ft'
scher, Dransfelder Str. 28 A, 3400 Göt-
tingen

Tausche Programme lür 664. Eibisch
Birkenstr. 1 6, 8068 Pfaffenhofen 1

Suche Kontakt zu im Raum
Philippsburg. a O7256/57 18

Tausche CPC 61 28-Programme. Für je-
d€ 3"-Diskette mit mind. 100 kB-Progr.
€rhalten Sie 178 kB-Programme auf 3"-
Disk, Rolf Klein, Finsterheckstr. 22, 6580
ldar-Oberstein 1

Verkaufe: Programm Stundenplan.
Komfonable Datenein- und -Ausgabe
für alle CPCS + ev€ntuell NLQ401 : Preis
50.- DM. Bitte So-DM-Sch€in einsen-
den an: Udo Sonnenberg, Berliner Str.
27, 6500 Mainz 1. Lieferung erfolgt auf
3"-Diskette!

Suche Floppy DDI-l (od. 574"-Floppy -
für Direktanschl. an CPC 464). J. Schie-
le, Riedbtick 2, 7967 Bad Waldsee,
ao7524/2855

aaa cPc 464 Oaa cPc 464 Oaa
V€rkauf€.orig. Spiele auf Cassette. U.a,
Doomsday Blues, Ainrvolf, Jewels of Ba-
bylon, Soul of a Robot, Forest at th€
Worlds End u.v.m. von 10.- DM bis 35.-
DM. a 0 74 61 /65 02, tausche auch!

Verkaufd original Data-Media Textverar.
beitung (70 DM). Jochen Schüler, Her.
zogstr. 49, 5650 Solingen 11, @ O212t
33 44 96

Verkauf€ orig. Software: z.B. Kaiser,
Winter Games. Llste gegen 80 Pf. Portc
bei Sascha Gärtner, Leipziger Str. 23,
3512 Reinhardshagen

Suche Turbo-Pascal-Compiler-664 a
PeterVolkert, Faider Wes 4, 5590 Dohr

Augenoptiker sucht selbige zum Aus-
tausch von Anregungen, Erfahrungen
oder Programmen zur allgemeinen Op'
tik per Comput€r. Andreas Boeb6,
Bahnhofstr, 42, 5042 Erftstadt 1,

a02235/1410

aaa Verkauf€ OriginaFSoftware OOI
z.B. Exploding Fist, Hexenküch€, JumF
Jet und andere Top-Games auf Casset.
te zu Ni€drigstpreisen! (ca. 7 DM.) lnf(
bei M. Braun, Buchenstr.43,7913 S€n.
den. - Gegen Rückporto -
CPC 464 (neueste Version), Grünmoni
tor, mit DDll-Laufwerk, Schneider'
Druckei NLQ 401. Software: StarWriter
Fibucomp, Cont€xt, Lagerdat., Copy
master, Multiadress, X-Basic usw. (W€r
der Software ca. 700.- DM), alles €rst r

Wochen alt, nur 1750.- DM. a d 62 69,
87 49,9-12 Uhr oder abends.

Verkaufe CPC 464 (grün) mit vi€lSoftwa
re und Literatur (Bücher und Zeitschrif
ten) in 1a Zustand bei Michael Hoff
mann, a 0951 /28462

Suche Faömonitor zum.4e4 unt€i
5m.- DM. Zahla bär odor por NN
Androas Boob6, Bahnhofutr. 42, 5O4i
Erftstadt t, a 0 2235/ 14 l0
!!l NOTVERKAUF lll für alle CPCs: Origi
nal-Pge WordStar 3.0 m. Mailmergr
99.-, Turbo-Pascal+ Grafik 139.-, Plati
nen-Kit 139.-, dk'tronics Light Pen 79.-
CPC Grün-Monitor 99.-, alles kaum ge
braucht.4069/7072332

aaa CPC 464 Einst€ig€r aaa
Sucht Software jeder Art. Liste an Franl
Pietsch, 4600 Dortmund 18, lnsterbur
gerstr. 23. lm Tausch oder durch Bar
zahlung, Antwort garantiert.

Verkaufe folgende Originalspiele fü
CPC 464: Elite 35.- DM, Flghter Pilo
20.- DM, Formula one Simulator 5..
DM. Näheres unter a 0 25 7516 90

CPC-6128: Neueinsteiger sucht ge-
brauchte Diskettensoftware (Anwender-
programme, Adventure-Games usw.).
Suche auch Kontakt zu anderen CPC-
Usern, .möglichst Raum Maöurg. v.
Gösseln, Teichwiesenweg 9, 3550 Mar-
burg

CPC 464 mit 8-Bit-Centr., gr. Monitor,
Drucker, Floppy, Joyst., Software, v. Li-
teratur, NP mehr als 3100.-, für VB
2040.- zu verkaufen. A 0 60 47 / 47 31,
nach 20.00 Uhr

Währungsprogramm zu verkaufen! lnfo
Nr. 1 gegen 1.- DM in Briefmarken, lnfo
Nr.2 gegen 2.- DM in Briefmark€n. An-
fordern bei: R. Hezog, Zum Erlenbusch
139,4400 Münster

Schneid€r CPC 664 mit Farlcmonitor,
Data Media 64 K Aufrüst. Zweitlaufwerk,
Lightpen, Software und Zubeihör wegen
Systemwechsel für 1 400.- VB abzuge-
ben. a 02 51 /79 6t 05

-t-



Splelen Sle doch mal
mll lhrcm J0YGE!!

SUNSHINE-Software,
A.d. Schilde 14,
5270 Gummersbach,
Telefön02261 175752

Verkaufe CPC-464 mit Gninmonitor,
Software + Bücher, VB 550.- DM.
AbendsA07503/754

Charlie Soft hat superbillige Software!
Sofort Liste gegen 1 DM bei K. Stephan,
Kattenkuhl 27, 2210 Oelixdorf anfor-
dern!!!

O Color Monitor CTM 644 O
Verkaufe meistbietend: Original-MonF
tor 1 Jahr alt. W. Müller, Am Galgenberg
8, 6497 Steinau 6

Suche für CPC 6128 technische Anwen-
dersoftware für jegliche Probleme der
Bautechnik. Tausch oder Kauf (günstigl)
interessant. V. Meyer, Dieckbornstr. 43,
3000 Hannover 91.

Original-Disc-Software a. gegen eebot:
Elite / Cyrus ll-Schach / Mindshadow /
Macrocosmic / Hacker / Sybex Assem-
bler-Kuis und diverse Original-Casset-
ten. Richard Vötter, 8081 Malching,
a 081 41 /902 66

ÖPC +O+ & DD-1 + Comp. Tisch + Zu-
beh., nur 1100 DM, A 0541 / 707857

Tausch€ CPC Software aller Art. Jede
Zuschrift wird beantwortet. Christian
Komamizky, Heegweg 14, 6310 Grün-
berg, a 06401 /51 92. Bitte nicht nach
18 Uhr!

Suche für CPC 6128: Gute Spiele und
Anwendungsprogramme auf Disk. Su-
che auch Assembler, Pascal, Cobol
usw.8071 47/'12448

Verkaufo Faömonltor, VB 4€O.- DM.
6 0711 /51 .t6g!

Schneider CPC u. Zubehör zu verkau-
fen.a 0821 /703237

Verkaufe Originalspiele auf Disk, je 20.-.
6 abends: O89/492247 oder 089/
68031 07. (Diese Rufnummer ist vor-
aussichtl. erst ab Heöst gültig.)

Verk. CPC 664 + Grünmonitor + Softwa-
re + 1 Joyst. (4 Monate alt) lür 8O0.- DM.
A 0 8331 /696 74 bis 12.00 Uhroderab
16.00 Uhr

a Arbeitskopie läuft nicht? O
Probleme mit 10. Sektor, gelöst. Data
Adress Mark? Programm für 464 mit 3"-
DriveA + größ. vortex-RAM-Karte 5 Min/
Seite in einem Zug. (m. Screen). lnfo ge-
gen Rückumschlag von G. Bark, Mahls-
dorfweg 4,3000 Hannover 1

Oa Chadie Sott O Charlie Soft OO
Von Chadie Soft gibt's alles für die CPC-
Computer! Progammliste gegen 1.10
DM bei K. Stephan, Kattenkuhl 27,2210
Oelixdorf .

10 Original-Programme auf Cassette,
zus. 100 DM. Z.B. Ghostb., 3D Voice
Chess, Decathlon usw. A O22gg/
2'178

Übertrage Programme von Cassette auf
Diskette! Nur 5.- DM! Einfach Cassette
+ Diskette einschicken (inkl. S.- DM).
Beides kommt zurück und dann können
Sie lhr Programm auch von Disk laden!
Heinz Elbers, Württemberger Straße 1,
4460 Nordhorn

KLEINANZEIGEN ps

CPC 464 m. MP1 zu verk., Preis VHS.
a 04 51 /4 99 1 1 60, nach 20.00 Uhr

DMP 2000 neu 630.-, CPC lnt€mat.
1985 kompl. 80.-, 464-Disk-Orig.-
Progr. halber Preis: Wärmebed. + K-
Zahl n. DIN 60.-, Einahm. + Überschuß-
rechn. 85.- (Review CPC-Magaz. posi-
tiv).aO7427 /2519

a CPC-464 Tauschpartner gesucht O
Biete ausreichend Sottware auf Disk/
Cass. Liste an Andreas Votres, Dorumer
Weg 44, 2850 Bremerhaven, tg 0471 /
5 1284. Suche gebrauchte 3"-Disket-
ten!

Disk-Software ie 30.-: Fighter Pilot, Co-
lour Star +/je 35J-: Sam. Fox Strip P.,
Cyrus ll, Sorcery +, Tau Ceti/je 40.-:
Theatre Europe, Way of the Tiger/45.-:
Elite deutsch. Alle Progr. nur 1x in Origi-
nalpckg. Bitte gew. Titel reservieren,
dann erfolgt Versand. Dirk Steitz, Augs-
burg, a 0821 /9 8362

Kaufe gebr. Original-Programme wie
z.B. Football Manager oder Hacker.
Tausche auch Sicherheitskopien von
Original-Progr. Liste an Roland Giese,
Eichendorffstr. 22, 6440 Bebra. Wer
tauscht seinen Farbmonitor gegen GT
65 + MP - 1 + 100 DM oderGT6S + 200
DM?

Verkaufe/tausche Original-Spiele: Hak-
ker, Mindshadow, Spitfir€, Sorcery,
Snooker, Hobbit je 30 DM, J. Schuster;
Waldstr. 6, 6103 Griesheim

CPC 464: Verkaufe Original.Softwar€
auf Cassotlos Ghostbustoß, Rambo,
Bruce Lee. Alles 22.- DM. Olivor
Bartsch, Böck€nkamp 8, 4464 1s1g1e 2

Tuöo Pascal + Grafikerw. tüt CP|M 2.2
und CPIM+, statt 285.- nur 145.- DM,
Turbo Tutor (Buch + Disc) 50.-, a
05723/6568

Masch.Spr. Buch zum CPC (Data Bek-
ker) z. verk. Topzustand, 20.- DM (NP:

40.-DM). A06220/321

Biete Software in Basic + MOode an.
Suche Tauschpartnerfür Programme aF.
ler Art. C. Arun, Hauptstr. 17, 6464 Al-
tenhaßlau. P.S.: Tausche Farb- gegen
Grünmonitor.

Verkaufe Schneider CPC-6O4, 2 Dlsk.,
Grünmonltor, VB 70O.-. A 02831/
86967

Suche "Fighter Pilot", 3T Disk. für CPC
664. A 061 96/2 8636 ab 18 Uhr

Verkaufe CPC 464 Farbe, DDI-1, viel
Software, dBase, Wordstar, Databank,
Data-Becker-Handbücher, Bücher. zu
dBase und WordStar, Zeitschriften.
Preis VS, Deus, A.-Dürer-Str. 4c, 8580
Bayreuth

Verk. NLQ-401 -Drucker (ohne Kabel) für
400.- DM. Wer kann mir CPO-Writer von
SCS für meine Bedürfnisse abändern
(für vortex-Erweiterung und andere
Späße)? Es dad nicht allzu teuer sein,
bin armer Student (leider bezügl. Com-
puter Volltrottel). A 061 81 /847 85
abends (öfters versuchen)

...WANTEDO"
Anwendersoftware für 6l 28

urid DMP 2000.
Außerdem Kontakte zu 61 28-

Usern gesucht!
Angebote und Zuschriften an:
F. Giesselmann, Daimlerstr. 1,

4970 Bad Oeynhausen 1
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ECB BUS

mit derSlKOS CPC-ECB lnterface-Karte können Sieden SchneiderCPC
zu einem professionellen EGB-Bus-Rechner erweitern. Somjt kann er al-
le marktüblichen EGB-Systemkarten treiben.

O Anschlußfähig für die ganze Schneider-Familie
O Europakartenlormat 100 x 160 mm
O Anschluß über sOpolig abgeschirrntes Kabel, dadurch läßt sich 19"-

Gehäuse hineinschieben (wie Systemkarte), keine offene Hardware
um die Schneider CPCs.

O Alle ECB-Bus-Signale (Adress-, Daten- und Steuersignale) über Bus-
treiber geschaltet

O Zusätzlich gepufferter Schneider-Busanschluß für Schneider-Peri-
pherie

O Auch für Meßwerterfassung wie z.B. Temperatur, Feuchte, Druck,
Gas etc. liefern wir lnterfacekarten für 12-Bit-A,/D-Wandler

O Die Verstärkung und die Kanalwahl des A/D-Wandlers erfolgt per
Software

Leerplatine + Manual .........
Anlänruniä'tigä eäusiüpöe (säö;üfti : . . : . : . . . : . . . . . . ..

SIKOS data-appllcaüonr
Neuwerker Weg 17, 8504 Stein, a 09 t 1 /68 67 23

aaa

.79.-DM
3{}5.-DM

ttt rti rtt.... ltt rtr tttrttt ttt ttt ttt rrt lrt rri rrr

Freier-Hombergs-Schmucker GbR
Computer Hard- und Software Vertrieb

An- und Verkauf von gebrauchter Hardware
Kluge Lsute arbeiten mit den Sicherungskopien ihrer Originalsoftwa-

rel Wollen Sie auch dazu gefiören?? MASTEH KEY sciafft allesll
MASIER KEYoiar+o-txgt-lopbrsr . a'93.-
Bestellungen bis 31.08.86: per Vscheck. 87.-

Fllr vortex 3.5'und 5.25" ln Voröarcltung.
DEEP THOUG}|Ttrrc-pee-Ass€rtt€r c/3'l5.25' (\iode$ 3i1.-*15J30.-
AllSDlSl(repr.to.oi.tl<op..lr ................ C23,.-
DM 46tUVgO Du<enonmanEg€r ........ s 3O.-

c
58.-
a,A.
36.-
30.-
29.-
36.-
n,-
36.-
36.-
36,-
36.-
8.-
36.-
29.-

Frankie'crashed on Jupiter
BorodoftheRings
Rescueon Fractaclus
lmpossibls Mission
Dooms Oay/Eden Blues
World Cup Carnival
Crafton/Get Doxter
Samanta Fox Strip Poker
Spindizzy
LaserBasicdt.
LaserCompllsrdl.
LaserGenius
LaserBasic Dateien
Tomahawk

2?..-
a,A.
30.-
36.-
36.-
36.-
8.-
30,-
56.-
72,-
a.A
a,A,

Elite
Ballbazer
Sabotsur
Taü Ceti
Batman
PaperBoy
BombJack
Equinox
Green Berst
Gunlright

Ständlg dlo nousts Software: z. B, Gyloacopo uaw.

Ping Pong
Red Hawk

c D
68.-

4.-
a.A.
47.-
47,-
47,-
a.A.
17.-
47.-

D.
45.-

.19.-
17.-
50.-
4?.-
47.-
47.-
74.-
95.-

47,- Movie

Wir tühren Farbbändor, Etikotten, Tabelllerpapler und Casetlenaufklober
Weitors Soft- und Hardwaro aul Anfrage.

Versand: per Nachnahme + 6.50 DM, per V-Scheck + 5.- DM.
Ab 300.- DM B€slellworl vercandkostenfrsi.

Hölderllnrtrale 16, Poet{ach t4 I 2 06,
4lOODulrburg la, I O273!5I52l 67

DETTACOM

Diskettenboxen 3 / 3.5' I 5.25 ab 29.-
Disketten 3", supergünstige Preise, bitte Tagespreise erfragen.
Disketten 5.25 , SS, SD,48 tpi 10 Stück 2O.-
Disketten 5.25 , DS, DD, 96 tpi 10 Stück 32.-
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Verkaufe Original-Spiele für CPC! Elite
45.- (D), Super Games ll 35.- (D), Trans-
mat 30.- (D), Manic Miner 10.- (C). Su-
che Kontakt zu CPC-Usern im Raum
Heide-Husum O4834/8947 oder
04841 t7 3293.

Datamat und Textomat je 80.- DM, zu-
sammen 150.- DM, Data-Becker Tips +
Tricks u. für Einsteiger, halber Preis, ver-
kaufta 02293 /21 78

Außendienstreisender sucht selbige
zum Austausch von Erfahrungen und
Programmen zur Spesenabrechnung
per Computer. A. Boeb6, a 02235/
14 10, Bahnhofstt.42,5042 Erftstadt 1

Schn. lnt. Hefte von 6/85-7186, dabei
fehlen: 12, 2, 3; Stck. 6 DM + P.
a 0 61 03 /2 94 1 0. Tausche Super-Prg.
für 464 auf Cass.l

5%-Zoll-Floppy (BASF 6106) mil ce-
häuse und Netzteil zu verkaufen: VB
250.- DM!: K. J. Wolf, Reitweg 33, 4134
Rheinberg 4

*** Suche Tauschpartner für CPC *x*
Habe viele $piele und Anwendungen auf
Disk/[ape). Sendet eure Listen an Mar-
cel Wermuth, Gmeindrütistr. 41, CH-
8630 RütiZH, a 055/31 6578

x** Hallo CPC-Freaks **x
Suche Tauschpartner für CPC 6128.
Programme aller Art auf Cass. und Disk.
Holger Raithel, Bei der Linde 22,3672
Selb

Suche selbstgeschrieben€ Software für
Joyce. Jeder, der schon mal ein Pro-
gramm geschriebeh hat, sollte mir die-
ses anbieten, auch kleinere Programme
(Spiele, Nutzprogramme). Angebote an :

Wolfgang Schreiber, Friedrich-Withelm-
Str. 51,2800 Bremen 1

3'LZweitfloppy Toshiba, + Manual, o. NT
70.- DM. 3"-Disks, gebr., Stck. 8.- DM.
H. Behrendt, Neustadt 3, 3550 Marburg

Tausche CPO-Software für CPC 464;
ruft an! Cord v. Limburg, A 04172/
88 98, Fliederweg 8, 21 25 Salzhausen

a Suche HISOFT-C-Compiler für CPC
464 auf Cas. oder vortex-Disk. J. Lang,
Schneewittchenstr. 10, 8000 München
83

Wer arbeitet mit oder bietet an: Ein Kom-
munikationsprogramm für den Joyce
zur Abfrage von Online-Börsenkursen
bei lnformationsdiensten? Bitte melden
bei: M. Schulz, Fasanenhain 8, 2000
Hamburg 65, a 0 40/6 40 08 56

Verkaüfe vi6le Spielprogramme!
Preisliste u. Beschreibung gegen
Briefmarke. Keine Raubkopien! K.
Ley, Postfach 2124,2390 Flensburg

Verk. Umbausatz Va(. 4512 Prof. (neu).

Preis 300.- wegen Aufgabb (inkl. Druk-
kerkabel u. Datenrec.). A 07022/
6 1634, nach l9 Uhr.

.O' DIASORTIERPROGRAMM O'O
für CPC 464/664/61 28. Es können bis zu
30000 Dias gespeichert werden. Such-
zeit kleiner als 1 Sekunde. lnfo gegen
Rückporto bei Dipl.-lng. W. Grotkasten,
Birnenweg 6, 7060 Schorndorf, I
o71 81 / 42846

oao BRD aaa
Wie gut kennen Sie Deutschland? Te
sten Sie sich bei diesem unterhaltsamen
und lehrreichen Spiel. Auch ideal für
Schulen. Disc 40.- DM inkl. Versandko-
sten. Reinhold Misch, Kirchdorfer Str.
20,7951 Oberopfingen

Übertrage Programme von Cassette
auf Diskette! Nur 5.- DM! Einfach
Cassette + Diskette einschicken (inkl.
5 DM)! Beides kommt zurück und
dann können Sie lhr Programm auch
von Disk laden! Matthias Süncksen,
Schobüller Weg 1, 2251 Hockensbüll,
a 04a41 /6s906

Lotto-Statistik CPC 464 (6 aus 49).
Jetzt auch für den 6il und 6128!!!

Auswertung beliebig vieler Zahlen in ca.
10 Sek.l Alle Ziehungen seit 1955 mit
Gewähr! Cass.45 DM, Disk 3'58 DM
(lnfo 1 DM Briefm.). Scheck od. + NN:
Günter Blatt, 5509 Schillingen

Gewerbliche
Kleinanzeigen

(Eigenentwicklungen|
SPRITCONTROL "Tankdatenverwal-
tung" für alle CPCS jetzt auch als Cas-
settenversion lür 30.- DM / 3" Disk gls
sok-Version 50.- DM von l. Flecken-
stein, Am Hainhop 6, 31 60 Lehrte I

Biete Super H.G.S. Software
Chemiemaster, Vokabelmaster, Disket-
tenverwalter u. Helfer, Loüomaster, Dia-
grammaster, jedes Progr. 20 DM Cas.,
30 DM Disc. Holger Groß, Am Ginster-
berg 13, 6630 Saarlouis-Lisdorf. Ver-
sand nur gegen Vorkasse!l!

lch verkaufe Woltmeisterschaftsprg.
Wirklich alles übor die F'WM, lnlo bei
Ralf Bockmann, Steigerstr. 15, 4750
Unna

CPC DT - das Schriftsatzprogramm für
all€ Schneider CPCs. Cass. 69 DM, Disk
3'89 DM. lnfo 0.80 DM bei Ossip Groth
Software, Möllers Park 3,2000 Wedel

OOO Schaltbild - CAD 1 aOO
Schaltbilderstellung mit dem CPC, alle
gängigen Bauteile in der Bauteilebiblio-
thek mit Hardcopy für Epson: ClD 45.-/
55.- DM.

Als Bankkontenführung, Haushalts-
Kassenbuch oder kl. Gewinnrechnung,
max. 400 Buchungen ie Abrechnung, C/
D 30.-/40.- DM; Preise bei Vork, od.
zuzgl. NNgeb. Software D. Thiesen, Rat-
hausstr. 70, 541 0 Höhr-Grenzhausen

Softwars€rstellung und Beratung bei
SOFTWARE Riotte, Postfach 1673, in
6690 St. Wendel, Vorinformation unter
06851 /5727. Alle Rechner (CPC und
Joyce)! Festpreisgarantie!

the Gome
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Gnlilrspiele lü den
JllYCE!!? lla, klu!
SUNSHINE-Software, ;..'A.d.Schilde14. '4,.
5270 GummersUacn, dB-XA
Telefon 0226'l 17 57 52

Werben Sie effektiverl Über 100 Adres-
sen von CPC-Usern und -Clubs für nur
30.- DM von K.Ziehr,llextwiete 1,2000
Hamburg 74

Achtung Autofahr€r und -besitzer: Ver-
kaufe kompl. menügesteuertes Abrech-
nungsprogramm für lhr Kfz. Das Pro-
gramm erfaßt alle Kosten: 18 Kostenar-
ten, 19 Tabellenübersichten, komforta-
ble Datenverwaltung. Cass.: 29.- DM.
lnfo gegen Freiumschlag. Klaus Wehrle,
Saalburgring 40, 6054 Rodgau 2

ADVENTURE GFC 464

THE NEW YORK TIMES

SUPER STORY

,silf *ligl,:prers I 6 rr
Postfach 1640.7518 Bretten :r

cPc 464
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Rieaenauswahlt Spiel- und Anwen-
dersoftware, Liste anfordem. Mr Pott-
hoff, Postfbch 1290, tl$4{l Llenen

acPcacPcacPcacPcacPca
Tabellen-Kalkulations- Programme

aa spez. für die Sportvenvaltung aa
z,B. Ranglisten, Tabellen u.v.a.

OOO lauffähig für alle CPC aaa
BerÄd Tenarerth, Scharmannstr. 3a,
4050 Mönchengladbach 2 - Rheydt

aaa sP 512 KlT aao
Aufrüstkit für Vortex SP 64 Speicherer-
weit€rung auf 512 KByte. !!! Billig !!! nur
'198.- DM, auch 256 KByte lieferbar:
110.- DM. Eiöhbauer, a 091 35/1252
ab 14 Uhr

TASWOBD-D + COPY + PRINT, D.3,,,
NEU, ORG., NUR 120.-, I 0821 /
70 65 02

Wleso uefiaulcn wll
sooo bllllg??
SUNSHIniE-Software, .:.;- ::'
Ä.4'.-öi'riiär.i +. 

- - - -' -' 
: a 

^-,.,5270Gummersbach, ffiL
Telefon02261 175752

Nebenverdienst für Schneider-User! ln-
fo 2.- DM (Briefmarken) bei Schröder,
Postfach 74, 6953 Gundelsheim/SM

Lern- u. Trainingsprogramme: Schulfä-
cher, Konzentrationstraining,
Verhaltenstraining. lnfo. bei: Dr. Kolb,
Bergstr. 34, 6900 Heidelberg, a
06221 I 47 47 11

Schneider - CPC - Schneider - CPC
Programme aus Eigenentwicklung (Ac-
tion und Anwendung) füralle CPC-Com-
puter erhalten Sie preisgünstig bei
Friedrich Neuper, 8473 Pfreimd, Post-
fach 72. Fordern Sie einfach das kosten-
los€ lnfo an.

Wenn Sie wissen wollen, wie billig Origi-
nal-SW sein kann, fordem Sie doch meF
ne kostenlose Liste mit ca. 120 Titeln an:
B. Kommode, Th.-Heuss-Platz 2, 7012
Fellbach, a 07 11 / 57 2227

Pr€iswerte, selbstgeschriebene Softwa-
re für CPC-464 gibt's bei Olaf Gabriel,
Otto-Hahn-Str. 23, 3014 Laatzen 1. lnfo
gegen 80 ff. Rückporto.

Agrarsoftware für Joyce und CPC, ab g8

DM, Sauenplaner 298 DM. Bewährte
Programmev. U. Hdm, Ausoniusstr. 14,
6802 Ladenburg

Discop-Diskett€ndienstprogramm : Dis-
k€tt€n formatieren, editieren, kopi€ren -
kopiert bis zu 43 Tracks, Sektoren der
Größe 1-5, bis zu 16 SeKoren pro
Track... CPC 464/66416128 mit AMS-
OOS, NN 52.-. Näelmeyer, Osdorferstr.
130c, 1 000 Berlin 45, a 0 30 / 7 72 33 58

aaa Lotto-Statistik 6 aus 49 aaa
Für alle CPC- ur:d Lotto-Freaks!!! Aus-
wertung aller Ziehungen seit 1955 mit
Gewährl Bänk- und Auswahlzahlen, in
1 0 Sek.l Siehe Schneider-CPC-Magazin
7/86, S. 28. C 45.- DM, D 3" 58.- DM, für
464, 664 u. 6128. G. Blatt, Wiesenstr.
10, 5509 Schillingen

Disketteneditor für vortex F1 : Diskinhal-
te manipulieren, Directory auf Screen
oder Drucker mit Angaben über Länge,
LOADADRESS, EXECUTetc. Für25 DM
(Scheck/Scheine) von T. Dröge, Hohen-
zollemstr. 18, 4700 Hamm

KLEINANZEIGEN 12s

* SUPER * SUPER * SUPER *
Für Schneider CPC 664/6'128

*** COPY 3(XD ***
Das Disketten-Kopierprogramm zum
Anfertigen von Sicherheitskopien bei
geschütäen Programmen, auch mit ge-
löschter DATA-ADRESS-MARK, zum

Preis von nur 55.- DM.
* SUPER * SUPER * SUPER r*

Für Schneider CPC 664/6128
*** Di3c-Monltor ***

Der Disketten-Monitor zum Lesen,
Schreiben einzelner Tracks, Sectoren,
Formatieren, bildschirmgesteuertes An-
dern des S€ctorinhaltes, Ausdrucken
des Sectorinhaltes, Berechnung von
Tracknummer zur Blocknummer und
umgek€hrt, zum Preis von nur 40.- DM.
r* SUPER * SUPER * SUPER +

Nur für Schneider CPC 61 28
*** KFZ***

Das KFZ-Kostenprogramm für alle Au-
to- und CPC-6128-Besitzer. Arbeitet mit
den ges. 128 KB, über 100 Rechnungs-,
40 Versicherungs-, 1 0 Steuer- und '700

Tankeinträge möglich, zum Preis von
nur 45.- DM.

+ SUPER * SUPER + SUPER +
Für Schneider CPC 664/6128

*** Formatas ***
Formati€ren ohne CP/M von Basic aus.
Oata-, Vendor- oder lrei definiertes For-
mat, form. 6inz. Tracks, zum Preis von

nur20.- DM.
* SUPER * SUPER * SUPER *

*** Alle Programme zusammen ***
zum sensationellen Preis

von nur 135.- DM.
* SUPER * SUPER * SUPER *
Alle Preise zuzügl. NN. + VK. Anfragen

, an Waldemar Schäfer, Hochwaldstraße
42, 6601 Auersmacher, a 06805/. 2604,06805/7370

JOYCE: BRAGO für Rechtsanwälte,
kompl. Druck v. Kostenrechnung u.
Festsetzungsgesuch, 3"-Diskette 45
DM, lnfo 1 DM. G. Kellmann, Wilhelmstr.
71, 44OO Münstet

NEU *** Physikalische Chemie ***
Graf. Darstellung und Berechnung realer
und idealer Gase. Genau das, was
Schüler und Lehrer brauchen. Preis: 3"-
Disc. 50 DM, Cass. 35 DM. lnfos: W.
Schmidtberg, a 0214 / 936 42

Softwarehaus hat noch freie Kapazitä-
ten, F€stpreise, sofort liefeöar. Sw für
Jäger, Ralleyauswertung, Adreßdatei,
Sortierer (superschn.). lnfo + Aufiräge
unter 0 6851 /57 27 od. S + S, Pf. 1 6 73,
6690 St. Wendell

Textverarbeitung und Dateiverwaltung
auf einer Cassette für nur 20.- DM. Disk
möglich. Klaus Ziehr, llextwiete 1, 2000
Hamburg 74

Nebenverdlenst f{ir CPc-Anwender
Das beste Biorhythmusprogramm plus
Partnerschaftsanalyse. Bei Druckerbetr.
ca. 8 DIN-A4-Seiten pro Monat + Grafik,
sehr ausführliche Hinweise und lnforma-
tion€n für ieden Tag. Ein ToP-Software-
paket, das b€reits erfolgreich auf kleinen
Messen und Märkten Anwendung fand.
Progr. (70 R, Disk. 40.- DM, Cass. 30.-
DM. Ralph Hilterscheid, Ludwid-Rosen-
berg-Ring 47,2050 HH-80, a 040/
7 21 1974

Tausch€ Software aller Art. Jeder, der
mir Programme zuschickt, erhält ko-
stenlos die doppelte Anzahl zurück. Ge-
nügend Tauschmaterial vorhanden. Jür-
gen Eppler, lm Weglanger 11 ,747O Alb-
stadt 2

Michael Na
Alien Highway
Bat Man
Bomb Jack
Cöntraption
Deathville
Eden Blues
Equinox
Get Dexter
Kung Fu Master
Movie
Ping Pong

DM 30i/49.-
DM 33.-/49.-
DM 31.-/p.-
DM tß.-
DM 3tt.-/t8.-
DM t59.-
DM 36.-/19.-
DM 36.-/49.-
DM 36.-/
DM 33.-/16.-
DM 3{t.-/49.-

Preise: DM CassJDisk
Saboteur DM gil.-/49.-
S. FoxStrip Poker DM33.-/49.-Shogun DM 39.-/49.-
Swords&Sorcery DM09.-/49.-Tau-Ceti DM 39.-/49.-
Theatre Europe DM 39.-/49.-Tomahawk DM 99.-/49.-
Turbo Esprit DM &1.-/t9.-v DM 39._/49._
WinterGames DM39.-/49.-
WayOf TheTiger DM 06.-/49.-
Sold A Million ll DM 99.-/19.-

Soltware
EFG

Hardware

dk'tronlcsspooch-sntthesizer dk'tronicsSpeichererweiterungen
(cassette 4641664) - DM 109.- o+x trii+o+%ir?"- DM 129._(!9M 1911964) DM t4e.- äso*liirio+7ö04 DM s2e.-(RoM 6128) * DM 14g.- äsok rüi oizä- r* DM 32e._
dk'tronics.Light-Pen(Farbmon,) dk'tronicsSilicon_Disc(uass€tte464/664) DM S9.- 64Kfür6128 xDM 98._(EqM 464/664) DM 8e._ isor riiii+otoo4 DM soe._(RoM 6i2s) * DM 8e.- ,soKiildiät- * DM 30e._

Adapter für Geräte mit *: DM 29._,

fl?q6.r_al9l'a9en ein€ndurchgofülrten Systsmbus und können hintsreinanderauf dsn Er_werrerungsport gssteckt werden. Für die mit * g€kennnzoichneten G;;äte b;nötiö siedssharb auch nu ein€n Adaprerzur.umsetzung v;; $hnüääi- äuiÄÄürao-nnscrrrun. nur
aile eerats 6 Monata Vollgarantis. Händleranfragen envünscht.

Kostenlosen Katalog 89/g6 anfordern !

Entwlcklung & Vortrieb von
Computcr Soft- und Hordwore

Hotllne:
1062211468856900Rottmonnstr.

Schneider PG -
Sofort ab Lager
CPC 464 grün

CPC 6128 grün

CPC 6128 farbe
DDI-1

Zweitlaufwerk 3"
Netzteil MP 2

Joyce PGW 8256
Joyce PCW 8256
512 KByte
Joyce PGW 8512
plus

FD2Joyce, lMbyte
512-K-Aufrüstung
Joyce

DMP 2OOO

Seikosha SP 1000

Doppeldruck
2 Drucker am CPC
Disketten 3",
1 0 Stück
5,25",96 tpi,
10 stück

Anrufen lohnt sich auch
bei anderen Artikeln.

8€.-

ab 79.-

ab 29.50

659.-
749.-

649.-
949.-

1O4{i.-
475.-
249,-
139.-

1590.-

1699-

2129.-
599.-

129.-

Jetzt endlich!
Für DMP 2000 u.
664/6't28,
8-Bit-Druckerkabel
inkl. Treiber-
Software, um-

::i?''8i'98.-

Designer
Für eigene Drucker-
zeichen, Hardcopy
in zweiGrößen,
Bedingung: 

4g.-

8-Bit-Drucker-
kabel + Treiber +
Designer

. kpl. nur 129.'
Branchenbezogene Software
für Schneider-Computer
auf Anfrage. Händleranfragen
erwünscht!

Visbecker Straße 2
2878 Wildeshausen
Tel.0zt43113888
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Achtung Fußballfreunde!!
Neues, top-aktuelles Verwaltungspro-
gramm für die Fußballbundesliga-Sai-
son 1986/87. Programm ist kompl. me-
nügest. Aktuelle Tabellen, Tabellen aller
Spiele seit 1963, alle Daten für die Sai-
son 86/87 und vieles mehr! lnfo gegen
Freiumschlag. Cassette 29.- DM. Klaus
Wehrle, Saalburgring 40, 6054 Rodgau 2.

cPc 464/664/6128 - CHEMTE
v. Chemiker entw. 4 Programmodule:
Eigensch. d. Elemente; Atommodelle;
Elektronenhüllen n. Bohro. Pauling; Pe-
riodensystem; (zus. über 80 kB). Cass.
30.- DM; Disc. 40.- DM; (Iyp angeben!)

- bar/Scheck - lnfo 2.- DM (Bfmk.) an:
U. Hox, Ackerstr. 65, 4190 Kleve

RTTY für alle CPCs. ASCII + Baud + CW
senden und empJangen. Auch andere
Amateurfunksoftware bei: Stefan Peim,
DLTAGO, Friedrichsruher Str. 32, 1000
Berlin 33, 030/8242943 oder 030/
8253943

ZYKLUS - bekannt aus Rundfunk und
Presse - ist das erste Programm zur Fa-
milienplanung. Jetzt für alle CPC-Rech-
ner: Disk 3" oder VOOS 2.0-Disk 5%".
Ausführliches Handbuch; nur69 DM! ln-
folBest.: R.+ K. Schäfer, Postfach 32 24,
D-5800 Hagen 1

O'O SCHNEIDERSOFT 
'OOViele preiswerte Spiele, Mathe, Anwen-

dungen (2. B. MINIVISICALC) von 2.- bis
28.- DM! Katalog geg. 1.- DM von
SCHNEIDERSOFT Andreas Wagner,
Gartenstr. 4, 8201 Neubeuern

Endlich! Agrarqoftware.f. Schneider u.
Profi I z. B. Sauenkalender, Schlagkartei,
je 198.- DM. Rationsplaner 98.- DM.
Bewährte Programme von Uwe Helm,
Ansoniusstr. 14, 6802 Ladenburg

SUPER-COPY - Disketten-Kopier-Pro-
gramm. Kopiert jede Diskette! Egalwel-
che Spur od. Format. 45.-. a 04841 /
73293oder04834/8947

Für CPC 6128: Autobahnleitsystem
(BRD + Berlin + Transit) mit Druckausg.
(NLQ401). Führt alleAbfahrten + KM auf
+ lnfos. Weitere lnfos gegen frankierten
Umschläg. Disk 3": 40.- DM + 5 DM
(Porto^r'P): H. Hain, Rathausstr. 51,
5014 Kerpen, ,a 02273 I 3574

GOA-Privat und Praxisstatistikpro-
gramm f. Schneider CPC 464-61 28 auf
Cass./Disc. 3'L5tlq" ab 299 DM. lnfo: Dr.
Apul, Gröpelinger Heerstr. 1 55, 2800 HB
21, a 0421 /6164600. Anfragen mit
1.90 DM Rückporto.

AXON a Konstruieren von 3-dimens.
Objekten in I versch. Axonometrien
(Perspektiven). Weitere Mögl.: drehen,
verkl., vergr., verschieben, Projektionen
auf 3 Ebenen, Ausdruckmöglichkeit und
und und. Einfache Bedienung, erhältlich
auf 3"-Diskette für CPC 464 u. 6128 bei
Grunhofer G., Berliner Ring 86, 6780 Pir-
masens gegen 48.50 DM per Nachnah-
me oder Verrechnungsscheck.

Biorhythmus
Druckt die natürlichen Biowerte als
Sinuskurven od. Biozahlen für Sie
und/oder lhren Partner von 1 bis 365
TagE. Dios6s Superprogramm schrie-
ben erf. Biorhythmiker u. grad. lng.
Für den Joyce nur 74.85 OM inkl. aust,
Erklärungen, Junker, Adolf-Möller-
Str. 1, 6i190 Usingen

30000 DM für eine PC-Lösung? 300 DM
mit Schneider CPC! Qualitäts-Software
für das Team vom Bau: Massen- und
Flächenberechnung nach REB; Tiefbau;
Statik u.a.. lnfo/Best.: Dipl.-lng. Schä-
fer, Postfach 3224, D-5800 Hagen 1

Gewerbliche
Kleinanzeigen

Nutzen Sie lhren CPC gewerblich?
Dann brauchen Sie ein richtiges Buch-
haltungs-Programm! Doppelte Buch-
führung bietet lhnen doppelte Sicher-
heit! Für Kleinst-Anwender, Buchhal-
tungshelfer (mandantenfähig) oder den
mittelständischen Anwender: ln vielen
oder speziell angepaßten Versionen, mit
einem oder zwei Laufwerken, 3" oder
5%", mit Speicher-Erweiterung oder un-
ter CPIM. Ausführliche lnformationen
gegen Freiumschlag (DlN A5, 80 Pf.) bei
DENISOFT, Pf. 10 64 21 , 2800 Bremen 1

EDOS-Diskmonitor, RSX-Erweiterung,
Disccopy, Filec, Multic Disc, 3" für alle
CPCs, 59.- DM, per NN oder Scheck.
Hoppius, Bannstr.27, 6330 Wetzlar

GÖA-Privat- und Praxisstatistik
Programm für Schneider CPC 464-6 1 28
auf Cass. Disk.3'L5'la" ab 299 DM. lnfo:
Dr. Apul, Gröpelinger-Heerstr. 155,
2800 HB 21,6 04 21 /6 1 6 4600. Anfra-
gen mit 1.90 DM Rückporto.

EPRoM-Programmer, EPROM- und
RAM-Erweiterungen, Floppy-Lauf-
worke, AD/DA-Wandlor, Echtzeituhr,
PlO, SlO, Busplatinen, Ersatzteile und
Software für CPC 464166416128, Gra-
tis-Katalog anfordern: MIDAS, 8723
Gerolzhofen, Postfach 1325

ao CPc-Software-Entwicklung aO
o Spez. betriebswirtschaftliche und O
O kaufmännischeAnwenderpro- O
O gramme, alle Branchen. O
O Software-Entwicklung & Vertrieb O
a Bernd Terwerth, Scharmannstr. 3 a, O
O 4050 Mönchengladbach 2 O

OO' ESCHCOMP-SYSTEM O"
Einnahme/Überschußrechnung
Sehr komfort. u. bedienungsfreundl. für
Atzte - Masseure - Rechtsanw. -
Apoth. - Heilpr. bzw. alle freien Berufe.
20 Einnahmekont., 120 Ausgabekont.,
auf Wunsch bis insg. 500 Konten. Ko.
frei definierbar, b. 9998u/M.
- Kostenstellen-Auswertung
- Ur.nsatzsteuer-Voranmeldung

- Steuersätze frei def. und, und..
1/2 Lautw. einstellbar. lnfo anfordern!
Für Schneider 464/664/6128 288.- DM
für vortex-Lw 5.25" 288.- DM
für Schneider Joyce 398.- DM

Lehrer-Schulverwaltungs-Progr.
Für CPC 464/664/61 28/Joyce/MS-DOS,
jetzt für alle Schulenarten geeign., au-
ßergewöhnliches Gesamtkonzept, HG
School Soft -Lehrerverwaltung :

- Klassenleit.- u. Fachlehrer-VeMalt.

- Schülerdaten - Elterndaten - Zeug-
nisverul.

- Zeugnisschreibung m. indiv. Bemerk.

- Notenliste (auch päd. Noten mögl.)

- Wahlfächer (auch im Zeugnisdruck)

- Zeugnisformulargenerator z. Anpass,
an alle Formulare (auch Endlosf.), jetzt
für alle Bundesländer geeign.

- Zeugnisausdruck mit Bermerk. (BRD)

- ausf. Soziogramm-Wochenplaner-
Terminkal.

- Qualifiz. Abschiuß integr. - Schul
aufg.-Übersicht

- Druckprogramm für alle Bereiche

- Druckercode-Anpassung (auch
Typenraddr.)

- Lautwerkanpassuhg

- Paukerprogramm - Mathetrainer
lnfo anfordern. Kompl.398.- DM

Star Drucker NL 10/Nc 10 mit Modu
nach Wahl 898.- DM. Deutsche Ausf
mit dt. Handbuch. Schneider-Software
Liste 2.- DM in Briefm. bei ESCHCOMP.
SYSTEM, E. Scheithauer, 8391 Pertes.
reut, A 0 85 55/ 13 90. Händteranfrager
erwünscht!

Iler J0YGE kann nichl
nul s[iolen...
SUNSHINE-Software,
A.d. Schilde 14,
5270 Gummersbach,
Telefon 02261 l7 57 52

Warum lange rumrennen und immer
noch nicht das richtige Programm ha.
ben! Mit über 1000 Positionen (über 80C
Titel) und 32 Seiten nur für CPC + Joyc€
ist dieser Katalog ein umfassendes An.
gebot. Preisliste gegen Rückumschlag,
Katalog 3 DM in Briefmarken bei DENI-
SOFT, Pf. 106421,2800 Bremen 1

HITACHI3" am CPC -Wärmeproblsm
gelöst! Material + Anleitung für 10.- DM
Schein/Scheck.
Srft" Zweitlaufwerk anschlußfertig mil
Gehäuse/Netzteil/Kabel/Garantie.
FürCPC 464 390.- DM
FürCPC 664/6128 380.- DM
Alle Kabel, auch Sonderwünschel
Weitere Laufwerke und Zubehör in
dor kostenlosen Liste!
Jürgen Mez - Elektronik, Lengericher
Str. 21,4543 Lienen, a 0 54 83/ 12 19 +
83 26

********* DISKETTEN ******r*,
** je 1 0 Stück nur **

3 Zoll ab 79.- DM
3.5 Zoll ab 44'- DV
5.25Zoll ab 11.95 DV

INFO von C.V.T.,
Postf. 21 06,5500 TRIER

**,* DRUCKER für CPG ***
GLP, ähnl. NLQ 401 398.- DM
Panasonic 1080 555.- DM

Citizen 120 D 555.- DM

cMc-cPA 80 GS 555.- DM
INFO von C.VJ.,

Postfach 21 06, 5500 TRIER

CPG 6128 color
Joyce
Joyce Plus

ldeal tür Handel/llandwsr*
- bis 50 Mitaöeiter
-voll

DM 1594.-
DM 1694.-
.DNl229A.-

Joyce 8256 aufgerüstet auf 512 KByte DM 1798.-

Forddn Sig unsre Prd3llst6 e - Htnddslraeo fr0nlchtl

Equinox
Spindizzy
Fairlight
Winter Games
"v"
Yie are Kung Fu
Zoids
Bomb Jack
Elite
Wayof theTiger
Hexenküche ll

38.90/49.90
29.90/49.90
35.90/54.90
29.90/49.90
3r.90/54.90
3r.90/45.90

/39.90
59.90/69.90
3t.90/42.90
27.50/39.90

Versand gegen Nachnahme+Versandkosten.

Kostenlosen Katalog
SA/aG anfordern!

Gas./Disk
t0F0745.eo-

Holschuh - Disl(etten

3-5r'
Disketten

Preis auf Anfrage.
10 Disketten 5,25" HC/PC in Plastik-
box (transparent oder farbig). Preis

aul Anfrage.

5,25" Diskettenkopien auf Anfrage.

Datencassetten
Preis auf Anfrage.

a Holschuh
Tapes
Keltenstr. 67
6140 Bensheim
B 06251 /62665

IAYilrnrIilITll7/ilmrI
I

IlI
t

I
I

I
II\\

Das Disketten-Kopierprogramm
der Suporlativg für allE CPCs.

100 % MC, alle 43Tracks, 1 oder2 Laufwerke,
kopiert auch von B auf B oder von B aufA.

Suporcopy analysiert alle Tracks
und Sektoren:

lede mögl. Sekloranzahl pro Track
S€Korgr. (128-4096 B/S), auch gemischt
auf einem Track, Sektoren mit gelöschter
DATA AOR.MARK, Sektoren mit tehler-
halter SeKotrlD, z.B. falsche Track-Nr.,

Kopf-Nr., Größe

SUPERCOPY erstellt von 99.9 yo (wir maßen
uns nicht an, 100 o/o zu sg€n; man weiß nie,
was noch kommt) d€r auf dem Markt betindl.

Soltware ein 1:1 Slch€rholts-Dupllkat.

Pr€18:79.- OM (VeF. per NN + 5.-VK)

Thomas Scholl
Wiflingshauser Str. 83, 7300 Esslingen

Tel:07 1 I /362983 von 1B-20 Uhr
Händleranlragen erwünscht!

It*ttl

Wsldras'3nar Str. T.l.lon 030/711 8092
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a Schneider Flugtraining (CPC-464/
664/6128) + umfassende Flug-Bewer-
tung + A) Hubschrauber-Simulator in
Aktion, 9 Anzeigen im Cockpit, 3 Flug-
programme zur Wahl: 29 DM. B) Space-
Shuttle-Landung, Echtzeitsimulation,
nach NASA-Unterlagen:29 DM. C) Boe-
ing-727-Simulator. Zur Anfänger- und
lnstrumentenflugschulung geeignet. Mit
Anleitung: 34 DM. Ab 2 Program. jedes

minus 5 DM. Auf Disk plus 7 DM.
lnfo gegen Rückporto.

Fluging. F. Jahnke, Am Berge 1,
3344 Flöthe 1, a 0 53 41 /9 16 1 8

Eine wirkliche Chance!
Auch Sie können mit lhrem Computer
ein seriöses Asien-Heiratsinstitut betrei-
ben, auch nebenberuflich von lhrer
Wohnung aus. Wollen Sie mit uns zu-
sammenarbeiten? Nur 5000 DM erfor-
derlich. lnformieren Sie sich. A 030/
6931029

* Sonderangebote* Sondorangebote *
Viele Top-Programme für CPC im Preis
gesenkt: .,Hacker 24.90, 3-D Boxing
24.90, Fidhting Wanior 26.90, Match
Point 19.90, Wintergames 29.90, Alien 8
28.90, Kaiser 24.90, Terrormolinos
22.90! 3"-Disketten: Red Arrows 35.90,
Bruce Lee 44.90, Lords of Midnight
41.90! Außerdem jede Menge (Spiele-)
Software für den Joyce: Batman (mit
Gratik + Sound) 47.90, Fairlight (Aition-
Adventure) 47.90, Cyrus ll-3-0 Chess
52.90, Lord of the Rings (Adv.) 79.90,
Heroes of Kam (Adv.) 59.90, Multiplan,
dBase, Wordstar ie 199.00, DR.Draw
(Zeichenprogramm) 1 99.00, Turbo-Pas-
cal 3.0 225.00, C-Basic Compiler 80
(C880) 1 74.00! Kostenlose Kataloge für
CPC + Joyce von SUNSHINE-Software,
Auf dem Schilde 14, 5270 Gummers-
bach, a 02261/75752 * Bitte C-Typ
angeben!

Nou in ä470 Andemach :

Schneider Hard- und Software: z.B.
3"-Disk nur 9.50 DM; 5.25"-Disk,
10 St. 19.95 DM. Computer-Corner,
a02632/431 19

@-usert
Lichtgrlffol mit Programmen und dt.
Anleitung nur 49.- DM. Versand gegen
Scheck/Nachnahme. info gratis! Fa.
Schißlbauer, Postfach 1 1 71 S, g4S8

Sulzbach, S 09661 /6592 bis 21 Uhr

aOa Utilities vom Speziatisten aaO
....O PRIDE UTILITIES OO"'

Preisangaben jew€its Cas/DiS/ROM.
TRANSMAT, nur 464 DM 19.95/-/- O
TRANSMAT ll Oap€-Disk-Transfer) DM
35.95/49.95//3.95 a SYSTEM X, 30
664-Befehle für den 464 DM 3S.9S/
49.95/- O ODDJOB (1S Disk-Utitities)
DM -/49.9513.95 O F|DO DiskvenrvaF
tung bis zu 200 Disks DM -/49.95/- a
TOMCAT Backups, auch headertess
DM 29.95/-/- o PRTNTER pAC, Epson-
komp. Hardcopy DM 1 9.9S/-/- a pRlN-
TER PAC ll, Grafikhardcopy DM 35.95/
49.95/- O SUPER SPRtTE, Spritegene-
rator mit Arcade-Anleitung DM 35.95/
49.95/- a SPlRlT, headertess Disk-
transfer DM 29.95/-/- a SYCLONE I

und ZEDIS ll, Deprotector + Disassem-
bler, zusammen nur DM 39.9S/-/-.
Vorkasse inkl. Versand, NN + O.- DM.
DENISOFT, Pf 1 0 64 21 , 2B0O Bremen 1 .

Händler-/Club-Anfragen erwünschtt

CPC Hardware: Drucker, Floppy, Soft-
ware, Demo tür Finanz-, Lohn- und
Hausverwaltungen. Manfred Kobusch,
Bergenkamp 8, 4750 Unna, 6 02303/
1 3345

Programmleren ohne Vorkenntnisset
Erhebl. Zeitersparnis für Geübte: CPC-
Generator generiert Oateien, Masken
sowie lauf- und listfähig änderbare Ba-
sic-Programme (Erfassen/Löschen/An-
dern/Suchen/Blättern/Drücken). Kompl.
mit Handbuch nur 79.- DM, per NN, auf
Schneider 3"- od. vortex 5,25"-Diskette.
lm Handel und unter I 021 29l81 03.

,,,-,F,gx
500.- Deutsche Mark gibt
es jeden Monat ftir den
besten .Tip oder Trick
rund um die Schneider-
Computer. Ob CPC 464,
664, 6128 oder Joyce-
Computer, jeder hat die
gleiche .Chance. Schauen
Sie mal nach, ob nicht ir-
gendwo auf einer Disket-
te oder Cassette ein 500-

DM-Tip auf seine Entdek-
kung wartet. Wenn ja,

dann nichts wie her da-
mit.

Kennwort:

',Tips und Tricks"

CPC-Magazin
Postfach 1640
75'18 Bretten

RIESENAUSWAHL
MAP Software Potthoff,

Postfach 1 2 90,
4543 Lienen

Bezu gsq u e I I enverzei c h n is
Was hilft ein Testbericht, wenn keine Bezugsquelle an-
gegeben ist. Deshalb hier die entsprechenden Liefer-
anschriften. Dies ist allerdings nur eine Auswahl, die
meisten Produkte gibt es auch bei anderen Lieferfir-
men.

O Equinox - Michael Naujoks, Rottmannstraße 40,
6900 Heidelberg O Battle beyond the Stars - Peter
West Records, Am Heerdter Hof 15, 4000 Düsseldoh
11 4 2112 AD - Microland Braunschweig, Ziegenmarkt
6, 3300 Braunschweig O Meltdown, They sold a Million
- Peter West Records O Sport am laufenden Band -
Activision Deutschland GmbH, Postfach 760680,
2000 Hamburg 76 O Classic Racing - Ferdinand Gö-
dekker, Höftestraße 32, 4000 Münster-Angelmodde O
Samantha Fox Strip Poker - ZS Soft, Postfach 2361,
8240 Berchtesgaden O "V" - Profisoft GmbH, Sutthau-
ser Straße 50-52, 4500 Osnabrück O Red Hawk - Mi-
croland Braunschweig O Turbo Esprit - ZS Soft O To'
mahawk-ZS Soft O Biggles, Death Wake- PeterWest
Records O Panzadrome - ZS Soft O ACBasic - Peter
West Records O MASKGEN - vortex, Falterstraße 51-
53, 7101 Flein O Toolkit - PieZie-Data, Mittelstraße 61 ,

4322 Sprockhövel 2 O Schneider PC - Schneider Rund-
funkwerke, Silvastraße 1, 8939 Türkheim O Mouse-
Pack - Gerdes, Heidegartenstraße 36, 5300 Bonn O
Speedy 100-80 Dobbertiri lndustrie-Elektronik,
Brahmsstraße 9, 6835 Brühl O Joyce Mailing System-
Star Division, ÜlzenerStraße 12,21 20 Lüneburg O Tas-
word8000 - Profisoft GmbH.

Bestellschein für private Kleinanzeigen
Bitte veröffentlichen Sie in der nächsten Ausgabe folgende Anzeige:

MeineAnzeigesollin 1il 2 I 3lt Ausgabeneischeinen.

Vor'und Zuname

Pt2/Od

Sreße

Pro Zeile 1.- DM, Chiffre-Gebühr 5.-
DM, bei mehreren Kleinanzeigen bitte
Bestellschein kopieren. Bitte den Be-
trag in Briefmarken oder als Scheck
zusammen mit der Kleinanzeige ein-
senden an:

CPC-Magazin
Postfach 1640
7518 Bretten
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Frage: Wie kann ich.beim Riteman F+ den doppelten
Zeilenvorschub abstellen ?

Antwort: Dies wird erreicht, indem man die Litze des
Druckerkabels, die mit Pin 14 am CPC verbunden ist,
durch- oder besser abtrennt.

Frage: Wie kann ich verhindern, daß der Drucker ein
CONTROL-X in einem Listing als Steuerzeichen interpre-
tiert?

Antwort: Während der Druckerausgabe eines Listings
werden nur die Steuezeichen für Zeilenvorschub und Wa-
genrücklauf benötigt. Alle anderen Steuerzeichen kann
man also theoretisch abfangen. Allerdings hat der Drucker
kein Zeichenmuster für derartige Zeichen gespeichert, das
müßte zusätzlich bereitgestellt werden. Es ist denkbar, das
LISTt*8-Programm aus CPC Magazin 2/86'tür diesen
Zweckzu eruveitern. Dazu sollte aber vorher eine Wunschli-
ste zusammengestellt werden, für welche Steueaeichen
sich derAutwand lohnt.

Frage: lch höre immer wieder davon, daß so manches
Problem beim 6128 daran liegt, daß es in England gebaute
Versionen gibt. Stimmt das?

Antwott: Absolut nicht! Es gibt keinen in England ge-
bauten CPC. Alle Schneider- und Amstrad-Computer wer-
den in Fernost gebaut, in England wird nur die Tastatur um-
gespritzt (die schönen, bunten Tasten) und in Deutschland
wird diese Tastatur dann erneut umgespritzt, weil sie
Schneider wohl zu flippig ist.

Zwischen den deutschen Schneider- und den engli-
schen Amstrad-Computern gibt es nur drei Unterschiede:
Entweder steht Amstrad oder Schneider drauf, die Tasta-
turlackierung sowie eine kleine Platinenbrücke zur Na-
mensselektion (Schneider 64 K Microcomputer oder Am-
strad 64 K MicrocomputeO.

Schneider erweckt aber gerne den Eindruck, daß die
englischen Geräte von den deutschen grundverschieden
sind. Denn wie würde sich sonst erklären lassen, daß die
deutschen Geräte fast doppelt so teuer sind wie die engli-
schen Geräte (siehe Joyce). Als ein darüber erboster Be-
kannter von rhir bei Schneider anrief und fragte, wie denn
die Preissteigerung zustande käme, gagte man ihm ohne
mit der \flimper zü zucken, daß es sich bei den Amstrad-
Computern doch um ganz andere Geräte handele, die mit
Schneider-Computern gar nicht zu vergleichen seien'
Ganz offensichtlich hat Schneider Angst, die potentiellen
Kunden könnten ihren Schneider in England kaufen und
dabei kräftig sparen.

Frage: ln welcher Reihenfolge soll ich die Peripherie an-
schließen und einschalten ?

Antwort: Die Reihenfolge ist vollkommen gleichgültig.
Wichtig ist, daß die Konsole, also der CPG, ausgeschaltet

Leserfragen r unsere
Spe ziali sten a nturo rten !

ist. Stecker sollten so markieft sein, daß ein versehentli-
ches Einstecken mit der Oberseite nach unten ausgg-
schlossen ist.

Frage: Wie erreiche ich mit dem Joystick Dauerfeuer?

Antwort: Da der Joystick über die Tastatur abgefragt
wird und die Tastennummer für den Feuerknopf niönt aüt
Repeat geschaltet ist, funktioniert das Dauerfeuer nicht.
Man muß aber kein "Spezialinterface" kaufen, sondern es
reicht ein einfacher POKE. Wenn die Speicherstelle &8445
mit dem Wert &FF belegt wird, funktioniert das Dauerfeuer
mit jedem Joystick.

Frage: flie kann ich verhindern, daß der Hintergrund
überschrieben wird? Konkretes Beispiel: lch möchte im
Wechsel CHR$(250) und CHR$(251)vom linken Rand zur
Bildschirmmitte wandern lassen, ohne den Hintergrund
(2.8. ein Haus)zu zerstören.

Antwort: Dazu kann man folgendermaßen vorgehen:
10 TAG : Text At Grafikcursor: ein
20 PRINTCHR$(23)CHR$(1); : GrafikXOR Modus: ein
30 movex,y

positionieren
40 PRlNT"Dies ist ein Text"; I Text oder Zeichen

ausgeben
50 move x,y
60 PRlNT"DiesisteinText"; : TextoderZeichen löschen
70 PRINTCHR$(23)CHR$(0); : Grafik NOMALModUS: ein
80 TAGOFF : Text At Grafikcursor: aus

Dabei ist zu beachten, daß der Cürsor die obere linke Ek-
ke des Textes markiert. Außerdem muß der PRINT-Befehl
durch ein Semikolon begrenzt werden, da sonst die Zei-
chen CR und LF dargestellt werden.

Frage: Wie kann ich die aktuelle Position des Textcur-
sors während eines Basic.Programmes erfragen? Der Be-
fehl VPOS(+n) gibt zwar die vertikale, nicht aber die hori-
zontale Position des Textcursors an, und der Befehl HPOS
(+n) fehlt.

Antwort: Um die aktuelle Position des Textcursors zu er-
fahren, venruendet man den Basic-Befehl POS(*n), wobei
n die Nummer des Ein/Ausgabegerätes ist. Also zum Bei-
spiel:

x = POS(*0) x-Position auf dem Bildschirm in WINDOW 0
x= POS(*8) x-Position des Druckkopfes

Frage: ln Heft 4/86 teilen Sie iin Leserforum mit, wie das
Druckerbusysignal abzutesten ist. Mein CPC 464 liefert al-
lerdings nicht die Wefte 26 und 90, sondern 58 und 122.
Diese Werte verschieben sich aber nach längerem Arbei-
ten, der Unterschied ist jedoch immer 64. Gibt es verschie-
dene 464-Versionen?



Antwort: lch habe die Werte extra noch einmaljeweils
nach einer Stunde auf dem CPC 664 und auf dem CPC 464
eingelesen. Die Werte waren immer 26 und g0 (sehr selten
auch 91, dafür habe ich allerdings keine Erklärung). Ein
Hochzählen bzw. die Anfangswerte 122 und 58 kamen
nicht vor. lch glaube nicht, daß es in dieSem Punkt ver-
schiedene Versionen des 464 gibt. Vermutlich liegen die
unterschiedlichen Werte an den unterschiedlichen Druk-
kern. lch arbeite mit einem Brother M-1009. Das einzig re-
levante scheint allerdings Bit 6 (Wert 64) zu sein. lst es ge-
setzt, ist der Drucker nicht betriebsbereit, ist es nicht ge-
setzt, ist er betriebsbereit. Deshalb schlage ich folgende
Lösung vor:

10 a = INP (&F500) AND 64
20 lF a = 64 THEN PRINT "Drucker nicht betriebsbereit"
30 lF a = 0 THEN PR]NT "Drucker betriebsbereit"

Sollte auch dieses Verfahren nicht immerrichtige Lösun-
gen ergeben, bitte ich die Leser, mir dies schriftlich oderte-
lefonisch mitzuteilen. Meine Adresse: Andreas Zallmann,
Eulenweg 5, 4923 Extertal, Telefon 0 32 62 / 22 56.

Frage: Warum findet man in eurerZeitung so wenig Pro-
gramme mit Prüfsumme!

Antwort: So gut wie alle Maschinenprogramme in unse-
rer Zeitung haben einen Checksummenprüfer. Diese Pro-
gramme darf man auch nicht verändern. Allerdings ist bei
uns noch nie ein Basicprogramm mit Prüfsummencheck
abgedruckt worden und das aus gutem Grund. Man kann
wohl kaum davon ausgehen, daß die Leser alle REMs und
das gesamte Programm bis auf's l-Tüpfelchen genau ab-
tippen wollen. REM-Zeilen kann man im allgemeinen weg-
lassen, zur Übersicht hat man ja ohnehin den Zeitungsab-
druck und Programme können vielleicht auch mal geändert
werden. Außerdem hat man ja noch mehr Arbeit: Das
Prüfsummencheckprogramm .muß eingegeben werden
und die Prüfsummen selbst auch. Und natürlich kann man
sich bei den Prüfsummen selbst vertippen. Deshalb wer-
den Sie bei uns kein Basicprogramm mit Prüfsumme se-
hen.

Frage: Gibt es einen CALL-Befehl, mit dem sich das
Laufwerk aktivieren läßt, wenn man zuerst ein zu überspie-
lendes Programm per Cassette eingeladen hat und nun zu
spät merkt, daß die Floppy nicht eingeschaltet war?

Antwort: Einen CALL, um die Floppy nachträglich zu ini-
tialisieren, gibt es nicht, aber Sie könrren das Programm
SESAM (CPC Magazin12/85) benutzen. Siefinden dortdie
genaue Anleitung, wie die Floppy nachträglich initialisiert
wird. Dazu sollten Sie sich SESAM auf Cassette zur Verfü-
gung halten, damit Sie es nachladen können, um damit die
Floppy zu initialisieren.

Frage: \Me kann ich bei Gremlins das Spiel abspei-
chern?

Antwort: Mit dem Befeht SPTEL SPEICHERN.
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z.B. das Einloggen der Rakete oder das Abschußgeräusch
der Laser.

Daß sich "Elite" nach einer gewissen Zeit verabschiedet,
liegt än einem. Programmierfehler der Firebird-Program-
mierer. Das Spiel stüzt einfach nach einer gewissen Weile
ab, besonders wenn man sich die Daten der Planeten an-
sieht. Der Fehler ist sowohl auf Cassette als auch auf Dis-
kette vorhanden. Demnächst soll deshalb eine fehler{reie
Version ausgeliefert werden. Ob der Umtausch lhrer Ver-
sion möglich ist, ist uns nicht bekannt. Sie sollten sich an
den Händler wenden, der lhnen das Programm verkauft
hat, denn schließlich haben Sie jaAnspruch auf ein funktio-
nierendes Programm.

Frage: Wo bekomme ich das Programm "Darkstar" mit
einer deutschen Anleitung ?

Antwort: "Darkstar" wird meines Wissens nicht mit
deutscher Anleitung ausgeliefert. Sollte dies doch der Fall
sein, so lassen wir uns gerne belehren.

Frage: lch habe mirfür meinen CPC 6128 das Spiel Ma-
nic Miner auf Cassette gekauft. Leider zeigt der Rechner
nach dem Einladen "BAD COMMAND" und das Männchen
läßt sich nicht steuern, es springt immer nur auf und ab. Wie
kann ich das vermeiden und mich bewegen?

Antwort: Das Diskettenlaufwerk benutzt einen Teil des
Speicherplatzes im CPC. Da Sie als 6128-Besitzer ein
Laufwerk besitzen, geht lhnen Speicherplatz verloren. Das
Spiel Manic Miner belegt allerdings auch diesen Speicher-
platz. So kommt es zu dem irrtümlich vom DOS (Disk Ope-
rating System) angezeigten "BAD COMMAND". Auch die
Steuerung läuft auf dem CPC 664/6128 absolut nicht. Sie
haben keine Chance, das Programm auf dem 6128 zum
Laufen zu bekommen. Versuchen Sie, das Programm um-
zutauschen oder zu verkaufen, z. B. per Kleinanzeige im
CPC Magazin.

Frage: Welche Anwendungsmöglichkeiten haben PEEK
und POKE? Können Sie mir Literaturhinweise geben, die
diese Befehle ausführlich und verständlich behandeln?

Antwort: Bdm CPC wird mit PEEK eine x-betiebige
Speicherstelle im RAM oder ROM gelesen, wo hingegen
POKE zum Beschreiben einerSpeicherstelle dient. Beiden
z,u übertragenden Werten handelt es sich um 8-Bit-Zahlen.
Uber den sinnvollen Einsatz dieser Befehle lassen sich al-
lerdings ganze Bücher schreiben. Hier; eine kleine Auswahl :

CPC PEEKS und POKES
CPC 464 inside out
ROM- Listi ng s 464/ 664/ 61 28
CPC lhtern

Data Becker
Huslik Verlag
Markt &Technik
Data Becker

Frage: Wird das Spiel "Elite" mit Musikeffekten gelie-
fert? Das Programm stürzt bei mir nach einer gdwissen
Weile ab. Woran liegt das und an wen kann ich mich wen-
den, um das Spiel umzutauschen? An die Herstelle rtvma?

Antwort: Bei "Elite" wird auf dem CpC keine Begleitme-
lodie gespielt. Soundeffekte sind allerdings eingebäut, wie

Frage: lch habe mir die Elite-Cassette gekauft. Nach
heftigem Gebrauch habe ich die ersten Lesefehler. Kann
ich Elite auf Diskette überspielen und wenn ja, wie?

Antwort: Das Spiel Elite ist sehr gut geschützt, so daß es
ohne weiteres nicht möglich ist, das Programm auf Disket-
te zu überspielen oder eine Backup-Ko-pie zu ziehen. Sie
müßten sich dann schon die Diskettenversion zulegen.



Software Hitparade
Endlich ist es soweit: Jetzt hai auch das CPC Magazin ei-
ne Software-Hitparade, die von nun an monatlich veröf-
fentlicht wird. Wie sofort auffällt, ist die Hitparade in zwei
große Blöcke unterteilt: Einerseits werden die Ergebnis-
se nach den Verkaufszahlen der aufgezählten Firmen er-
mittelt und andererseits durch Sie, die Leser.

Diese Unterteilung haben wir gewählt, da so jeder An:
wender objektiv das seiner Meinung nach beste Pro-
gramm auswählen kann. Häufig stimmen nämlich die ho-
hen Verkaufszahlen mit der Oualtität der Programme
nicht überein, d.h., es werden manchmal auch sehr
schlechte Programme in ungeheuer großer Anzahl ver-
kauft. Mit der Software-Hitparade können Sie sich also so-
wohl an den Verkaufszahlen als auch an der Meinung der
anderen CPC-Magazin-Leser orientieren und hoffentlich
vermeiden, daß der nächste Programmkauf zu einem
Fehlkauf wird.
,'Deshalb rufen wir hiermit alle Leser auf, uns den Na-

men ihres Lieblingsspiels auf einer Postkarte zuzuschik-
ken. Zu gewinnen gibt's natürlich auch etwas: 5 Jahres-
abos und ein'Exemplar vom Tip des Monats. Jeder User
kann so mitentscheiden, wie die Leser-Top-Ten beim
nächsten Mal aussehen wird.

Diese Software-Hitparade wird auch kritisch sein, in-
dem wir die "Niete des Monats" ebenfalls benicksichti
gen. Also bitte auch den größten Fehleinkauf bzw. das
Programm mit unzureichender Oualität oder schlechtem
Preis-/Leistungsverhältnis auf der Postkarte vermerken.
Senden Sie diese dann mit Absender, Lieblingsspiel und
"Niete" bis zum 31. Oktober an folgende Adresse: CPC-
Magazin, Stichwort: Leser-Top-Ten, Postfach 1640, 7518
Bretten. Markus Pist€rs
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Spiele-Ecke Werweiß mehr?
Ob Action oder Adventure, es

gibt immer wieder Programme,
die einem zum Verzweifeln brin-
gen. Sei es eine schier unüber-
windliche Hürde im 3. Level, 7.
Screen, oder eine knifflige Situa-
tion in einem Abenteuer, nie-
mand ist vor solchen Problemen
sicher.

Auf der anderen Seite gibt es
aber auch immer wiedor Freaks,
die sich Tage und Nächte um die
Ohren schlagen, um die tiefston
Geheimnisse eines Programms
zu ergründen (manchmal hilft
auch einfach der Zufall). Unsere
Spiele-Ecke, ab sofort eine stän-
dige Einrichturtg, soU alten Spie-
lern HilfesteUungen geben, also
die Wissenden und die Hilfesu-
chenden zusammenfrihren. Wer
Lösungshinweise für Adventure
oder Unsterblichkeits-Pokes für
Spiele hat, wer Tips + Tricks
kennt, um Anwenderpro-
gramme besser in den Griff zu
bekommen, kann diese einschik-
ken. Jeder Hinweis, gleich wel-
cher Art, der anderen CpC-Be-
nutzern hilfreich sein kann, wird
gebraucht.

Dark Star
Wer kann mir helfen? Was muß

man dort tun?
Markus Dauck, Harnburg

Hexenküche
Wer kennt denPoke fürunend-

liche Leben bei Hexenküche?
Androas Schulz, Oberhausen

Spellbound
Wie komme ich hier durch den

Gasraum? Gibt es auch einenun-
sterblichkeitspoke? Wer hat den
kompletten Weg für das Spiel?
Stefano Pucino
Robert-Koch-Straße 11
4030 Ratingen

Flnders Keeperr
Ich komme hier bis zum Laby-

rinth, weiß dann aber nicht mehr
weiter. Ich sehe zwar das Tor,
weiß aber nicht, wie ich da hin-
komme und es öffnen soll.
Jens Schneoborg, Brameche

Lords of Mldnlght
Wer hat hier eine übersetzung

des Handbuchs. Mein Englisch
reicht nicht aus, um das Spiel zu
starten.
Angelika Stracke, Neustadt/Weinstraie

Ausflug nach "Monastery" wie-
der weg? Gebe ich "board
coach" ein, sagrt der Computer
"Someone's is missing", aber es
fehlt niemand.
Udo Röbonbach, Köln

Spieletips
Sorcery

Hier gibt es auch den gesuch-
ten normalen Weg, das 4. Herz im
2. Teilzu holen. Dazu muß man im
"hideout entrance" mit "class
bottle " links unten den Gang frei
machen, Dieser führt dann in den
"deserted cellar". Danach holt
man.mit dem "wedding ringer"
im "the labyrinth" die "copy of
Amstrad user". Damit geht man
dann im "deserted cellar" durch
die linke Tür. Danach folgrt "You
are just in time. With a disgrui-
sed?????" , und man geht durch
die Tür rechts unten in den "de-
serted cellar" zurück. Im Raum
"under the main hall" stellt man
dann den Zauberer auf der linken
Hängebrücke in der Mitte auf
(Vorsichtl Zauberer fällt durch;
nach oben fahren) dnickt den
Feuerknopf und " disgmised" fällt
ins Wasser. Aus dem Wasser
steigrt dann das 4. Herz, mit dem
der Necromancer besiegrt wer-
den kann, empor.
Herben GoUing
Bozoner Straße 84
8904 Friedberg

Robln of Shetwood
Wie komme ich hier aus dem

Kerker heraus? In der Anleitung
steht eine verschlüsselte Bot-
schaft, die ich zwar entziffern
konnte, dafür aber keine Ver-
wendung gefunden habe.
Stefan Neumann, Bayr6uth

Tau Getl
Wer kann mir hier Tips und In-

formationen geben?

Marco Langknecht, Linz am Rhein

Dark Powerr
Hier suche ich die Lösung.

Angelika Stracke, Neustadt/W€instraßs

Terrotmollnos
Hier eine Hilfe'für das Spiel

"Terrormolinos". Nachfolgend
finden Sie den Weg bis zum Flug-
hafen. Allerdings muß man sich
entscheiden, ob man "shaving
foam" oder die ,,harpoon gun"
mitnimmt. Je nachdem, was Sie
mitnehmen, warten böse über-
raschungen auf Sie.

Hier der Weg bis zum Airport:

N, N, GET STEPS, LOCK
STEPS, EXAM LINE, GET
TRUNK, S, UP STEPS, GET CA-
MERA, DOT^IN STEPS, S, E, EX.
AM SETTEE, GETPASS, W, U, N,
GET LETTER, GET BROCHURE,
READ BROCHURE, GET TIK-
KETS, OPEN DRAWER, GET
HANKY, S, E, OPEN CABINET,
GET FOAM, GET PILLS, W, UP
STEPS, OPEN HATCH DOOR, UP
STEPS, SWITCH ON, GET SUIT-
CASE, GET GUN, GET SNOR-
KEL, DOV'IN STEPS, D, S, CALL
DOREEN, DROP STEPS, BOARD
TAXT.

Am Flughafen sind dann die
Anweisungen zu befolgen. Um in
Terrormolinos nicht dumm dazu-
stehen, hier noch einige Tips:

Der blaue Kristall
Ich komme damit nicht so

recht klar. Nachdem ich mir den
Steinquader genommen und den
Weg mit Dynamit freigesprengt
habe, weiß ich nicht, wie ich an
der Spinne vorbeikommen soll.
Wo kann ich etwas finden, um
diese Spinne auszuschalten?
Marc Molitor, Wallendorf/Luxemburg

Alruolf
Ich habe bei diesem Action-

spiel Probleme. Wie komme ich
zu den 5 Wissenschaftlern? Ich
gelange immer nur durch die er-
sten sechs Screens.
Marco Dspner, Knetzgau

Chlller
Ich komme im letzten Bild, be-

vor der Junge das Mädchen be-
freit, nicht weiter. Wie kommt
man dort an die Kreuze? Die Lei-
ter verschwindet immer unter
denFüßen des Jungen. Was ma-
che ich falsch?
Marcus Dauck, Hambwg

Terrormollnos
Ich habe einige spezielle Fra-

gen zu diesem Spiel. Wie kann
man denNachtclub betretenund
ein Foto von ihm machen? Wie
geht der "Bullfight" zu Ende?
Was muß man eingeben, wenn
die ganze Familie auf der Tribü-
ne sitzt und der Stier herein-
kommt? Wie komme ich vom
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Das neue CPC-Magazan gibt es ab dem 29.10. am Kiosk

Computerschach

lm nächsten Heft beginnen wir mit
einer kleiner Reihe, die lhnen das The-
ma "Computerschach" näherbringen
soll. Dazu gibt es gleich noch ein klei-
nes Programm zum Abtippen. Ein
Schacharchiv, mit dem Sie Partien ab-
speichern und nachspielen können.

Laser Genius

Sybex-StarDatei

Die Programmierung in Maschinen-
sprache war bisher doch eine eher
umständliche Arbeit für Spezialisten.
Mit Laser Genius hat sich die Situation
grundlegend geändert. Ob Sie unsere
Begeisterung teilen können, werden
Sie nach dem Studium unseres Test-
berichts im November-Hdft wissen.

Nach dem Star-Texter erscheint nun
im Sybex-Verlag ein neues Programm
für die CPCs, die Datenverwaltung
StarDatei. Auf diesem Gebiet hat sich
seit der Einführung der Schneider-
Computer einiges getan. 'Damit Sie
selbst entscheiden können, ob es im
großen Angebot das richtige ist, brin-
gen wir einen ausführlichen Testbe-
richt.

Sofhrcre
vnd Hondh.lch

Der Amstrad-Drummer

Wenn lhrNachbareinen CPC besitzt
und Sie eines Tages meinen, er hätte
seinen Computer gegen ein Schlag-
zeug eingetauscht, dann hat er nicht
erst die Empfehlung dieses Testbe-
richts abgewartet und AMDRUM ge-
kauft. Wenn Sie das nicht ertragen
können und auch einen CPC besitzen,
dann trommeln Sie gleich zurück.
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Sie haben noch keine Disk Station?
Dann steigen Sie doch gleich rich-
tig ein!

Die Kraftwerke:
vortex Floppy Disk Station Fl und
M1

7OB KiloByte oder I.4 MegaByte auf Stan-
dard 5,25" oder 3,5" Disketten - damit ha-
ben Ihre Progirarnme genügend,"A,uslauf".

M1 -D 3,5" Doppelstation

Fantastische lreistungsdaten :

5,25" oder 3,5" Qualitätslaufwerke mit 2
Schreib-/Leseköpfen und insgesamt 160
Spuren.
Die Geräte Fl- S (5,25", 708KB) undMl- S
(3,5", 708K8) kön:ren einfachst durch Ein-
bau eines weiteren Laufwerks zuden Ge-
räten Fi-D (5,25",1.4M8) undMl-D (3,5",
I.4 MB) erweitert werden
Pro Diskette körurenbis zu 128 Dateien an-
gelegt werden
Es kann zusäElich ein original Schneider
3" Laufwerk angesctrlossen werden Da-
mit können Sie nach Belieben zwischen 3"
und 5,25"/3,5" kopieren (hierzu wird das
Adapterkabel FDA- I benötigrt).
Es ist auch ein,,gemischtes Doppel" erhält-
lich: vortexFM I: einS,2S"Laufwerkundein
3,5" Laufwerk:

F1-D 5,25" Doppelstation

Zwei professionelle Betriebssyste-
ne:
o CP/M 2.2 und CP/M plus (nur öpc OIZA)
O Unter BASIC: VDOS2 - das vortex Disk

Operating System. Es ist das Beste,..

O Relative Dateiverwaltung, es können bis
zu 16 Dateien gleichzeitig bearbeitet
werden

a Z8O Maschinensprache Monitor.
O Disketteneditor.
OAutomatische Formaterkennung (Sy-

stem/Data Forma0 bei angeschlosse-
nem 3" Lar:fwerk

O Disketten formatieren unter BASIC,

Der Tophit für jeden CPC
(464 + DDr- 1, 664, 6128):

l Megabrte = Z58DI
Damit präsentieren wir eine professior
le Systemlösung für alle die, die schon,
3" Laufwerk haben, aber den Standi
brauchen (Fl-X : 5,25" b2w. MI-X
3,5',).
Unsere Formel lautet:
IBOKB (3') + 70BKB (X-System) :888I

Das 3,5" X-Laufwerk

Das X(RS)-Modul erweited den 3" C
toller um die Leistungsdaten unse:
VDO S 2.0 Betiebssystems.

TricKoto: X-Modul (RS-Ausführung) und 3" Schneider t

troller

O Das X-Laufwerk ist kein Zweitlaufw<
sondern Ihr Systemlaufwerk

O Die Befehle "ICPMI" und "!CPM2"
möglichen es erstnals, CP/M von l
den Drives gleichberechtigt zu start

O Ihr 3" Laufwerk und das X-Drive un'
scheiden sich zwarwesentlichinDat
dichte und Datenformat das Kopie
geschieht jedoch so reibungslos r
glatt, als gäbe es diesen Untersch
nicht

O Sie wäitrlen per Kommando zwiscl
"AMSDOS" und'VDOS 2.0" als Betie
system - Sie verfügen über beide
nach Ihrer WahL

O Als herausragende Leistung bietet
nenVDOSZ.O:

Floppy Disk Controller

Intelligente Floppycontroller Elek-
tronik
O Background ROM Nummer frei einstell-

bar. Damit wird sichergestellt daß sich
zwei Peripheriegeräte nicht,,stören'.

O Ausführliches deutsches Handbuctr

Und damit Sie nicht länger überlegen
müssen:

#*ei,Toee'vr1-s DM gggi-.

#*:ilrT:"* 
Fl -D 

onn 1498;-*
Alle Geräte sind sofort anschlußfertig.

* unverbindliche Preisempf eNung

If,lenn Sie keinen Händler

128 Directory Eintäge
direkter reiativer öateizugriff ur

in der Nähe häbe
FM1 5,25"/3,5"Doppelstation rufen Sie doch einfach an!



lS 5,25" X-Laufwerk

ASIC. 16 Dateien können gleichzeitig ge-
lfnet sein.
ROM residenter Monitor + Diskeditor.
mit " l Formaf ' formatieren Sie direkl unter
ASIC.
mit "lCode,<<vao" realisieren Sie einen
rogrammschutz mit persönlichem Pass-
'ort,
direkte Parametereingabe bei RSX-

efehlen.

.Modul in Standardausführung (Abb.ohneGehäuse)

) RS232 wird benötigrt? Dann wäihlen Sie
die FI-)GS oder Ml-XRS.
Ein kompal<tes RS 232 Modul ist bei die-
sem Tlp integrriert

rls Softwarekomponenten stehen Ihnen
ur Verfügmng:
) RSX-Kommandos zur Progrrammierung
der seriellen Schnittstelle unter BASIC
und optional ein Terminalprogrramm filr
MODEMBetieb.

i Schnittstele unter CP/M (2.2 und 3.0)
und BASIC frei programmierbar.

) X-Modul nachüäglich zum )G.S-Modul
aufrtistbar.

) ROM-Nummer frei einstellbar.

Iergleichen Sie und sagen Sie urrs:
ller kann mehr!

Die vortex Hard Disk WD20...

... ftir alle Profianwender oder solche, die
es werden wollen!

Schnelles Disk Subsystem hoher Spei-
cherkapazität.

Das WD 20 Subsystem

a 5,25" Hard Disk (20M8 formatied)
a 5,25" Floppy Disk (708K8 formatied)
O Kombinierter Hard/Floppy Disk Con-

üoller (kann maximal zwei Hard Disks
ä 64MB und vier Floppies verwalten),
Datenijbertra$mgsrate Hard Disk 5
Ii4Bit/sec.

Hard/Floppy Disk Controller

O Einsatz unter BASIC (VDOS2.D, CPIM
2.2wd CP/M plus (nur 6128 undJoyce).
Hard Disk maximal in vier logische Lauf-
werke aufteilbar. Jedes dieser Laufwer-
ke kann Booüaufwerk sein.

OUmfangreiche Betiebssoftware, wie
z.B. Formatter, Backuputilities etc., wer-
den mitgeliefert

O Einfache Datensicherung ijber einge-
bautes 5,25" Floppy Disk Laufwerkund
Backupsoftware. (Sowohl physikali-
sches, als auch fileorientiertes Backup)

O AIle VDOS Features stehen zur Verfü-
gung: z.B. relative Dateien, schnelle Bild-
schirmausgabe, Maschinensprachmo-
nitor/Diskeditor etc.

O Weitere Laufwerke extem anschließ-
bar, z.B. auch das originale 3" Laufwerk

Wo sonstbekommen Sie
6KB pro Kubik-
zentimeterfür DM
Subsystem
ohneFloppy DM

Die Speicherervveitenrng

Wenn Sie...
...professionelle Programme wie dBase,
WordStar und Multiplan voll nutzen wollen
...bis zu 2SBIGyte lange Basic-Program-
me schreibenwollen (nur CPC464)
...unter CP/M2.2 in den Genuß einer ex-
tem schnellen RAM-Floppy von bis zu
448lGyte Kapazität mit I2B Düectory Ein-
üägen kommen wollen
. . . auf den 32lGyte großen Drucker.Spoo-
ler nicht mehr verzichten können
...einen sofort verfügbaren Maschinen-
sprach-Monitor und eine verschnellerte
Bildschirmausgabe benötigen (nw 464)
...dann braucht Ihr CPC464 oder GPC
664 die vortex-Speichererrneitenurg.

SP 512 Speichererweiterung

O Kompromißloses CP/M2.2 mit 60 KByte
TPA,

O Das auf der Speichererweiterung inte-
gnerte BOS @asic Operating System/
nur 464) erlaubt es Ihnen:
- 288KB lange Basic-Programme zu
schreiben.
- 17 komplette Bildschirminhalte zwi-
schenzuspeichem und die abgeleg-
ten Bilder mit einer Bildwechselrate von
3 Bildem pro Sekunde wieder sichtbar
zu machen.
- eine relative Dateiim Speicher derEr-
weiterung anzulegen, die dann ex[em
schnellen Datenzugrriff ermöglicht.

O Eingebauter Maschinensprach-Moni-
tor: Disassembler, TYacer, Dumper etc.
(nur 464)

...und das alles zum sensationel-
len Preis von
sPeicherenreitenrng 

DM2ggr_ 
*

3B'util*'*eitenrng DM ag8r- *

rlll-X (3,5')
!1-X (5,25',)

l[1-XRS (3,5',)
r1-I(RS (5,25')

DM 758r-*
DM 858r-*

3298,-*
2998,-*

vortex Computersysteme GmbH
Falterstraße 51 -53 . 7101 Flein
Tel. 071 31/52061 -63 . Telex 7 28 915vortxd

falls Sie bereits unsere FI-S/D haben,
sprechen Sie einfach mal mit uns, wir rü-
sten auch günstig uml'rbindlichc Prciscmpfchlpng



( elleCPC ho

Ein Muß lürjeden der slch professionell
mit dem CPC 6128 oder dem CPC 664
boschöfliglt Einführung in dos System, don
Prozessot dos Gole Arroy, don Video4on-
follsr, den Schnitlstellenboustein 8255,
den Soundchip, dio Schnitlstollsn. Mil Dis-
ossemblel und ousführlichen Kommonlo-
ren zu den Roulinen von lnterpreter und
Bstriebssystom. Ein Superbucfr, wio olle
Titel der INTERN-Relhe!
CPC 6128/664 lnlern
456 Sellen, Dll 69,-

Wollen Sio in BASIC wie ein Boli progrom-
mieren? Dieses Buch mocht es lhnen
leicht Themenbereiche: VorioblsrL Zohlsn-
sysleme, Bits und Bytos, Tokens, Slring-
be0rbsitunO Sortierung, Loufschrift, selbst-
detinierte ZeicheD Window Rundungen,
tehlerbeorbeilunO Kopierschulz, Grof ikeO
JoysticK Soundprogrommierung relotive
Doleien u.v.m. Viele Beispielprogromme
linden Sie in den entsprechenden Kopitsln.
Dos groBe BASIC-Buch zum 6128
276 Sellen, Dt 39,-

Der 2. Bond CPC Tips & Tricks ist Iür olle
CPo-Besiher inleressont 0b sle nun einen
464, 664, oder 6128 bssifzenl Aus dem
lnholt: Menügenerotor, Moskengenerotor,
BASIC-llef shlserwsilerungen, Progrommier-
hilfen wie Dump, BASIC-Zeile von BASTC
0us erzeuge0 wichtige Systemroulinen und
doren Nulzuno Beschlounigung von Pto-
grommen u.v.m. Wer noch mohr über ssi-
nen CPC wissen will dor kommt on diesem
Buch nicht vorbsi!
CPC lips & Tllcks Bond ll
259 Selten, DII 39,-

Erlernen Sie dis Moschlnensprochs lhrel
CPC. Von den Grundlogen der Progromn
rung über die Aibeilsweise des Z8&PIoz
sors und einer gonouen Bsschrsibung s(
ner Belehle bis zur Benufzung von Syslc
roulinen isl ollos ousführlich und mit vi€
Boispielen erklört. Allo Hilfsroutinen, wi€
AssembleL Disossemblel Monilor und I
zelschrittsimulolor, sind 0ls Listings zum
Ablippen entholten. So wird der Elnslisg
leichtgsmocht.
Dos Moschinensprqchebuch zum GPC
333 Selten, Dlrl 39,-

Einstelger und Prolis erfohren olles über
die Arbsil mlt der Floppy. Nlllzliche Routi-
non, wle eino komfortoblo rslotive Dotei-
verwoltuno eln Disk-Monitor und ein Disk-
Monoger sind ols Listings zum Abtippen
enlholten. Elne Fundgrubo verschiedoner
Progromns und Hillsroutinen mlt ousfährli-
chsr Dol(umentolion dor RoM-Einsprung-
odressen. Slork erweiterle und überorbei-
toto Neuoutlogo.
Dos gro8e tloppy-Buch züm CPC
422 Sellen, DM 49,-

10G0. eine Sprochs, die immer beliebter
wltd für dlle CPC- und JoYoE-Anwender.
L0G0 ist einfoch zu erlornsD ober viels6i-
tig in dor Progrommlerung. Dos Buch
befoßl sich unter onderem mit tolgenden
Themen: Rechnen mlt 10G0, Grollkpro-
grommierung Wörter- und Listenverorbei-
lung, Prozeduren und RokursioneD Sorlier
roullnen, Moskengenerotot, DotenstluKu-
ren und Künslliche lntelligenz.
Dos große lOGO-Buch zu CpC und JoYCE
c0.300 Seiten, Dilt 39,-

Endlich CP/M behsrrschen! Von grundsöh-
lichen Erklörungen zu Speichsrung von
Z0hlsn. Schreibschutz odsr ASCll, Schnitt-
stellen und Anwendung von CP/M-Hilfspro-
grommen. Für Forlgeschritlene: trsmde
Diskettsntormole leserl Erstellen von Sub-
mlt-Doteien u.v.m. Disses Buch berücksich-
ligt dis Vsrslonen CPIM 2.2 und 3.0 tür
Schneider 464 664 und 6128.
Dos GP/t{loininosbuch zum CPC
260 Seilen, Dlt 49,-

DFÜ für Jedermonn mit dsm CPC bietel
sins ousfühlliche und veßtöndlicho Einfüh-
rung in dos Gebigt der Dolenfernüberlro-
gung: wos ist DFU, BTX" DATH( Moilbox.
Begritfserklörung: originotg Answer, H0lf-
Duplex usw. Eine serielle Schnltlstelle om
CPq RS232/V.24 simulis4 Moilboxsott-
wore - selbstgeslrickl. Poslbeslimmungen
u.v.m. Sleigen Sie mil diessm Buch in die
Welt de. Dolennslze und Dotenlernüberlro-
gung eln. Dtll tür Jedermonn zum GPC
303 Selten, DII 39,-

Spsziell tür den Hobbyelektroniker, der
mehr ous seinem CPC mochen möchte!
Von nühlichen Tips zur Plotinenherslsllu
über Adreßdecodierun0 Adopterkorten r

lnterlocss bis zu EPRoM-ProgrommieF
boord und -Progrommiernehteil odor
Molorsteuerung für Gleich- und Schritt-
scholtmotoren werden mocnbore Erweil
rungen ousführlich und proxisnoh
beschrieben. Am beslen gleich onfongel
CPC Hordwors'Eileiterungen
445 Sellen, DM 49,-

Und wo inlormiercn sich Cl
Anwender übe,r lUerYt t
litu.nde, neue Soltwate,
neue Compubr und alüuelt
fips &7tlcßs? ln der
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Dieses Buch lührt Sie Schritt für Schritt in
die Bsnulzung dss Joyce ein. Diose Einfüh-
rung geht von der lnstollotion der Geröte
über eine Einloitung in Locoscripl bls hln
zur Progrommerstsllung in BASIC und
LoGO. Auch qie wichligslen Bofehle des
Betriebssystems CP/M 3.0 werden leicht
verstöndlich beschrieben. Der ideole Ein-
slieg mit dem Joyce!
'Joyce filr Elnslelgel
248 Sellen, DM 29,-

Dos Supelbuch lür jeden Joycs-Anwender.
Alles übsr die Textvsrorbeitung Locoscript
und über dos Belriebssystem CP/M; Bedie-
nung, Anwondung und Lösungen für
dBose, Mulliplon und Wordslor; BASIC-
Routinsn wie Menü- und Moskongenerotor
und rekursive Grofikprogrommierung in
r0G0.
Dos gro8e JoYCE-Buch
Holdcover, 424 Seiten, DM 59,-
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